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EINLEITUNG. 



In fernes Alterthum hinauf reicht, nicht des Liedes Ent- 
stehung, dem die nachfolgenden Blätter zur Einleitung dienen 
sollen, wohl aber der Ursprung der Sage, die im Nibelungen- 
liede gewissermaßen einen zusammenfassenden Abschluß ge- 
fanden hat. Der ursprüngliche Kern der Sage ist ein my- 
thischer: Gestalten der germanischen heidnischen Götterwelt 
lehen in ihr, die jedoch, allmählich mehr und mehr ihres 
göttlichen Wesens entkleidet, zu Heroen, zu sterblichen Hel- 
den wurden, deren einst göttliche Katur nur noch in einzelnen 
Zagen hervorleuchtet. Welterschütternde Ereignisse im Leben 
der germanischen Völker giengen nicht spurlos an der alten 
Göttersage vorüber: die Verschmelzung mit ihnen hatte zur 
Folge, daß historische Namen und Beziehungen an Stelle 
der mythischen traten, daß, zumal seit die Germanen das 
Ghristenthum angenommen, der mythische Gehalt sich mehr 
and mehr verdunkelte und auf der einen Seite das Geschicht- 
liche, weil es in lebendiger Erinnerung fortlebte und fort- 
wirkte, auf der andern das ethische Element stärker in den 
Vordergrund trat. 

Von den geschichtlichen Ereignissen des Mittelalters hat 
keines, so gewaltig alle Verhältnisse erschüttert als dasjenige, 
womit das Mittelalter anhebt: die Völkerwanderung und die 
meteorartig aufleuchtende und untertauchende Erscheinung 
des Hannenkönigs Attila. Kein Wunder daher, wenn diese 
Ereignisse am tiefsten auf die Gestaltung der Heldensage 
eingewirkt haben: sie bilden den historischen Kern, welcher 
allmählich den ursprünglich mythischen in den Hintergrund 
drängte. Die Vernichtung eines burgundischen Königs und 
seiner Macht durch Attila ist die geschichtliche Grundlage 
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der Katastrophe unsers Nibelungenliedes, die den zweiten 
Theil des Gedichtes bildet. Attila (Etzel) und sein Bruder 
Bleda (Bloedelin), wie Theodorich der Große (Dietrich von 
Bern) sind aus der Geschichte in diesen Theil der Sage 
übergegangen; aber Attila und Theodorich, die durch ein 
Menschenalter voneinander getrennt sind, erscheinen hier als 
Zeitgenossen, daher kann diese Vermischung erst vor sich 
gegangen sein, als die Erinnerung an sie den Kachlebenden 
sich verwirrt und getrübt hatte, sicherlich also nicht vor dem 
6. Jahrhundert. Auch in der Verbindung des fränkischen 
Nationalhelden Siegfried mit dem burgundischen Günther liegt 
der Nachklang eines historischen Ereignisses: des Aufgehens 
des burgundischen Kelches im fränkischen. Bestimmtere ge- 
schichtliche Beziehungen aber hat man diesem Theile der 
Sage, der die vordere Hälfte des Nibelungenliedes bildet, 
vergebens abzuringen versucht. Vielmehr waltet hier das 
mythische Element vor, das trotz aller Verdunkelung noch 
in mannichfachen Zügen hindurchbricht. Zu einem tieferen 
Verständniss des mythischen Gehaltes führen die Lieder und 
Sagen der skandinavischen Germanen, die, dem Schauplatze 
der historischen Begebenheiten femer stehend, naturgemäß 
das geschichtliche Element weniger begünstigt, dafür das 
mythische treuer bewahrt haben. "Wir müssen daher in 
kurzen Umrissen den Inhalt der nordischen Überlieferung 
vorführen. Erhalten ist die älteste Fassung derselben in 
den Liedern der Edda, jüngere in der prosaischen Edda und 
in der Wölsungasaga , während der Bericht der Thidreks- 
saga, die dem 13. Jahrhundert angehört, auf deutschen 
Quellen beruht, die nicht über das Nibelungenlied hinauf- 
reichen. Wir schließen uns im Nachfolgenden im wesentlichen 
der Erzählung der prosaischen Edda an, welcher ältere 
Lieder zu Grunde liegen. 

Die drei Äsen Odin, Loki und Hönir kommen auf einer 
Wanderung durch die Welt zu einem Wasserfalle, bei wel- 
chem eine Otter sitzt und einen gefangenen Lachs verzehrt 
Loki tödtet sie mit einem Steinwurf, und sie ziehen ihr den 
Balg ab. Abends suchen sie bei einem Bauern, Namens 
'Hreidmar, Herberge und zeigen ihm den Otternbalg. Hreid- 
mar ruft seine Söhne Fafnir und Kegin herbei und sagt, ihr 
Bruder Otter sei erschlagen. Da griffen sie die Äsen und 
banden sie. Als Lösegeld verlangte Hreidmar, sie sollten 
den Balg mit rothem Golde füllen und ebenso von außen ihn 
mit Gold umhüllen. Loki wird ausgeschickt, um das Gold 
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m holen : er fängt im Wasser den Zwerg Andwari, der sich 
in einen Fisch verwandelt und ihm zur Lösung sein Gold 
geben muß. Einen Bing will er behalten, der ihm das Gold 
wieder mehren kann ; als auch diesen Loki ihm nimmt, spricht 
der Zwerg einen Fluch über den Schatz aus. Loki kehrt zu 
Hreidmar zurück, die Buße wird gezahlt: da sieht Hreidmar 
noch ein Barthaar der Otter unbedeckt, auf sein Verlangen 
wird der Ring darauf gelegt. Loki theilt den Fluch mit, 
der an dem Golde hafte, daß es seinem Besitzer das Leben 
kosten solle. Des Erschlagenen Brüder verlangen Theil an der 
Buße; als der Vater es weigert, tödten sie ihn. Fafnir 
nimmt das Gold allein fOr sich, in Schlangengestalt ruht er 
auf der Gnitahaide und hütet des Schatzes. Kegln, der ent- 
flohen, reizt Sigurd, den Sohn des Königs Siegmund von 
Frankenland, zur Hache, und schmiedet, ein kunstreicher 
Schmied, ihm das Schwert Gram, das so scharf ist, daß, als 
Sigurd es in den Strom hält, es eine dagegentreibende Wollen» 
flocke zerschneidet. Sigurd fährt zur Gnitahaide, gräbt auf 
Fafhir's gewöhnlichem Wege eine Grube und durchbohrt, in 
ihr verborgen, den Drachen. Regln schneidet ihm das Herz 
aus, und verlangt von Sigurd, daß er es ihm brate. Sigurd 
will versuchen ob es gar sei, hält den Finger an das herab- 
träufelnde Fett und steckt ihn, da er sich verbrennt, in den 
Mund. Plötzlich versteht er der Vögel Sprache: er vernimmt, 
daß Regln Verrath an ihm sinne; auf ihren Rath tödtet er 
ihn und nimmt das Gold, das er in zwei Bündeln auf sein 
Ross Grani ladet. Er kommt zu einem Hause auf einem 
Berge: darin findet er einen Gepanzerten schlafend, und er- 
kennt, nachdem er den Helm abgenommen, in ihm ein Weib. 
Es ist die Walküre Brynhild, die Odin, weil sie gegen sei- 
nen Willen einem Manne Sieg verliehen, in Schlaf versenkt 
hat. Beide schwören sich Eide der Treue, Brynhild lehrt 
ihn Runen. Von da kommt Sigurd zu Giuki, einem Könige 
am Rheine. Mit dessen Söhnen Gunnar, Högni und Guthorm 
schließt er Freundschaft und theilt ihre Heerfahrten. Giuki's 
Tochter Gudrun, der Träume Unglück ge weissagt haben, reicht 
auf Rath ihrer zauberkundigen Mutter Grimhild Sigurd den 
Zaubertrank, der ihn Brynhild vergessen und mit Gudrun 
sich vermählen macht. Gunnar will um Brynhild, die Schwe- 
ster von Atli, Budli's Sohne, werben: Sigurd begleitet ihn 
auf die Fahrt. Brynhild's Burg umgibt lohende Flamme, und 
nur den, der hindurchreitet, will sie zum Manne nehmen. 
Gunnar versucht es, aber sein Ross scheut zurück; auch als 
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Sigurd ihm sein Boss Grani leiht, will dieses nicht vorwärts. 
Erst als Sigurd, der mit Gimnar die Gestalt vertauscht, es 
besteigt, dringt es durch die Flamme. Er bleibt die Nacht 
bei Brynhild, aber ohne sie zu berOhren: sein Schwert Gram 
liegt zwischen ihnen auf dem Lager. Am Morgen wechseln 
sie die Einge: Sigurd gibt ihr den King des Zwerges And- 
wari und empföngt einen andern. Dann kehrt er zu Gunnar 
zurück, tauscht wieder die Gestalt mit ihm, und Gunnar führt 
Brynhild als sein Weib heim. 

Einst waschen Brynhild und Gudrun ihre Haare im Rheine : 
Brynhild geht höher hinauf am Strome, damit das Wasser, 
das aus Gudrun's Haar rinne, nicht an ihr Haupt komme, 
weil sie doch einen bessern Mann habe. Sie streiten über 
den Werth ihrer Männer und im Zorne entdeckt Gudrun, 
daß Sigurd für Gunnar durch das Feuer geritten und den 
Ring mit ihr gewechselt habe. Brynhild geht schweigend 
heim. Sieben Tage liegt sie ohne Schlaf und Speise^ auf 
Unheil sinnend. Sie reizt Gudrun's Brüder, Sigurd zu tödten: 
Guthorm stiften diese an, ihn zu ermorden, nachdem sie ihm 
Schlangen und Wolfsfleisch zu essen gegeben, damit er er- 
grimme. Guthorm geht in Sigurd's Kammer; aber als Sigurd 
ihn mit den leuchtenden Augen ansieht, entflieht er; er ent- 
flieht zum zweiten male ; das dritte mal ist Sigurd entschlum- 
mert und Guthorm durchbohrt ihn. Sigurd erwacht und 
schleudert ihm sein Schwert nach, das den Fliehenden in 
der Mitte entzwei schneidet. Gudrun sieht beim Erwachen 
Sigurd im Blute schwimmend. ■ Sie schlägt jammernd die 
Hände zusammen, daß die Bosse im Stalle sich regen und 
das Geflügel im Hofe kreischt. Als Brynhild ihre Wehklage 
hört, lacht sie von ganzem Herzen. Gudrun sitzt über Si- 
gurd's Leiche; sie kann nicht weinen, ihr Herz droht vor 
Leid zu zerspringen. Sie zu trösten, erzählen ihre Frauen 
ihr eigenes erlebtes Leid, aber Gudrun kann nicht weinen. 
Da hebt ihre Schwester GuUrönd das Tuch von Sigurd's 
Leiche. «Auf sah Gudrun einmal nur, sah des Helden Haar 
erharscht vom Blute, die leuchtenden Augen des Fürsten 
erloschen, vom Schwert durchbohrt die Brust des Königs. 
Da sank aufs Kissen zurück die Königin, ihr Stirnband riß, 
roth ward die Wange, ein Regenschauer rann in den Schoß.» 
Brynhild aber durchbohrt sich mit dem Schwerte und wird 
mit Sigurd's Leiche verbrannt. Gunnar und Högni nehmen 
den Schatz an sich. Gudrun wird mit Atli, dem Könige von 
Hunaland, Brynhild's Bruder, vermählt. Dieser lud Gunuar 
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und Högui zum Gastgebot ein. Ehe sie von Hause fuhren, 
verbargen sie den Schatz im Rheine, und er ward seitdem 
nie wieder gefunden. Gudrun sucht durch Kunen, die sie 
den Boten mitgibt, die Brüder zu warnen; auch unheilvolle 
Träume der Frauen schrecken sie nicht. Sie steigen zu 
Schiffe und rudern so stark, daß die Wirbel der Ruder bre- 
chen. Gelandet, lassen sie das Schiff auf den Wogen trei- 
ben und reiten in Atli's Burg. Atli hat ein Heer versammelt 
und fordert Sigurd's Gold, das nun Gudrun gehöre. Sie wei- 
gern: ein harter Kampf erhebt sich. Alle Mannen der 
Brüder fallen, sie selbst werden gefangen und gebunden. 
Atli verlangt von Gunnar zu hören, wo der Schatz sei: dann 
wolle er ihm das Leben schenken. Gunnar aber will, ehe er 
es ansagt, das Herz seines Bruders Högni sehen. Ihn zu täu- 
schen, wird einem Knechte das Herz ausgeschnitten; am Zit- 
tern desselben erkennt Gunnar, daß es Högni's Herz nicht sei. 
Nun lässt Atli dem Högni das Herz ausschneiden: Högni lacht, 
während er die Qual erduldet Als Gunnar es sieht, sagt er: 
mm wisse niemand den Schatz als er allein und keiner werde 
es erfahren. Da lässt ihn Atli in den Schlangenhof werfen; 
aber heimlich wird ihm eine Harfe gebracht, die er mit den 
Zehen schlägt, weil ihm die Hände gebunden sind, so daß alle 
Schlangen einschlafen bis auf eine Natter, die ihm ins Herz 
sticht. FOr Gudrun's Brüder veranstaltet Atli eine Leichenfeier. 
Gudrun tödtet vorher ihre und Atli's Söhne, lässt aus den Schä- 
deln Trinkgeschirre bereiten, aus welchen sie Atli Meth, mit 
dem Blute der Kinder gemischt, trinken lässt; ihre Herzen 
gibt sie gebraten ihm zu essen. In der Nacht tödtet sie ihn, 
zündet den Saal an und springt ins Meer; aber die Wellen 
tragen sie zur Burg des Königs Jonakur, der sie zum Weibe 
nimmt. Gudrun's weitere Schicksale berühren uns hier nicht, 
weil sie keinen Zusammenhang mit dem Nibelungenliede zeigen. 
Vergleichen wir mit dieser Erzählung das deutsche Lied, 
so springt in die Augen, wie in letzterem der mythische Gehalt 
verdunkelt erscheint. Das frühere Yerhältniss von Siegfried 
und Brünhild ist ohne die nordische Sage geradezu unverständ- 
lich: es ist zwar an mehreren Stellen Bezug auf eine voraus- 
gegangene Bekanntschaft genommen, Brünhild kennt unter den 
Helden, die gen Island kommen, nur den einen Siegfried, aber 
nirgend wird angeführt oder angedeutet, wo und wann sie ihn 
schon gesehen. Die Thränen Brünhildens beim Anblick des 
glücklichen Paares, Siegfried's und Kriemhildens, erhalten ihre 
tiefere Begrtüidung erst durch die Kenntniss der nordischen 
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Sage. Die Bedeutung des Schatzes ist verwischt: der düstere 
Fluch, der auf dem Golde ruht, der jeden Besitzer desselben 
dem Verderben weiht, ist verschwunden. Halb unverständlicli 
ist dadurch geworden, warum es sich nun doch noch immer bis 
zuletzt um den Besitz des Schatzes handelt, warum Eriemhild, 
die nach unserer Auffassung nur den ermordeten Siegfried 
rächen müsste, immer wieder auf das Gold zurückkommt. Die 
nordische Sage, schon weil sie in frühere Zeit hinaufreicht, 
zeigt uns den Geist des germanischen Heidenthums treuer be- 
wahrt: es sind rauhe, beinahe dämonische Gestalten, in denen 
die weicheren Empfindungen nicht so leicht zum Durchbruch 
kommen. Zum Ersatz dafür ist in dem deutschen Liede das 
ethische Element bedeutender, wodurch die Gestalten desselben 
unserm eigenen Handeln und Empfinden näher gerückt werden, 
und wodurch nicht am wenigsten das Nibelungenlied unser po- 
pulärstes mittelhochdeutsches Gedicht geworden ist. 

Die Grundlage des ersten Theils unsers Liedes ist ein 
Mythus, wie Lachmann will, vom Tode des Gottes Balder, 
oder, wie Wilhelm Müller wahrscheinlich macht, von dem 
Gotte Freyr. Die schwerwiegenden Bedenken, welche Müller 
gegen die Lachmann^sche auch von mir früher angenommene 
Deutung geltend gemacht hat, lassen die Beziehung Siegfried's 
auf Balder unstatthaft erscheinen. Mit größerem Bechte dür- 
fen wir als Grundgedanken den Wechsel der Katur zwischen 
Sommer und Winter ansehen, der, weil er so fühlbar in der 
Natur hervortritt, begreiflicherweise auch in den germanischen 
Mythen wiederholt seinen Ausdruck gefunden hat, und in der 
Siegfriedsage unter dem Bilde zweier als Gatten innig ver- 
bundener Wesen auftritt, deren Verbindung als durch den 
Herbst gelöst gedacht wird. Siegfried's göttliche Natur wird 
in der nordischen Sage durch die leuchtenden Augen gekenn- 
zeichnet, vor denen sein Mörder sich fürchtet, sodaß er erst, 
als sie vom Schlafe geschlossen sind, die That zu vollbringen 
wagt, und noch im Nibelungenliede blickt sie aus seiner 
Unverwundbarkeit hindurch. 

Es kann nicht bezweifelt werden, dalS ältere deutsche 
Lieder, wären sie ims erhalten, gleicherweise wie die nor- 
dischen Berichte das mythische Element in reinerer Gestalt 
uns zeigen würden. Aber befremden wird es uns nicht, daß 
in dem Jahrhunderte, dem das Nibelungenlied angehört, das 
Verständniss des mythischen Inhalts fast ganz erloschen war. 
Zwar hafteten viele Überlieferungen aus dem Heidenthume 
im Volke und haben bekanntlich noch in die Gegenwart sich 
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gerettet; aber gerade die Betrachtung der heutigen Volks- 
überlieferung lehrt uns auch, wie dergleichen Traditionen 
sich verdunkeln und trüben. Die Lieder mythischen und 
sagengeschichtlichen Inhalts, die im Volke lebten, wurden 
nicht unverändert von Geschlecht zu Geschlecht vererbt. Die 
ewig neue Kraft der Volkspoesie sang den altüberlieferten 
Stoff in immer neuer Form und Weise ; eine so durchgreifende 
Veränderung der poetischen Form, wie der Übergang von der 
Alliteration zum Keime, kann nicht geschehen sein, ohne daß 
die Lieder eine gänzliche Erneuerung erfuhren, und von dem 
alliterierenden Gewände, das die ältesten Lieder trugen, blieb 
nichts übrig, als der Gleichklang der Namen im Anlaut, wie 
denn Siegemund, Siegelind, Siegfried, und Günther, Gemot, 
Giselher schon äußerlich ihre Zusammengehörigkeit und Ver- 
wandtschaft durch die Alliteration darthun. Aber nicht nur 
die Form, sondern ebenso der Inhalt, die Art und Weise der 
poetischen Einkleidung und Gestaltung wechselte von Jahr- 
hundert zu Jahrhundert. Jede Zeit schaute die Sage in ihrem 
eigenen Lichte und übertrug in sie die Anschauungen und 
Empfindungen, von denen sie selbst erfüllt war. Den Lie- 
dern zur Seite steht die mündliche Überlieferung in Form 
von Erzählung: der Vater vererbt dem Sohne, und dieser 
dem seinen, das uralte gemeinsame Besitzthum der Helden- 
sage. Jeder aus dem Volke ist mithin vertraut mit dem In- 
halt derselben, und wenn der Volkssänger eine einzelne Be- 
gebenheit oder Episode herausgreift und der lauschenden 
Menge singt, dann gibt er dem Stoffe nach Bekanntes, da 
braucht er nur die Namen der Helden zu nennen und hat 
nicht nöthig, ihre Herkunft und frühere Geschiehte zu er- 
zählen: jeder ist gleich mitten drin in dem Gegenstande, 
denn die Sage ist in ihnen allen lebendig. Wie aber beim 
Erzählen von Mund zu Mund ein Stoff in kleinen Zügen sich 
verändert, bald wächst und reicher wird, bald einbüßt und 
verarmt, so blieb auch bei der mündlichen Überlieferung vom 
Vater auf den Sohn zwar der wesentliche Inhalt der Sage 
unangetastet, aber die veränderte Anschauung der Zeit machte 
ebenso wie im Liede auch in der Sage sich geltend. 

Nicht über das 12. Jahrhundert zurück können wir die 
Geschichte unsers Nibelungenliedes verfolgen. '*') Ein öster- 
reichischer Dichter war es, der um die Mitte des Jahr- 



*) In Besug auf das Folgende Terweise ioh auf meine «Untersuchungen 
aber das Nibelungenlied» (Wien 1B65). 
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hunderts die evl seiner Zeit gesungenen Lieder und die ihm 
wie jedem Andern bekannte mündliche Überlieferung zu einem | 
groüen Ganzen gestaltend verarbeitete. Wie weit ihm Über- 
lieferung und Volkslied darin Toraufgegangen, können wir im 
Einzelnen nicht angeben: «o viel aber dürfen wir aus der äl- 
teren nordischen Gestaltung der Sage schließen, daß die 
Vereinigung der beiden Hälften, in welche das Nibelungen- 
lied dem Auge des Betrachtenden zerfällt, in der Volksüber- 
lieferung längst vor sich gegangen war. Somit war der einheit- 
liche Gedanke des Ganzen bereits vorgebildet; die kunstvolle 
Gliederung und Aufeinanderfolge im Einzelnen, die Ausfüllung 
der Lücken, welche die Lieder und vielleicht auch die ihm be- 
kannte Tradition ließen, blieb ihm überlassen. Er drückte 
dem Stoffe das Gepräge seiner Zeit auf: die Helden, die 
ihrem eigensten Empfinden und Handeln nach in eine weit 
entlegene Zeit hinaufreichten, wurden unter seiner Hand zu 
ritterlichen Gestalten des 12. Jahrhunderts, denen Gedanken 
und Worte geliehen sind, wie der damalige Mensch sie fühlte 
und sprach. Das Stoffliche aber ließ sich nicht überall in 
dieser Weise umwandeln: daher handeln diese ritterlichen 
Gestalten im Sinne und Charakter einer vergangenen Zeit. 
Sitten und Bräuche sind geschildert, wie sie auf den Burgen 
und an den Höfen des 12. Jahrhunderts herrschten, im Prunke 
höfischer Kleidung schreiten die Helden der alten Zeit an 
unsern Blicken vorüber. Inwiefern das Volkslied dem Dichter 
in dieser Beziehung vorgearbeitet hatte, lässt sich nicht er- 
messen : seine knappere Darstellungsweise schloß Schilderun- 
gen des höfischen Lebens, wie sie mehr oder minder behag- 
lich ausgeführt im. Epos begegnen, von vornherein aus, aber 
ganz wird auch das Volkslied sich dem Einflüsse der Zeit- 
anschauung nicht entzogen haben, auch in ihm erfuhr sicher 
das Denken und Empfinden der Helden eine allmähliche Um- 
wandlung. In des Liedes vorderer Hälfte finden wir jene 
Schilderungen des höfischen Lebens und Treibens häufiger 
als in der zweiten, und es liegt das in der Natur des Stoffes. 
Ahnt der Hörer auch schon von Anfang an (und der Dichter 
selbst hat dafür gesorgt, daß wir es ahnen), daß die Begeben- 
heiten zu einem tragischen Ende führen, so ruht doch auf « 
den Scenen, die er uns im ersten Theile seines Werkes dar- 
stellt, noch der Sonnenblick eines friedlichen Daseins, das in 
Glanz und Pracht sich entfalten kann. Aber je näher wir 
der Katastrophe rücken, je mehr der Dichter selbst von dem 
furchtbaren Schicksal ergriffen wird, welches über seine Hei- 
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den hereinbricht, desto mehr tritt auch diese Ausmalung des 
Äußerlichen zurück, desto mehr drängt sich alles um den 
eigentlichen Mittelpunkt der Handlung. Mit Geschick und 
kunstvoller Berechnung weiß der Dichter von dem malerischen 
Elemente Gebrauch zu machen: ehe Siegfried seinem Ver- 
hängniss anheim fällt, da führt der Dichter den zur frohen 
Jagd, me er meint, ausgezogenen Helden uns noch einmal 
im vollen Glänze seiner äußern Erscheinung vor Augen, da 
schildert er uns im Einzelsten seine Jagdkleidung und Aus- 
rüstung, deren bunte Farbenpracht einen eigenthümlichen 
Gegensatz, bildet zu* dem düsteren Schicksal, das wenige 
Stunden nachher ihn erreicht. Nicht minder kunstvoll ist es, 
wenn der Dichter, ehe seine Helden der Stätte nahen, wo der 
Tod sie finden soll, uns noch einmal auf Rüdiger's gastlicher 
Burg ein Bild friedlichen und glücklichen Lebens entwirft, 
das seltsam contrastiert zu dem Empfange an dem äußerlich 
prachtvollen, aber innerlich freudlosen Hofe Kriemhildens. 

Eines Dichters Name ist uns nicht überliefert: wir dürfen 
aber mit größter Wahrscheinlichkeit einen österreichischen 
Ritter um 1140, aus dem Geschlechte der Kürenberger, die 
in der Gegend von Linz an der Donau saßen, als denjenigen 
betrachten, der das Epos in seiner ursprünglichen, leider 
nicht auf uns gekommenen Gestalt dichtete. Der Kürenberger 
ist zugleich der älteste höfische Lyriker, der sich in seinen 
lyrischen Gedichten derselben strophischen Form bediente, 
die er für sein Epos verwendete. Und das darf uns nicht 
befremden: damals wo die weltliche Lyrik der Höfe kaum 
ihre ersten schüchternen Töne stammelte, hatte sie den Fes- 
seln der Epik, aus der sie bei uns wie bei andern Völkern 
erwachsen, sich noch nicht entwunden. So finden wir manche 
von des Kürenberger's Strophen*) ganz in erzählende Form 
gekleidet, während auf der andern Seite auch das Nibelungen- 
lied, die nahe geistige Verwandtschaft bezeugend, namentlich 
in seiner ersten Hälfte, manches Lyrische enthält. Die 
Strophenform, deren sich der Dichter bediente, ist von ihm 
erfunden ; sie für eine den Dichtungen der Heldensage eigen- 
thümüche Form der Volkspoesie zu halten, berechtigt noch 
nicht der Umstand, daß seit der Mitte des 13. Jahrhunderts 
und später diese Strophe in etwas modificierter Gestalt eine 
häufige Form solcher Dichtungen ward, denn erst der Einfluß 



*) Vgl. meine «DeutBohen Liederdichter», S. 1 — 3. 
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des Nibelungenliedes kann hiervon Ursache gewesen sein, 
und auch erst zu einer Zeit, als man anfieng, sich Kunst- 
formen früherer Dichter anzueignen. Im 12. aber bis in die 
Mitte des 13. Jahrhunderts finden wir keine Belege, daß ein 
Dichter von einem andern, sei es eine lyrische, sei es eine 
epische, Strophenform entlehnt; die Er&idung des «Tones» 
galt bei den Deutschen selbst noch in der Überlieferung der 
Meistersänger als dasjenige, was den originalen Dichter vom 
Nachahmer unterscheidet. 

Des Eürenberger's lyrische Strophen, zumal die Art und 
Weise seiner Assonanzen, nöthigen in Verbindung mit den 
urkundlichen Documenten zur Geschichte der deutschen Lyrik, 
ihn noch der Zeit um die Mitte des 12. Jahrhunderts zuzu- 
weisen. Um dieselbe Zeit also muß das Nibelungenlied ge- 
dichtet sein, dessen freieste Assonanzen auf dieselbe Epoche 
hinleiten. Aber nicht unüb erarbeitet ist es auf uns gekom- 
men. Die etwa vor einem Menschenalter entstandene Dich- 
tung unternahm um 1170 ein Jüngerer theilweise umzuarbeiten« 
Der Grund dazu lag in den veränderten und gesteigerten An- 
sprüchen an die poetische Form: die Assonanz, um 1140 noch 
in voller Blüte, wurde mehr und mehr durch den der Ge- 
nauigkeit sich nähernden Beim beschränkt: diesem formellen 
Bedürfniss sollte die neue Bearbeitung nachkommen. Der 
Inhalt blieb dabei im wesentlichen unberührt, wenn auch von 
der Originalität und Frische des Ausdrucks manches verloren 
gieng; denn es lässt sich begreifen, daß eine Umwandlung 
einer oder mehrerer Zeilen, um alte Assonanzen zu beseitigen, 
nicht geschehen konnte, ohne den Ausdruck oft gänzlich zu 
verändern. 

Gegen Ende des 12. Jahrhunderts war der genaue Beim 
zur ausschließlichen Herrschaft gekommen, die Assonanz so 
gut wie verschwunden; unter den Händen der begabtesten 
Dichter begann die dichterische Form sich zur höchsten Voll- 
endung zu erheben. Um diese Zeit und in der folgenden Periode 
finden wir daher die Beispiele häufiger werden, daß ältere 
Dichtungen, die noch in der freieren Form der Assonanz ab- 
gefasst waren, umgereimt wurden. So sehr hatte die dich- 
terische Schönheit des Nibelungenliedes sich bereits damals 
geltend gemacht, daß zwei Dichter zu ziemlich derselben Zeit 
(zwischen 1190 und 1200) es unternahmen, das Gedicht aus 
der Gestalt, die es um 1170 empfangen, in die strenge Form 
der reinen Reime umzugießen. Sie verfuhren unabhängig 
von ei*aander, beide aber nicht mit solcher Gonsequenz, daß 
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sie nicht hin und wieder eine Assonanz hätten stehen lassen. 
Diese beiden Bearbeitungen sind uns in zahlreichen Hand- 
schriften erhalten, die meisten aber gehören derjenigen an, 
deren ältesten und würdigsten Bepräsentanten, die St.-Galler 
(B), wir nach einer neuen Yergleichung unserm Texte zu 
Grunde gelegt haben. Ein hochbegabter Dichter war dieser 
Bearbeiter nicht; aber er schonte den ursprünglichen Aus- 
druck, soweit es ihm die Bücksicht auf sein Vorhaben, die 
Assonanz zu beseitigen, gestattete. Namentlich enthielt er 
sich aller Zusätze von seiner eigenen Erfindung, ließ aber 
auch, soviel wir ermitteln können, nichts von dem fort, was 
sein Original ihm darbot. So liefert er uns das relativ treueste 
Bild der in ihrer ursprünglichen Gestalt verlorenen Dichtung. 
Nur eine einzige Handschrift, die von Lachmann zu Grunde 
gelegte Münchener (A), die ungemein nachlässig geschrieben 
ist, aber eine gute und alte Vorlage hatte, überspringt meist 
aus Nachlässigkeit eine Anzahl Strophen. Die Bearbeitung 
B hat im 13. und 14. Jahrhundert ihre weitere Entwickelungs- 
geschichte gehabt, die zahlreichen Handschriften sondern sich 
in mehrere Gruppen, die aber im wesentlichen denselben Text 
darstellen. 

Der andere Bearbeiter (C), dessen Werk in weniger zahl- 
reichen Handschriften erhalten ist, verfährt mit größerer Cou- 
sequenz, nicht in formeller Beziehung, denn auch er lässt hin 
und wieder Assonanzen durchschlüpfen, wohl aber in Hin- 
sicht auf den Inhalt. Er sucht die bestehenden, zum Theil 
wohl erst durch die frühere Bearbeitung um 1170 hereingekom- 
menen, zum Theil auch schon vom ersten Dichter übersehenen 
Widersprüche in der Sage möglichst auszugleichen, er sucht 
eine Verbindung mit der von einem andern Dichter um 1170 
gedichteten Fortsetzung des Nibelungenliedes, der sogenannten 
«Klage», herzustellen, deutet zu diesem Zwecke in seiner 
Schlußstrophe auf die Fortsetzung hin, die er, wie der andere 
Bearbeiter auch, ebenso wie das Nibelungenlied in formeller 
Beziehung umarbeitete, und fügte, was am wichtigsten, dem 
alten Texte eine Beihe von Strophen ein. Den Stoff zu die- 
sen Zusätzen entnahm er zum Theil der Klage , deren Mo- 
tivierung er auch darin sich aneignete, daß er Kriemhildens 
Partei ergriff und ihre Treue gegen Siegfried als das ent- 
schuldigende Motiv ihres Handelns hervorhob. Auch den 
Titel der Dichtung veränderte er, weil ihm der Nibelunge 
not nur für den letzten Theil passend scheinen mochte, und 
setzte dafür der Nibelunge liet in jener Schlußstrophe, die 
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er, um die Beziehung auf die nachfolgende Klage anzubrin- 
gen, hinzudichtete. Wenn wir gleichwohl den populär ge- 
wordenen Titel beibehalten haben, so glauben wir uns damit 
einer Inconsequenz gegen die von uns befolgte Bearbeitung 
noch nicht schuldig zu machen. 

Es darf uns nicht befremden, daß weder die ursprüng- 
liche Gestalt, noch die älteste Umarbeitung auf uns gekom- 
men. Die Dichtungen des 12. Jahrhunderts besitzen wir, mit 
äußerst wenigen Ausnahmen, nur in je einer oder zwei Hand- 
schriften; viele sind uns verlorengegangen, andere nur über- 
arbeitet erhalten, wie eben das Nibelungenlied auch. Der 
veränderte Geschmack in Bezug auf die Form hatte Umarbei- 
tungen hervorgerufen : nachdem diese da waren, lag kein An- 
laß mehr vor, die alten Texte durch Abschreiben zu verviel- 
fältigen, da durch die Umarbeitungen dem Bedürfniss besser 
genügt zu sein schien. 

Eine doppelte Bearbeitung, wie sie das Nibelungenlied er- 
fahren, konnte nicht ohne Verlust geschehen: ein Umarbeiter, 
er mag noch so geschickt sein, noch so sehr sich der Treue 
befleißigen, ist eben nicht der Dichter, er steht im besten 
Falle in dem Verhältniss eines Übersetzers zu einem Origi- 
nale. In den Dichtungen des 12. Jahrhunderts liegt eine 
poetische Frische, die selbst den meisten Werken aus der 
Blütezeit unserer mittelhochdeutschen Literatur abgeht. Mich 
dünkt, wir können, wie das Verhältniss zum Originale sein 
YTürde, etwa ermessen, wenn wir Strophen des Nibelungen- 
liedes in der uns erhaltenen Gestalt mit den lyrischen de3 
Kürenbergers vergleichen, die uns wahrscheinlich im w^esent- 
lichen unüberarbeitet überliefert sind. Der naturkräftige 
Hauch, der aus diesen athmet, fehlt zumal der ersten Hälfte 
des Nibelungenliedes in viel höherem Grade als der zweiten. 
Und auch das lässt sich erklären: die Kraft und Consequenz 
der Umarbeiter erlahmt, das zeigen uns zahlreiche Belege 
aus der mittelhochdeutschen Poesie, fast immer gegen das 
Ende, uns zum Nutzen, weil dadurch der Charakter der ur- 
sprünglichen Dichtung weniger verwischt wurde. Auch in 
formeller Beziehung zeigt die zweite Hälfte der alten Reim- 
freiheiten und Assonanzen weit mehr als die erste. 

Der Dichter kannte die Sage in ihrem ganzen Umfange; 
aber er hat mit verständigem Maßhalten aus ihr und aus 
den ihm bekannten Volksliedern nur das aufgenommen, was 
für die künstlerische Composition des Ganzen ihm passend 
schien. So geht er über Siegfried's Jugendgeschichte kurz 
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hinweg, und, da einige Hauptbegebenheiten derselben, die 
Besiegung des Lindwurms und die Erwerbung des Hortes, 
nicht umgangen werden konnten , weil sie für das Verständniss 
wichtig sind, so holt er dieselben episodisch nach und legt 
den Bericht darüber dem länderkundigen Hagen in den Mund, 
als Siegfried auf den Hof der burgundischen Könige geritten 
kommt. Statt hierin also einen Fehler oder ein jüngeres Ein- 
schiebsel zu erblicken, erscheint diese Episode uns als ein 
die Kunst des Dichters kennzeichnender Zug: ein höfischer 
Dichter des 13. Jahrhunderts würde uns nicht erlassen haben, 
alle seine Jugendthaten schon früher zu hören, ehe er zu dem 
eigentlichen Stoffe, der beabsichtigten Werbung um Kriem- 
hild, gekommen, die bei unserm Dichter nun schon mit der 
47. Strophe beginnt. Auch hat er ebenso am Schlüsse da 
geendet, wo dem einheitlichen Plane nach das Ganze ab- 
schließt: als Kriemhild ihr furchtbares Ziel erreicht und sie 
selbst zum Opfer gefallen, da endet das Lied und der Dichter 
erlässt uns den Schmerz des überlebenden Etzel, wie ihn die 
Klage so endlos und ermüdend ausmalt. Die Theilnahme des 
Hörers, des Lesers wxilt nur bei den Gefallenen, nicht bei 
den Überlebenden : nur matt konnte erscheinen, was nach dem 
erschütternden Schicksal kam. 

Bewährt sich der Dichter als Meister in dem maßvollen 
Hineinziehen und Abweisen des Stoffes, *so zeigt sich seine 
Größe nicht minder in den Charakteren, die er uns vorführt. 
Ihr Handeln war durch den Gang des Epos vorgezeichnet, 
aber immer blieb dem schöpferischen Genius Spielraum genug 
zu individueller Ausmalung der Situationen und Empfindungen. 
Am großartigsten zeigt sich uns die Entwickelung im Charakter 
Kriemhildens. Wir sehen die heranblühende Jungfrau in der 
Obhut der Mutter, ein traumhaftes Dasein führend, noch ist 
in ihrem Herzen die Liebe nicht erwacht, die sie so selig und 
so elend machen soll ; wir sehen sie dann aus der Kemenate 
verstohlen nach dem herrlichen Manne ausschauen, den sie im 
Stillen liebt, und wie das Morgenroth aus trüben Wolken 
leuchtet sie, als sie zum ersten male ihm entgegentritt. Die 
Knospe der Liebe entfaltet sich zu herrlicher Blüte; hold 
verschämt, aber innerlich selig reicht sie dem geliebten Manne 
die Hand. Wir sehen sie dann auf der Höhe ihres Glücks, 
stolz, den Helden, der alle andern übertrifft, den Ihren zu 
nennen ; aber sie hat eben schon den Gipfel erreicht, von dem 
es abwärts geht, der verhängnissvolle Streit der Frauen weckt 
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das schlummernde Schicksal: Siegfried muß fallen, das Opfer 
eines beleidigten Weibes. Damit ist die Umwandlung in Eriem- 
hildens Charakter vollzogen : in dem zarten Weibe ist der fin- 
stere Dämon der Rache erwacht, nur der Rache allein lebt 
sie fortan, sie zu erlangen, reicht sie Etzeln die Hand und 
yertauscht die Heimat mit einem freudenlosen Leben in der 
Fremde. Und als sie ihren Zweck erreicht, als die Brüder 
und mit ihnen der Mörder Hagen gekommen, da lodern die 
Flammen des Hasses immer heller auf, im Blute der Erschla- 
genen badet sich ihre mordtrunkene Seele, und sie ruht und 
rastet nicht, bis sie das Haupt Hagen's mit Siegfried's Schwerte 
abgeschlagen. Wenn nun der alte Hildebrand, im Zorne dar- 
über, daß eines Weibes Hand so herrliche Helden getödtet, 
hinzuspringt und mit einem Schwertstreich ihrem Leben ein 
Ende macht, da ist äußerlich nur das geschehen, was nach 
innerer Nothwendigkeit geschehen musste: ein Leben, das 
innerlich, nachdem es die Rache vollbracht, zum Ziele ge- 
kommen, hat auch äußerlich seinen Abschluß gefunden, für 
sie konnte das Dasein keinen Werth mehr haben, ihn hatte 
es nur, so lange Siegfried ungerächt geblieben. In allem 
Elend und Unheil, das dieses zum Dämon verwandelte Weib 
angerichtet, ist gleichwol etwas, was unser Mitgefühl für sie 
wach ruft: es ist die Treue, die das Grab überdauert, die 
Treue gegen den Mann, den einzigen, den sie mit ganzer 
Seele geliebt hat, denn an ihrer Vermählung mit Etzel hat 
nur der Verstand, nicht das Herz einen Antheil. Dieser Treue 
zu Liebe vergisst sie die Rechte der angestammten Bluts- 
verwandtschaft, zerreißt sie die Bande, welche nach altger- 
manischer Anschauung die Menschen am innigsten aneinander 
ketten. Ob diese auf christlicher, nicht auf heidnisch-germa- 
nischer Denkweise ruhende Idee erst unserm Dichter ge- 
bührt, ob die deutsche Sage seiner Zeit schon dieselbe ihm 
darbot, wir wissen es nicht; so viel aber zeigt die Ver- 
gleichung mit der nordischen Gestalt, in welcher Gudrun, die 
deutsche Kriemhild, an Atli den Mord ihrer Brüder rächt, 
also das Bewusstsein der Zusammengehörigkeit von Bluts- 
verwandten festgehalten ist, daß die im Nibelungenliede durch- 
geführte Idee nicht die ursprüngliche der Sage ist. 

Gegen Kriemhild tritt die zweite weibliche Gestalt des 
Liedes, tritt Brünhild bedeutend zurück. Die Hoheit der nor- 
dischen Walküre ist von ihr genommen, und nur das über 
das Maß des Weiblichen Hinausgehende ihres Wesens ihr ge- 
blieben: sie zeigt sich uns als ein stolzes finsteres Weib. 
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Wahrhafte Theilnahme vermag die deutsche BrOnhild uns 
nicht einzuflößen, zumal da ihr früheres Verhältniß zu Sieg- 
fried ganz verdunkelt erscheint. In der nordischen Sage, und 
dies ist das Ursprüngliche, ist sie durch tiefste unauflösliche 
Liebe an Sigurd gekettet, sie opfert ihn ihrer Rache, weil er 
sie einer Andern preisgegeben; aber nachdem das Opfer ge- 
bracht ist, da hat das Leben keinen Werth mehr für sie und 
sie folgt dem geliebten Manne in den Tod nach. Hierin liegt 
etwas Großartiges, was ebenso mächtig ergreift wie die Treue 
der deutschen Kriemhild: im Nibelungenliede verschwindet 
Brünhild uns aus den Augen, nachdem Siegfried gefallen ist, 
und eine weitere Theilnahme vermag der Dichter für sie nicht 
zu erwecken, wie ja auch thatsächlich nach der ursprünglichen 
Sage ihre Bolle nach Siegfried' s Tode ausgespielt war. 

Einen Gegensatz, der in mancher Beziehung an die beiden 
genannten Charaktere erinnert, bilden Siegfried und Hagen. 
Siegfried, der starke Gott, verbreitet das Licht der Freude um 
sich her; keine Schatten fallen in seine Seele, kein Misstrauen 
greift in ihr Platz. Selbst den angstvoll warnenden Träu- 
men Eriemhildens setzt er nur das frohe Bewusstsein ent- 
gegen, daß er ja niemand gekränkt, mithin auch keinen Yer- 
rath zu fürchten habe. Es ist eine ideale Heldengestalt, die 
jugendlich von der Erde scheidet, im vollen Gefühle der Kraft, 
wie eben auch der Frühling niemals alt wird, eine Gestalt, 
an der man so recht seine herzliche Freude haben kann, ein 
echter Mann mit einem vertrauenden Kinderherzen. 

Wie anders Hagen! Das Finstere, beinahe Bösartige seines 
Wesens lag gewiss ursprünglich nicht in diesem Charakter, wie- 
wol ihm etwas Düsteres nicht abgesprochen werden kann. 
Gleich von Anfang an zeigt er Siegfried gegenüber etwas von 
Neid und Missgunst; aber es ist weniger kleinlicher Neid als die 
Grundverschiedenheit ihres Wesens, was zwischen beiden keine 
Beziehungen freundlicher und traulicher Art aufkommen lässt. 
Als nun der Streit ausgebrochen, da ist Hagen der erste, der 
freudig die Gelegenheit ergreift, um seinen lange verhaltenen 
Groll gegen Siegfried laut werden zu lassen: er räth die List, 
die Siegfried Verderben bringen soll, und führt den tödtlichen 
Lanzenstoß , nachdem er auf hinterlistige Weise die verwund- 
bare Stelle des Helden erfahren. Mit herausforderndem Trotze 
bekennt er sich zu der That, mit starrer Grausamkeit häuft 
er Leid auf Leid über die Witwe und bietet, nachdem er das 
bevorstehende Yerhängniss als ein unentrinnbares erkannt, 
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demselben kühn die Stirne. Es ist ein Kingen um Leben und 
Tod, das zwischen ihm und Eriemhilde stattfindet; in ihm 
liegt noch etwas vom Geiste des nordischen Högni, der lacht, 
als man ihm das Herz ausschneidet. Aber der Trotz dieser 
übermenschlichen Natur ruht auf einer menschlich schönen 
Grundlage: es ist die Treue gegen seinen Herrn und König, 
die er mit dem Tode besiegelt, wie auch sein König ihm di« 
Treue bis zum Tode hält; es ist ein schöner Grundzug des 
germanischen Wesens, der aber hier, weil auch Kriemhild 
ihrerseits mit Festigkeit an der Treue festhält, zu furcht- 
barem, tragischem Confiicte führt. 

Wenn uns Hagen durch seine übermenschliche Charakter- 
stärke und seinen Trotz Bewunderung abnöthigt, so ergreift 
uns menschliches Rühren beim Anblick einer andern Gestalt, 
der schönsten vielleicht, die der Dichter erschaffen : des Mark- 
grafen Rüdiger. In ihm tritt das ethische Element der Sage 
am bestimmtesten hervor. Geschmückt mit allen Tugenden, 
die einen Fürsten und Ritter zieren, vor allem ein Spiegel- 
bild der Gastfreiheit, daher er häufig im Liede «der milde» 
genannt wird, muß auch er in dem grausamen Zusammenstoß 
untergehen. Seine Diensttreue, die er mit dem Eide besiegelt, 
und die Pflicht der Gastfreundschaft, die er gegen die burgun- 
dischen Könige geübt, deren jüngstem er seine Tochter verlobt 
hat, bringen ihn in ergreifenden Conflict, den er mit seinem 
Tode löst, bejammert und beklagt mehr als einer der andern 
Helden, denn der Vater aller Tugenden ist mit ihm dahin- 
gegangen. Selbst die gegen alle weicheren Empfindungen bereits 
abgestumpften burgundischen Recken können sich der Thränen 
nicht erwehren, als sie ihn in den Tod gehen sehen. Ursprüng- 
lich der Sage gewiss fremd, wurde er ihr erst einverleibt, als 
das ethische Element zur breiteren Geltung gelangte, wie ich 
auch den ritterlichen Spielmann Volker, der mit seiner Fiedel, 
dem Schwerte, blutige Weisen streicht, für eine auf gleicher 
Grundlage erwachsene Gestalt, wahrscheinlich erst des Dich- 
ters, halte, aber auch sie für eine der schönsten, auf welcher 
des Dichters Blick mit sichtbarer Vorliebe weilt. 

Noch ist eine historische Persönlichkeit zu erwähnen, die 
in den Rahmen des Liedes verwebt ist und einer viel jüngeren 
Epoche angehört, als die früher genannten : der Bischof Pil- 
grim von Passau (971—991) wird im Nibelungenliede als 
Verwandter der burgundischen Könige dargestellt. Diese 
Persönlichkeit war offenbar, wenn irgend eine, der Sage ur- 
sprünglich fremd, nur persönliche Beziehungen konnten einen 
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Dichter bewegen, ihn in dieselbe zu verflechten. Solche Be- 
ziehungen aber bestanden, wie urkundliche Zeugnisse darthun, 
mehrfach zwischen den Kürenbergem und den Fassauer Bi- 
schöfen. Sie allein schon hätten den Verfasser bewegen 
können, einen Vorgänger des Bischofs auf diese Weise poetisch 
zu verherrlichen. Aber wir bedürfen einer solchen Annahme 
nicht. Die Klage berichtet uns, Bischof Pilgrim habe durch 
seinen Schreiber Eonrad die Sage, wie er sie aus dem Munde 
von Spielleuten vernommen, lateinisch aufzeichnen lassen. Da 
wir gerade im 10. Jahrhundert die lateinische Poesie sich mit 
Stoffen der deutschen Heldensage beschäftigen sehen, so haben 
wir um so weniger Grund, diese Nachricht zu bezweifeln. Dem 
lateinischen Werke Konrad's also, welches der Kürenberger 
kannte, ist die Verbindung Pilgrim's mit dem Schicksal der 
burgundischen Könige zuzuschreiben. Der ungeheure Anachro- 
nismus, der in dieser Verbindung lag, hatte für einen mittel- 
alterhchen Schriftsteller nichts Beunruhigendes, vermuthlich 
war er desselben sich gar nicht bewusst. 

Es kann die Möglichkeit nicht abgewiesen werden, daß 
der Dichter des Nibelungenliedes auch sonst von dem latei- 
nischen Werke, welches im wesentlichen den Inhalt der Sage 
und der Lieder, wie sie im 10. Jahrhundert umliefen, ent- 
halten haben wird, einiges benutzt habe, sodaß für ihn eine 
dreifache Quelle seiner Sagenkenntniss anzunehmen wäre : die 
größere Wahrscheinlichkeit jedoch spricht dafür, daß er die 
Sage in der Hauptsache so erzählte, wie er sie aus mündlicher 
Überlieferung und Liedern der Gegenwart kannte. Außer Pil- 
grim, den er der lateinischen Bearbeitung entlehnte, könnte 
etwa noch Rüdiger aus der gleichen Quelle stammen. Denn 
wenn auch ein historischer Rüdiger nicht zu erweisen ist, so 
kann doch die Zeit, in welche spätere Tradition ihn setzt, das 
10. Jahrhundert, wiederum auf die lateinische Redaction in 
derselben Epoche hinführen. 

Nicht den uralten viermal gehobenen Vers, dem wir bei 
allen germanischen Völkern als der ursprünglichen Form der 
epischen Poesie begegnen, hat der Dichter für sein Werk be- 
nutzt, sondern er hat sich eine neue strophische Form aus 
Elementen des altepischen Verses geschaffen. Ich glaube 
nicht, daß, so schön die Nibelungenstrophe an sich ist, und 
so trefflich sie in der lyrischen Behandlung wirkt, ihre Ver- 
wendung für die Epik ein glücklicher Gedanke war. Dem 
Epos widerstrebt überhaupt eine Eintheilung in regelmäßige 
Strophen: der ruhige Fluß der epischen Erzählung bedarf 
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zwar auch der Ruhepunkte, aber nicht in bestimmten, sondern 
in freien Zwischenräumen. Und so sehen wir es überall ge- 
halten, wo ein wahres Epos sich entwickelt hat, bei den In- 
dern, bei den Griechen, bei den Franzosen. Der Zwang der 
Strophe nöthigt, das was der Dichter sagen will, entweder 
unnöthig auszuspinnen, damit es die Strophe fülle, oder ge- 
waltsam zusanmienzudrängen, damit es im Rahmen der Strophe 
Platz habe, wenn nicht, was auch, aber seltener, vorkommt, 
der Satz aus einer Strophe in die andere hinübergeführt wird, 
was wiederum dem Wesen der Strophe entgegen ist. Der Um- 
stand, daß häufig die epische Thatsache, die in der Strophe 
zum Ausdruck kommen sollte, schon mit der dritten Zeile ab- 
geschlossen war, veranlasste, daß die vierte Zeile einen all- 
gemeinen Gedanken, eine Hindeutung auf das Kommende oder 
etwas Anderes, genau genommen Entbehrliches enthielt, wo- 
durch das Ganze an streng epischer Haltung einbüßt. Man- 
ches der Art mag erst durch das Ungeschick und die Ver- 
legenheit des Überarbeiters hineingekommen sein; vieles aber 
rührt sicher schon vom ersten Dichter her. Wie sehr die 
strophische Eintheilung zur unnützen Ausmalung fährt, davon 
geben selbst so gewandte Dichter wie Ariosto und Tasso 
Zeugniss, die doch durch ihre genaue Eenntniss der antiken 
Literatur über einen ungleich größeren Gedankenvorrath zu 
gebieten hatten, und trotzdem die Verlegenheit, wie sie die 
Strophe ausfüllen sollen, nicht immer verbergen können. 

Die Nibelungenstrophe ist vierzeilig: jede Zeile zerfällt 
durch die feststehende Cäsur in zwei Theile; die vordere 
Hälfte hat vier, die hintere drei Hebungen, nur in der letzten 
Zeile ist die Zahl der Hebungen in beiden Theilen gleich, 
dies nach einem in der deutschen Strophenbildung häufig her- 
vortretenden Grundsatze, gegen das Ende hin eine Verlän- 
gerung des Verses eintreten zu lassen. Die Gäsur geht ge- 
wöhnlich klingend oder weiblich aus, d. h. der weibliche 
Ausgang wird für zwei Hebungen gerechnet, indem nur die 
Senkung zwischen der dritten und vierten Hebung fehlt. Be- 
zeichnen wir die Hebung durch den Acutus, so sind gleich 
die Halbverse 

dö wüohs in Niderländön 
des Väter d^r hiez Sigemünt. 

Die vierte Hebung kann in diesem Falle ebensogut wie sonst 
durch zwei verschleifbare Silben gebildet werden, z. B. 
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er sprach nu stt mir willekömen 
üf dem vr^nen vrÄhöve. 

Die Senkungen können an jeder Stelle fehlen, nur in der 
letzten Halbzeile waltet das durch den Wohllaut bedingte 
Gesetz, daß, wenn eine Senkung fehlt, dies nur zwischen der 
zweiten und dritten Hebung der Fall sein kann. So lautet die 
achte Halbzeile mit Ausfüllung sämmtlicher Senkungen 

des ich genennen nfene k&n, 

und mit Auslassung einer Senkung 

diu W&8 ze S^t^n gen&nt. 

Wenn, was äußerst selten vorkommt, zwei Senkungen fehlen, 
so können es nur die beiden zwischen erster, zweiter und 
dritter Hebung sein, z. B. 

der mörtgrimmlge m&n; 

68 tritt dieser Fall nur ein, wenn die drei ersten Hebungen 
der Halbzeile auf 4in Wort fallen. 

Der Keim geht stumpf oder männlich aus: eine scheinbare 
Ausnahme bilden Verse wie 

Den troum si dö sagete ir muoter Uot^n. 
sine kunde's niht besceiden baz der gtiot^n; 

aber auch hier gilt der weibliche Reim für zwei Hebungen 
und das eigentliche Tongewicht des Reimes lag ursprünglich 
wie immer beim stumpfen Reime auf der letzten Silbe; bei 
der zunehmenden Tonlosigkeit der Flexionsvocale zog sich 
das Gewicht auf die Stammsilbe zurück. Auch solche Reime 
sind ein Beweis, daß zu der Zeit, wo das Gedicht abgefasst 
wurde, die Tonlosigkeit der letzten Silbe noch nicht in dem 
Grade Yorhanden war. Beschränkt aber bleiben die klingenden 
Endreime auf .die erste und zweite Zeile aus dem oben er- 
wähnten Grunde, weil in der achten Halbzeile die Senkung 
nicht zwischen den beiden letzten Hebungen fehlen darf, was 
der Fall wäre, wenn eine Strophe mit einem Reimpaare wie 
Uote: guote schlösse. 

Im Übrigen verweise ich, was das Metrische betrifft, auf 
das, was ich in der Einleitimg zum zweiten Bande, welcher 
Kudrun enthält, bemerkt habe: das dort als Gesetz Bezeich- 
nete findet genau auf das Nibelungenlied Anwendung. 
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Um das Strophenverhältniss zu A und C zu bezeichnen, 
habe ich in kleinerem Drucke zur Rechten die Zählung der 
Lachmann'schenAusgabe (A) und (in Klammern eingeschlossen) 
der Holtzmann'schen (C) hinzugefügt. 

In gleichem Zwischenräume wie der ersten die zweite folgte 
dieser die dritte Auflage nach. Bedenkt man, daß neben jenen 
beiden die auf A und C gegründeten Ausgaben von Lachmann 
und Zarncke ebenfalls eine große Verbreitung haben, so er- 
gibt sich daraus ^zunächst die höchst erfreuliche Thatsache, 
daß das Nibelungenlied mehr und mehr im Original gelesen 
wird und daß man immer weniger zu dem Nothbehelf der 
Übersetzungen greift. Mir musste das ein Antrieb sein, der 
neuen Auflage erneute Sorgfalt zuzuwenden. In Bezug 
auf den Text kamen ihr alle Verbesserungen zu Gute, 
welche die auf Durcharbeitung des gesammten kritischen 
Materials beruhende größere Ausgabe*) enthält; in Bezug 
auf die Anmerkungen, die auch jetzt mit Eücksicht auf den 
Raum sich auf das Nothwendigste beschränken mussten, ver- 
dankt die dritte Auflage meinem Freunde Julius Schröer 
eine Reihe trefflicher Bemerkungen, die sich immer anregend 
und die Arbeit fördernd erwiesen. 

In der vierten Auflage fand ich wenig zu ändern; doch 
wurden die Anmerkungen einer erneuten Durchsicht unter- 
zogen. 

Die fünfte Auflage ist ein unveränderter Abdruck der 

vierten. 

Die sechste ist eine in Bezug auf Text und Anmerkungen 
revidirte; in jenem hat die Interpunction eine theilweise 
Veränderung erfahren. 



*) Der Nibelunge Not, mit den Abweichungen Ton der Nibelunge Liet, 
den Lesarten sämtntlicher Handschriften und einem Wörterbuche heraus- 
gegeben von Karl Bartsch. 1. Theii: Text- Leipzig, 1870. 2. Theil, 
l. Hälfte : Lesarten. 1876. 2. Hälfte : Wörterbuch. 1880. 

Heidelberg, 25. October 1885. 

Karl Bartsch. 
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DER NIBELÜNGE NOT. 



I. ÄVENTIÜRE. 

In Bargnnd wuchs eine edele Jungfraa, Namens Kriemhild, die 
Tochter Danorat's und Utens, die Schwester Ounther's, Gernot's und 
Giselher'a, die zu Worms saßen und denen auserwfthlte Helden dienten. 
Der Jungfrau träumte, daß sie einen Falken gezogen, den vor ihren 
Aasen zwei Adler zerfleischten. Ihre Mutter deutet den Traum auf einen 
edeln. Mann, den sie, wenn G-ott ihn nicht behüte, verlieren müsse. 



1 Uns ist in alten mseren wunders vil geseit i 
▼on heleden lobebaeren, von grozer arebeit, <^* 
▼on fröuden, höchgeziten, von weinen und von klagen, 
von küener recken strlten muget fr nu wunder beeren sagen. 

2 £z wuobs in Bürgönden ein vil 6del magedin, 2 
daz in allen landen nibt scboeners mobte stn, ^^ 
Kriembilt gebeizen: si wart ein scoene wlp. 

dar umbe muosen degene vil Verliesen den lip. 



1, 1 moBre stn., Erzählung, Bericht. — wunders gen. von dem substantiyi- 
schen Neutrum vil abhängig; viel Wunderbares. — geseit, contrahiert 
aus gesaget. — 2 heleden ron helet , der ftltem und ursprünglichen 
Form für das spätere helt. — lobehcsre, lobenswerth, prriswOrdlg. — 
ärebeit stf., Anstrengung, Mtlhsal. — 3 von hängt von geseit Z, 1, wie 
von s(tgen Z. 4 ab. — höckgezU stf.. auch hSchsU, Fest; die Freuden 
und Festlichkeiten stehen dem weinen und Klagen gegenüber^ — 
4 recke swm. , eigentlich der Verbannte, dann jeder Kriegsdienst 
suchende wandernde Held, und Held überhaupt. — muget ir, könnt 
ihr. — wunder. Wunderbares. 

% 1 Bürgenden, eigentlich nur das Volk, zugleich Name des Landes. — 
vil, Terstärkend: sehr, gar. — edel, von edeler G-eburt. — magedxn 
stn., von maget abgeleitet, Jungfrau. — 2 daz, zu ergänzen ist vor- 
her: von solcher Beschaffenheit. — schaners gen«, von niht abhängig« 
nichts Schöneres. — 8 seaene^ gewöhnlich scoene. Nach älterer Weise 
steht häufig im Nibelungenlied noch so für seh, doch wohl nicht wie 
mehr sk zu sprechen. — 4 dar umb«, um derentwillen. — muose 
oder muoste , pmt. von muos. — degene gen. pl. , von vil abhängig 
(wie 1, 1); degen, Mann, besonders der tapfere Mann, Held. — eer- 
liesen stv., verlieren. — lip, Leben. 

VIBXIjTJHOSKIilXD. 6. Aufl. 1 



2 I. AVBHTIUKB. 

3 Der mmneclichen meide triuten wol gezam. 

ir muotten küene recken: niemen was ir gram. 

&ne m&zen schoene so was ir edel Itp: 

der juncvrouwen tagende zierten Inderin wlp. 

4 Ir pfl&gen drie künege edel unde rieh, 4 
Günther unde Gftrnöt, die recken lobellch, <** 
und Glselher der junge, ein üz erweiter degen. 

diu frouwe was ir swester, die fürsten heten s'in ir pflegen. 

5 Die herren w&ren milte, von arde höhe erborn, 5 
mit kraft unm&zen küene, die recken üz erkorn. <'^ 
dik zen Bürgönden %6 was ir laut genant. 

si frumten starkiu wunder slt in £tz^len laut. 

6 Ze Wormze bi dem Rlne si wonden mit ir kraft « 
in diende von ir landen vil stolziu ritterscaft ^^ 
mit lobeltchen 6ren unz an ir endes zlt. 

si Sturben jsemerllche sint von zweier edelen frouwen nit. 

7 Ein rlchiu küneginne, frou Uote ir muoter hiez: 7 
ir yater der hiez Dancr&t, der in diu erbe liez <** 



5, 1 meide dat. sing, von meit = nmget. Jungfrau. — triuten swv., lieb 

haben, lieben. Der Infinitiv hat hier pasgivisohen Sinn. — oe*am 
prsBt. von ge^emeuj geziemen: sie rerdiente wohl geliebt zu werden. — 
^ muotten prset. von muoten mit gen., begehren. — was priet. von 
wesen, war. — gram^ feindlich gesinnt, mit dat., ir. — 8 äne mazen, 
vcrstftrkend: ungemein, sehr. — a6 nimmt, für uns pleonastiach, den 
vorhergehenden Begriff oder Satztheil nochmale auf. — 4 die Jungfrau 
besaß so viele Tugenden, vortreffliche Eigenschaften, daß sie auch 
andere Frauen damit hätte schmttcken können, tierten ist oonj. prset. 
In juncvrouwe und io(p liegt hier kein Gegensatz. 

4, 1 pfiagen priBt. von pflegen mit gen., für sie sorgten, sie beschützten. — 
drie flectierte Form von dr%, — ricA, mftohtig. — 3 lobelich^ löblich, 
preiswürdig. -» £« enoelt^ auserwählt, vortrefflioh, tapfer. -^ 4/routo«, 
hier zur Bezeichnung einer edeln Juugfrau. — ir gen. pl. eorum: ir 
erec>ieint im Kibelungenliede noch nicht als flectiertes Pronomen 
possesB. — pflegen, dat. plur. von pflege, Obhut , Fürsorge ; in diesem 
Sinne gern im Plnr. gebraucht. 

j5, 1 miltey freigebig ; eine in mittelalterlichen Dichtungen an Fürsten haupt- 
sächlich gerühmte Eigenschaft. — arde dat. von art, Abstammung. — 
erborn, geboren. — 2 unmazen dat. pl. von unma$e, in sehr hohem 
Maße. — Z da ten ßurgonden, dort bei den Burgunden, dort in Burgund ; 
im Nhd. nur: Burgund. Im Mhd. steht «e, für uns pleonastisch, vor 
Ortsnamen nach lant, atat. — 4 frumten -pTtbt. von/rumea, voUbringen. 
— starkiu wunder, große, wunderbare Thaten. — sU adv., später. 

6, 1 kraftj hier die Menge der Dienstmannen. — 2 stolz, herrlich, stattlich. — 

8 unz, bis. — 4 joBmerliche adv., auf klägliche Weise. — «tnf, dasselbe 
was stt (5, 4). — von, durch, infolge von. — nit, Haß. 

7, 2 diu erbe pl. von daz erbe, die ererbten Länder. — lies, hintcrlii^ß. ^ 
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Sit n&ch atme lebene, ein ellens rlcher man, 

der ouch in siner jugende grözer Sren yil gewan«^ 

8 Die drle künege w&ren, als ich gesaget hftn, 8 
Yon vil hohem eilen: in w&ren undert&n ^^^ 
onch die besten recken, von den man h&t gesaget, 
st&rc und vil küene, in scarpfen strlten anverzaget. 

9 Daz was von Tronege Hagene und ouch der bruoder sin, 9 
Dancwart der vil snelle, von Metzen Ortwln, ^^ 
die zw6ne marcgr&ven Göre und Ekkewart, 

Volker von Alzeije, mit ganzem eilen wol bewart. 

10 Rümölt der kuchenmeister, ein üz ^rwelter degen, lo 
Sindolt und Hünolt, dise harren müosen pflegen ^'^ 
des hoves unt der dren, der drler künege man. 

si heten noch manegen recken, des ich genennen niene kan. 

11 Dancwart der was marscalch: dö was der neve sin ii 
.ruhssezö des küneges, von Metzen Ortwln. t^^) 
Sindolt der was scenke, ein üz erweiter degen. 
Hünölt was kamersere: si künden höher dren pflegen. 

12 Von des hoves krefte und von ir wlten kraft, 12 
von ir vil höhen werdekeit und von ir ritterscaft <"> 



Y. 
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7, 8 Km« ans ttnetne, <{»m«, seinem. ~> «U«n ttn. , Kraft, Math ; der Gene- 

ÜT hangt Ton rteher ab. 

8, 1 als, wie. — Aan oontrabiert aut haben (mit beibehaltenem n der 1. pen.)* 

ich habe. -^ 2 in, ihnen. — 3 bestef wie der PositiT guotj in der Be- 
detttung: tapfer. — 4 searpfen, scharfen. v- .«« 

9, 1 JDa9 was, diese Becken waren folgende. — 2 sneL nrspr. «stark», dann 

• schnell». — S marcffräve swm. , königlicher Biohter eines Orens- 
landes. — 4 gans, ToUständig, toU. — öewart part. ron beioam, 
ausgerastet. 

10, 3 des hoves, sie hatten die Hofftmter inne. — der Sren, sie hatten fOr 

die Bepräsentation sn sorgen, zumal bei der Ankunft von G-ästen 
und bei Hoffesten. — man pl.. Mannen. — A si, die Könige. — des 
abhängig Ton niene, welches wie niht mit dem QenetiT verbunden wird. 

11, 1 marseaich, gewöhnlich marsehale, Marschall, der ftlr die Pferde und 

die Herberge au sorgen hat. — d6, dagegen. — 2 truhscsse , der die 
Speisen auftragende Hofbeamte. — 3 scenke ss schenke swm., Mund- 
schenk. •— 4 kameroere, Kämmerer: er hatte vorzugsweise die Aufsicht 
Ikber die Sohats* und Kleiderkammer. — si, die genannten Hofbeamten, 
verstanden et, für die Etikette des Hofes Sorge su tragen. 

12, 1 krefte dat. von kraft, in derselben Bedeutung wie 6, 1; im sweiten 

Theile des Verses bedeutet Jbra/( Macht, die sich weit erstreckt ftoC/m^. — 
^werdekeit, Würde, Herrlichkeit. — ritterscaft, das ritterliche Leben. — 

1* 
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der die herren pfl&gen mit vröuden al ir leben, 
des enkunde iu ze w&re niemen gar ein ende geben. 

13 In disen höhen ^ren troumt^ Eriemhild^, is 
wie si Züge einen valken, starc scden' und wilde, <^ 
den ir zw6n* aren erkrummen, daz si daz muoste sehen : 
ir enkunde in dirre werlde leider nimmer gescehen. 

14 Den troum si dö sagete ir muoter Uot^n. 14 
sine künde's niht besceiden baz der güotdn: <^'' 
«der Talke den du ziuhest, daz ist ein edel man: 

in welle got behüeten, du muost in sciere vloren h&n.» 

15 «Waz saget ir mir von manne, vil liebiu muoter min? i& 
&ne recken minne s6 wil ich immer sin. ^^^^ 
sus scoene ich wil bellben unz an mlnen tot, 

daz ich von mannes minne sol gewinnen nimmer not.» 

16 «Nu versprich ez niht ze söre», sprach aber ir 

muoter d6. i6 

«Boltu immer herzenllche zer werlde werden yrö, ^** 
daz geseiht von mannes minne. du wirst ein scoene wip, 
ob dir noch got gefüeget eins rehte guoten ritters lip.» 

17 «Die rede lät bellben», sprach si, «frouwe min. i7 
ez ist an manegen wlben vil dicke worden sein ^'^ 

12, 4 te wäret für wahr. — niemen ^ niemand. — gar ein ende geben mit 

Sen. {des)t etwas vollständig, bis bu Ende angeben : das könnte euch 
irwuir niemand rollBtändlg berichten. 

13, 1 WUurend sie in solcher Herrlichkeit lebte. — 2 Müge prsat. oonj. ron 

Mtehen, aufzöge. — 3 aren pL von ar swm., Aar. •— erkrutnmen pr»t. 
pl. von erkrimmen stT., mit den Krallen zerhacken. — da» — MAe», 
Tor ihren Augen. — 4 werlde, Welt (nom. werlt); dirre aus disere, 
disre, dieser. — leider comp, des Adverbiums, grOAerei Leid; näm- 
lich als in dem Traume, wo sie dies sehen mußte. 

14, 2 künde*» = künde e«, konnte ihn, den Traum; der Genetir hängt wie- 

der Ton niht ab. — betceiden, deuten, auslegen. — ba» adv., besser. — 
4 in welle für in enwelle. es sei denn, daü ihn wolle, wenn ihn nicht 
will. — »eiere ^ gewöhnlich schiere, i}ald. — 9loren fttr verloren, inf. 
vlieeen für Verliesen. 

15, 2 dne prap., ohne. — 8 mm, so; so sohOn wie ich Jetzt bin. — 4 da«, 

so daß. •— von, durch. 

16, 1 versprechen mit acc, etwas verredea. — »prach aber, antwortete. -* 

2 immer, jemals, überhaupt. — hereenltehe, herzlich, Ton Herzen. — 
»er werlde , auf der Welt. — 8 da» , das Frohwerden. — wip , Ehe- 
weib ; Gegensatz maget oder juncvrouwe, — 4 ob , wenn. — gefüeget, 
zu Theil werden läAt. — rehte adv., Terstärkend: sehr. •— ritter» 
Itp = ritter; Itp häufig zur Umschreibung der Person. 

17, 1 tat imper. pl. von län, laßt. — frouwe, Herrin; hier von der Tochter 

der Mutter gegenüber gebraucht. — 2 dicke, oft. — «eC» (»chtn) wer- 
den, i^ch zeigen; tchin adj., sichtlich, offenbar. 
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wie lfeb6 mit leide ze jungest lönen kan. 
- ich 8ol si mlden beide : soq' kan mir nimmer misseg&n.» 

18 Eriemhilt in ir muote sich minne gar bewac. is 
Bit lebete diu vil guote vil manegen lieben tac, ^^^* 
daz sine wesse niemen den minnen wolde ir lip. 

stt wart si mit 6ren eins vil küenen recken wip. 

19 Der was der selbe valke, den si in ir troume sach, 19 
den ir besciet ir muoter. wie söre si daz räch ^^^ 
an ir nsehsten m&gen, die in sluogen sint! 

durch sin eines sterben starp vil maneger muoter kint. 






/ 



IL Ave NT IURE, 

VON, SIFBIDB. 

Zu derselben Zeit erwuchs in Niederland Siegfried, der Sohn König 
Slegemund's und der Siegelind, der schon in Jungen Tagen Wunderbares 
Tollbrachte. Nach sorgfältiger Erziehung ins ritterm&ßige Alter getreten, 
wurde er TOik seinem Vater mife Tierhnndert Altersgenossen cum Bitter 
geschlagen. Das Fest währte bis aum siebenten Tage ; der Junge Siegfried 
theilte Lehen aus, wollte aber bei Lebseiten seiner Eltern nicht die 
Krone tragen. 



20 Dö wuohs in Niderlanden eins edelen küneges kint, 20 
des vater der hiez .^ieemunt, sin muoter Sigelint, <^') 
in einer riehen bürge, " wlten wol bekant, 
nidene bi dem Rlne: diu was ze S&nt6n genant. 



17, 8 tf«&« ttf., Freude. — »ejungett^ suletet. — 4 Mde, die Freude und das 

Leid, das die Minne gibt. — miaaegän, sohlecht ergehen. 

18, 1 muot, Sinn, Hers. — betocu prset. von bewegen ; sich bewegen mit gen<, 

auf etwas versiebten, entsprechend unserm «sich eines Dinges be- 
geben»; minne ist Genetiv. — 2 «•/, seitdem, nach diesem Traume 
und Oespräohe. — Uep , angenehm , fröhlich. — 3 weeae pr»t. von 
weis, statt weete, auch diese Form und toiste kommt im Nibelungen- 
liede vor. ~ ir 2(p, ile (zu 16, 4). 

19, 2 «er«, noch der Utem Bedeutung nahestehend: sohmerslich, empfind- 

lich, bitter. — raeh prset. von rechen stv. , rächen. — S aluogen , er- 
schlugen. ~~ 4 durch f um — willen; stn ist Oen., und dasu das 
A4jectivum einea : weil er allein, dieser eine, starb. 

90, 1 D6f damals, su Jener Zeit. — 8 bürge dat. von burc, Stadt. — wtten, 
weithin. -^ Anidene^ unten, am Niederrhein. — «c Santen, nhd. Xan- 
ten; sieh lu 5, 8. 



6 II. AVBNTIÜEB, ^ -^ 

21 Slvrit was geheizen der snelle degen guot. » 
er verBüochte vil der rlche , durch ellenthaften xnuot. *** 
durh slnes libes Sterke er reit in menegiu laut. 

hey waz er eneller degene sit zen Bürgönden vant! 

22 In stnen besten zlten, bi sinen jungen tagen, 28 
man möhte micj^eK wunder von Slvride sagen, *"* 
waz j&ren an im^wA'ehseL^^' ttnd wie scdene was sin Up. 
Sit beten in ze minne diu vil w^etlicben wip. 

23 Man zocb in mit dem vlize als im daz wol gezam. 24 
von fiin selbes muote waz tngende er &n sieb nam! ^"^ 
des wurden slt gezieret slnes vater laut, "^h* ' 

daz man in z'allen dingen s6 rebte berlichen vant. 



'", 



24 Er was nu so gewabsen daz er ze bove reit.' 25 
die liute in säben gerne : manec fröuwe und manec meit 
im wunscbten daz sin wille in immer trüege dar. 

bolt wurden im genuoge: des wart der berre wol gewar. 

25 Vil selten ftne buote man riten lie daz kint. 26 
in biez mit kleidern zieren Si^münt, und Sigelint. ^ 
sin pfl&gen oucb die wisen, den er^^ was bekant. 

des mobte er wol gewinnen b^idiu liut unde laut. 



21, 3 er versuochtey er erprobte; nämlich im Kampfe, im Kriege. — vil der 

rtc/i«, viele Beiche. — eüenthaft^ kräftig , tapfer. — rnuot stm. , Sinn, 
Gesinnung. — 3 reit pret, Ton riten, ritt. — menegiu fOr manegiu^ 
manche. — 4 hey ^ AuBrufspartikel. — waz mit gen., wieriel; ebenso 
22, 3. 23, 2 etc. 

22, 1 In der Blüthezeit seines Lebens. — 3 wie viel Ehre an ihm wuchs, 

wie viel Ehre er besaß. — 4 heten in se minne, betrachteten ihn als 
Gegenstand der Liebe, liebten ihn. — toaetltoh, eigentlich: kleidsam 
(von ioät)\ schmuck, schön. 

23, 1 zoch prat., ersog. — vlU stm., Sorgfalt. — 2 wie viel Tugenden, gute 

Eigenschaften schöpfte er aus seinem eigenen Herzen, die ihm nicht 
erst durch Erziehung zu Theil wurden, tugent ist im Mhd. ein viel 
äußerlicherer Begriff als unser Wort ; oft bezeichnet es nur gute Lebens- 
art. — 3 deSi dadurch, davon; von des hängt dat (4) ab. — 4 z'allen din- 
gen, in jeder Beziehung. — hirltch adj., vornehm, stattlich ; von her, 
hoch, erhaben. — vant, erfiuid, erprobte. 

84, 1 te hove reit, an den Hof kam, in die Öffentlichkeit trat, während er 

bis dahin ein Leben in der Obhut der Frauen geführt hatte. ~ 3 im 
wünschten, wünschten in Bezug auf ihn. — dar , nämlich *e hove, — 
4 genuoge, viele; nhd. nicht wörtlich wiederzugeben, da wir genug 
nur als adv. verwenden. 

85, 1 huote, Aufsicht. — lie Nebenform von liez, ließ. — 2 hie*, der Singular 

des Yerbnms bei zwei Subjecten ist im Nibelungenliede häufig, und 
nicht nur, wenn wie hier das Verbum vorausgeht. — 3 die toieen, die 
Erfahrenen. — den ire was bekant^ die sich darauf verstanden, was 
feine Sitte war. — 4 heidiu mit unde, swei Begriffe verbindend, unser 
«sowohl — als auch»; engl, both — and. . 
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26 Nu was er in der Sterke daz er wol w&fen truoc: »7 
swes er dar zuo bedorfte, des lag an im genuoc. <^ 
er begonde mit sinnen werben scoeniu wlp: 

die trüten wol mit ^ren des küenen Slvrides lip 

27 D6 hiez sin vater Sigemunt künden slneu man, ss 
er wolde höhgezlte mit lieben vriwenden h&n. ^ 
diu msere man d6 faorte in ander künege lant. 

den vremden und den künden gab er röss und gewant. 

28 Sw& man vant deheinen der ritter solde sin n 
von art der slnen m&ge, diu edelen kindelin <^ 
diu ladet' man zuo dem lande durh die höhgezlt: 

mit dem jungen künege swert genlKm^n si slt. 

29 Von der höhgezite man möhte wunder sagen. to 
Sigemunt ünde Sigelint die mohten wol bejagen *^ 
mit guote michel erel^ 'des teilte vil ir hant. 

des sah man vil der vremden zuo z'in rlten in daz lant. 

30 Vier hundert swertdegene die solden tragen kleit si 
sämet SiVride. yil manec scoeniu meit <^> 



96, 1 in der Sterke^ in solcher Kraft, besaß solche Kraft. — wäfen truoei Im 
Stande war die Waffen zu führen; er besaß nun das rittermllßige 
Alter. — 2 stoe» gen. von swa» (ans aS toa«), was nur immer. — dar 
tuOy eu den Waffen, su Führung der Waffen. — des lag an im genuoo^ 
das war in reichlichem Maße in ihm vorhanden, genuoc heißt mehr 
als unser a genug». — 3 mit Minnen, mit Verstand. — to«r6«it mit acc. 
oder umbe^ werben um. •— 4 dt>, nicht diu, wenn auch auf das neutrale 
%otp gehend, dem Sinne nach bezogen. — trüten pret. von triuten^ 
lieben. — mit /ren, es gereichte ihnen zur Ehre, machte ihnen keine 
Schande. 

S7, 1 man dat. pl. -* 2 h6hge9ite kann PI. ron hSkgeeUf aber auch Sing. aco. 
sein. hShgezU und höhttt^ andere Schreibung für hSchgetttf hochtit. — 
vritoenden ron vritoent. gewöhnlich vriunty Freund, Verwandter. — 
3 mare stn. , Kunde, liachricht. — /uorte^ führte hinaus, verbreitete ; 
dies geschah durch die ausgesendeten Boten. — ander gen. für 
anderr. — 4 künden^ nom. künde swm., der Einheimische. 

88, 1 Sioa^ wo inmier. — dehein^ noch in ursprünglichem Sinne : irgendein } 
dajp^egen 65, 4. 108, 2 u. s. w- schofi negativ. — 2 art^ Gesohlecht.— 
mae stm. , Verwandter; der »inen mäge^ seiner Verwandten; der im 
BOid. vor dem Pronomen' possess. httufig, für uns entbehrlich. — 
edelen^ edelgebomen. — kindelin., junge Mttnner, Knappen. — 4 »wert 
oenamen. wurden zu Bittern geschlagen, wobei die Hauptoeremonie 
m der ErthMlung des Schwertes bestand. — «Cf, nachher. 

29, 2 mohten y konnten. ^— beJagen f erringen. — 3 michel^ groß. — de», des 

Gutes. — teilte^ theilte aus. — 4 *uo «'tn, die Prseposition steht awei- 
mal: au ihnen. 

30, 1 »wertdegene, die zum Bitterschlage bestimmten Jungen Männer. — 

tragen kleit, Kleider bekommen ; dieselben wurden von dem Festgeber 
(hier von Siegemund) geschenkt. — 2 »amet prep., mit, sammt. — 
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•^ 



von werke was unmüezec, wan si im w&ren holt: 
vil der edelen steine die frouwen leiten in daz golt, 

31 Die si mit porten wolden wurken üf ir wät ** ' sa 
den jungen stolzen recken: des nenras niht r&t. ^^* 
der wirt der hiez dö sidelen vil manegen küenen man, 
z'einen sunewenden, dft Sivrit ritters namen gewan. 

32 Dö gie z^ einem münster vil manec richer kneht 3S 
und manec edel ritter. die wlsen beten reht ^^^ 

^* daz si den tumben dienden, als in was 6 get&n. 
si beten kurzwlle und oueh vil maneger vreuden wäni 

33 G6te man do zen eren eine messe sanc. Y' ^* 
dö buop sih von den liuten vil micbel der gedranc, '^* 
d& si ze ritter wurden näb ritterllcber 6 

mit also grözen 6ren, daz wsetllcb'''immer mör ergo. 

34 Si liefen d& si funden gesatelt manec marc. 85 
in hove Sigemundes der büburt wart so starc, . *^> 



so, 8 von toerke^ mit Arbeit. — unmüezeCj sehr beschäftigt. — toan verkürzt 
aus toantj wanden weil, denn. — im, Siegfried. — 4 leiten aus legeten, 
legten. Edelsteine in Gold legen, d. h. namentlich die goldenen Bor- 
ten, Besfttse mit Edelsteinen schmücken. 

81, 1 porte s: horte swm., Borte, Band ron Seide und Golddraht. — u^af, stf., 

Kleid, Kleidung; ir bezieht sich auf recken (2). — 2 de» newaa niht 
ratf dessen war keine Abhülfe, das war nicht zu umgehen, war noth- 
wendig. — 3 aidelen bwt., Sitze errichten; es wurden Bftnke auf- 
geschlagen, weil die gewöhnlichen Stühle und Bänke nicht aas- 
reichten. — maneffen man dat. pL, für manche Männer. — 4 se, bei, 
an. — einen mhd. im Plural, wo wir nhd. etwa «einmal, einst» setzen 
können. — suneioende, Sonnenwende; hier dat. pl., wir müssen nhd. 
den Singular brauchen. — da, wo. 

82, 1 gie = gierte. — kneht, Knappe, der noch nicht zum Bitter geschla- 

gene adeliohe junge Mann. — 2 die toisen, die Bejahrten, entge^^en- 
gesetzt den tumben^ den Jungen; die altern Bitter leisten an diesem 
Tage den Bitterwerdenden Dienste. — heten reht, es war in der Ord- 
nung. — 3 in, ihnen, den v^en. — getan, vertritt das Yerbum dienen : 
wie ihnen früher gedient worden war. — 4 wän stm., HofEnung, Er- 
wartung. 

83, 1 ien eren, zu Ehren; der Artikel {sen = te den) ist für uns entbehr- 

lich ; auch mhd. heißt es daneben »e eren. — 2 huop sih, erhob sich. 
— gedranc stm., Gedränge. — 3 ^stf. , Becht, Gesetz, Brauch. — 
4 woBtltch adv., vielleicht, vermuthlich ; in n^ativen Sätzen : so leicht. 
Die Negation muß hier wie mhd. häufig in Sätzen mit daz ergänzt 
werden; immer mer^ nimmer mehr. — erge, geschehen möchte: da*, 
relat. was (für: daft es) so leicht nimmer mehr geschehen möchte. 

84, 1 da.idorthin wo = dar da. — marc stn., Streifcross, Turnierross. -^ 

3 buhurt stm. das ritterliche Zusammenrennen zu Pferde. — 
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daz mau erdiezen hörte palas unde sal. 

die höhgemuoten degene die heten groezlichen scaL 

35 Von wlsen und von tumben man hörte manegen stöz, S6 
daz der scefte brechen gein den lüften döz. **** 

tranzüne sach man yliegen für den palas dan 
Yon maneges recken hende: daz wart mit vlizö get&n. 

86 Der wirt der bat ez l&zen: dö zöch man dan diu marc. 37 
man sach euch d& zebrochen vil manege buckel starc, ^^' 
yil der edelen steine gevellet üf daz gras 
ab liebten Schildes spangen : von hurte daz gescehen was. 

37 Dö giengen 's wirtes geste da man in sitzen riet. 38 
vil der edelen splse si von ir müede seiet <*•* 
unt win der aller beste, des man in vil getruoc. 

den vremden und den künden bot man eren d& genuoc. 

38 Swie vil si kurzwlle pfl&gen al den tac, 39 
vil der varender diete ruowe sich bewac: ^^ 
si dienden n&ch der g&be die man d& rtche vant. 

des wart mit lobe gezieret allez Sigemundes laut. 



34, 3 erditsen Str., ertöten, widerhallen. — palcu stm., der Hanptban der 
mittelalterlichen Hofburg, in welohem die GesellachaftBräume sich 
befanden. — 4 hdhgemuott hoohstrebend. — heten f yerurBaohten. — 
ffratltek, sehr groß. — soal =s $ehal stm., Lftrm. 

85, 1 stS», Zasammenstoß. — 2 scefte, die Lanzenschftfte, der hOlceme 

Theil der Lanze. — gein den lüften % in die Lüfte empor; gein ans 
gegen, — d6» praot. Ton diesen (su 84, 3), tönen. •— 3 trunsün stm., 
Lansensplitter, französisch tron^on, — fVir den pcUas , den Palas ent- 
lang, am Palas vorbei. — dan, von dannen, fort. — 4 hende dat. sing. 
▼on hant. — nät vlise, mit Eifer. 

86, 1 lasen, unterlassen : er bat, dem Bitterspiele ein Ende zu machen. — 

MÖeh dan, führte fort, in den Stall. — 2 buckel stf., die Erhöhung in 
der Mitte des Schildes auf der Außenseite. — 3 geveUet, gefftllt, hin- 
geworfen. — 4 a6 pr»p., von. — lieht adj., leuchtend. — spange, das 
Band, womit der Schild am Arme befestigt wurde ; dasselbe war mit 
Edelsteinen besetzt. — hurte stf., Zosammenrennen. — da«, das Zer- 
brechen der Buckel und Herabfallen der Steine. 

87, 1 in sitsen rietf sie sitzen hieß. — 2 müede stf., Müdigkeit — seiet, 

schied, trennte, befreite. — 3 getmoOt herbeibrachte. — 4 Sren gen. pL, 
▼on genuoo (substantivisch gebrauchtes Neutrum) abhftngig. 

83, 1 kunwtle gen., von pflagen abhängig. — al den tac, den ganzen Tag. — 
2 vamdiu diet, oder di> vamden (41, 1), das herumziehende Volk der 
Spielleute, die sich bei solchen Festen haufenweise einfanden. — 
ruowe stf., Buhe. — Z si, die varnden. — dienen nach, dienen, um 
etwas zu erreichen. 
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39 Der herre hiez Ithen Bivrit den jungen man 40 
l&nt ünde bflrge, als er het 6 get&iv ^ 
slnen swertgenözen den gap dö vil sin hant: 

d6 liebet' in diu reise, daz si körnen in daz lani. 

40 Diu höhgezit werte unz an den sibenden tac. «i 
Si gelint diu riebe n&ch alten siten pflac ^^ 
durh ir sunes liebe teilen rötez golt. 

si kunde'z wol gedienen daz im die liute w&ren holt. 

41 Yil lützel man der varnder &rm6n d& vant. 42 
röss ünde kleider daz stoup in von der hant, ^^ 
sam si ze lebene hdten niht m^r deheinen tac. 
ich wsenVie ingesinde so grözer mflt^ gepflac. 



(T 



42 Mit lobelichen 6ren seiet sich diu höhgezit. 4S 
von den riehen herren hörte man wol sit . **^^ 
daz si den jungen wolden ze eime herren hän: 

des engerte niht her Sivrit, der vil waetlibhe man. 

43 Sit daz noch beide lebeten, Sigmünt und Sigelint, 44 
niht wolde tragen kröne ir beider liebez kint: <^ 
doch wold*er wesen herre für allen den gewalt 

des in den landen vorhte der degen küen' ünde halt. 



89, 1 Der herre, Siegenmnd. -^ ithen , als Lehen ertheilen. — 8 er, Siege- 
mnnd. — 3 swertgen6»e^ die mit Siegfried Kitter gewordenen Knappen. 
— 4 Hebet' t war angenehm. 

40, 1 werte preet. von wem swt., währen, danern. — 2. 3 pßae teilen^ theilte 

fortwährend ans. — 3 durh, gewöhnlich: wegen, nm — willen; ihrem 
Sohne zu Liebe. — rSt, ein gewöhnliches Beiwort des Gtoldes. — 
4 gedienen, verdienen. 

41, 1 lützel substantivisch gebrauchtes Neutrum des Adjectivums, wenig, 

mit gen., hier im Sinne von Niemand. — der varnder, die starke 
Form des Adjectivums nach dem Artikel — armen, der Singular in 
coUectivem Sinne. — 2 etoup pr»t. von atieben stv., stob, flog. — 
3 sam, als ob, mit conj. — 4 ie, auch hier die Negation ausgelassen, 
für nie, — ingesinde stn., die cum Hofe gehörigen Mannen, nicht nur 
die niedere Dienerschaft. Auoh diese theilten ihre Geschenke aus. — 
milte stl, Freigebigkeit. — gepflac mit gen., austtbte. 

42, 1 seiet sichf gieng auseinander, endete. — 2 herren sind die groAen Va- 

sallen des Beichs. — horte man , hörte man ftuAern. — 3 den Jungen^ 
den jungen Mann, Siegfiried. — se eime herren, aum Herrn. — 4 gerte, 
begcdiirte (inf. gern), mit gen. 
48, 1 SU daz, causal, da. — 3 für, beaeiohnet die Abwehr: er wollte Herr 
sein cur Abwehr aller Öewaltthätigkeit: wiewohl nicht dem Namen 
nach König, übte er doch thatsftohlioh Herrschergewalt aus. — 4des 
gen., abhängig von vorhte, pr»t. von vürhten, — baU adj., kühn, 
muüxig. 
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III. AVENTIÜRE, 

WIE SIFBIT ZE WOBMZE KOM. 

Siegf&ied yemimmt Ton Krianhildens SohOnheit und beschließt um 
lie «1 werben. Seine Bltmrn versnehen ihm absureden ; da er aber anf 
■einem Willen besteht nnd nöthigenfalls die Jung&au mit Gewalt zu er- 
werben denkt, so wird er mit elf Begleftem herrUoh ausgerüstet. Am 
siebenten Morgen kommen sie nach Worms, wo sie niemand kennt, bis 
Hagen herbeigerufen wird nnd den Fremden für Siegfiried erklärt, indem 
er zugleich ron seinen Thaten erzählt. Ehrenvoll aufgenommen, gibt er 
als Zweck seiner Fahrt an, er wolle Günther sein Land abkämpfen. Dooh 
Ilftt er sich besänftigen und bleibt ein Jahr am Hofe , ohne jedoch Kriem- 
hildm SU sehen. 



44 Den herren muoten selten deheiniu herzen leit. 45 
er hörte sagen msere wie ein scoeniu meit <^ 
wsere in Bürgönden, ze wünsche wol get&n; 

von der er slt yil vreuden und euch arebeit gewan. 

• 

45 Diu ir unmSzen scoene was vil wlten kunt^ 46 
und ir höhgemüete zuo der selben stunt ^^^ 
an der juncfrouwen so manec helt ervant: 

ez ladete vil der geste in daz Günth^res lant. 

46 Swaz man der w^rb^nden näh ir minne sach, 47 
Eriemhilt in ir sinne ir selber nie verjach, <<•> 
daz si deheinen wolde ze eime trüte h&n. 

er was ir noch vil vremde, dem si wart sider uiidertftn. 



44, 1 Den Herren. Siegfried. — muoten pr»t. von müejen swv., kränken. — 

seltenj mit leichter Ironie, soviel wie niemals. — Herten leit , Leiden 
des Herzens iher*en gen.). — 2 wie, ein leichteres das. — 8 s« wunechej 
wie man nur wUnsohen konnte. — wol getan, wohl beschaffen, schOn. 
— 4 arebeit stf., Hfihe, Noth; in ouch liegt ein Gegensatz: und auf 
der andern Seite. 

45, 2 hShgemüete stn., hohe Gesinnung. — stunt stf., Zeit. — 4 e», entweder 

auf hShgemüete oder besser auf den ganzen vorhergehendeii Satz zu 
beziehen : der Umstand , dafi sie so schön und hochgesinnt war. — 
ladete, hier wie 38, 3. 1540, 2 die sohw. Form des prsst. , die starke 
dagegen 1404, 2; und im partic. 2159, 2. - da», für uns pleonastisch ; 
vor einem Eigennamen im Genetiv im Nibelungenliede häufig. 
41, 1 8wat mit gen., wieviel auch. — näh, zu werbenden gehörig. — 2 ir 
(das Bweite) dat., sich selbst. — verfach pr»t. von ve^ehen, gestand 
■u, räumte ein. — i $e eime, vgl. au 49, 8. — tr&t stm., Geliebter. — 
4 er, deijenige. — aider, was sit und eint, nachher, später. 



^ 
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47 Do gedaht' üf höhe minne daz Sigeliude kint « 
ez was ir aller werben wider in ein wint. •*'* 
er mohte wol verdienen scoener frouwen 11p. 

Sit wart diu edele Kriemhilt des küenen Slvrides wlp. 

48 Im rieten sine m&ge und genüoge sine man, « 
Sit er üf stflete minne tragen wolde wÄn, <^ 
daz er dan eine würbe diu im möhte zemen. 

dö sprach der küene Slvrit: «so wil ich Kriemhilden 

nemeu, 

49 Die scoenen juncfrouwen von Bürgenden laut 50 
durch ir unm&zen sccene. daz ist mir wol bekant, *•> 
nie keiser wart so rlche, der wolde haben wlp, 

im zseme wol ze minnen der riehen ktlneginne 11p » 

50 Disiu selben msere gehörte Sigemunt. si 
ez reiten sine Hute: dk von wart im kunt ^ 
der Wille slnes kindes was im harte leit, 

daz er werben wolde die vil hörllchen meit 

öl Ez gevriesc ouch Sigelint, des edelen küneges wlp. 59 
si hete gröze sorge umbe ir kindes 11p, *"* 

wan si wol erkande Günthern und sine man. 
den gewerp m&n dem degene söre l^id^n began, 

52 Dö sprach der küene Slvrit: «vil lieber vater min, 53 
&n' edeler frouwen mimie wolde ich immer sin, *^^ 



47, 1 höhe minne, Minna sa einer hochstehenden hochgebomen Jungfrau. — 

3 wider in, im Yergleioh mit ihm. — ein wint, etwM Oeringfügiges, 
ein Nichts. 

48, 1 genuoge sine man, nhd. riele seiner Mannen. — 3 sU, oausal, d*. — 

etcrte, beständig, treu. — wän stm., Absicht; da er auf treue Liebe 
denken wollte. — 3 semen str., gesiemen, aufmessen sein; in Bön- 
sioht auf edele Geburt. -— 4 «^, Nachsata, su welchem der Vorder- 
satz leicht SU erg&nzen ist. 

49, 8. 4 niemals ward ein Kaiser so mftohtig, wenn er ein Weib haben 

wollte, daß ihm nicht wohl anstände zu lieben die mächtige Königin. 
— 4 im Mceme s= im ensceme. 

60, 9 reiten oontrahiert aus redeten, — atne Hute, seine Dienerschaft. — 
8 der wiUe ist Subject sweier Sfttie, der Verba wart und w<is, — heirte 
ady. Ton herle, sehr. 

51, 1 gevriesc prset. yon gevreisehen stv., erfahren. — 9<Cp, hier: Leben. — 
3 erkande, kannte. — 4 gewerp stm., Werbung. ^- leiden swy., ver- 
leiden. 
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ih enwurbe dar min herze vil gröze liebe h&t. 

Bwaz lernen reden künde, des ist deheiner slahte r&t.» 

53 «Unt wil du niht erwinden», sprach der künec dd, M 
«86 bin ich dines willen waerlifehen vr6, ^®* 

and wil dir'z helfen enden so ich &ller beste kan. 
doch h&t der künec Günther vil manegen hohf^rten man. 

64 Ob ez ander niemen wsere wan Hagene der degen, S5 
der kan mit tibermüete der höhverte pflegen, **** 
daz ich des s§re fürhte, ez müg^ uns werden leit, 

ob wir werben wellen die vil herlfchen meit.» 

65 cWaz mag uns daz gewerren?» sprach dö Slvrit. &6 
«Bwaz ich friwentltche niht ab in erbit, <** 
daz mac sus erwerben mit eilen d& min haut. 

ich trouwe an im erdwingen beidiu liut ünde lant.» 

56 Dö sprach der fürste Sigemunt: «din r6de diu ist 

mir leit. 57 

wan wurden disiu maere ze Rin^ geseit, <"* 

dune dörftest nimmer gerlten in daz lant. 
6anther''tinde Gömöt die sint mir lange bekant. 

57 Mit gewalte niemen rewerben mac die maget», 58 
s6 sprach der künec Sigemunt; «daz ist mir wol <^ 

gesaget. 



SS, Z ih entourbe^ es sei denn, daß ich warben sollte, wenn loh nicht wer- 
ben sollte. — dar mtn her»« — hat, wohin sich die Zuneigung meines 
Heizens richtet. — 4 kündet könnte. — »Iahte stf., Art, Weise: das 
ist in keiner Weise su umgehen, ich werde yon meiner Absicht nicht 
lassen. 

iS, 1 «ot{ 3. pers. = toili, — enoinden sty., ablassen, abstehen. — 2 vorr- 
ifcA«n ady., in Wahrheit, aufrichtig. — 8 «o, wie. — beete ady. , aufli 
beste. — • 4 doch , eine nochmalige Warnung einleitend, •— hSh/erte, 
höehverte adj., hofFärtig, stolz. 

M, 1 ander nienten, niemand anders. — toan, außer, als. — 2 übermüete 
stf., Übermuth. — der, solcher; davon h&ngt das ab. — hShverie gen. 
yon hdhvart. — 4 toeUen, wollen. 

K, 1 gewerren Bty., hinderlich sein. •— 2 fritoentltcAe ady., freundschaftlich; 
im Guten. — 8 «im, sonst, auch ohne das. — 4 trouwen swy., sich 
getrauen. -~ erdutit^ftn^^ ffcwOhnlich ertwingen, etwas an einem. Jemand 
etwas abswlngen, abnotnigen. 

Kk 2 wurden conj., wflrden. — »e Rtne^ am Bheine. — 4 lange, seit langer 
Zeit. 

ST, 1 rewerben, durch Metathesis fär erwerben, >- mao» kann. 
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wil aber da mit recken rlten in daz lant, 

ob wir iht haben vriwende, die werdent scfer^ besant.» 

58 aDes enist mir niht ze mnote», sprach aber Slvrit, 59 
adaz mir sulen recken ze Rlne volgen mit <"* 
durh deheine henrart (daz waere mir vil leit), 

d& mit ich solde ertwingen die vil h6r11chen meit. 

59 Si mac wol aus erwerben d& min eines hant «o 
ich wil selbe zwelfte in Günth^res lant ^^ 
dar Salt ir mir helfen, vater Sigemant.» 

dö gap man slnen degenen ze kleidem gr& onde bont. 

/ 60 Do yem&m ouch disin msere sin mnoter Sigelint. 6i 
si begunde trüren ambe ir liebez kint: ^' 

daz Torhte si Verliesen von Guntheres man. 
din edele küneginne vil s6re w^in^n began. 

61 Slvrit der herre gie d& er si sach; es 
wider sine mnoter er güetllchen sprach: ^> 
cfrouwe, ir sult niht weinen durh den willen min. 

j& wil ich &ne sorge vor allen wlganden sin. 

62 Und helfet mir der reise in Bnrgonden lant, 63 
daz ich and mine recken haben solch gewant, ^^ 
daz also stolze beide mit 6ren mügen tragen. 

des wil ich in gen&de mit triawen waerllchen sagen.» 



57, 4 iht mit gen. ivriwende)^ etwas Ton Freunden, irgendwelche Frenndc — 

b€»ant part. ron beäenden tmr^ holen lassen. 

58, 1 mir ist z« muou mit gen. , ich habe etwas im Sinne. — i volgen tnft, 

begleiten. — 3 henari stC, Xrlegszug. ^ A da mit, wodurch, auf 
hervart beztlglioh. 

59, 1 «IM, so, auf andere Weise, aUa$. — 2 selbe sieelfte , selbswölft, ich 

mit elf G^enossen; eine kleine Ungenanigkeit, indem 64, 3. 161, 3. 
197 , 3 ihm swölf Begleiter gegeben sind. Ine andere Bearbeitang 
entfernt dieielbe. indem sie mer hat mit swelf gesMen. — 3 dar — 
helfen, dahin rerhelfen. — 4 grä, Graawerk, eine Art Pelzwerk ; buiU, 
aweifarbiges Pelzwerk, romanisch vaire et gris. 

€0, 1 ouch gehört zu stn muoter. — 3 von, dnrch; man ist wieder dat. pL 

61, 2 wider, zu. — güetltehen adr., freundlich. — 3 durh den willen man, 
um meinetwillen. — 4 ja, fürwahr, wahrlich. — wtgant, altes Parti- 
cip, der Kimpfer, der Held. 

09, 1 helfen mit dat. der Person, gen. der Sache, jemand in etwas unter- 
stfltzen. — in, nach. — 2 daz, die Hülfe soll darin bestehen, dafi. -^ 
8 das, auf gewant bezttglicfa. — 4 genäde stf.. Dank ; eigentlich : Ver- 
neigen. — mit triuwen, in treuer, aufrichtiger Gesinnung: aufrich- 
tigen Dank. 
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63 aStt du niht wil erwinden», sprach frou Sigelint, 64 
«so hilf ich dir der reise, min ^inigez kint, ' *^ 
mit der besten wsete, die ritter ie getruoc, 

dir nnd dinen gesellen: ir sult ir füer^n genuoc» 

64 D6 neic der küneginne Slvrit der junge man. 65 
er sprach: «ih wil zer verte niemen m6re h&n <•*> 
niwan zwelef recken: den sol man prüeven w&t 

ich wil daz sehen gerne wie'z umbe Eriemhilde st&t.» 

65 Dö s&zen scoene frouwen näht unde tac, 66 
daz lützel ir deheinin rüowö gepflac, ^^ 
nnze. man geworhte die Slvrides w&t. 

er wolde siner reise haben deheiner slahte r&t. 

66 Sin vater hiez im zieren sin ritterlich gewant, 67 
dk mit er wolde rümen daz Sigemundes lant, <^> 
und ir vil liebten brüneje die wurden ouch bereit, 
und ir vesten helme, ir schilde scden' ünde breit. 

67 Dö n&het' in ir reise zen Bürgönden dan. 68 
um si begunde sorgen w!p ünde man, *^^ 
ob si immer komen solden heim wider in daz laut 

die beide in hiezen soumen beide w&fen und gewant. 

68 Ir ros diu w&ren scoene, ir gerate goldes röt. 69 
lebt' iemen übermtteter, des enwas niht not, <<^ 



63, 9 einie adj., einsig. •— S wate dat. Bing, von wät, — 4 geseUe swm., Be» 

gleiter. — ir füertn genuoc, ihrer (dei Kleidang) genug mit euch 
nehmen. 

64, 1 neie pr»t. von nigen etr., eich yemeigeu, mit dat. tot jemand. — 

a verte dat. von vart. Fahrt, Beise. — 3 niioan, außer, als, was wan 
(su 54, 1). — tvoeUft die ursprüngliche Form von »we^f. — prüeven 
SWT., xurecht machen. — 4 sehen, versuchen, erforschen« 

65, 2 lützelt hier in adverbialem Sinne; doch kann man auch rtM|ioe dayon 

abhängig machen. — 3 geworhte prsat. von wurken, bereiten. — 4 haben 
rät mit gen., entrathen, auf etwas versichten. 

66, 2 «Id m»7, auf gewant bezüglich. — rumen^ räumen, verlassen. — 3 brü- 

neje, gewOhnUch brünne stf., Brusthamisch. 

67, 1 dan mit reise xu verbinden: ihre Abreise von dort; $en Burgonden 

bezeichnet das Ziel der reise: nach Burgund. — 2 um, verkürzt aus 
umb, umbe. — S immer, jemals. -~ 4 in, für sich. — soumen swv., 
aufladen (auf die soume, soumaere), 
' 68, 1 gereite stn., Beitzeug, Pferdegeschirr. — goldes rot, rotfa von Gold. — 
2. 3 wenn jemand stolzeren Muthes war als Siegfried und seine 
Mannen, so war das unnütz; niemand hatte mehr Ursache stolz zu 
sein iJs er. — 
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denne wsere Slvrit und die sine man. 
urlöubes er dd gerte zno den Burgonden dan. 

69 In werten trftrecllchen der künec und sin wlp. 7o 

er tröste minnecUchen dö ir beider Up. <™> 

er sprach: «ir sult niht weinen durch den willen min: 
immer &ne sorge sult ir mlnes llbes sin.» 

A^ 70 £z was leit den recken, ez weinte euch manec meit. 7i 
ich w«n' in het ir herze rehte daz geseit, *^' 

daz in so vil der friwende d& von gelsege tot. 
von sculden si dö klageten: des gie in wserllche n6t. 

71 An dem sibenden morgen ze Wormez üf den sant 72 
riten die vil küenen. allez ir gewant <^> 
was von rotem golde, ir ger^ite wol get&n. 

ir ross in giengen ebene, des küenen- Slvrides man. 

72 Ir Schilde w&ren niuwe, lieht ünde breit, 73 
und vil sccene ir helme, d& ze hove reit ^^'^ 
Slvrit der vil küene in Günth^res lant. 

man gesach an heleden nie so hörllch gewant. 

73 Diu ort ir swerte giengen nider üf die sporn: 74 
ez fuorten sc&rpfe gören die ritter üz erkom.' ^^ 
Slvrit der fuort' ir einen wol zweier spannen breit, 
der ze slnen ecken vil harte vreisllchen sneit. 



68, 3 tocvre, weil der Dichter diesen Fall für unwahrsoheiniioh hftlt, so steht 

auch in dem Satze mit denne (als) der Conjanctiy. — 4 urloup stn., 
Erlaubniss zu gehen. — »uo den, das Ziel des Gehens (su 67, 1). 

69, 1 werten prsBt. von wem swy., mit acc. der Person, gen. der Sache, 

Jemand etwas gewfthren. — 3 trösten , infln. trauten, — minnecUchen, 
liebreich. — 4 mines libea, abhftngig von sorge: um mein Leben. 

70, 1 e» weinte, dartlber weinte; weinen mit aoo. — 8 ofä von, infolge 

dessen. — geUege, liegen sollte. — 4 von sculden, mit Becbt. — mir 
gät nSt mit gen., ich habe etwas nöthig, ich habe Ursache su etwas. 

71, 1 sant, Uffflrsand, Ufer; dazu gehört te Worme». — 4 ebene ady., sanft. 

•— fnan dat. pL, der durch das yorausgeschickte in (ihnen) ange- 
deutet ist. 
7S, 1 niuioe adj., neu. — 2 «« hove, an den Hof des Königs, in die Königs- 
burg. — 4 s6, wie sie es trugen. 

78, 1 ort stn., Spitze; swerte ist gen. pl. — 2 gSre swm., gewöhnlich gSr 
stm., Wurfspieß. — 8 ir einen, einen der Wurfspieße. — 4 s«, an. — 
ecke stf.. Schneide. — vreisKohen ady., schrecklich. — sneit praet. 
yon sniden, schneiden. 
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l^U Die goltvarwea zoume fuorten s' an der hant, 75 

sidijiiu fürbüege: sus körnen s' in daz lant. ^^^ 

daz volc si allenthalben kapfen an began: 
dö liefen in engegene vil der Güntheres man. 

75 Die hohgemuoten recken, ritter unde kneht, 76 
die giengen zuo den herren (daz was michel reht) <^^* 
und enpfiengen dise geste in ir herren lant, 

und n&men in die moere mit den Schilden von der hant 

76 Diu ros si wolden dannen ziehen an gemach. 77 
Sivrit der vil küene, wie snelle er dö sprach: *^^* 
»lät uns st^n die moere, mir und minen man. 

wir wellen sciere hinnen: des ich guoten willen hün. 

77 Swem sin kunt diu maere, der sol mich niht 

verdagen, 78 

wa ich den künec vinde, daz sol man mir sagen, *^' 
Günthern den vil riehen üz Burgonden lant. » 
dö sagete'z im ir einer dem ez rehte was bekant. 

78 «Welt ir den künec vinden, daz mac vil wol gescehen. 79 
in jenem sale witen hän ich in gesehen *^"> 
bi den sinen beiden, da sult ir hine gän; 

da muget ir bi im vinden manegen herlichen man.» 

79 Nu wären dem künige diu maere geseit so 
daz d& komen wseren ritter vil gemeit, *"* 
die fuorten wize brünne und h^rlich gewant: 

sin' erkande niemen in der Burgonden laut. 



74, 1 goUvar ftdj., gen. goUvmrwes, j^oldfarbig. — 2 fürbüege Btxi., Bmsi- 

riemen der Pferde. — kSmen prset. pl. Ton komen, aaoh kamen, qud- 
mM, leUteres die ursprüngljclie Form. — 8 kapfen swv. , gaffen. — 
4 VMM gen. pl. 

75, S herren sind die Ankommenden. Den Gästen entgegensugehen for- 

derte die Sitte ; darauf besieht sich die Parenthese. — 4 mare pl. von 
mor, ursprünglich wohl ein schwarzes Pferd beaeichnend ; dann Über- 
haupt Boas, namentlich aur Beise. — mit^ sammt, soviei wie und. 

76, 1 an gemach , wo sie (die Bosse) ruhen könnten , ihre Bequemlichkeit 

hfttten. — 3 wie, ausrufend. — 4 hinnen, fort von hier. — de», daxu 
(au dem baldigen Fortreiten) habe ich guten Willen, es ist meine 
ernste Absicht. 

77, 1 verdagen swr. mit aoo. der Person (und Sache), verschweigen. — 

2 wa, Iva, wo. — 9inde , finden kann. 
79, 1 Nu, während dar Zeit. ~ % gemeit adj., firOhlich, lebensfroh. — S fuor- 
ten wie erkande (4) ist Gonj. im Sinne der Berichtenden. — toC«, weiß: 
Beiwort der ( rünne wegen ihres helleu Glanzes. -^ 4 erkande, kaunta. 

ITIBKLUaOKMItlKO. 6. Aufl. 8 



[/ 
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80 Den künec des hete wunder, von wannen kcemen dar si 
die hörllchen recken in wsete lieht gevar <*^> 
und mit so guoten soliden, niuwe unde breit. 

daz im daz sagte niemen, daz was Oünthere leit. 

81 Des äntwürt' dem künege von Hetzen Ortwin 82 
(rieh ünde küene moht' er wöl sin): '^^* 
«Sit wir ir niht erkennen, 8Ö sult ir heizen gän 

n&ch minem oeheim Hagenen: den sult ir si sehen län. 

82 Dem sint kunt diu rlche und euch diu vremden laut. 83 
sint im die herren künde , daz tuot er uns bekant.» ^^^ 
der künec bat in bringen unde sine man: 

man sach in h^rliche mit recken hin ze hove g&n. 

83 Waz sin der künec wolde, des vrägte Hagene. 84 
«ez sint in mtme hüse unkünde degene, ^^^ 
die niemen hie bekennet: habt ir si ie gesehen, 

des sult ir mir, Hagene, der rehten wärheite jehen.» 

84 «Daz tuon ich», sprach Hagene : z'eim' venster er dö gie, 85 
sin ouge er dö wenken zuo den gesten lie. ^"* 
wol behägte im ir geverte und euch ir gewant: 

si wären im vil vremde in der Burgonden lant. 

85 £r sprach, von swamien koemen die recken an den Rin, 86 
ez möhten selbe fürsten oder fürsten boten sin. *»> 
«ir ros diu sint scoene, ir kleider harte guot.») 
von sw4im6n si füeren, «si sint hoh6 gemuot. » 



80, 1 mich hat wunder eines dinge» ^ io!i wandere mich über etwas. — 

3 lieht gevar, liohtgefftrbt, leuohtend. •— 4 sagte, sagen konnte. 

81, 1 Dea anttourfy darauf antwortete; antwurte am antwurtete (aber mhd. 

immer synoopiert) mit gen., auf etwas antworten. 

82, 2 künde adj., bekannt. — tuot bekant, theilt mit. — 4 herliehe adv.. 

stattlich. ' 

83, 1 Was der König yon ihm wollte, begehrte. — tragen mit gen., nach 

etwas fragen. — 2 unkunde, fremde. — 3 bekennen^ kennen. — 4 jehea 
Btv., sagen^ mit gen. {wärh^te), und von warheite hängt de* ab: die 
Wahrheit in Beang darauf, ob ihr sie je gesehen habt. — reht^ grade, 
unyerfälscht. 

84, 1 «im' aus eiaemey einme, eime verkUrzt. — 2 wenken swv., schweifen. — 

3 geverte stn., Ausrüstung. — 4 sie schienen ihm fremd in Burgund. 

85, 1 von swannen, yon wo auch. — kcemen, gekommen wären (oonj. prset.). 

— 4 Übergang erst aus direoter Bede (3) in indireote (4*) und dann 
wieder gleich in directe (4b). — hoh^ ady., hoch; hohe gemuot dem 
Sinne nach = hochgemuot. 
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86 Also sprach dö Hagene. •< ich wil des wol verjehen, 87 
swie ich SiYrrden nimer habe gesehen, *'•* 
so wil ich wol gelouben, swie ez dar ambe stät, 

daz ez si der recke, der dort so h§rlichen gät. 

87 Er bringet niuwemsere her in ditze lant. 88 
die küenen Nibelunge sluoc des beides hant, ^^^ 
Schilbünc und Nibelungen, diu riehen küneges kint. 
er frumte starkin wunder mit slner grözen krefte sint. 

88 Da der helt al eine &n^ alle helfe reit, 89 
er vant vor einem berge, daz ist mir wol geseit, ^^ 
bl Nibelunges horde vil manegen küenen man: 

die w&ren im ^ vremde, unz er ir künde d& gewan. 

89 Hort der Nibelunges der was gar getragen 90 
üz einem holen berge, nu beeret wunder sagen, '^^ 
wie in wolden teilen der Nibelunge man. 

daz sach der degen Sivrit: den helt es wünd6m began. 

90 Er kom zuo z'in so nähen daz er die beide sach 9i 
und euch in die degene. ir einer drunder sprach: ^^^ 
«hie kumet der starke Sivrit, der helt von Niderlant.» 
vil s^ltssenia msere er an den Nibelungen vant. 

91 Den recken wol enpfiengen Scilbünc und Nibelunc. 99 
mit gemeinem r&te die edelen fürsten junc ^^^ 
den scaz in b&ten teilen, den wsetlichen man, 

und gerten des mit vlize: der herre loben in'z began. 



88, 1 ich lotl, ich habe Lust, dient hier und 86, 3 wie öfter nur sur Um- 
■ohreibnng des ConjunctiTs: loh mOclite wohl glauben. — 2 «10/0, ob- 
gleich, mit oonj. ~ nimer, Überhaupt nie. — 3 nwie, wie auch immer: 
wie es sich damit auch verhalte, wie es auch su erklJtren sei. — 
4 das hängt sowohl ron verjeAen als von gelouben ab. 

87, 1 niuwemoBrey Neuigkeiten. — ditse neutr. von dirr«^ dieser. 

88, 1 helfe stf., UtÜfe ; seltener Hilfe. — S horde dat. von hört , Schats. — 

4 die, mit Besiehung auf das ooUeotive manegen man, — künde ge^ 
winnen mit gen. , etwas oder Jemand kennen lernen. 

89, 1 Hort der, die Nachsetsung des Artikels, wenn auf denselben ein 

GenatiT oder Adjectiy folgt, ist im Nibelungenliede hftuflg — 2 hoi 
a4j., huhl. — 4 mich voundert mit gen., ich wundere mich über, Tgl. 
su 80, 1. 

90, 2 ir einer drunder, einer von ihnen darunter; ir oder drunder ist für 

uns pleonastisoh. — 4 selteoene adj., seltsam. — vant, erfahr, lernte 
kennen. 

91, i get/t€ine, allgemein, gemeinsam: mit gemeinsamem Beschlüsse. -<- 

4 mit w$e, eifrig. — loben, einem etwas geloben. — began dient hier 
wie hiofig nnr cur Umschreibung des Yerbom«. 

2* 



so ni. AVENTIUBB, 

92 Er sach so vil gesteines, sd wir hceren sagen, 98 
hundert kanzwägene ez möhten niht getragen; '^^ 
noch m6 des röten goldes von Nihelunge lant: 

daz solde in allez teilen des küenen Sivrides hant 

93 D6 g&ben si im ze miete daz Kibelunges swert. M 
si wären mit dem dienste vil übele gewert, '"•* 
den in da leisten solde Sivrit der h^lt güot 

er'n kunde^z niht verenden: si wftren zörn^c gemuot. 

94 Si heten da ir friunde zw^lf küener man, 95 
daz starke risen w&ren: waz kimde'z si vervän? ^^^ 
die sluoc sit mit zorne diu Sivrides hant, 

and recken siben hundert dwang er von Nibelunge lant 

95 Mit dem guoten swerte, daz hiez Balmimc. 96 
durch die starken vorhte vil manec recke juuc, 

die si zem swerte h^ten und an den küenen man, 
daz lant zuo den bürgen si im t&ten undertän. 

96 Dar zuo die riehen künige die sluog er beide tot 97 
er kom von Albriche sit in gröze not. ^^ 
der wände sine herren rechen d& zehant, 

unz er die grözen Sterke sit an Slvride vant. 

97 Done künde im niht gestriten daz stärke getwera 98 
alsam die lewen wilde • si liefen an den perc, ^"^ 



92, 1 so wir: »6 bezieht sieb nicht auf das erste t6, sondern leitet einen 

Zwischensatz ein: wie. Dem ersten sollte ein da» entsprechen {da» 
ez möhten)^ statt dessen ein unabhängiger Sats. — 2 kan»toagen stm., 
Büstwagen. — 3 mSj mehr: des Goldes war noch mehr als der Steine. 

93, 1 miete stf. , Belohnung. — 2 mit dem Dienste , den ihnen Siegfried 

leisten sollte, war ihnen schlimm Gewähr (releistet; der Dienst hatte 
schlimme Folgen für sie. — 4 verenden swv. , eu Ende führen. — 
»orneCf ttber seine Theilung. — gemuot, gesinnt. 

94, 1 friunde ist gen. pl. — man , ebenfalls gen. pl. , von zwei/ abhängig. 

— 2 da» relat. , wie wir demonst. auch das , es mit Besug auf Per- 
sonen brauchen. — vervan=^vervähen: mich vervdhet etwas, mir 
nützt etwas. — 4 dwang j gewöhnlich twang. — von Nibelunge lant 
mit recken su rerbinden. 

95, 3 diej auf vorhte (stf., Furcht) beaftglich. — »em »werte und an den 

man, beides von vorhte abhängig: vor, gegenüber. — 4 »uo, sammt, 
mit, etwa soviel wie und (zu 75, 4). — »i nimmt den Begriff manee 
recke (2) auf. 

96, 1 Dar »uo knüpft an 94, 3 an. — 2 von, durch. — 3 wände prset. Ton 

woenen, glauben, hoffen. — »ehant, auf der Stelle. 

97, 1 gestriten sty. mit dat. der Person, es im Streite mit jemand aufnehmen. 

— getwerc stn., der Zwerg. — 2 lewe^ Löwe. — »i^ Albrich und Sieg- 
fried. — perc, gewöhnlich berc, und so oft im Anlaute p Ittr 6. — 
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da er die tarnkappen stt Albriche ane gewan. 

dö was des hordes herre Sivrit der vreisliche man. 

98 Die d& torsten vehten, die lägen alle erslagen. 99 
den scaz den hiez er balde füeren unde tragen **> 
da in d& vor da nämen die Nibelunges man. 
Albrich der vil starke dö die kameren gewan. 

99 Er muos^ im 9weren elde, er diente im so sin kneht 100 
aller bände dinge was er im gereht.» ^^^ 
so sprach von Tronege Hagene. «daz h&t er getan: 
also grözer krefte nie m^r r^cke gewan. 

)^ 100 Noch weiz ich an im m^re daz mir ist bekant. 101 
einen lintrachen sluoc des heledes hant. ^^^^ 

er badet' sich in dem bluote: sin hüt wart humin. 
des snidet in kein w&fen: daz ist dicke worden sein. 

101 Wir sollen den herren enpfähen deste baz, 10s 
daz wir iht verdienen des jungen recken haz. ^^^ 
sin l!p der iüt sö küene, man sol in holden hän: 

er hat mit slner krefte sö menegiu wunder get&n.» 

102 Dö sprach der künec riebe: «du mäht wol haben 

w&r. »0» 

na sich wie degenliche er stSt in strites v&r, 
er und die slnen degene, der vil kiiene man. 
wir solen im engegene hin nider zuo dem recken gän.» 



97, S tamkapp« iwf., unsichtbar machender, yerbergender ManteL — 

am§ (an) gewinne tinetn ein «Iino, jemand etwas abgewinnen, ab- 
x'ngwn. — 4 do, da, als die Tarnkappe sein geworden. 

98, 1 forsten pr»t. von turren^ prsBS. tar, wagen, Math haben. — Z da (das 

erste) dorthin wo (oder woher); da 9or, vorher; das dritte da Ter- 
■tarkt das erste. — n&men, genommen, geholt hatten. — 4 dl^ Zeit- 
adT., dA ady. des Ortes. — kamere swf. , Kammer; hier das Kftm- 
mereramt (sn tl, 4): er ward« Httter des SohatzeB. 
99, 1 nunoee pr«t. Ton muo* , wechselt mit nrnoüe, — diet^t oonJ. , wollte 
dl6ii«n« — 2 gereht, bereit; mit dat. der Ferion, gen. der Sache (su 
etwas) : dinge. — 4 der Genetiy kre/te hAngt yon mir ab. 

100, 1 dat Belaciyom, was. — 2 Untrache swm., Lindwarm ; der erste Theil 

bea«iohn«t Sclilaoge und hat nüt Linde nichts su thun. — 3 h{U 
wtt.. Haut. — humin adj., yon Hörn, hörnen. — 4 des, daher. 

101, 1 »uUen mit unorgan. Yerlängerung für suien. — ba» ady., besser. — 

9 iht für niht, im Absiohtssaize. •— 3 holden hän, gfewogen machen. 

102, 1 ht^en war, Beeht haben; war stn. — 2 sich imp. yon ßehen. — 

degenUoho ady., ritterlich. — vär stf., Trachten, Streben. — 4 hin nider, 
hinab. 



22 III. AVBNTIüKE, 

103 «Daz mugt ir«, sprach d6 Hagene, «wol mit feren tuon. ^^ 
er ist von edelem künne, eins riehen küneges son. 

er st^t in der gebsere, mich dunket, wizze Krist, 
gz-~enflln niht kleiniu msere dar umbe er her geriten ist.» 

104 Do sprach der künec des landes: «nu s! uns wille- 

komen. 108 

er ist 6del und küene, daz h&n ich wol vernomen: ^^ 
des sol ouch er geniezen in Burgonden lant.» 
d6 gie der herre Günther d& er Sivriden vant. 

105 Der wirt und sine recken enpfiengen so den gast 104 
daz in an ir zühten vil wßnec iht gebrast. ^^** 
des begunde in nlgen der waetllche man, 

daz si in heten grüezen so rehte scon6 getan. 

106 «Mich wundert dirre msere", sprach der künec zehant, lo* 
«von wanne ir, edel Sivrit, slt komen in ditze lant, *^** 
oder wÄz ir wellet werben ze Wormez an den Rln.» 
dö sprach der gast zem künege: «daz sol iuch un- 

verdaget sin. 

107 Mir wart gesaget msere in mines vater lant, 106 
daz hie bi iu wseren (daz het ich gerne erkant) ^^^ 
die küen^sten recken (des hän ich vil vernomen), 
die ie künec gewunne : dar umbe bin ich her bekomen. 

108 Ouch hoere ich iu selben der degenheite jehen io7 
daz man künec deheinen küener habe gesehen. <^^ 



103, 1 mit Sren, daß es euch zvlt Ehre gereicht. — 2 künne stn., Gesohleoht. 

— 3 er sieht danach aus. — gebwre stf., Benehmen, Haltung. — 
wi»te Kristj eine häufig vorkommende Betheuerunffeformel , wie: 
weiß Qott, wahrhaftit^l — 4 kleiniu, unbedeutend, geringfügig. — 
moere, hier Sache, Gegenstand. 

104, 1 «C, soll er sein. — nu begründet. — 8 geniezen sty. mit gen., Nutaen 

von etwas haben. 

105, 2 tuht stf., artiges Benehmen ; gern im Plural gebraucht ; vgl. au 4, 4. 

— vil lolnec i/itj gar wenig etwas, d. h. gar nichts. — gebraat pr»t. 
von gebretten stv., gebrechen, mangeln. — 4 grüegen, abhftngig von 
gefan^ als Substantiv gebrauchter Infinitiv, aber mit dem Adverbium 
scone und mit der Bection des Verbums (in), yrüesen fuon=s grüßen. 

106, 2 wanne soviel als toannen. j— 3 werben , ausrichten , betreiben ; zu- 

gleich liegt darin ein BegrifiT der Bewegung, daher verbunden mit 
an den Rin : was zu betreiben seid ihr an den Rhein gekommen. — 
4 unverdagetf nnverschwiegen, mit der Kection des Verbums (zu 77, 1). 

107, 4 gewunne, gewonnen, besessen hätte. — bekomen stv., soviel als 

komen. 

108, 1 degenheit stf., Tapferkeit. — jehen, zugestehen, tu, euch, der degenheite 

(gen.), solche Tapferkeit. — 2 dehein hier in negativem Sinne : kein. — 
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des redent vil die liute über 611iu disiu lant: 

nune wll ich niht er winden unz ez mir werd6 bekant. 

1^9 Ich bin ouch ein recke und solde kröne tragen. i(M 
ich wil daz gerne fi\egen daz si von mir sagen ^^^^ 
daz ich habe von rehte liute unde lant: 
dar umbe sei min 6re und ouch min houbet wesen pfant 

no Nu ir Sit so küene, als mir ist geseit, 109 

sone rüoche ich, ist ez iemen Ifep öder leit: *"*^ 

ich wil an iu ertwingen swaz ir muget hän, 
lant ünde bürge, daz sol mir werden undertän.» 

111 Den künec hete wunder und sine man alsam 110 
umbe disiu msere diu er hie vernam, <^"* 
daz er des hete willen , er nseme im siniu lant. 

däz hörten sine desene: dö wart in zürnen bekant. 

112 «Wie het ich daz verdienet«, sprach Günther der 

degen, 111 

«des min vater lange mit 6ren hä,t gepflegen, ^^\». 

daz wir daz solden vliesen von lemännes kraft? , 

wir liezen übele schinen daz wir ouch pflegen ritter- ' ^ 

Schaft. » ^ 



' / 



< i 



113 «Fne wil es niht erwinden», sprach aber der küene man. 112 
«ez enmüge von dinen eilen din lant den fride hän, ^^"* 
ich wil es alles walden: und ouch diu erbe min, 
erwirbest du^z mit Sterke , diu sulen dir undertaenec sin. 



•I < 



108, 3 Mder, die Aasdehnung beseichnend. — 4 nu begründet. 

109, 2 füegen^ bewerkstelligen, erreichen. — 3 von rehte. von Beobts wegen : 

weil ich auch periönllohen Math habe. — 4 Ehre und Leben rer- 
pfändet er, eotst er zum Pfände: er will beides Terlieren, wenn er 
unterliegt. 

110, 1 Nu, da nun. — 2 ruoehen swt., sich kümmern, mit einem abhAngi- 

gen Satze. 

111, 1 aUam, ebenso. — 2 umbe, wegen. — 3 dea deutet wieder auf ein 

folgendes da» : statt dessen er nceme. — 4 da geriethen sie in Zorn. 

112, 3 iemannee, irgendjemandes. — 4 liezen conj. : wenn wir unser Erbgut 

verlören, so zeigten wir schlecht, bewiesen wir nicht, daß wir auch 
Bittersohaft ttben. — »chinen stv. , sich zeigen. 

113, 1 rne=sich ne, ich nicht. — 2 es sei denn, daß deine Kraft deinem 

Lande Schutz verleihe. — dtnen eilen entweder dat. pl. oder dtnen 
fOr dinem. — 3 walden mit gen. (es alles), gebieten Über; es bezieht 
sich auf lant. — ouch , andererseits. — 4 du'» , du es , n&mlich daft 
sie dir unterthaa werden. 



24 ni. ÄVENTIüBK, 

114 Diu erbe und ouch daz mine sulen geliche ligen. ii3 
sweder unser einer am andern mac gesigen, ^"* 
dem sol ez allez dienen , die liute und ouch diu lant.» 
daz widerredete Hagene unde GSmöt zehant. 

115 «Wir h&n des niht gedingen», sprach do Gernöt, lu 
«daz wir iht lande ertwingen, daz iemen drumbe tot *^"* 
gelige vor beides banden. wir haben richiu lant: 

diu dienent uns von rebte, ze niemen sibt si baz 

bewant.» 

116 Mit grimmigem muote da stuonden friwende sin. ii5 
dö was ouch dar under von Motzen Ortwin; ^***> 
der sprach: «disiu suone ist mir harte leit. 

iu h&t der starke Sivrit unverdienet widerseit. 

117 Ob ir und iuwer bruoder betet niht die wer, iie 
und ob er danne fuorte ' ein ganzez küneges her, ^^'' 
ih trüte wol erstrlten daz der küene man 

diz starkez übermüeten von wären schulden müese län.» 

Vll8 Dftz zumde harte s^re der holt von Kiderlant. ii7 
er sprach: «sich sol vermezzen niht wider mich <^^8> 

din hant. 
ich bin ein künec riebe, so bistu küneges man: 
Jane dörften mich dln zwelve mit strite nimmer bestän.» 



114, 1 geUehe ligen ^ gleich stehen als Kampfpx^. — 2 sweder , welcher 

von sweien; daron ahhftngig unser; einer itt nom. Hing, eu sweder, 

— gesigen an einem. Jemand hesiegen. — 4 Widerreden^ mit acc. der 
Sache, gegen etwas reden. 

115, 1 gedinge swm. , Absicht. — % iht Umde, irgendwelche Lande. — das^ 

so daß. — 4 bewant Ton bewenden ; ein dinc *p — , etwas bei Jemand 
anbringen : sie sind bei nieman 1 besser angebracht als bei uns. 

116, 1 friwande sin : der Artikel fehlt nach alterthflmlioher Weise. — 

8 suone stf., Sühne, Yersöhnung. — 4 widerseit part. von wider* 
sagen, den Frieden aufkündigen. 

117, 1 bruoder pl. neben brüeder. — wer stf., Vertheidigung, streitbare 

Mannschaft *, die, die hinreichende. — 2 küneges her, Heer wie es 
einem Könige ankommt. — 3 trüte aus trüwete, Ton triuwen, trou- 
wen (au 55, 4). — erstrtten str., durch Streit erringen. — 4 über- 
müeten swT., übermüthig sein. — von waren schulden, mit vollem 
Becht«. 

118, 1 zumde prast. Ton stamen, sümen swv. mit acc, über etwas zürnen. 

— 2 vermeesen, sich, sich anmaßen, sich erkühnen, wider, gegen 
Jemand. — 8 «^ , dagegen. — 4 dtn swelve , deiner awOlf. — uUt 
strite bestan, streitend angreifen. 
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119 Nach swerten rief dö sßre von Metzen Ortwin: iis 
er mohte Hagenen swester sun von Tronege vil wol sin. ^^''^ 
daz der so lange dagete, daz was dem künege leit. 
d6 understuond ez Gernöt, ier ritter küen' ünt gemeit. 

120 Er sprach ze Ortwine: «lät iuwer zürnen st&n: ii9 
uns enhät der herre Slvrit solhes niht getan. <^^' 
wir mugen'z noch wol sceiden mit zühten, dest mm rät, 
und haben in ze friwende : daz uns noch lobelicher stät.» 

121 D6 sprach der starke Hagene : «uns mac wol wesen leit, 120 
allen dinen degenen, daz er ie gereit (^^^' 
durch striten her ze Rlne. er solde'z haben län: 

im beten m|ne herren sölher leide niht getan. » , 

122 Des antworte Sivrit, der kreftige man: 121 
«müet iuch daz, her Hagene, daz ich gesprochen h&n, ^^^ 
8Ö sol ich l&zen kiesen daz die hende min 

wellent vil gewaldec hie zen Bürgenden sin.» 

123 «Daz sol ich eine wenden», sprach aber G6m6t. i2:i 
allen sinen degenen reden er verbot / .. A^. <i23 
iht mit übermüete des im wsere leit. J r ?^ 

dö gedähte ouch Slvrit an die vil hörlichen meit. 

^r « -y >» ••■• 

124 uWie zseme uns mit iu striten?» sprach aber G^möt. i33 
«swaz beide nu dar under müesen ligen tot, ^^^*^ 
wir heten's lützel ^re und ir vil kleinen früm.» 

des antwurte ime dö Slvrit, des künec Sigemundes sun: 



119, 2 Zwei Genetive voneinander abhängig: der Sohn der Schwester 

Hagen*8 von Tronege. Man «ah wohl an diesem Benehmen, daß er 
von Hagen'B ktlhnem Geschlechte war. — 3 der, Hagen. — dagen 
■wv. , schweigen. — 4 understuond e* , trat dazwischen , verlün- 
derte es. 

120, 1 ttan , auf sich beruhen, bleiben. — 2 solhes , nftmlich daß man des- 

wegen zu. den Waffen greifen müßte. ^ S e» sceiden , die strittige 
Sache beilegen ; mit Mühten^ auf anst&ndige Weise. — dSst , das ist. 

121, 1 toesen, sein. — 2 gereit, ritt. — 3 er hätte es unterlassen, bleiben 

lassen tollen; lan part. für geldn. — 4 sölher, vgl. zu l20, 2. 

122, 3 kiesen stv., sehen. — 4 weUent dient cur Bezeichnung des Futurums. 

— hie »en Burgonden^ hier in Burguud. 

123, 1 ich eine^ loh allein. — wenden swv , verhindern, abwenden. — 3 den 

Attraotion ftbr des da»} des hängt von iht ab. — 4 der Gedanke au 
Kriemhild machte auch Siegfried friedlicher gestimmt. 

124, 1 »cenie^ würde geziemen. — 2 dar under, dazwischeo, dabei: bei dem 

Kampfe. — 3 heten*s , hätten davon. — /rum stm. , Nutzens 
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26 III. AVENTIUKE. 

125 fWar uinbe bitet Hagene und ouch Ortwin, tH 

daz er niht g&het striten mit den friwenden sin, ^"'^ 
der er hie 8Ö manegen zen Burgonden hat?» 
si muosen rede vermiden: daz was G^mötes r&t. 



hyy^ 



126 «Ir sult uns wesen willekömen», so sprach daz Uoten 

kint, -^^ ■^' 125 
«mit iuwem hergesellen, die mit iu komen sint '*** 
wir sulen in gerne dienen, ich und die mäge min.» 
dö biez man den gesten seenk^n den Günth^res wln. 

127 Dö sprach der wirt des landes: «allez daz wir h&n, iS6 
geruochet ir's nach ^ren, daz si iu undert&n, ^^^ 
und si mit iu geteilet li'p ünde guot.» 

dö wart der herre Sivrit ein lützel s&nfter gemuot. 

128 Dö hiez man in behalten allez ir gewant. i27 
man suochte herberge, die besten die man vant, "^ 
SiVrides knehten: man scuof in guot gemacb. 

den gast man sit vil gerne d& zen Burgonden sach. 

129 Man bot im michel ^re dar nach ze manegen tagen, las 
tüsent stunden möre dann' ich iu katn gesagen. ^*** 
daz bete versolt s!n eilen, ir sult gelouben daz, 

in sach vil lützel iemen der im wser^ gehaz. 

130 Sich vllizzen kurzwile die künege und önch ir man. i29 
so was er ie der beste !' 'swes man da began: <"*' 
des'n kund' im gevolgen niemen, so michel was sin kraft, 
so si den stein würfen oder schiizzen den scaft. 



125, 1 bUen stT., warten. — 2 gahtn swv., eilen; mit Inf. {ttrtten). — 4 sie 

maßten lohweigen. 

126, 1 da» Uoten kint: so heißt insbesondere Giselher, als der jttngste der 

BrUder. — 2 hergeselle swm. , Kampfgenosse. — 3 sulen dient cur 
Umschreibung des Futurums. 

127, ? geruochet ir's^ begehrt ihr es; nach iren^ wie es der Ehre gemäß 

ist, auf ehrenvolle Weise. — undertän^ zur VerfOgung gestellt. 

128, 1 behalten stv., in Behältnissen aufbewahren, aufheben; in ist Dat., 

ihnen. — 3 knehten^ für die Knechte. — gemach stn., Bequemlichkeit. 

129, 2 gtunden dat. pl., mal : um tausend mal mehr. — dann'j als. — 3 ver- 

soln swv., Terschulden, verdienen. — 4 vil lützel iemen ^ gar wenig 
Jemand, durchaus niemand. — geha» adj., feindlich gesinnt. 
180, 1 vlisten prset. pl. von vltzen stv. , sich , mit gen., sich befleißigen. — 
2 s6, wenn das geschah, so. — t>, immer. — 8 de«, darin. — im 
gevolgen, es ihm gleichthun. — 4 «d, wenn. — stein toer/en, eine 
beliebte ritterliche Übung, wobei es darauf ankam, einen schweren 
Stein so weit als möglich zu schleudern. Auch den Schaft schießen 
beseichnet das Schleudern von Lanzen nach einem Ziele. 
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131 Swä 86 bl den frouwen durch ir höfsch^it iso / » 
kurzewile pflägen die ritter vil gemeit,^^ / ^'^'S' > T^^<^ 
d& sah man ie vil gerne den helt von Niderlant. /^ - / ^^'^ 
er het üf höbe minne sine sinn^ gewant. /vv/-/Vv^ ^ 

132 Swes man ie begunde, des was sin lip bereit. isi 
er truoc in sime sinne ein^ minnecliche meit, ^^^^ 
und ouch in ein^diu frouwe die er noh nie gesach, 
diu im in heinliche vil dicke güetlichen sprach. 

133 Swenne üf dem hove wolden spilen da diu kint, isa 
ritter unde knehte , daz sach vil dicke sint J *'^ >^ <^"* 
Kriemhilt durch diu venster, diu küneginne her: 
deheiner kurzwile bedorfte s' in den ziten m6r. 

134 Wess' er daz in ssehe die er in herzen truoc, i33 
d& het er kurzewile immer von genuoc. *^^* 
ssehen sie sin ougen, ich wil wol wizzen daz, 
daz im in dirre werlde künde nimmer werden baz. 

Iö5 Swenn^ er bi den beiden üf dem.hove stuont, i34 

also noch die liute durch kurzewile tuont, "^* 

so stuont so minnecliche daz. Sigelinde kint, 
daz in durch herzen liebe trüte manec frouwe sint. 

136 Er gedaht^ ouch manege zite : « wie sol daz gescehen iss 
daz ich die maget edele mit ougen müge sehen, (^^> 
die ich von herzen minne und lange hän getan? 
diu ist mir noch vil vremde : des muoz ich triKric gest^.» 



131, l SioÄ %6^ wo nur immer. — hoftcheit stf., feines höfisches Be- 

nehmen. 

132, 1 beginnen mit gen.; das Prot. st. und sw. began and h&ufiger fre- 

gunde, — <(» I(p, er. — 3 ein diu frouwe y eine I'rau von solcher 
Beschaffenheit; frouwe häufig auch von Jungfrauen hohem Standes 
gebraucht. — 4 heinlxche stf., Heimlichkeit; in A., insgeheim. — im 
sprach, von ihm sprach. — güetlichen Adv.^ wohlwoUend« freundlich. 

133, 1 8wenn\ wann immer. — diu kint, die jungen Leute. — 4 in den 

»Uen, in dem Augenblicke, wenn sie das sah. 

131, 3 da mit ffon in verbinden. — 3 ich wil wol Witten, ich glaube tu. 
wissen ; vgL siv 86 , 1. — 4 werden ba» , besseres su TheU werden, 
es besser gehen. 

135, S also, wie. — noch, heutsutage. — 3 minnecltche adv., liebenswürdig. 

136, 1 iite acc. pl. — 3 han getan, geliebt habe; tuon vertritt wieder das 

vorausgehende Verbum. — 4 gettan stv., bleiben > sein. 



28 IV. IVBNTIÜKB, 

137 So ie die künege riebe riten in ir lant, i3& 
so muosen ouch die recken mit in al zehant. ^^ 
d& mite muos' ouch Slvrit: daz was der frouwen leit. 
er leit ouch von ir minne dicke michel arebeit. 

138 Sus wond' er bi den herren, daz ist alwär, ist 
in Guntberes lande volleclich ein j&r, *"•> 
daz er die minneclicben die zite nien' gesach, 

d& von im sit vil liebe und ouch vil l^ide gescach. 



IV. AVENTIÜRE, 

WIE BB MIT DEN SAHSEN STBEIT. 

•D«r SaohtenkOnig Lind«ger und der Dftnenkönig Liudegaat kflndigen 
Gonthem Krieg an. Gunther macht Siegfried Mittheilong davon. Dieser 
mit tausend Mannen Gnntber'a und seinen awOlf Becken zieht nach 
Sachsen, während Gunthar daheimbleibt. Er besiegt im Zweikampfe 
Liudegast und macht ihn zum Gefangenen. In der dann folgenden 
Schlacht wird auch Liu'äeger gefangen genommen. Boten werden nach 
Worms Torausgesendet; einen derselben Iftßt Kriemhild zu sieh kommen, 
fragt ihn ans und besohenkt ihn reiofaUoh. Die Sieger kehren heün , die 
beiden gefangenen KOnige werden gegen Bflrgschaft freigelassen. Sieg- 
fried , dar sioh beurlauben will , wird gebeten noch au bleiben. 



139 Nu n&hent vremdiu msere in Güntb6res lant, wa 
von boSen die in verre wurden dar gesant <^*** 
von ünkünden recken die in truogen haz. 

dö si die rede vernämen, läit was in wserliche daz. 

140 Die wil ich iu nennen: ez was Liudeg^r- i39 
uzer Sahsen lande, ein richer fürste h^r, <*^* 



137, 1 <S^ 4«, jedesmal wann. — 2 muosen ^ mußten reiten; ebenso 3. — 

3 d^ /rouweny Kriemhilde. — 4 leit prst. Ton Uden stv. , litt. 

138, 1 alwar^ gänzlich wahr. — 3 dttz^ so daß. — rainneeJ&chen aoc. sing. 

der schwachen Form. — die »Üfty während der Zeit. — 4 da von, 
Ton der. — liebe und leide sind Adverbien. 

139, 1 vremde^ hier: seltsam, wunderbar. — 2 tvrr^ ady., fern, Ton fern 

her. — in, ihnen; den burgundisohen Königen, die 138, X mit herren 
gemeint waren. 

140, 1 Die , die unkunden recken. — 2 ü»er prffip. , aus. — 
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und ouch yon Tenemarke der künec Liudegast. 
die brähten in ir reise vil manegen h§rllchen gast. 

Hl Ir boten komen wären in Günth^res lant, wo 

die sine widerwinnen beten dar gesant. ^^^^ 

dö vr&gte man der msere die ünkünden man. 
man hiez die boten balde\ ze hove für den künec gan. ^'"^ 

142 Der künec si gruozte scöne; er sprach : «slt willekomen. i4i 
wer iuch b^r habe gesendet, des'n hän ich niht <^^' 

vemomen : 
daz sult ir l&zen beeren», sprach der künec guot. 
dö vorbten si vil s6re den grimmen Gönth^res muot. 






UJ -f^y 



143 «Welt ir, künec, erlouben, daz wir iu msere sagen, 142 
diu wir in d& bringen, sone sulen wir niht verdagen, <^**' 
wir nennen in die herren die uns h^r h&bent gesant: 
Liudegast und Liudeg^r die wellent suochen her enlant. 

144 Ir habet ir zom verdienet, jfi. borten wir wol daz 14a , 
daz iu die herren beide jfcragent grözen haz. ^**^>,^^i//^ 
si wellent herverten ze Wormez an den Rln: T^a^j^j 
in hilf et vil der degene , daz wizzet üf die triuwe min. "^^^ ' '^ ''' 

145 Iure zwelf wochen diu reise muoz gescehen. 144 ' •^'»\ 
habt ir iht guoter friwende , daz l&zet balde sehen, ^^^^ 

die iu vriden helfen' die bürge und iuwer laut. 

hie wirt von in verhouwen vil manec heim unde rant 

146 Oder w^lt ir mit in dingen, so enbietet ez in dar: 145 
sone ritent iu 86 n&hen niht die manegen scar <^^* 



140, 4 brähten , führten mit lioh. — in ir reise , auf ihren Eriegszug. — 

gast h&oflg ron feindlichen Kriegern gebraucht; lat. hostis. 

141, S wiäenoinne, twm., Feind. — 3 vragen mit aoo. und gen. {der mmre), 

4 btM0, alsbald. — für^ TOr. 

142, 1 «c^iM adr., gesiemend, freundlich. — 4 grimme, schrecklich. 

143, 2 diu da gehört susammen. — S wir nennen ss wir ennennen ; nennen 

ist Go]\J. — 4 SHochen h&uflg vom feindlichen Einfall gebraucht; sie 
woUen feindlieh hierher ins Land einfallen. — enlant geschwftoht 
aas in lant» 

144, 1 verdienet^ verschuldet. — 3 herverten swt. , eine Heerfahrt thun. — 

4 {^f die triune tntn , bei meiner Treue , wahrhaftig. 

145, 1 Inre prap. mit dat. , innerhalb. — 3 vriden swt. , beschirmen. — 

4 9on in, ron den beiden Königen. — verhouwen sty. , serhauen. — 
rant stm., Schild. 

146, 1 dingen swt. , unterhandeln. — dar, dorthin in ihr Land. — 2 sone, 

wenn ihr das thut, so. — manegen, sahlreiohen, vielen. — 

/ - 
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der iuwer starken vinde üf herzenlichiu leit, 
/,, , , d3l von verderben müezen vil guote ritt^r gemeit.» 

^l^hut^-^t 147 «Nu bltet eine wlle«, sprach der kltnec guot, i46 

«unz ich mich baz versinne: ich künd' iu mlnen muot. '^*^* 
hän ich getriuwer iemen, die sol ich niht verdagen 
i disiu starken maere sol ich mlnen fri wenden klagen.» 



' 

- 1 ^- 



148 Gunthare dem riehen wart 14ide genuoc. ur 
die rede er tougenllchen in slme herzen truoc. '^^^ 
er hiez gewinnen Hagenen und ander sine man 

und bat ouch harte balde ze höve nach Gemote gän. 

149 Dd kom^n die besten swaz man der da, vant. i4S 
er sprach: «man wil uns suochen her in unser lant <^^> 
mit starken herverten; daz l&t iu wesen leit. >w.,^y 

des antwurte G^möt, ein ritter küen' ünt geöieit: 

150 «Daz wer et wir mit swerten», s6 sprach Gemot. U9 
«da sterbent wan die veigen: die lä^Sn^ligen tot. <"^> 
dar umbe ich niht vergezzen mac der ören min. 

die unser viände sulen uns willekomen sin.» 

151 Dö sprach von Tronege Hagene: «daz endunket 

mich niht guot. i50 
Liudegast unt Liudeger die tragent übermuot. ^'^ 
wir mugen uns niht besenden in sd kurzen tagen ; » 
so sprach der küene recke : «wan mügetir'z Sivride sagen?» 



146, 3 üff den Zweck beseiohnend: um euch itmifagen. — 4 rfa von, durch 

dM rUen. 

147, 3 »ich versinnen itv., b«i tioh flberlegen. — muot, Geoinniing, Enttohluß. 

— 8 iemen mit gen., jemand ron Getreuen. — 4 disiu $tark«n mare, 
diese wichtige Nachricht, ist Objeet ron verdag^fn wie ron lOagen» 

148, 1 genuoc beseiohnet dem Sinne nach : sehr , mit leichter Ironie. — 

2 tougenltchen adT. , geheim. — red0 bezeichnet oft nur Saphe.^ — 

3 gewinnen , herbeiholen. — 4 «e h09e, in den KOnigspalast ; nach 
Oemote^ um Gernot holen zu lassen. Günther kann deswegen auch 
in der Hofburg sich angehalten haben. 

149, 9 uns suochen her: vgl. 143, 4. 158,4. 165, 3; dagegen mich 9uoehen hie 

158, 3. 

150, 1 wer toir=Bioem wir, wehren wir; das n wird in der Begel nur 

abgeworfen, wenn wir unmittelbar auf das Yerbum folgt. — «f, ge- 
ktLrzt aus eht , nur , auch , doch. — 3 wan , nur. — die «eigen , die 
zum Tode Bestimmten. — läsen conj., wollen wir lassen. — 3 dar 
umbe^ weil ich etwa auch fallen müßte. — 4 vtant altes Part., auch 
vtent, vintj Feind. 

151, 8 sieh hesenden, seine Mannen herbeiholen, versammeln lassen, in — 

tagen ^ in so korser Zeit (145, 1). — 4 wan, warum nlclit. 



WIE ER MIT DEN 8AH8EN STREIT. 31 

152 Die boten herbergen hiez man in die stat. ^^^u. isi 
swie vient man in wsere, vil scöne ir pflegen bat '^^' 
Günther der riebe, daz was wol getan, 

unz er revant an friwenden wer Im da wölde gestän. 

153 Dem künege in stnen sorgen was idoch vil leit. i52 
dö sah in tröfr^nde ein ritt er vil gemeit, ""> 
der niht mohte wizzen waz im was gescehen: 

dö bat er im der maere den künec Günther verjehen. 

154 «Mich nimet des michel wunder», sprach dö Sivrit, i53 
"wie habt ir so verkeret die vrdelichen sit <"^* 
der ir mit uns nu lange habet alher gepflogen.» 

des antwurt' ime dö Günther, der vil zierliche degen: 

i" ' 

155 «Jane mag ich allen liuten die swaere niht gesagen, 154 
die ich muoz tougenliche in mime herzen tragen: ^^^^ 
man sol stseten vriwenden klagen herzen not.» 

diu Sivrides varwe wart dö bleich unde rot. 

156 Er sprach zuo dem künege: « i'ne hän iu niht verseit. 155 
ich sol iu helfen wenden elliu iuwer leit. t^''> 
weit ir vriwent suochen, der sol ich einer stn 

unt trouwe ez wol volbringen mit §ren an daz ende min.» 

157 «Nu löne iu got, her Sivrit : diu rede mich dunket guot. i56 
und ob mir nimmer helfe iwer eilen getuot, '*'®^ 
ich freu mich doch der msere, daz ir mir sit so holt, 
leb' ich deheine wtle, ez wirdet uuib' iuch wol versolt. 



153, 1 in die atat^ nicht: in der Stadt , wegen des in herbergen liegenden 
Begriffs der Bewegung: in die Herberge führen. — 3 vtent hier 
adj., feindlich, Feind. — bat, gebot. — 4 revant = ervant j er- 
forschte. — gestän ttr., beistehen, helfen. 

153, 1 u>a9 leity er war betrübt. — 2 ein ritter^ Siegfried. — 4 er bat den 

KOnig, ihm die Ktinde, die Sache mitzutheilen. 

154, 2 verkfren swt., verwandeln. — ait ^ site stm.. Benehmen ; hier pl. — 

3 alher y bisher. — 4 »ierltch, stattlich. 

155, 1 »wäre stf., Kummer. — geeagen^ verstärktes »t^en. — 3 etatey treu. 

— 4 9arwe stf., Farbe. Er wechselte die Farbe vor innerer Be> 

wegung. 
166, 1 Ich habe euch niemals etwas abgeschlagen; ihr könnt also mir 

eaem Kummer vertrauen. — 2 eUiu neutr. pl. von al. — 3 vriwent 

aoc. pl., hier nnflectiert. — 4 ««, euer Freund zu sein. — voUtringen^ 

durchfuhren. — an^ bis an. 
157, 3 freu ^frewe. — holi^ freundlich, wohlwollend gesinnt. — 4 deheine 

wUe, noch eine Zeit lang. -> versoln swv., durch Dienst erwidern, 

belohnen: um6* tucA, in Bezug auf euch, an euch. — wirdet die 

ursprüngliche Form von wirt. 
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158 Ich wil iuch Iftzen beeren, war umbe ich trürec stfin. i57 
von boten miner vinde ich daz vernomen hka, <*®* 
daz si mich wellen suochen mit berverten hie. 

daz get^ten uns noch degene her zuo disen landen nie.» 

159 «Daz lat iuch ahten ringe», sprach dö Sivrit, i58 
(« unt senftet iuwerm muote : tuot des ich iuch bit, "*** 
l&t mich iu erwerben ^re unde frumen, 

und bitet iuwer degene daz si iu ouch ze helfe kumen. 

160 Swenne iuwer starke vinde z'ir helfe möhten hän i59 
drizec tüsent degene, so wold' ich si best&n, '^*** 
und het ich niwan tüsent: des l&t iuch an mich.» 

d6 sprach der künec Günther: ««daz diene ich immer 

umbe dich.» 

161 «S6 heizet mir gewinnen tüsent iuwer man, i6o 
Sit daz ich der minen bi mir niht enb&n <^®"-' 
niwan zw41f recken: so wer ich iuwer laut. 

iu sol mit triuwen dienen immer Slvrides hant, 

162 Des sol uns helfen Hagene und ouch Ortwin, i6i 
Dä,ncw6.rt und Sindolt, die lieben recken din. <^®' 
ouch sol dft, mit rlten Volker der küene man: 

der sol den vanen füeren; baz ich's niemen engan. 

103 Unt lft,t die boten riten h^im in ir lant: lea 

daz si uns sehen sciere, daz tuo man in bekant, <^^' 
BÖ daz unser bürge müezen vride b&n. >« 
dö hiez der künec besenden beide m&ge unde man. 



158, 4 getdten Tertritt suochen ^ daher verbunden mit her tuo disen landen 

(vgl. XU 143 , 4). 

159, 1 mich ahtet ringe, mich kümmert wenig, mir macht nicht Tiel Sorge. 

— S ten/ten iwv., beschwichtigen, Linderung verschaffen; mit dat. — 
biten mit acc. und gen. (des, warum). — 8 frume swm., Nutsen. 

160, 3 und am Anfang eines Conditionalsatzei. für uns pleonastisch. — 

sich Idteh an, sich verlassen auf; des, in Bezug darauf, darin. — 
4 dienen, etwas umbe einen, etwas mit Dienst an einem vergelten. 

161, 3 niwan, außer, nur. — s6, wenn ihr mir die tausend herbeischaflFt. — 

4 mit triuwen, in treuer Gesinnung. 

162, 3 da mit, mit ihnen. — 4 tan (für vane) swm. , die Fahne. — bas, 

besser, lieber. — gan, gönne (inf. gunnen), mit dat. der Person, 
gen. der Sache. 

163, 3 sehen, nämlich in ihrem Lande. — 8 <^, in solcher Weise. 
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164 Die boten Liudegftres ze hove giengen d6. i63 
daz si ze lande solden, des wftren si vil vrö. '^"* 
dö bot in riebe g&be Guiitber der künec guot, 

and scuof in stn geleite : des stuont in h61i6 tler muot. 

165 «Nu saget,» sprach dö Günther, «den viänden min, i64 
si mugen mit ir reise wol d& beime sin. '^^ 
welln aber si mich suocben her in mlniu lant, 

mir^n zerinne mluer vriwende in wird et arebeit erkant.» 

166 Den boten riebe g&be man dO für trüioc: 165 
der het in ze gebene Günther genuoc. ^^''^ 
dine torsten niht versprechen die Liudegöres man. 

dö si ürlöup genä.men, si schieden vroeltcbe dan. 

167 Dö die boten wären ze Tenemarke komen, i66 
ont der künec Liudegast bete daz vemomen, <^^ 
wie si von Eine kömen, als im daz wart geseit, 

ir starkez übermüeten was im wserllchen leit 

168 Si sagten daz si böten vil manegen küenen man: 167 
oueh s&hen si dar ander einen recken st&n, (^^> 
«der was geheizeu Slvrit, ein helt üz Nideriant.» 

ez leidete Liudegaste, do er daz msere rehte ervant. 

169 Dö die von Tenemarke ditze hörten sagen, i68 
dö Uten si der friwende deste mö be^jagen, (^^^> 
unze daz her Liudegast sluer küeuen man 
zweinzec tüsent degene zuo siner reise gewan. 

170 Do besände oueh sich von Sahsen der künec Liudegör, 169 
unz si vierzec tüsent heten unde mör, *^> 



164, 3 »« lande 1 heim in ihr Land. — solden, reisen sollten. — 4 tcuof, 

Tcrsohaffte. — yeleit*' sin., Geleit, schützende Begleitung, daß si« 
unterwegs nicht angefallen würden. Darüber waren sie erfreut. 

165, 2 sie sollen nur daheim bleiben; eine Drohung. — 4 tnir'n — vriwende, 

es müßte denn sein, daß muine Freunde mir ausgehen, mangeln, 
mich im Stiche lassen. — in wirdet n-kant, sie sollen kenneu lernen. 

166, 3 versprechen stv., versagen, rerweigern, ablehnen. — 4 geniiuen, ge. 

nommen hatten. — dan, tou dort. 

167, 3 tof>, auf welche Weise, mit welchem Bescheide. • alt, wie. — 4 ir, 

der burgundisohen Könige. — übermüeten, vgL 117, 4. 
16S, 1 Si. die Boten; si , die burguudischen Könige. -~ 3 Übergang in 
directe Bede. — 4 leiden swt., leid sein, zuwider sein. 

169, 2 beJagen swr., herbeischaffen. — 4 iweinsec, swauzig. 

170, 1 (fuek gehört su LiudegSr, nicht au sich wird aber gern vor das Pro- 

nomen i*ers. gestellt; derselbe Fall 170, 4. 

MXBKliUNOEN i'isn. 6. Aufl. 8 
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mit den si wolden riten in Bürgenden lant. 

dö het ouch sich hie heime der künec Günther besant 

171 Mit den sinen niägen und siner bruoder man, i70 
die si wolden füeren durch urliuge dan, **'** 
und ouch die Hagenen recken: des gie den helden not. 
dar umbe muosen degene sider kiesen den t6t. 

172 Si vlizzen sich der reise. d6 si wolden dan, i7i 
den vanen muose leiten Volker der küene man, *^"^ 
also si wolden riten von Wonnez über Rtn. 
Hagene von Tronege der muose scarmeister sin. 

• 

173 Da mite reit ouch Sindolt unde Hunolt, i72 
die wol gedienen künden daz Guntheres golt. <*^*' 
Dancwart Hagenen bruoder und ouch Ortwin, 

die mohten wol mit 6ren in der herverte sin. 

174 «Her küuec, slt hie heime», sprach d6 Slvrit, i78 
«Sit daz iuwer recken mir wellent volgen mit: *^^'^ 
bellbet bi den frouwen und traget höhen muot. 

ich trouwe iu wol behüeten beidiu 6re unde guot. 

175 Die iuch da wolden suochen ze Wormez an den Rin, 174 
daz wil ich wol behüeten, si mugen da, heime sin. <*'•> 
wir sulen in geriten so nähen in ir lant, 

daz in ir übermüeten werde in sorgen erwant.« 

176 Von Rlne si durch Hessen mit ir helden riten i7& 
gegen Sahsen lande: da wart sit gestriten. <^^> 
mit roube und ouch mit brande wuosten si daz lant, 
daz ez den fürsten beiden wart mit arebeit bekant. 



171, 1 sich besenden mit magen, durch Boten die Verwandten casammen- 

kommen lassen. — 2 urliuge stn., Kampf. — 3 das hatten sie nöthig, 
nämlich sich zu besenden. — 4 kiesen stv., erproben, kennen lernen. 

172, 3 alsOy als, sobald. — 4 scarmeister , Ftlhrer der Schar, Heermeister. 

173, 2 gediene/ty durch Dienst erringen. — 4 in der hervertey bei der Heer- 

fahrt: als Theilnehmer. 

174, 2 mir volgen mtt, mich begleiten. — 3 traget höhen muoty seid fröhlich. 

175, 2 daz (/ehüeten^ dafür sorgen. — si mugen da heime «Cn, vgl. 165, 2. — 

3 sulen, Umschreibung des Faturnma. — 4 werde enoanty werde be> 
endet; erwenden^ fact. zu erwinden, aufhören machen, beenden. 

176, 3 wuosten preet. Ton wüesten swt. — 4 fürsten, Lindegast and Lind^ger.. 

— mit arebeit, mit Leidwesen. 
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177 Si körnen üf die marke: die knehte zogeten dan. i76 
Sivrit der vil starke vr&gen des began: ^''^ 
«wer sol des gesindes uns nu hüeten hie?» 

j&ne wart den Sahsen geriten schedellcher nie. 

178 Si sprächen : «l&t der tumben hüeten üf den wegen m 
den küenen Danewarten ; der ist ein sneller degen. ^^^^ 
wir Vliesen deste minre von LiudegSres man. 

l&t in und Ortwinen hie die nähhuote hkn.» 

179 «So wil ich selbe rlten», sprach Sivrit der degen, m 
«unde wil der warte gegen den vinden pflegen, ^^^ 
unz ich rehte errlude w& die recken sint.» 

dö wart gewftfent sciere der sccenen Sigelinden kint. 

180 Daz Yolc beyalh er Hagenen, d6 er wolde dan, i79 
unde Gßrnöte dem vil küenen man: **** 
dö reit er eine dannen in der Sahsen lant. 

des wart von im verhouwen des tages mauec helmebant. 

181 Dö sah er here daz gröze daz üf dem velde lac, iso 
daz wider slner helfe mit ünfüoge wac: *^^ 
des was wol vierzec tüsent oder dannoch baz. 

Sivrit in hohem muote sach vil vroelichen daz. 

182 Dö het euch sich ein recke gein den vinden dar i8i 
erhaben üf die warte: der was ze vlize gar. <^®* 
den sach der herre Sivrit, und in der küene man: 
ietweder dö des andern mit nide hüeten began. 



177, 1 marke stf., Grenze. — Moyen swv., abgeleitet yon «t>Atfn, gewöhnlich 

in dar bestimmten Bedeutung: wandern, reisen. — 3 hüeten mit 
gen., die Aufsicht führen ; uiu itt Dat. — 4 wahrlich nie wurde den. 
Sachsen eu größerm Schaden ein Einfall in ihr Land gemacht; denn 
rtten hat im Mhd. einen weitem Sinn als reiten. 

178, 1 u/ den wegen^ unterwegs. — 3 minre, weDiger. — ron, durch. — 

4 nahkuote stf., die Aufsicht über den Nachtrab. 

179, 2 wiurte stf.. Spähen, Becognoscieren des feindlichen Heeres. — 3 «r. 

vinde, erforsche. 

180, 1 bevtüh prsBt. TOn bevelhen stT., anvertrauen. — wotde dan, fortreiten 

wollte. — 4 de«, infolge dessen. — de* tage», an dem Tage. — helme- 
bant ^ gewöhnlich helmbant stn., das Band, womit der Helm fest- 
gebunden wird. 

181, 2 er sah das Heer, das seiner Hülfe, seinen Helfern gewaltig (mit un- 

/uoge) die Wage hielt. — 3 de», auf here bexttglich. — dannoch bat, 
noch mehr. 
'82, 1 tinde sind hier Siegfried und die Seinen. — 2 sich erheben stv., 
iioh aufinaohen; dtur, dahin. — »e vlUe, sorgfältig. — gar adj., aus- 
gerüstet, gewaffnet. — 4 ietweder, jeder von beiden. — mit ntde, mit 
Eifersucht; vgl. 6, 4. — hüeten bwt.. Acht geben, beobachten; mit gen. 

3* 
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1&3 Ich sage iu wer der wsere, der der warte pflac. i8i 
ein liehter seilt von golde im vor der hende lac. <^^^ 
ez was der künec Liudegast; der huote slner schar, 
dirre gast vil edele sprancte h^rllchen dar. 

184 Nu het ouch in her Liudegast vientUch erkorn. i83 
ir ros si n&men beide zen slten mit den sporn, *^^ 
si neigten üf die scilde die scefte mit ir krafL 

des wart der künec rlche mit grdzen sorgen behaft. 

185 Diu ros n&ch Stiche truogen diu riehen küneges kint im 
beide für ein ander, sam si wsete ein wint. <^> 
mit zoumen wart gewendet vil ritterlichen dan: 

mit swerten ez versuochten die zw6ne grimmige man. 

186 Dö sluoc der herre Slvrit daz al daz velt erd6z. isft 
d6 stoup üz dem helme sam von brenden gröz *^^> 
die viwerrdten vanken von des beides hant. 

ir ietweder den slnen an dem anderen vant. 

187 Ouch sluog im her Liudegast vil manegen grimmen slac. i86 
ir ietwederes eilen üf Schilden vaste lac. ^^^ 
dö heten dar gehüetet wol drlzec slner man: 

6 daz im die kos inen, den sie doch Sivrit gewan 

188 Mit drin starken wunden die er dem künege sluoc ist 
durch eine wlze brünne, diu was guot genuoc. ^*®** 
daz swert an slnen ekken bräht' üz wunden bluot. 
des muost' der künec Liudegast haben trurigen muot. 



183, 8 huote prat. von hüeten^ httten. — 4 afrancte von aprengen swv., lieft 

ipringen, n&inlioli sein Boib; das Objeot wird immer ausgelassen. 

184, 1 vxentlich adv., feindlich. — erkorn pari, von erkiesen stv., erspähen. — 

3 nämen *en stien mit den tporn, iohlugen die Sporen in die Seiten. 
— 3 neigen faotit. zu ntgen: die Lanzen wurden aufrecht geführt 
und beim Zusammenreunen auf den Schild des Gegners geneigt. — 

4 künec y Liudegast. — beha/i part. von Oehe/ten swv., fest machen: 
erfaßt, ergriffen. 

185, 1 ndish itiche, nachdem sie im vollen Aufeinanderrennen ihre Speere 

verstochen hatten. — 2 für ein ander, aneinander vorüber. — '<-«/« 
prset. von woejen «wv. , wehen. — 3 sie wendeten um und gieugen 
wieder aufeinander los. 

186, 3 «am,gleiohwie.— örtfncftfn dat.pl. von 6ran/stm.,Feuerbraud. — 3 ciu-er^ 

rStf feuerroth. — vanke swm., Funke. — 4 den stnen, seineu Mann. 

187, 2 ihre Kraft ruhte auf dem Schilde des Gegners, der die Schwert- 

sohläge zu tragen hatte. — 8 dar gehüetet^ ihre Aufmerksamiceit da- 
hin gerichtet. — stner^ Liudegast's. — 4 im dat. commodi. 

188, 1 J/tV, vermittelst. — drtn, h&ufige Kürzung aus drin. - 2 guot ge- 

nuoCf sehr gut. — 3 an »inen ekken^ wo die Schneiden hinkamen, in 
Berührung kamen. — brahtet rief hervor, entlockte. 
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189 Er hat sich lehen l&zen und hdt im slniu lant 188 
und sagte im daz er wsere Liudegast genant. ***^> 
d6 körnen sine recken: die heten wol gesehen 

waz diL Yon in beiden lif der warte was gescehen. 

190 Er wolde in füeren dannen: d6 wart er an gerant i89 
Ton drlzec stnen mannen, dö wert' des heledes hant ^^'^^ 
slnen riehen glsel mit ungefQegen siegen. 

Sit tet scaden m6re der vil zierliche degen. 

191 Die drlzec er ze t6de vil werllche sluoc. i90 
er liez ir leben einen: balde er reit genuoc ^^*"* 
und sagte hin diu msere, waz hie was gescehen. 
ouch mohte roan's die w&rheit an slme rotem helme sehen. 

192 Den von Tenemarke was vil grimme leit, i9i 
ir hcrre was gevangen, do in daz wart geseit. <^"* 
man sagte ez slnem bnioder: toben er began 

yon ungefüegem zome, wand' im was l^id^ get&n. 

193 Liudegast der recke was gefüeret dan 199 
von Sivrides gewilte zuo Gfinthöres man. *^**> 
er bevalh in Hagenen: do in daz wart geseit, 

daz ez der künec wsere, dö was in msezliche leit. 

194 Man hiez den Burgonden ir vanen binden an. i93 
«wol ßf», sprach Sivrit, ««hie wirt m6r getftn, *^*> 
ö sich der tac verende, sol ich haben den llp. 

daz müet in Sahsen lande vil manec wsetllchez wlp. 



189, 1 giehf weil dasselbe Subjeot, wie im Lateinisohen: nhd. ihn. 

190, 1 Er, Siegfried. — 3 sinen (Liudegast's) mannen nicht der partitive 

Genetiv wie im Nbd. — werte, Tertheidigte. — 3 gUel itm. , der- 
jenige, der im Kampfe besiegt sieb in die Gewalt des Gegners gibt. 
Die gUel wurden gegen Gtold ausgelöst; daher ein rtcher giiel be- 
■ondem Werth hatte. — ungffüege, krftftig, gewaltig. — 4 scaden ist 
Gen., von m^e abhängig. 

191, 1 toertiehe adT., wehrhaft. — 2 er reit, der am Leben Gebliebene. — 

genuoc ist mit balde %u verbinden. — 8 «o^e Atn, beriohtete dahin, 
wo das Heer lag. — 4 man*», man davon: «« h&ngt von tcärheit ab. 
die Wahrheit seines Berichtes. 

192, 1 yhmmv adv., giiinmig, Kehr. — 2 ir — gevangen hängt von geseit ab. 

toas Indicat. statt des nhd Conj.; ebenso 209, 3.-3 atnem bruoder, 
Lindeger. — 4 toand* (wände), denn. 

193, 2 von, durch. — man dat. pL — 8 in (das aweite),, den Mannen. — 

4 mcBiltche adv., mäßig-, ironisch statt: da waren sie sehr froh. 

194, 1 Das Anbinden der Fahne an den Schalt ist das Zeichen des be- 

ginnenden Kampfes. — 2 m^, noch mehr. — 3 sich terenden, enden, 
zu Ende gehen. — sol ich hn^en den jCp, wenn mir bestimmt ist so 
lange su leben. — 4 müet ^ müejet, bekümmert, betrübt. 
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IV. AVENTIÜBE, 



195 Ir "helde von dem Rine, ir sult min nemen war: 194 
ich kan iuch wol geleiten in Liudegftres scar. '***> 
s6 seht ir helme houwen von guoter helede hant. 

§ daz wir wider wenden, in wirdet sorge bekant.» 

196 Zen rossen gkhte Gernot unde sine man. iw 
den vanen zuhte balde der starke spileman, ^^^^ 
Völker der herre: dö reit er vor der scar. 

dö was ouch daz gesinde ze strite herlichen gar. 

197 Si fuorten doch niht mere niwan tüsent man, i96 
dar über zwelf recken. stieben do began ^*"* 
diu molte von den sträzen: si riten über lant. 

dö sah man von in seinen vil manegeii herlichen rant. 

198 Dö wären ouch die Sahsen mit ir schäm komen i97 
mit swerten wol gewahsen, daz h&n ich slt vemomen. <^** 
diu swert diu sniten s6re den beiden an der hant: 

dö wolden si den gesten weren bürge unde lant. 

199 Der herren scarmeister daz volc dö fuorten dan. i98 
dö was ouch komen Sivrit mit den sinen man, <*^* 
die er mit im brähtt* üzer Niderlant. 

des tages wart in stürme vil manec plüotigiu hant. 

200 Sindölt und Hünolt und ouch Görnöt i99 
die sluogen in dem strite vil manegen helt tot, <**^* 
e si daz rehte erfunden wie küene was ir lip. 

daz muose sit beweinen vil manec waetlichez wip. 

/ 



195, 1 m£n nemen watf auf mich achten. — 3 sö^ wieder elliptisch: wenn 

ihr mir folgt. — houwen j zerüauen werden. — 4 wider wenden, um- 
kehren, heimkehren. — in, Uinen, den Sachsen. 

196, 2 zuhte prset. von zücken swv., fortreißen, schnell ergreifen. — spile' 

man stm., Spielmann. — 3 herre: er war ein Edelgebomer. 

197, 1 niwan, außer, als. — 2 dar über, außerdem ; su den tausend Mannen; 

zweljf, die zwölf Begleiter Siegfried's, vgL 161, 3.-3 moUe stf., 
Staub. — 4 seinen, schinen, leuchten, glänzen; von bezeichnet woher 
der Glanz ausgeht. 

198, 2 gewahi adj., scharf. — 4 weren, vertheidigen , mit acc. etwas, und 

dat. der Person, gegen jemand. 

199, l Die Burgunden hatten nur einen Scharmeister, weil ihre Schar 

klein war (172, 4). -^ 4 stürm stm., Kampf. — wart, wurde gemacht. 

SOG, 3 *i, die von ihnen Erschlagenen; ehe sie noch recht zum Bewußt- 
sein der Tapferkeit ihrer Gegner kamen. 
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201 Völker und Hagene und ouch Ortwiii, 200 
die lascten ime strlte vil maneges helmes schin <*^* 
mit vllez^ndem bluote, die sturmküene man. 

d& wart von Danewarte vil michel wunder getan. 

202 Die von Tenemarke versuochten wol ir hant. 201 
dö hörte man von hurte erdiezen manegen rant, <***> 
und ouch von scärpfen swerten, der man d& vil gesluoc. 
die stritküenen Sahsen täten scaden d& genuoc. 

203 Dö die von Biirgonden drungen in den strit, 202 
von in wart erhouwen vil manec wunde wit. '^* 
do sah man über sätele fliezen daz bluot. 

sus würben n&ch den 6ren die ritter küene unde guot. 

204 Man hört' da lute erhellen den beiden an der hant 203 
diu vil scärpfen w&fen, dö die von Niderlant ^^* 
drungen nach ir herren in die herten scar: 

si körnen degenliche mit samt Sivride dar. 

205 Yolgen der von Kine niemen man im sach. 204 
man mohte kiesen vliezeu den bluotigen bach ^^*^ 
durch die liebten helme von Sivrides hant, 

unz er Liudegören vor sinen hergesellen vant. 

20b Drie widerkere het er nu genomen 205 

durch daz her an'z ende: nu was Hagene komen, '-*^* 
der half im wol ervollen in stürme sinen muot. 
des tages muose ersterben vor in vil manec ritter guot. 



301, 2 lascten prast. Ton lesctn, leschen swv. (factit. zu lesehen)^ löschen: 

sie tilgten durch Blut den Glans der Helme. — 3 sturmküene, kühn 
im Kampfe. 

302, 1 versuochten, erprobten, im Kampfe. — 3 im Gedrftnge stießen die 

Schilde aneinander und machten Geräusch (zu Kudrun 16, 3). — 

3 gesluoc, schlagend bewegte. 

203, 2 erhouwen stv., aufhauen. — 4 susj auf solche Weise. — würben prsst. 

pl. von werben stv., ringen. — nach den eren, nach der dem Sieger 

zu Theil werdenden Ehre; oder: in ehrenvoller Weise; vgl. 328, 3. 
304, 1 lute adv., laut. — erheUen stv., ertönen. — 3 wd/en, vonugsweise 

die Schwerter. — 3 nach, hinter — her. — herte adj., hart, fest, 

stark. — 4 degenliche, helde 11 ähnlich; vgl. 103, 2. 
905, l Die Burgunden blieben hinter dem unaufhaltsam vordringenden 

Siegfried zurück. — 3 eon bezeichnet die Ursache, den AnlaA. — 

4 vor, an der Spitze. 

S06| 1 widerkire stf., Umkehr; er hatte dreimal kämpfend das Heer durch- 
ritten. •— 3 ervollen swv., erfüllen, sättigen. — 4 vor in, der vor 
ihrer Hand fiel. 



40 IV. ÄVENTIURB, 

207 D6 der starke Liudegör Slvrideu vant, ?o« 
und daz er also höhe truog an siner hant <^' 
den guoten Balmungen und ir so manegen slnoc, 

des wart der herre zomec unde grfmmfc genuoc. 

208 Dö wart ein mißhel dringen und grdzer swerte klanc, 207 
d& ir ingesinde zuo z'ein ander dranc. '**• 
do versüochten sich die recken beide deste baz. 

die scar begunden wichen : sich huop d& groezllcher haz. 

209 Dem vogete von den Sahsen was daz wol geseit, sos 
sin bruoder was gevangen : daz was im harte leit. *'^*> 
wol wess'er daz ez tsete daz Sigelinde kint. 

man z^h es G^möten: vil wol ervant er ez sint. 

210 Die siege I.iudegftres die wären also starc 209 
daz im under satele strCfcht^ daz marc. <^^ 
dö sich daz ross erholte, der kQene Slvrit 

der gew&n In dem stürme einen vreislichen sit. 

211 Des half im wöl H&gene und ouch Gßniöt, 210 
Dancwart und Volk6r: des lag ir vil d& tot. <3"> 
Sindolt und Hünolt und Ortwln der degen, 

die kuiideii in dem strite zem töde manegen nider legen. 

212 In Sturme nngesceiden wären die fiirsten hör. 211 
dö sah man über helme vliegen manegen gör <^'> 
durch die liebten Schilde von der helde hant. 

man sah da. var n&ch bluote vil manegen hörlichen rant. 

213 In dem starken stürme erbeizte manec man 2is 
nider von den rossen. ein ander liefen an <*i*> 



207, 2 daz hftngt anoh von vant ab. — 4 cfe«, darüber. 

208, 1 drinyen stT. . drängen — 3 b^fde, anf beiden Selten. — 4 die $ear, 

die Scharen der Sachsen. 

209, 1 vogef stm., Schirmherr {vocatua)^ Fürst. — 4 »ih prnt. Ton gthen Str., 

einen einer Sache beschuldigen; zn^'oihreiben. — ^«, wie es sich 
vprhielt. 

210, 2 im, Siegfried. — sf rücken swt., strancheln. — 3 rosa: das doppelte 

« steht sonst nicht im Auslaut, aber, öfter vor Vnoalen. — 4 yfwan^ 
nahm an. — fit. Benehmen. 

211, 2 dfa, infolge dessen. — 4 tem t6df nider legen, todt hinstrecken. 
2L2, 4 var adj., gefärbt; nach bluote y dem Blute ähnlich, wie Blut. 

213, 1 erbet »m swv., absteigen. — 2 ein ander liefen an ^ rannten aufein- 
ander los. 
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Slyrit der küene und ouch Liudeger. 

man sach dk scefte vliegen uiide manegen scärpfen g^r. 

214 Duo flouc daz schiltgespenge von Sivrides hant. 8i8 
den sie ged&ht^ erwerben der helt von Niderlant ^"* 
an den küenen Sahsen, der man vil wunder sach, 

hei waz diL Hehler ringe der küene Dancwart zebrach ! 

215 Do het der herre Liudeger üf eime Schilde erkant 214 
gemftlet eine kröne vor Sivrides hant. *'"> 
wol wess'er daz ez wsBre der kräftige man. 

der helt zuo slnen friweuden lüte rüofen bcgan: 

216 «Gelonbet iuch des Sturmes, alle m)ne man. 215 
sun den Sigemundes ich hie gesehen hftn: ^^^ 
Snrrlden den starken hän ich hie be^ant. 

in h&t der übele tiuvel her zen S&hs6n gesant» ,^ 

817 Die vanen hiez er l&zen in dem stürme nider. 216 
vrides er dö gerte: deg werte man in sider. ^^^ 

doch muos^er werden gtsel in Günth^res laut: 
daz het an im hetwungen des küenen Sivrides hant. 

218 Mit gemeinem r&te s6 liezen si den strlt. 2i7 
dürkel vil der helme und ouch der Schilde wit ''"•^ 
si leiten von den banden; swaz s6 man der vant, 
die truogen bluotes varwe von der Burgonden hant. 

219 Si viengen swen si wolden: des beten si gewalt. 218 
G6möt und Hagene, die rücken vil halt, '^> 



214, 1 Dtio Nebenform ron dS. — fiouc prsst. von ßi^en. — 8chiUg«$p«nge 
stn., die Spangen des Sc'iildes (coUectiviim). — 8 an, bei. gegen- 
über. — Vfunder starker Gen. pl. Ton wunty verwundet: unter denen 
man viele Verwundete sah. — 4 ringe^ Panzerringe , auch fQr Pan- 
ier flbethaupt gebraucht; gemeint ist der Kettenpanzer. 

915, 2 der Schild wird vor der Hand getragen. Liudeger erkennt Sieg- 
fried am Schild Wappen. - 4 ruo/en^ muo-, zurufen. 

216, 1 sieh gelouben swv. mit gen., von etwas ablassen. — .3 bekant, erkannt, 

erblickt. — 4 übele, böse: gewöhnliches Beiwort des TeurMs. 

217, 1 Das Senken der Fahnen bexeiohnet Brgebnng. — 2 den (Frieden) 

gewährte man ihm. - 8 in Ountheren lernt steht auf die Frage wo- 
hin, der Begriff der Bewegung liegt In werden. — 4 b€tiounyeny mit 
Zwang erreicht. 

218, 1 mit allgemeiner Zustimmung, nach gemeinsamem Bathe AÜer. — 

2 dürkei adj. (von durch), durchlöchert. — 8 dery der Schilde und 
Helme. — 4 von, durch. 

219, 1 viengen , nahmen gefangen. — 



42 IV. AVENTIÜRE, 

die wunden hiezen b&ren: si fuorten mit in dan 
^evangen zuo dem Eine fünf hundert wsetUcher man. 

220 Die sigelösen recken ze Tenemarken riten. 219 
done heten ouch die Sahsen s6 höhe niht gestriten ^"^^* 
daz man in lobes jsehe: daz was den heleden leit. 

dö wurden ouch die veigen von vriwenden sere gekleit. 

221 Si hiezen daz gewsefen wider söumen an den Rin. 220 
ez hete wol geworben mit den beiden sin <^* 
Si'vrit der recke, der het ez guot get&n: 

des im jehen muosen alle Guntheres man. 

222 Gegen Wormez sande der herre Gernot. 221 
heim zuo sime lande den vriwenden er enbot, <*^> 
wie gelungen waere im und sinen man: 

ez heten die vil küenen wol nach eren getan. 

223 Die garzüne liefen : von den wart ez geseit. 222 
da freuten sich vor liebe, die 6 heten leit, '--*> 
dirre lieben msere diu in dft wären komen. 

da wart von edelen frouwen michel vrägen vernomen, 

224 Wie gelungen waere des riehen küneges mau. 223 
man hiez der boten einen für Kriemhilde gän. <245) 
daz gescach vil tougen: jane torste s' über lüt; 

wan si hete dar under ir vil liebez herzen trüt. 

225 Dö si den boten körnende z'ir kemenäten sach, 224 
Kriemhilt diu scoene vil güetlichen sprach: ''-^^ 



219, i baren bwv. , auf Tragbahren legen. 

220, 2 rfo, anderexaeits, ebenso. — höhe adv., gewaltig, trefflioh. ~ 3 daß 

man ibnen hätte Lob ertheilen können. — 4 die veigen sind hier 
die Gefallenen. — gekleit = geklaget , beklagt. 

221, 1 gewcsfen stn. ooUect., die Waffen. — an den Rtn, um an den Bhein 

zurackzukehren. — 2 geworben^ gehandelt, zu Ende geführt. — 3 m 
guot getäny tapfer gekämpft. 

222, 2 vriwenden^ Verwandten. — 3 gelingen^ impers. mit dat. : mir gelinget^ 

mir glückt, fällt etwas gut aus. — 4 nach eren, der Bhre gemäß. 

223, 1 gargün^ franz. gar<}on. Knappe; hauptsächlich au Botendiensten 

und Waffentragen verwendet. — 2 liebe, Annehmlichkeit, Freude. 
— 3 die ihnen gekommen waren. 

224, 3 tougen adv., geheim. — über lüt, laut, öffentlich. — 4 dar under^ 

Dater den Mannen (224, 1). — trvt stn., Geliebter: herzen trut^ 
Herzliebster. 
325, 1 kemendte swf., mlat. caminata, ein heizbares, vorzugsweise von 
Frauen bewohntes Gemach — 
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«nu sag' an liebiu msere: ja gib' ich dir min golt, 
tuost du^z &ne liegen, ich wil dir immer wesen holt. 

S26 Wie seiet üz dem strile min bruoder G6mAt 225 

und ander mlne friwende? ist uns iht maneger tot? ^^^ 
oder w^r tet d& daz beste? daz solt du mir sagen.» 
dö sprach der böte sciere: »wir beten ninder einen 

zagen. 

227 Ze ernste und ze strtte reit niemen also wol, 226 
vil edeliu küneginne, sit ich'z iu sagen sol, ***' 
so der gast vil edele üzer Niderlant: 

da worhte michel wunder des küenen Slvrides hant. 

228 Swaz die recken alle in strite hknt get&n, 22? 
Dane wart und Hagene und ander 's küneges man, <*^* 
swaz si striten n&ch 6ren, daz ist gar ein wint 

unz eine an Sfvri'den, des künec Sigemundes kint. 

229 Si frumten in dem stürme der helde vil erslageu: ^28 
doch möhte iu daz wunder niemen wol gesagen <-**^ 
waz d& worhte Slvrit, swenn' er ze strite reit. 

den frouwen an ir mägen tet er diu groezlichen leit. 

230 Ouch muoste da bellben vil maneger frouwen trüt. 229 
sine siege man hörte üf helmen also lüt, ^'^'^^ 
daz si von wunden br&hten daz fliez^nde bluot. 

er ist an allen tugenden ein ritter küen' unde guot. 

231 Swaz da h&t begangen von Motzen Ortwin 230 
(swaz er ir mohte erlangen mit dem swerte sin, *^* 



225, 4 liegen f lügen, infin. von ich liuge. 

226, S iht^ etira. — 3 tet daz beste, erwarb den ersten Preis, zeichnete sich 

am meisten, ans. — 4 ninder, nirgend, durchaus nicht. — tage swm., 
Feigling. 

227, 1 emett stm. , Ernst, hauptsftchlich der ernste Kampf; im Oegensats 

zn dem ritterlichen Spiel des Turniers. ««, im. — wol, yortrefiTlich. 
— 4 tDorhtef ToUbrachte; inf. wurken. 

228, 2 *M künegea^s: des küneges. — 3 nach Sren, entweder: um Ehre zu ge- 

winnen, oder: der Ehre gemftß (222, 4). — 4 bis einzig auf Sieg- 
fded, im Vergleich mit dem einen Siegfried. 

229, 1 frumten , machten , bewirkten. — 2 das wunder , die wunderbaren 

Th»ten. — 4 diu grcesüchen leit: der Artikel abweichend Tom Nhd. 
gesellt, 
no, 1 beltben, auf dem Platze bleiben. — 2 «ine, Siegfried's. — 4 an, in 
Bezug auf. 



44 IV. AVENTITTRB, 

die muosen want beltben oder meistec tot), 
d& tet iuwer bruoder die aller groezisten not 

232 Diu immer in den stürmen künde stn gescehen. 2Si 
man mnoz der wftrheite den üz erweiten jehen: <*"> 
die stolzen Burgonden habent so gevaren 

daz si vor allen scanden ir 6re kunnen wol bewaren* 

233 Man sach dk vor ir banden vil manegen satcl bl6z, 239 
da von liebten swerten daz velt so lüte erdöz. ^^^ 
die recken von dem Eine die babent so geriten 

daz ez ir vi'&nden wsere b6zz6r vermiten. 

234 Die küenen Tronegsere die frumten gröziu leit, 28» 
d& mit Volkes kreften daz ber zesamene reit. **''> 
dib frumte manegen töten des küenen Hagenen hant, 
des vil ze sagene wsere her ze Burgonden lant. 

235 Sindolt und Hünolt, die G^rnötes man, 234 
und Rümolt der küene, die hftnt s6 vil getan ***•* 
daz ez Liudeg^re mag immer wesen leit, 

daz er den dinen m&gen ze Rtne bete widerscit. 

236 Strlt den aller boebsten, der inder da gescach 235 
ze jungest und zem Ersten, den ie man gesach, ***'> 

• den tet vil willeclicbe diu Slvrides baut 
er bringet riebe glsel in daz Guntheres lant. 

237 Die twanc mit sinen eilen der wsetliche man, 236 
des ouch der künec Liudegast muoz den scaden hän, **"* 
und oucb von Sabsen lande stn bruoder Liudeg^r. 

nu beeret miniu maere, vil edeliu küneginne bör. 



931, 3 meiatee adj., zum größten Theile. -> 4 bruoder, Gemot. — grcstixte 

die nrsprllngUohe Form toxi grcßate. 

932, 3 habent gevar^n, haben verfahren, gehandelt. — 4 kunnen, verstehen. 

233, 2 (fä, dort im Kampfe wo. — 8 r%ten, mit hab^n wie mit ntn verbun- 
den. — 4 daß es für ihre Feinde besser wftre , es (das rPen) wäre 
unterblieben. 

984, 2 mit großer Volksmenge. — da* her »enamene ungenau fdr diu her^ 
wenn es nicht bloß auf die Sachsen und D&nen zu beziehen ist. — 
4 her , zu berichten hierher (vgl. 191 , .3). 

285, 4 »e Rtne wohl mit wideraeit zu verbinden: seine Fiiedensaufkünd - 
gung an den Rhein entbieten ließ (vgl. 240, 1). 

236, 1 intfeTf irgendwo; da gehört zu der, — 2 »em ertfen, zuerst« ^ 

3 wiUecUche adv. , bereitwillig. 

237, 2 dea , davon : auf die ganze vorhergehende Zeile zu beziehen. 
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238 Si h&t geTangen beide diu Stvrides hant. 237 

nie 8ö manegen glsel man bräht' in ditze lant <^> 

so von slnen schulden nu kumet an den Rtn.» 

ir künden disiu msere nimmer lieber gesin. 

23'J «Mau bringet der gesunden fünf hundert oder baz, 938 
unt der verchwünden (frouwe, wizzet daz) ***** 

wol ahzec röte bare her in unser lant, 
die meistec h&t Terhouwen des küenen Sivrides hant 

240 Die durch übermüeten widersägeten an den Rin, 239 
die müezcn nu gevangen die Guntheres sin: <^^* 

die bringet man mit vreuden her in ditze lant.» 
do erblüete ir liehtiu varwe, d6 si diu msere reht' ervant. 

S4X Ir scoßnez antlütze daz wart rosenrot, 240 

do mit liebe was gesceiden üz der grözen n6t <^^ 
der wsetliche recke Sivrit der junge man. 
si freute ouch sich ir friwende ; daz was Ton scülden getan. 

242 Dö sprach diu minnecliche : « du hast mir wol geseit. 241 
du solt haben dar umbe ze miete rtchiu kleit ^^^ 
und zehen marc von golde, die heiz^ ich dir tragen.» 
des mac man sölhiu msere riehen fron wen gerne sagen. 

243 Man gab im sine miete , daz golt und ouch diu kleit. 243 
do gie an diu venster vil manec scosniu meit ^'^ 
ßi warten £lf die sträze: riten man dö vant 

vil der höhgemuoten in der Burgonden lant. 



S38, 3 ffon »tnsn schttldm, durch ihn veranlaAt. — 4 sie hätte keine liebere 
Naohricht hören können. — geatn, sein. 

239, 1 baz, mehr. ~ 2 verchwunt^ ins Leben (oeroh) Terwundet, tödtiioh 
wxind. — 3 r6te^ roth von Blut. — bare stf., Tragbalire; dieselben, 
sum Fortschaffen dar Verwondeten bestimmt, wurden aus Zweigen 
geflochten. — 4 die, die Verwundeten. — verhouwen stv., verwunden. 

2i0, 2 yetangenssgevangenen; der Artikel (die) steht nach, bei dem ab- 
hängigen G-enetiT. — 4 erblüete pr»t. von erblühen swv., aufblähen, 
rosig werden. 

141, 2 Uebe, Freude. — 4 tUu -^ getan, das war auch recht, war in der 
Ordnung. 

942, 1 tvol geaeit^ guten Bericht erstattet. — 2 dar umbe^ dafftr. — 3 marc 
stf., ein halbes Pfund. - tragen, bringen. -— 4 wegen des reichen 
Lohnet kann man gerne reioLen Frauen Mftre sagen. 

tili 3 uforten as warteten prsst. Ton warten, ausschauen, woraus später die 
Bedeutung exspeetare. — vant, bemerkte. 



46 rV. AVENTIURE, 

244 D& körnen die gesunden: die wunden täten sam. u% 
si mohten grüezen beeren von friwenden &ne scam. <*** 
der wirt gein slnen gesten vil vrcelichen reit: 

mit yreuden was verendet daz sin vil groezliche leit. 

245 Do enpfie er wol die sine, die vremden tet er sam: 244 
wan dem riehen künege anders niht enzam <***' 
wan danken güetllche den die im w&ren komen, 

daz si den sie näh 6ren in stürme heten genomen. 

246 Günther bat im msere von sinen vriwenden sagen, 24S 
wer im an der reise ze töde wser' erslagen. ^^^ 
dö het er vloren niemen niwan sehzec man. 
verklagen man die muose so sit nach heleden ist getan. 

247 Die gesunden brähten zerhouwen manegen rant 246 
und helme vil verscröten in Guntheres lant. <^* 
daz volc erbeizte nidere für des küneges sal: 

ze liebem äntpfänge man horte vroelichen scal. ' 

248 D6 hiez man herbergen die recken in die stat. 247 
der künec slner geste vil scöne pflegen bat. ^**^ 
er hiez der wunden hüeten und scaifen guot gemach, 
wol man sine tugende an stnen viänden sach. 

249 Er sprach ze Liudegaste: <nu sit mir willekomen. 24s 
ich h&n von iuwem sculden scaden vil genomen: '^* 
der wirt mir nu vergolten, ob ich gelücke hän. 

got löne minen vriwenden: si hftnt mir Hebe getan.» 

250 airmuget in gerne danken», sprach dö Liudegör: 24» 
«also höher gisel gewan nie künec mör. ^^^ 



244, 1 sam, ebenso. — 2 ane scaniy ohne sich der Begrüßung Bchftmen zu 

müssen. — 3 getn — reit , ritt entgegen. 

245, 1 die sine^ st. Form, nhd. sohwaoh: die Seinen. — tet fttr enpfie^ d»- 

her mit derselben Construction. — 2 anders niht^ nichts anderes. 
— 4 den sie genomen, den Sieg errangen. 

246, 4 verklagen, aufhören zu beklagen. — nach heleden, hinter Helden 

her, naoh dem Tode von Helden; ist getan, geschehen ist. 

247, 2 verscröten stv. , zerschneiden, zerhauen. — 3 für, vor; sal ist aoe.^ 

nicht dat. — 4 ze, bei, in. — antphanc (zu enpfahen) stm., Empfang ; 
lit^em, freundlichem. 

248, 3 Seesen gemach: dazu muß ein Dativ (in) ergänzt werden. — 4 an, 

gegenllber. 

249, 4 liebe adv., freudebereitend, freundlich. 

250, 1 Jr muget gerne, ihr habt gut und gerne Ursache. — 2 höher gisH 

gen. plur. Ton mer abhängig. — 



WIE ER MIT DEN 8AH8EN STREIT. 47 

umbe scoene huote wir geben michel guot, 
daz ir gensedecliche an iuwern vi'dnden tuot.» 

251 vicli wil iuch beide läzen», sprach er, «ledec gen. 250 
daz mlne vi&nde hie bi mir besten, '^'^' 
des wil ich haben pürgen, daz si mfniu lant 

iht rümen äne hulde. >x des bot dö Liudeg^r die hant. 

252 ^an brähte si ze ruowe und scuof in ir gemach. 25i 
den wunden man gebettet vil güetlichen sach: <^> 
man schancte den gesunden met und guoten win. 

dö künde daz gesinde nimmer vroelicher sin. 

253 Ir zerhouwen schilde behä,lten man truoc. 25» 
vil blüotiger sätele der was d& genuoc: ^^^ 
die hiez man verbergen, daz weinten niht diu wip. 
da kom hermttede maneges guoten ritters lip. 

254 Der künec pflac stner geste vil groezllche wol. 253 
der vremden und der künden diu lant w&ren vol. ^^^ 
er bat der s§re wunden vil güetllche pflegen. 

dö was ir übermüeten vil harte ringe gelegen. 

255 Die erzenle künden den bot man riehen solt, 254 
Silber äne wäge, dar zuo daz liebte golt, <^> 
daz si die beide nerten n&ch des strltes not: 

dar zuo der künec den gesten gäbe groezlichen bot. 



250, 3 «coBfitf hMOte^ ehrenvolle Behandlung in der Gefangenschaft. — A da», 

damit. 

251, 1 Itdec . frei von Fesseln. — 2 daß meine Feinde mir nicht fortlaufen. 

— 4 an» hulde^ ohne Erlauhniss. In Bezug darauf hot Liudeger die 
Hand, das gelobte er mit Handschlag. 

252, 2 betten, einem, das Bett bereiten. — 3 met, mete stm., Meth, ein mit 

Honig gemischtes Ghetrttnk. 
258, 1 behauen stv. , aufheben , aufbewahren. — 2 vil, sehr, nicht : viel. — 
3 = dat diu wip niht weinten. — 4 hermüede , müde von der Heer- 
fahrt, vom Kriege. 

254, 1 grazliche adv., außerordentlich. — 2 vgl. 27, 4. — 3 sSre wunt, schwer 

verwundet; sere hier in seiner ursprünglichen Bedeutung (von »er, 
Schmerz). — 4 ringe adv., werthlos: lag wie etwas Werthloses am 
Boden , war niedergeworfen. 

255, 1 erzenie stf., Arzneikunst. — 2 ane wage, ungewogen; als Bezeich- 

nung unbeschrftnkter Freigebigkeit. — 3 nerten prsBt. von nern 
swv., erretten, genesen machen. — 4 gtate sind hier Gunther's ver- 
sammelte Mannen. 



48 IV. IVENTIUBB, WIE SB MIT DSK SAHSEN 8TBEIT. 

25(5 Die wider heim ze hüse heten reise muot, 355 

die bat man noch beliben also man vriwenden tuot. ^^> 
der künec gie ze rate wie'r lönte slnen man; 
si heten slnen willen n&ch grözen er^n getan. 

257 D6 sprach der herre G^möt: »man sei si rtten l&n. 256 
über sehs wochen si in daz kunt get&n, ^*** 
daz si komen widere z^einer höhgezit: 

so ist maneger geheilet der nu vil sSre wunder IH.» 

258 D6 gerte ouch urloubes Sivrft von Niderlant. 257 
dö der künec Günther den willen sin ervant, <^* 
er bat in minnecliche noch bl im bestan. 

niwan durch sine swester, sone wasr' ez nimmer get&n. 

259 Dar zuo was er ze riche, daz er iht nseme solt. 258 
er het daz wol verdienet, der künec was im holt. '*"* 
sam wären sine mäge: die heten daz gesehen, 

waz Ton sinen kreften in dem strite was gescehen. 

2(>0 Durch der scoeneu willen gedäht^ er noch best&n, 259 
ob er si gesehen möhte. sit wart ez getlui: ^^^* 

wol n&ch slnem willen wart im diu maget bekant. 
Sit reit er vrceliche in daz Sigemundes laut. 

261 Der wirt hiez ze allen ziten ritterscefte pflegen: 260 
daz tet dö willecUchen vil manec junger degen. <*"' 
die wlle hiez er sidelen vor Wormez au den sant 
den die im komen seiden zuo der Burgondeu laut. 

262 In den selben zlten, dö si nu solden komen, sei 
dö het diu scoene Kriemhilt diu msere wol veruomen, ^'^ 



256, 1 heten rHte muoty hatten Lust su der Beiae; heim »e Afi««, naoh 

Hause. — 2 vriwenden dat., gewöhnlicher wftre der Aoous. da tuot 
für 6tftf< steht. — 3 l6nen mit dat. der Person. 

257, 2 über seh» toochen gehört bu komen widere. — 3 widere adv., sorück. 

— 4 AO, alsdann. 

258, 3 bestan^ bleiben. — 4 wenn es nicht um seiner Schwester willen ge- 

schehen w&re, so w&re es sicher nicht geschehen (daß er blieb). 

259, 1 iht adv. aoc, irgendwie. — 2 der künee—hoU statt eines Satses mit 

da». — 3 »tne d. i, Günther *s. 

260, 2 nachher geschah es, daß er sie sah. — 8 wart im bekant , lernte er 

kennen. 

261, 1 rittersce/te pflegen^ ritterliche Übungen treiben. — 3 die wil«, in der 

ZTrischenseit . bis die sechs Wochen um waren. — 4 den, fttr die- 
jenigen. 



T. IVENTIUEB, WIE StFBIT KBIEMHILT SbBTE OBSAGH. 49 

er wolde h6hgezlte durch liebe Triwende h&n. 

dö wart TÜ michel vltzen von Bcosnen fröuw^n get&n 

263 Mit wsete und mit gebende , daz si d& solden tragen. S6t 
üote diu vil rlche diu msere hörte sagen **••> 
von den stolzen recken, die da solden komen. 

d6 wart üz der valde vil rtcher kl6id6r genomen. 

264 Durch ir kinde liebe hiez si bereiten kielt: ms 
d& mite wart gezieret Til fröwen und mänec meit ^^ 
und vil der jungen recken üz Bürgenden laut. 

ouch hiez si vil der vremden prüeven h^rllch gewant 



V. ÄVENTIÜRE, 

/ WtiBS SIFRIT KBIEMHILT ÄRSTB GESAOH. 

B«i dem sa Pfingsten stattfindenden Feste erblickt Siegfried snm 
«rtten Male Kriemhilden nnd erffthrt die besondere Ausseichnnng , daA 
auf AnlaA ihrer Brttder die Jüngfiran ihn grOßt und daß er sie kttssen darl 
Naoh dem Gottesdienst sieht er sie vrieder; sie dankt ihm für die ge- 
leiitote Kriegshilfe. Das Fest dauert swölf Tage ; die beiden gefangenen 
KOnige werden ohne Lösegeld mit dem Versprechen, Frieden halten au 
wolleni entlassen. Siegfried will auch fort, bleibt aber anf Ghiselher*i Bitte 
nooh lÄnger da. 



^7 '/ -^'/- ^'^. 



f 



265 Man sach si t&gelichen nu riten an den Rln, 264 
die zer höhgezite gerne wolden sin. <"••* 
die durch des küneges liebe kömen in daz lant, 

den b6t man sumellchen ross und h^rllch gewant. 

266 In was ir gesidele allen wol bereit, 265 
den hoehsten und den besten, als uns daz ist geseit, <^> 



SeS, 8 h6hg€MU§ acc- sing. — 4 vlUen snbst. gebrauchter Inflnitir, Be- 
fleißigen, Anstrengung. 

S6Sy 1 gebende itn., Kopfschmuck der Frauen. — 3 von, in Bezug auf, lat d€. 
— 4 9ald9 stf. t Tuch sum Einschlagen der ffuten Kleider. 

264, 1 Hnd« mn. plur. — 2 es war tlblich, daß bei großen Festen der 
Festgeber der Dienerschaft neue Kleider schenkte; ebenso den 
Fremden (264, 4). 

S65| 2 »tr h6hg€»Ue, bei dem Feste. — 4 sumelich, mancher, au goth. sums, 
ahd. 9umSr; den — tumeüchen, manchen Ton denen; im Mhd. kein 
partit. GenetiT. Der Sinn ist übrigens: vielen; dieselbe Ausdruokff- 
weise wie genuoe u. ßhnL 

S66, 1 gtiideU stn., die Sitze; Tgl. au 31, 3. — 

■DUiUMOBHLIXD. 6. Aufl. 4 



50 V. AVENTIURE, 

zwein und drlzec fürsten, d& zer h6hgezH. 

d& zierten sich engegene die sccenen frouwen vider strlt 



267 Ez was d& vil nnmüezec Glselber daz kint. 
die geste mit den künden vil gQetliche sint ^''^ 
die enpfieng 6r und G^rnöt und ouch ir beider man. 
ja gruozten si die degene, als ez nach dren was get&n. 

268 Vil goltröter sätcle si fuorten in daz lant, se? 
zierliche scilde und h^rlich gewant <""^ 
br&hten si ze Rine zuo der höhgezit. 

manegen ungesunden sah man vroelichen sit , 

269 Die in den betten l&gen und heten wiuden not, tes 
die muosen des vergezzen, wie herte was der tot <*^> 
die siechen ungesunden muosen si verklagen. 

si freuten sich der msere gein der höhgezlte tagen, 

270 Wie si leben wolden da. zer wirtscaft. S69 
wünne &ne m&ze, mit vreuden überkraft, <^' 
heten al die liute, swaz man ir d& vant. 

des huop sich michel vreude über k\ daz Günther es laut. 

271 An einem pfinxtmorgen sah man füre gän, 270 
gekleidet wünnecltche, vil manegen küenen man, ^*"* 
fünf tüsent oder m§re, da zer höhgezit. 

sich huojD» diu kurzewile an manegem ende wider strlt 

272 Der wirt der bete die sinne, im was daz wol erkant, 271 
virie rehte herzenliche der helt von Niderlant <*"* 
sine swester trüte, swie'r si niene gesach, 

der man so grözer sccene vor allen jüncfröuwen jach. 



266, 4 t/a — engegene^ iu Erwartung, im Hinblick auf das Feit. — tieren 

8WV., Bchmflcken. — toider »tritt ^^ Wettstreit, wetteifernd. 

267, 1 da» kintf der junge Mann; vgL sn 126, 1. — 3 man. Mannen. — 

4 wie es der Ehre gemäß war. 

268, 1 goltroty roth von Gold, mit Gold geschmückt. — fuorten ^ brachten 

mit sich. — 4 ungeauntf verwundet. — vrcBlxeJten ist Adj. 

269, 2 sie dachten nicht daran« daß sie in Todesgefahr schwebten. — i si 

ist ein anderes Subject als di« in Z. 1. — 4 gein^ im Hinblick auf. 

270, 1 wirtscaft stf., Bewirthung, Gasterei. — 2 überkraft^ überströmende 

Fülle: nebst Fülle Ton Freudeu. — 4 über^ rings in. 

271, 1 füre gäriy hervorkommen; aus den H&usem. 

272, 1 hete die sinne^ hatte den Verstand, war so klug. — 3 niene^ niemals. 



WIE 81FRIT KRIEMHILT ERSTE OESACH. 51 

273 D6 sprach zuo dem künege der degen Ortwin: 87S 
«weit ir mit vollen ßren zer h6hgezite sin, '*^'* 
s6 sult ir l&zen scouwen diu wünnecUchen kint, 

die mit sd grözen 6ren hie zen Bürgönden sint. 

274 Waz wsere mannes wünne, des vreute sich sin 11p, 273 
ez entseten scoene mägede und hSrllchiu wip? ^^^ 
l&zet iawer swester für iuwer geste gän.» 

der r&t was ze liebe vil raanegem h6Id^ getan. 

876 «Des wil ich gerne volgen», sprach der künec d6. 274 
alle die'z erfunden, die wären's harte vrö. <^> 

er'nb^t ^z froun Uoten und ir töhter wol getan, 
daz si mit ir mägeden hin ze hove solde gän. 

276 Dö wart üz den schrlnen gesuochet guot gewant, 275 
swaz man in der valde der edelen wsete vant, (^^ 
die bouge mit den porten, des was in vil bereit 

sich zierte fllzecllche vil manee wsetlichiu meit. 

277 Vil manee recke tumber des tages hete muot, 276 
daz er an ze sehene den frouwen waere guot, <^' 
daz er dft für niht nseme eins riehen küneges lant. 

si sähen die vil gerne, die si nie het^n bekant. 

278 D6 hiez der künec riebe mit siner swester g&n, 277 
die ir dienen solden, wol hundert slner man, '*'*' 
ir und siner m&ge: die truogen swert enhant. 

daz was daz hovegesinde von der Bürgönden lant. 



273, 2 toll die Ehre, die ihr durch dieses Fest einlegt, TOllständig sein. — 

3 kint sind hier Jungfrauen; darauf bezieht sich die (4), nicht 
grammatisch genau, sondern dem Sinne nach; Tgl. zu 26, 4. 

274, 1 treut« ist Coig. pnet., freuen könnte. — 2 entaeten^ wenn es (das 

Freuen) nicht bewirkten. 

275, 1 volgen mit gen. der Sache , folgsam sein in etwas. — 2 erfunden^ 

erfahren, hörten. — 3 enbieten stv., durch einen Boten wissen lassen. 
— 4 «« Aopf , in die Qesellschaft der Männer. 

276, S bouc itm., (Ton biegen)^ Armring; meist von Golde. — mit, soviel wie 

und. — 4 ßUecUche adv. , mit Sorgfalt. 

277, 1 tumber. Junger. — hete muot, war darauf bedacht; daron h&ngt da» 

(Z. 3) ab . und Ton da für der Satz mit das (Z. 2) : daß er vor den 
Frauen sich gut ausnfthme. — 3 das war sein höchstes Ziel und Be« 
streben. — 4 si sind die jungen Männer, die die Frauen. — bekant, 
kennen gelernt. 
176, 3 die hundert Mannen bestanden ans Verwandten Ton ihm und ihr. -~ 
enhant, in der Hand. — 4 hovegesinde stn., Dienerschaft des Hofes. 

4* 



62 V. iVENTIUEB, 

379 Uoten die vil riehen die sach man mit ir komen. S78 
diu hete scoene vrouwen geselleclich genomen <^) 

wol hundert oder m^re: die truogen richiu kleit. 
ouch gie d& n&ch ir tohter tu manec wsBtUchiu meit. 

S80 Von einer kemenitten sah man si alle g&n: 879 

dö wart vil michel dringen von helden dar get&ny <"• 
die des gedingen h^en, ob künde daz gescehen, 
daz si die maget edele solden vroeltchen sehen. 

381 Nu gie diu minnecltche als6 der morg^nr^t 280 

tuot üz den trüeben wölken. ^& seiet von maneger not <*•> 
der si d& truog in herzen und lange het getan: 
er sach die minnecllchen nu vil h^rlichen st&n. 

282 J& lühte ir von ir wsete vil manec edel stein: asi 
ir rösenrötiu varwe vil minnecllchen seein. **• 
ob iemen wünscen solde, der künde niht gejehen 

daz er ze dirre werelde het^iht scoeners gesehen. 

283 Sam der liebte m&ne vor den Sternen stät, 281 
des sein so lüterllche ab den wölken g&t, '^^ 
dem stuont si nu geliche vor maneger frouwen guot. 
des wart d& wol gehoehet den zieren heleden der muot. 

284 Die riehen kamersere sah man vor in gän. 28s 
die höhgemuoten degene diene wolden daz niht Iftn, ^^^ 
sine drungen d& si s&hen die minnecllchen meit 
Sivride dem herren wart beide lieb ünde leit. 

285 Er dähte in sinem muote: «wie künde daz ergän 284 
daz ich dich minne^i solde? daz ist ein tumber wftn. ("^^ 
sol aber ich dich vremeden, so wsere ich sanfter t6t.» 
er wart von den gedanken vil dicke bleich unde röt. 



379, 2 gesOleeltch adv., snr Oesellsohafk. — 4 naeh^ hinter ~ her. 

380, 2 dar^ dahin, wo die Frauen herkamen. — 9 gtdinge»vna.f Hoibiang. 

381, 3 tuot Tertritt gät\ ebenso 3 het getan ss he$ getragen, 

383, 1 Idhte pmfc. von liuhten swv., leuchten. — 8 wenn Jemand sich da« 
Schönste wttnscheu eollte. — flehen ^ sagen. 

383, 1 mane swm., Mond. — 3 lüterKehe adT., hell, klar. — 4 geheßket^ er- 

höht, freudig bewegt. • »iere adj. , stattlich, herrlich. 

384, 3 nüU lan» eine drungen i nicht unterlassen sich au drängen. — 4 lieb 

unde leit: er freute sich des holden Anblickes, w&hrend die fm Fol- 
genden ausgedrückten Gedanken ihm das Hers schwer machten. 

385, 1 ergan^ sich ereignen. — 2 todn, Hoffnung. — 8 premeden mit aoc, 

meiden. — eai^ter, leichter, lieber. 



WDS SIFRIT KBIEMHILT ^BSTE OEBACH. 53 

886 D6 stuont 86 minnecllche daz Sigemundes kiut, 885 
sam er entworfen wsere an ein permlnt **"> 

von guotes meisters listen, als man ime jach, 
daz man helt deheinen nie s6 scden^n gesach. 

287 Die mit der frouwen giengen, die hiezen von den wegen 886 
wichen allenthalben: daz leiste manec degen. ^^^ 
diu höhe tragenden herzen vrcuten manegen lip. 

man sach in höhen zühten manec h6rlichez wlp. 

288 Dö sprach von Burgonden der herre G^rnöt: 887 
«der iu slnen dienest s6 gtLetllchen bot, <^> 
Gunthar, vil lieber bruoder, dem sult ir tuen alsam 
vor allen disen recken: des räts ich nimmer mich gescam. 

289 Ir heizet Sivrlden zuo miner swester kumen, 888 
daz in diu maget grüeze : des habe wir immer frumen. (^^> 
diu nie gegruozte recken, diu sol in grüezen pflegen: 
dk mite wir haben gewunnen den vil zierlichen degen.» 

290 Dö giengen's wirtes mäge d& man den helt vant. 889 
ei spr&chen zuo dem recken üzer Niderlant: ^^^ 
fsivL h&t der künec erloubet, ir sult ze hove g&n, 

sin swester sol iuch grüezen: daz ist zen ören iu getan.» 

291 Der herre in sinem muote was des vil gemeit. 290 
dö truog er ime herzen lieb ane leit, t^) 
daz er sehen solde der scoenen Uoten kint. 

mit minnecllchen lugenden si gruozte Sivrlden sint 

292 Dö si den höhgemuoten vor ir stönde sach, 89i 
do erzunde sich sin varwe. diu scoene magt sprach: <***> 



S86, 8 eiUioer/en stv. , malen. — pemünt stn. , Pergament. — 8 Hat stm. 
Kunst. — - als man im« Jach , wie man von ihm eagie. 

887, 1 «Ol» den toegen, aus dem Wege — 2 IHst« (für leistete)^ befolgte. — 

3 k6he tragenden, hochstrebenden; h6he ist Adv. 

888, 8 aUam, ebenso: ihr sollt ihm einen Gegendienst erweisen. — 4 gescam 

TOn geteamen, gesehamen swt., schämen. 

889, 8 grüete: da Im Mittelalter die Frauen snerst grüßten, so gilt es fOr 

eine besondere Siegfried gew&hrte Ausseichnung, daß er von Kriem- 
hild einen Gruß erhalten soll; vgl. 289, 3; 290, 4.-8 gegruozte, 
gegrüßt hat. — grüben pflegen: hier dient p./I«yen nur cur Umschrei- 
bung des Yerbums, ftuüich wie beginnen. — 4 gewunnen ^ für uns 
nun Freunde gewonnen. 

891, 4 fugenden, feinem Benehmen. 

892, 8 ersunde prot. von ersünden, sieh, entbrennen, roth werden. — 
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«Sit willekomen, her Slvrit, ein edel ritter guot.» 

do wart im von dem gruoze vil wol gehdeh^t der muot. 

1^93 Er neig ir flizecliche: bi der hende si in vie. 29« 

wie rehte minnecliche er bi der frouwen gie! <^* 

mit lieben ongen blicken ein ander sähen an 
der herre und ouch diu frouwe: daz wart vil 

tougenlich getan. 

294 Wart iht da friwentliche getwungen wiziu hant 293 
von herzen lieber minne, daz ist mir niht bekant. <^* 
doch enkan ich niht gelouben daz ez wurde län: 

si het im holden willen kunt vil sciere getan. 

295 61 der sumerzite und gein des meijen tagen 294 
dorft' er in sime herzen nimmer mer getragen ^^^^ 
so vil der höhen vreude denn' er dft gewan, 

dö im diu gie enhende, die er ze trüte wolde hän. 

296 Do gedahte manec recke : «hey wa?r' mir sam gescehen, 295 
daz ich ir gienge enhende, sam ich in hän gesehen, <^"* 
oder bi ze ligene! daz liez^ ich äne haz. » 

ez gediente noch nie recke nach einer küneginne baz* 

297 Von swelher künege lande die geste körnen dar, 296 
die nämen al geliche niwan ir zweier war. <^***> 
ir wart erloubet küssen den wsetlichen man: 

im wart in dirre werlde nie so liebe getan. 

298 Der künec von Tenemarke der sprach sä. zestunt: 297 
«diss vil höhen gruozes lit maneger ungesunt, <**> 



292, 3 ein beim Yocativ mhd. häufig. 

293, 1 ßiiecliche adv. , aufmerksam. — Männer und Frauen pflegten sich, 

wenn %ie nebeneinander giengen , bei der Uand zu fassen. — öi im 
zweisilbigen Auftakte aus bi verkUrzt. 

294, 1 friwentliche adv. , freundlich , liebevoll. — getwungen^ gedrückt. — 

2 ron, aus. — 3 län^ unterlassen. — 4 holden willen ^ geneigte Ge- 
sinnung. 

295, 1 g*iin temporal, die annähernde Zeit bezeichnend, um. — 3 denne nAch 

so vil, für ata oder so, sonst nur nach Compar. — da, dort in Worms. 
— 4 enhende , an der Haud , zur Seite. — trut stn. , Lieb , Geliebte. 

296, 3 bi ligen, umarmen. — Idzen äne haz mit acc, sich etwas gern ge- 

fallen lassen. — 4 nach , um ihre Huld und Liebe zu gewinnen. 

297, 1 swelh, welcher auch. — 2 ndmen war, achteten. 

298, 1 zeatutU, sofort; verstärkt durch sä, sogleioh. — 2 /{/ = Uget, liegt. — 
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des ich vil wol cnpfinde, von Sivrides hant. 

got enlaze in nimmer m^re komen in miniu küneges lant. » 

299 Man hiez dö allenthalben wichen von den wegen 298 
der scoenen Kriemhilde. manegen küenen degen '^^^ 
sah man gezogenliche ze kirchen mit ir g&n. 

Sit wart von ir gesceiden der vil wsetliche man. 

300 D6 gie si zuo dem münster: ir volgete manec wip. 299 
d6 was ouch s6 gezieret der küneginne lip, **"* 
daz d& höher wünsce maneger wart verlorn. 

si was da z'ougen weide vil manegem r^ck^n gebom. 

301 Vil küme erbeite Sivrit daz man d& gesanc. soo 
er mohte sinen saelden immer sagen danc, ""* 
daz im diu was so wsege, die er in herzen truoc: 
ouch was er der scoenen holt von sculden genuoc. 

302 D6 si köm uz dem münster sam 4r ^ hete get&n, sei 
man bat den degen küenen wider zuo z^ir g&n. ^'^ 
alr^st begunde im dankpn diu minnecllche meit, 

daz er vor manegem helde b6 rehte hörlichen streit. 

303 «Nu lön^ iu got, her Sivrit>', sprach daz scoene kint, S02 
«daz ir daz habet verdienet, daz iu die recken sint ^'^^ 
8Ö holt mit rehten triuwen ' als ich si hoere jehen.» 

do begünd'er minnecllche an froun Kriemhilden sehen. 

304 «Ich sol in immer dienen», also sprach der degen, sos 
«und enwil m!n houbet nimmer 6 gelegen, **** 



298, 3 des berieht sich auf die ganze vorhergehende Zeile; ei^ßnden 

mit gen. 
399, 2 Kriemhüdey fOr Kriemhild. — 3 gezogenliche adv , anständig. — 4 als 

man in die Kirche gieng, konnte er nicht mehr an ihrer Seite gehen. 

300, 3 hoher, hochstrebender. — 4 ougen weide, Nahrung, Lust der Augen. 

301, 1 kume adT., kaum. — erbeite (a= erbeitete), erwartete, konnte erwarten. 

— getane, die Mesee zu Ende gesungen hatte. — 2 tceide stf., Glück. 

— 3 wcege adj., gewogen. 

302, 1 Er war früher aus der Kirche gekommen als sie. — 3 alrest (aus 

alter erst), nun erst. — 4 vor manegem helde, an der Spitze mancher 
Helden. 

303, 3 mit rehten triuwen, in aufrichtiger Gesinnung. ~ 4 aehen an einen, 

jemand ansehen. 

304, 2 gelegen, zur Buhe legen. — 
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V. AVENTIUKE, 



ih anwerbe n&ch ir willen, sol ich min leben h&n. 
daz ist nach iuwern hulden, min frou Eriemhilt, get&nj» 

305 Lire tagen zwelven, der tage al ieslich, so4 
sah man bl dem degene die maget lobelich, ^^* 
86 si ze hove solde vor ir vriwenden g&n. 

der dienest wart dem recken durch gröze lleb^ get&n. 

306 Vreude unde wünne, vil grcezlichen scal 805 
sah man aller tägeliche vor Guntheres sal, <^^> 
dar üze und ouch dar inne , von manegem küenen man. 
Ortwin unde Hagene vil grözer wunder began. 

307 Swes iemen pflegen solde, des wären si bereit sog 
mit voUecllcher m&ze, die helde vil gemeit. <*»> 
des wurden von den gesten die recken wol bekant. 

da von so was gezieret allez Guntheres lant. 

308 Die d& wunde lägen, die sah man für gän: 307 
si wolden kurzwile mit dem gesinde hän, <'^®* 
schirmen mit den scilden und schiezen manegen scaft. 
des hülfen, in genuoge: si heten groezüche kraft. . 

309 In der h6hgezite der wirt hiez ir pflegen so» 
mit der besten spise. er hete sich bewegen '•*^> 
aller slahte scande, die ie künec gewan. 

man sah in vriwentliche ' zuo den sinen gesten gän. 

310 Er sprach air guoten recken, 4 daz ir sceidet hin, so» 
b6 nemt mine gäbe: also stßt min sin <'^*> 

3()4, 3 «A enwerbe, es sei denn daß ich handle. — 4 nach iuteem Aulden^ 
um eure Huld zu erwerben. — mtn/rou, ehrendes Prädicafc, wie 
franz. madame. 

305, 1 ieslie/ij Jeder: an jedem einzelnen der Tage. — 3 vor^ Tor den Augen 

ihrer Verwandten. — 4 dienest ^ Dienstleistung, Auimerksamkeit. 

306, 2 aller tägeliche : aller tage Ut Gen. plur., vonItcA, jeder, abhängig: an 

jedem aller Tage: den Umlaut ä bewirkt das ( in Itch. — 4 began, 
sing, des Yerbums nach vorausgehenden zwei Subjecten. 

307, 1 Pflegen, treiben. — 2 in reichlichem Mal^e. — 3 de.t, dadurch. — 

die reckin f Ortwin und Hagen. — ^ s6, den Begriff da von auf- 
nehmend. * 

308, 1 für gän, herauskommen. — 3 achirmen, sich mit dem Schilde decken 

gegen den geschossenen Speer. — 4 kraft, Menge. 

309, 1 In, wfthrend. — 2 sich bewegen, sich losgesagt von. — 4 er mischte 

sich leutselig unter die Schar der Gäste. 
810, 1 hin, von hier. — 2 gäbe, Geschenke. — Ich bin so gesonnen, daA 
ich es immer durch Dienst vergelten will, wenn ihr meinen Wunsch 
erfüllt. ~ 
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daz ich'z immer diene, versmsehet niht min guot: 
daz wil ich mit iu teilen, des h&n ich willigen muot.» 

311 Die von Tenemarke sprächen s& zehant: sio 
«6 daz wir wider rlten heim in unser lant, <^*^' 
wir gern stseter suone. des ist uns recken not: 

wir hAn von iuwem degenen manegen lieben vriwent t6t.» 

312 Liudegast geheilet siner wunden was: Sit 
der vogt von den Sahsen nach strlte wol genas. ^*^ 
etellche töten si liezen dar enlant. 

dö gie der künec Günther d& er Slvriden vant. 

313 Er sprach zuo dem recken: «nu r&te wiü ich tuo. si2 
die unser widerwinnen die wellent riten fruo, *'^'' 
und gerent stseter suone an mich und mine man: 

nu rftt&, degen Sivrit, waz dich des dunke guot getan. 

814 Waz mir die herren bieten, daz wil ich dir sagen, sis 
swaz fünf hundert moere goldes mügen tragen, ^^^ 
daz gseben si mir gerne, wold' ich si ledec I&n.» 
d6 sprach der starke Slvrit: «daz wser' vil Qbele getan. 

315 Ir sult si ledecUchen hinnen l&zen varn: 314 
und daz die recken edele m^re wol bewam ^^^ 
Yientllchez rlten her in iuwer lant, 

des lät iu geben Sicherheit hie der beider herren haut.» 

316 «Des rätes wil ich volgen.» da mite si gi engen dan. si5 
den sinen vlanden wart daz kunt getan, ('^>' 
ir goldes gerte niemen, daz si d& hüten §. 

da heime ir lieben vriwenden was nach den hermüeden w6. 



SIC, 4 wiMCj bereitwillig. 

Sil, 3 wider, zarück. — S «lotff, feit, dauernd; auonef Versöhnung. — ä*Sy 

des Begehrens. 
S19, 1 stner wunden ^ Ton seinen Wunden. — 3 «teftehe, einige: ironiacli 

für Tlele. — dar ejüant^ dort im Lande, 
SIS, 1 tMO eoqj., thon soll. — 2 fruo , in der Frühe, am nftchsten Morgen 

— S gem^an einen , Ton jemand begehren. — 4 rata imper. mit der 

Partikel a , die den Imper. verstärkt. — des , Ux Bezug darauf. 
S14, 4 übele adr. , schlecht, unpassend. 
315, 3 da$ htngt ab Ton geben Sicherheit. — mSre, hinfort. — bewam mit 

aoo., sich Tor etwas in Acht nehmen. — 4 Sicherheit geben mit gen., 

etwas zusichern. 
J16, 1 tia mite, mit diesen Worten. — 3 büten preet. conj. plur. von bieten 

geboten h&tten. — 4 vriioende sind auch hier Verwandte. — wa* we 

sie hatten schmerzliche Sehnsucht. 
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317 Manege scilde volle man dar scatzes trnoc: sie 
er teilte's äne wäge den vriwenden sin genuoc, <^*^* 
bi f&nf hundert marken, und eteslichen baz. 

GSmöt der vil kfiene der riet Gunthere daz. 

318 Urlöup si alle n&men, also si wolden dan. si7 
dö sah man die geste für Kriemhilde gän *'^) 
und ouch da frou Uote diu küneginne saz. 

ez'n wart noch nie degenen m^re geürlöubet baz. 

319 Herberge wurden Isere dö si von dannen riten. sis 
noch bestuont da heime mit h§rlichen siten ^^^ 
der künec mit sinen mägen, vii manec edel man. 

die sah man tageüche zuo froun Kriemhilde gän. 

320 Urlöup ouch nemen wolde Sivrit der helet guot: si9 
er trüwete niht erwerben des er da hete muot. ^'*** 
der künec daz sagen hörte daz er wolde dan: 
Giselher der junge in von der reise gar gewan. 

321 «War woldet ir nu riten, vil edel Sivrit? 82o 
bellbet bi den recken, tuot des ich iuch bit, ^'^ 
b! Gunthere dem künege und ouch bi sinen man. 

hie ist vil scoener frouwen, die sol man iuch gerne 

sehen län.» 

322 Dö sprach der starke Sivrit: «diu ros läzet stän. S2i 
ich wolde hinnen riten: des wil ich abe g&n. <>"* 
und traget ouch hin die scilde. ja wold' ich in min lant: 
des hat mich her Giselher mit grözen triuwen erwant. » 



317, 1 Nach altgermanischer Weise wird das Gold in der Schildwölbung 

gemetaen und gegeben. — 2 teilte's, vertheilte davon : Günther Ut 
gemeint. — 3 eteslichen dat. plur., manchen. 

318, 3 und ouch da ^ und auch dahin gehen, wo. — 4 noch nie mire, noch 

niemalt. — urloub^n iwr., mit dat., jemand Urlaub, die Erlaubnis! 
zu gehen, geben. — bat^ auf bessere, schönere Weise. 

319, 1 Herberge: der Artikel fehlt in altcrthOmlicber Art. — Z vü manec 

edel man bezieht sich auf mdge, als wenn da stände : und stne mage. 
390, 2 des er da hete muot, worauf seine Absicht gerichtet war: Kriem- 
hildens Liebe. — 4 gewan, abbringen , zurückbringen , von. 

321, 1 War, wohin. — 4 ist der Sing., weil das Subject das >eutrum «t'I ist; 

frouwen ist Gen. 

322, 1 stan, in den Ställen. — 2 abe gdn, zurücktreten, abgehen. — 3 traget 

hin, tragt fort. — 4 erwenden, einen tou etwas abwenden, abbringen. 
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323 Su8 beleip der kuene durch vriwende liebe d&. 82S 
jÄ W8er' er in den landen ninder anderswo <**'* 
gewesen also sanfte, da von daz gescach, 

daz er nu tägeliche die scoenen Kriembilde sacb. 

324 Durch ir unmäzen scoene der herre da beleip. 92» 
mit maneger kurzewile man nu die zlt vertreip, <*^** 
wan daz in twanc ir minne: diu gab im dicke not. 
dar umbe slt der küene lac vil jspmerliche tot. 



VI. ÄVENTIÜRE, 

WIE GÜNTHER G^N ISLANDE NACH PRÜNHILT FÜOR. 

Ganther Temimmt von der Schönheit der Königin Prünhild in Island, 
die nur derjenige gewinnt, der lie in drei Spielen besiegt, und beschließt 
sie zu erwerben. Siegfried nebst Hagen und Dano^art begleiten ihn; 
nachdem ersterer Ton Günther das Versprechen erhalten, Kriemhild zum 
Weibe zu bekommen, wenn Günther Prünhild erwerbe. Von Kriemhild und 
ihren Jungfrauen mit herrlichen Kleidern versehen, fahren sie zu Schilfe 
nach Island, wo sie Ganthern für Siegfried's Henm ausgeben wollen. 



325 Iteniuwe msere sich huoben über Ein. 824 
man sagte daz da, wsere manec scoene magedln. ^/\^^^ 
der gedabt^ im eine erwerben Günther der^ünec gaot: 
da von begunde dem recken vil s^re h^^n der muot. 

326 £z was ein küneginne gesezzen über se: 325 
ir geliche enfieine man wesse ninder m^. '**•* 
diu was unmiizen scoene, vil michel was ir kraft. 

si scöz mit snellen degenen umbe mmn^ den scaft. 

/ 

333, 2 and&nvoät anderswo. — 3 sanfte ady., angenehm: er hätte nirgend 
ein so angenehmes Leben gehabt. — da ven, durch sein längeres 
Verweilen. 

324, 3 wan Hat, ausgenommen daß: die Noth, welche ihm die Liebe rer- 

arsachte, war die einzige, die er kannte. — 4 dar um6«, um der Liebe 
willen, durch die Liebe. 

325, 1 Iteniuwe adj., ganz neu. — sich huoben ^ machten sich auf, gelang- 

ten. — 2 daz da wairey daß es da gäbe. — 4 höhen swr., hoch, stoU, 
freudig werden. 

326, 1 über »S^ Jenseit des' Meeres. — 2 enheine^ irgend eine, keine. — 

we*$e, wußte, kannte. — 4 umft«, den Preis bezeichnend. 



60 VI. AVENTIURE, 

827 Den stein warf si verre , dar nach si wlten spranc. 320 
swer ir minne gerte, der muose &ne wanc <"®* 

drin spil an gewinilen der frouwen wol geboren: 
gebrast im an dem einen, er bete daz boubet sin verloren. 



- - '... 



328 Des bet diu juncfrouwe unmäzen vil getan. 327 

daz gevriescb bl dem Rlne ein ritter wol get&n^ ^<|^j;^^, 
der wände sine sinne an daz scoBne wlp: / (j(c*^v\ 

dar umbe muosen helede slt Verliesen den Up. 

329 D6 sprach der vogt von Rlne: «ich wil nider an densö sss 
hin ze Prünhilde, swie ez mir ergß. <"* 
ich wil durch ir minne wägen minen 11p : 

den wil ich Verliesen, siAe wörde min wip.» 

330 «Daz wil ich widerraten», sprach dö Slvrit. ^ S2» 
«j& h&t diu küneginne s6 vreisliche sit, /^S'.c', -.uw^"** 
swer umb' ir minne wirbet, daz ez im höhe stftt, ^^^i.,\ 
des muget ir der reise "jiaben waerllchen F&t. » ( ^ 

331 «So wil ih iu daz raten», sprach dö Hagene, sso 
«ir bitet Slvrlde mit iu ze tragene *•■'* 
die vil starken^ W»r^ daz ist nu min rät; 

Sit im daz ist s^kündec wie'z umbe Prünhilde st&t.» 

332 Er sprach: «wil. du mir helfen, edel Slvrit, sai 
werben die minneclichen? tuostu des ich dich bit, *"^ 
und wirt mir z'eime trüte daz minnecUche wlp, 

ich wil durch dlnen willen wägen 6re unde lip.» 

333 Des antwurte Slvrit, der Sigemundes sun: ss» 
tfglstu mir dlneswester , so wil ich ez tuon, <*** 

827, 1 dar n&eh , naoh , hinter dem Steine her. — 2 arte wanc , ohne Fehl, 

■ieherlicn. — 3 driu neutr. von dri. — «p(7, ritterliche Spiele. — 
v>ol geboren, von edler Gebart. — 4 gebrast im^ mangelte ihm: unter» 
Zag er in einem der drei Spiele. 

828, 2 ein ritter: als wenn von Günther vorher noch nicht die Bede ge- 

wesen wäre : ebenso wurde 153, 2 Siegfried neu eingeführt ; Tgl. 1517, 1. 
1584, 1. — 3 toande pr89t. ron wenden, 

829, 1 nider, weil sie rheinabwftrts fahren. — 4 eine werde* es sei denn daA 

sie wird. ^ 

830, 3 hShe stät, mit dat., theuer zu stehen kommt. — 4 Aa6en ra^ mit gen., 

verzichten auf etwas. 

831, 1 86, wenn ihr diese Absicht habt, so. ^ 2 ir bitet, daß ür bittet. — 

8 twoBre stf., Beschwerde. 

832, 3 »'eime trüte, zur Geliebten. — 4 wagen swv., aufs Spiel setzen, zum 

Opfer bringen. 
338, 2 gtstu=gibest du, — e» tuon, dir helfen. — 
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die scoBnen Kriemhilde, ein' küneginne h6r:- f^^^ ^ 

86 ger ich keines lönes nach mlnen «rebeiten m6r.»> , 

334 «Daznobe ich»', sprach dö Günther, «Sivrit, an 

dine hant. S3s 

und kumt diu scoene Prünhilt her in ditze lant, ^^^ 
86 wil ich dir ze wlbe mlne swester geben: 
86 mahtu mit der scoenen immer vroellche leben.» 



335 Des swuoren ^i d6 eide, 4ie r^ck^n vil h6r. 3S4 
des wart ir arebeiten v6fr6 deste m6r, ***^* 
£f daz si die frouwen brähten an den Rln. 

des muosen die vil kflenen ^tt in grdzen sorgen sin. 

Ta*-*' * • . C ^^' 

n, t .>. ^ ^ I 

336 Slvrit der muose füeren die kappen mit im dan. sss 
die der helt vil kflene mit s6rg6n gewan ^-»^ ' /• ^^ ***** 
ab k\mk getwerge, daz hiez Albrlch. 

sich bereiten zuo der verte . die recken küen' unde rieh. 

337 Als6 der starke Slvrit die tarnkappen truoc, sse 
86 het er dar inne kr^ft^ genuoc, *•"' 
zw^lf manne Sterke zuo sfai" Selbes 11p. 

er warp mit grdzen listen daz yil hörllche wlp. 

338 Ouch was diu selbe tamhüt Also get&n ss7 
daz dar iilne wbrhte^ ^^ein iesllcher man t**** 
8waz er selbe wolde, daz in doch niemen s^ch. 

sns gewin er Piünhilde: d& von im ldd6 gescach. 

339 «Nu sage mir, degen Slvrit, 6 daz min vart erg6, sss 
daz wir mit. vollen §ren komen an den s6, <*^ 
8uln wir iht recken füeren in Prünhilde lant? 

drlzec tüsent degene die werdent scler6 besant.» 

888, 4 <tf, w«im du mir ile gibst, so. 

884, 1 lod«, gttlobe. — an dtnt hant ^ in deine Hand, mit Handiohlag. 

885, 9 artbeittn twr., Mflhsal erdulden; hier substantiTisoh gebraucht. — 

Hrr9, SU mSr gehörig: Tiel. 

886, 1 kapp€ Bwf., ein das E^upt mit bedeckender Mantel; rgl. 97, 8. 387, 1. 

— «Ion , Ton dannen. — 2 mit »orgen, mit Gefahr. 

887, 1 MtSf wenn, sobald. — 3 die Stirke Ton zwUf Mtnnem auito leiner 

eigenen. — 4 warp, erwarb. 
SSS, 1 tamh{U, unsichtbar machender Mantel, was tamkappe, — get&n^ be- 
schafton. — 2 toorhte (von toürken)^ voUbraohte. — 8 dtu, sodaß. 

889, 3 HU recken ^ etwas von Becken, irgend welche Becken. — 4 nimlioh 

wenn du meinst, daß wir Becken mitnehmen soUen. 
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340 «Swie vil wir volkes füeren», sprach aber Slyrit, *^^ 
« ez pfliget diu ktineginne so vreisllcher sff , (< v ^ y , ly 
die müesen doch ersterben von ir übermuot. \. ^Ai^r-^ 
ich sol iuch b'az^'jfewisen, degen küene unde guot. 

341 Wir suhl in recken vlse varn ze tal den Rin. *^** 
di^wil ich dir nennen, die daz sulen sin. ; 
selbe'^Yierde degene varn wir an den s^: \ 
so erwerben wir die frouwen, swie'z uns dar nach ergß^ 

342 Der gesellen bin ich einer, der ander soitu wesen, sa» 
der dritte daz si Hagene (wir mugen wol genesen), ^^^ 
der vierde daz si Dancwart, der vil küene man. 
uns enldürfen ander tüsent mit strite nimmer bestän.» 

343 «Diu msere wesse ich gerne», sprach der künec dö, 840* 
«6 daz wir hinpen fi^ereii^^^l^aeslwsere ich harte vrö), <*^^ 
waz wir kleiner sölden. vor Prünhilde tragen, 
diu uns da wol gezsemen: [daz sult ir Gunthere sageauO) 



L.^ 



344 «Wät die aller besten die ie man l^vant, 34i 

die treit man z'allen zlten in Prünhilde laut. <^'^ 

tles sulen wir richiu kleider vor der frouwen tragen, 
daz wir's iht haben scande, s6 man diu msere hoere sagen.» 



\-*. 



345 Dö sprach der degen guoter: «so wil ich selbe gä-n *^^ 
zuo miner lieben muoter, ob ich erwerben kan . ^. • 
daz uns ir sccenen mägede helfen prüeven kleit, i. «^ 
diu wir tragen mit eren für die hörlichen meit.») 



340, 3 ir^ auf die Königin zu beziehen. — 4 hewisen swv., anleiten^ belehren. 

841, Im recken to$«e, nach Art von Bittern, die auf Abenteuer ziehen. — 

ze talj hinab. — 2 die da» sulen «»n, welche die mit uns Fahrenden 
sein sollen. — 3 »elbe vierde ^ wir beide mit noch zweien. — 4 wa» 
auch die weitern Folgen dieser Erwerbung für uns sein mögen. 

842, 2 genesen stT. , mit dem Leben davonkommen. — 4 «n oder ne, Nega- 

tion, nicht, immer in Verbindung mit einem andern Worte. 

343, 3 kleider gen., abhangig von wazi was für Kleider. — 4 Gunthertt so- 

viel als mir; die redende Person nennt ihren eigenen Namen Öfter. 

344, 1 betaut, fand. — 2 treit aas ireget contrahiert, trägt. — 3 des, des- 

halb. — 4 «o, wenn. 
845, 1 so, wenn sich das so verhält, so. — 4 tragen für die, nicht tragen 
vor der, wiewohl es auch so heißen könnte (344, 3); in tragen liegt 
der Begriff der Bewegung, vor sie hintragen, indem wir vor si» 
treten. 
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O' 



346 Do sprach von Tronege Hagene mit herlichen siten: **^ 
Mwes weit ir iuwer muoter sölher dienste biten? ■^^'^ - 
lät iuwer swester hoeren wes ir habet muot: 

so wirdet iu ir dienest zuo dirre hovereise guot.» 

f.- . 

347 Do enböt er siner swester daz er si wolde sehen, S4S 
und ouch der degen Sivrit. § daz was gescehen, <^* 
dö bete sich diu scoene ze wünsche wol gekleit. 

daz komen der vil küenen daz was ir msezliche leit. 

348 Do was ouch ir gesinde geziert als im gezam. 34» 
die fürsten körnen beide, dö si daz vernam, ^^^ 
dö stuont si von dem sedele, - mit zühten si dö gie 

da si den gast vil edelen und ouch ir brüoder enpfie. 

349 «Willekömen sl min bruoder und der geselle sin. 344 
diu msere ich wiste gerne», so sprach daz magedin, ^^^ 
«waz ir herren woldet, sit ir ze hove gät. 

daz lät ir mich hoeren wie'z iu edelen recken stät.» 

350 Dö sprach der künec Günther: «frouwe, ich wiPz 

^octf> iu sagen. 345 

wir müezen «lichel sorgen bt hohem muote tragen. <^* 

wir wellen höfscen rSten verre in vremdiu lant: 

wir solden zuo der reise haben zierlich gewant.» 

351 «Nu sitzet, lieber bruoder», sprach daz küneges kint, 346 
«und lät mich rehte hoeren wer die frouwen sint, <**' 
der ir da geit mit minnen in ander künege lant» 

die üz erweiten beide nam diu frouwe b! der hant. 



34<lf 2 {o«j, warum. — 4 «üo, den Zweck bezeichnend. — hovereise Btf., Beise 
an den Hof — wirdet iu guot^ kommt euch zu statten, hilft euch. 

347, 1 sehen , besuchen. — 2 4iaz , der Besuch. — 3 gekleit aus gekleidet. 

348, 2 die fönten kSmen beide ist abhängig von vernam. — 3 sedel stm., 

Sitz. Sie gieng ihnen auf anst&ndige Weise, wie es sich geziemte, 
entgegen. 

349, 1 «(, soll sein. — 3 ze hove gät hier auffallend dem König selbst 

gegenflber gebraucht, zu dem man sonst ze hove zu gehen pflegte. 

Es bezeichnet hier eben nichts weiter als in Gesellschaft, namentlich 

der Frauen, gehen. — 4 ir beim Imper. öfter. — wie'z iu stätj wie es 

mit euch steht, was ihr vorhabt. 
S-W, 2 ht, bei, trotz. — 3 höfscen, gewöhnlich höceschen, höfschen swv., den 

Hof machen, hofieren, namentlich Frauen. 
351, 1 siftet^ setzt euch. — 3 lant ist Acc, nicht Dat.; wiederum liegt im 

Verbnm der Bogriff der Bewegung. 



64 VI. ÄVENTIURE, 

852 D6 gie si mit in beiden d& si ^ d& saz, 347 
üf m&tr&z diu riehen, ich wil wol wizzen daz, ''•®> 
geworht von guoten bilden, mit golde wol erhaben. 

si mohten bl den frouwen gaote kurzwile haben. 

853 Friwentliche blicke und güetUchez sehen, S48 
des mohte d& in beiden harte vil gescehen. ^^* 
er truoc si ime herzen, si was im so der ifp. 

Sit wart diu scoene Eriemhilt des starken Slvrides wlp. 

354 Dö sprach der iünec rlche: «vil liebiu swester min, *"■* 
&ne dine helfe kund' ez niht gesln. 

wir wellen kurzwUen . in Prtinhilde lant: 

da bedörften wir ze habene vor frouwen h^rllch gewant.» 

355 D6 sprach diu juncfrouwe: «vil lieber bruoder min, <*•* 
swaz der mlnen helfe dar an kan gesln, 

des bringe ich iuch wol innen, daz ich iu bin bereit, 
versagt iu ander iemen, daz wcere Kriemhilde leit, 

356 Ir sult mich, ritter edele, niht s6rg6nde biten: «'^ 
ir sult mir gebieten mit hörllchen siten. 

swaz iu von mir gevalle, des bin ich iu bereit, 

unt tuon ez willecUche», sprach diu wünnecllchiu meit 

357 «Wir wellen, liebiu swester, tragen guot gewant <•"• 
d&K sol helfen prüeven iuwer edeliu hant: 

des volziehen iuwer mägede, daz ez uns rehte st&t; 
wände wir der verte hän deheiner slahte rät.» 



35S, 1 das sweite da dient zur Verstftrkung des ersten. — «a«, getesMn 
hatte. — 8 matrat stn., mit Wolle gefüttertes Buhebett: der Artikel 
dm ist im Nhd. nicht su Übersetzen. — ick teil wi»$en, ich glaube 

or. ^f^ wissen. -- 8 auf den Matratzen waren goldgestickte Bilder. 

853, a in betden^ Siegfried und Kriemhild. — 3 ime aus tn deme, ineme, 
inme, im. Sie war ihm so (theuer) , ' galt ihm so (viel) wie dal 
Leben. 

354, 9 ez, unser Vorhaben. — 3 <n Prünhilde lant, in das Land PrflnhUdens 

gehört zunächst zu wellen. — 4 da, begrtlndend: darum. — bedörften 
•r. « , ^^^'.^joor frouwen, um es yor den Frauen «u tragen (844. 8). 

355, 8 dar an, in Bezug darauf. — 3 bnnge iueh innen mit gen! der Sache. 

zeige euch, lasse euch erkennen. — bin bereit, zu ergänzen: dazu 
(de*). — 4 Kriemhilde, wieder s^m^r (343, 4). 

356, 1 »orgende, wie einer der sich in Sorge befindet. — 8 von mir, was 

▼on mir ausgeht, was ich thun kann. — 4 wünneeUch, wonnigticb. 
hold. ^ 

857, 8 volfiehen Btv., rollenden, beschaffen; hier oonj. prns. 
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858 Dö sprach diu juncfrouwe: «na merket waz ich sage. S49 
ich h&n selbe slden: na scaffet daz man trage ^"^ 
gesteine uns tf den scilden: s6 wurken wir diu kleit.» 
des willen was d6 Günther und ouch Styrit bereit. 

859 «Wer sint die gesellen», sprach diu künegln, sso 
«die mit iu gekleidet ze hove solen sin?» ^^^ 
er sprach: «ich selbe vier de: zw6ne mlne man, 
Dancwart unde Hagene, suln ze hove mit mir g&n. 

860 Ir sult yU rehte merken waz ich ia, frouwe, sage, 85i 
daz ich selbe yierde ze vier tagen trage <*") 
ie drler bände kleider und also guot gewant, 

daz wir &ne scande rftmen Prünhilde laut.» 

861 Mit guotem urloube die herren schieden dan. S52 
d6 hiez ir juncfrouwen drlzec meide g&n ^^^ 
üz ir kemenäten Eriemhilt diu künegin, 

die zuo sölhem werke beten groezlichen sin. 

862 Die Arabischen slden wlz als6 der sn6 8S3 
unt von Z&zamanc der guoten grüen' alsam der kl6, ^'^' 
dar in si leiten steine; des wurden guotiu kleit. 
selbe sneit si Eriemhilt, diu vil hßrllche meit. 

863 Von vremder visce hinten bezoc wol get&n sm 
ze sehene vremde'n liuten, swaz man der gewan, ^^^^ 
die dahten si mit slden, 86 si se solden tragen. 

nu beeret michel wunder von der liebten wsete sagen. 



358, 3 tragt, bringe. — S ^»steine ttn., Bdelsteine. ^ 4 d€$ wilUn bgrHt, 

d»iu bereitwillig. 

359, 9 *e hovtt »m Hofe, n&mlioh Prflnhildens. — S mtne man, nicht mtn^r 

man, 

360, 3. S An Jedem der vier Tage wollen sie dreimal die Kleider wechseln. 

361, 1 Mit guotem urloube ^ nachdem sie freundlich sich verabschiedet hat- 

ten. — 3 Juncfrouwen ist Gen., dreißig Migde unter ihren Juuk- 
frauen, Dienerinnen. — gan, kommen. — 4 die auf solche Arbeit 
sich sehr gut verstanden. 

363, 3 der guoten f nftmlioh »{den. — 3 dar in »i leiten ist der Hauptsatz; 
die arabieehen »(den steht , außerhalb der Constmction , voran. — 
deSf davon. 

363, 1 viece hiute^ man verstand darunter die Hftute von Seethieren, haupt- 
stchlich die der Fischottern; vgl. Parxiv. XI, 513. - be*oe stm., 
Unterfntter. — 3 vremde*ns=vremde den, den Menschen wunder- 
bar anzusehen. — 8 dahten prset. von decken. ~~ 96, wie. — ««, ge- 
sohwftcht ans W. 

mBaiiUVOxviiiaD. 6-. Aufl. 5 



66 VI. AVBNTIUBE, 

864 Von Marroch üz dem lande und ouch von LyblStn 355 
die aUer besten slden die ie m^r gewan ^^^^ 

deheines kOneges künne, der beten si genuoc. 
wol lie daz seinen Eriembilt daz si in bolden willen truoc. 

• 

365 Sit si der höben verte beten na gegert, 356 

bftrmlhe vedere dübten si ünw6rt. **^> 

pfelle drobe lägen swarz alsam ein kol: 
daz nocb snellen heleden stüende in böbgezlten wol. 

36 C Üz &r&biscbem golde vil gesteines seein. 357 

der frouwen unmuoze diu newas nibt klein: ^^^^ 

iure siben wocben bereiten si diu kleit. 
dö was oucb ir gewsefen den guoten r^ck^n bereit. 

367 Dö si bereitet wären, dö was in üf den Bin sss 
gemacbet fllzeclichen ein starkez sciffelin, ^^^ 
daz si tragen solde vol nider an den s§. 

den edelen juncfrouwen was von arebeiten w6. 

368 D6 sagte man den recken, in wseren nu bereit, <"•> 
diu si da füeren solden, ir zierlichen kleit, 

also si da gerten. daz was nu getan: 

done wolden si niht langer bl dem Bin4 bestän. 

369 Nach den bergesellen wart ein böte gesant, 859 
ob si wolden scouwen niuwez ir gewant, ^^^ 
ob ez den beiden waere ze kurz und ze lanc. 

ez was in rebter mäze : des sageten si den frouwen danc. 

370 Für alle die si körnen, die muosen in des jeben, <*^* 
daz si zer werlde böten bezzers nibt gesehen. 



364, 1 Zu verbinden: Hz dem lande von Marroch, — 8 "künne stn., Gesohlecht. 

~- 4 tie »einen, zeigte. — m, Ganthern und seinen Begleitern. 
865, 1 hdhen, auf hohes Ziel gerichteten. — 2 härmin adj. , von Hermelin, 

härm. — vedere ttf., Pelz^nrerk. — unwert , gering; ersohien ihr zu 

gering fQr den bezeichneten Zweck. — 3 p/elle stm., ein feiner 

Wollenstoff; die pfelle bildeten den Überzug. — 4 daz , was. 
366, 4 dS, zu derselben Zeit. 
867, 1 bereitet, ausgerüstet. — (if den Rin, um auf den Kheln m feihren. — 

3 vol, vollständig. — 4 was we, sie hatten viel MtÜie. 
368, 2 diu, auf kleit bezüglich. — 3 daz W€U nu getan, diese Kunde war 

ihnen zugekommen. 
870, 1 Für aUs — kamen: wir würden nhd. oonstruieren: aUt för die si 

hSmen. — 
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des mohten si se gerne d& ze hove tragen: 

▼on bezzer recken wsete künde niemen niht gesagen. 

371 Vil groeziiche danken wart dk niht verdeit. 86o 
dö gerten urloubes die recken vil gemeit: ^^^ 
in ritterDchen zühten die herren täten daz. 

des wurden liehtiu ougen von weinen trüeb' ünde naz. 

372 Si sprach: «vil lieber bruoder, ir mOhtet noh best&n sei 
unt würbet ander frouwen (daz hiez' ich wol get&n), ^^^ 
dk in BÖ 86re enw&ge stüende niht der Up. 

ir muget hie n&her vinden ein also hochgeboren wtp.» 

373 Ich w8en' in saget' ir herze daz in da von geschach. sei 
si weinten al geUche, swaz lernen gesprach. ^^> 

ir golt in vor den brüsten wart von trähenen sal : ^^ •» ^»-^ 
die vielen in genöte von den ougen hin ze tal. 

374 Si sprach: «herre Stvrit, \kt iu bevolhen sin 868 
üf triuwe und üf genäde den lieben bruoder min, <^> 
daz im iht gewerre in Prünhilde laut.» 

daz lobte der vil kttene in froun Eriemhilde haut. 

375 Dö sprach der degen rlche : «ob mir min Dp bestät, 864 
so sult ir aller sorgen, frouwe, haben rät ^^^ 
ich bringe'n iu gesunden her wider an den Rin: 

daz wizzet sicherlichen. » im neic daz scceiie magedln. 

376 Ir goltvarwen scilde man truog in üf den sant 865 
unde br&hte in züo z'in allez ir gewant. ^^^ 



870, 4 künde oox^., kOnnte ; mit künde wechselnd. — geeagen^ yentärktet 

»agen. 

871, 1 verdeitssverdagetf venchwiegen. 

873, 1 8i, Eriemhild. — ir möhtet, ihr hattet Grand dasa. — 2 würbet, 

tolltet werben um. — 3 mipäg€ stanj auf der Wage stehen, geffthrdet 
■ein. — 4 a/«tf, ebenso. 
373, 1 daz, was; geschach, sptter geschah. — 2 al geliche, alle. — Was 
Jemand auch (snm Tröste, znr Beruhigung) sprechen mochte. — 
3 trähenen dat. plnr. von trahen stm. — »al, trtlbe. — 4 genSte ady. 
Ton genate^ eifrig, sehr. 

874, 2 üf beieiohnet die Erwartung, Hoffnung. — 3 gewerren itr., im Wege 

sein , schaden ; iht hat negativen Sinn. — 4 lobt« , gelobte. 

375, 1 be^at, bleibt: wenn ich am Leben bleibe. — 2 htUten rat, entrathen, 

•ntbehrcn. — 8 bringen s= bringe in, 

376, 2 9UO tfin, dahin wo sie waren. — 



68 VI. AVBNTIURB, 

ir ros hiez man in ziehen: si wolden rlten dan. 

d& wart von scoenen fronwen yil michel w^in^n getd.n. 

377 D6 stuonden in den venstem din minnecifchen kint S66 
ir seif mit dem segele daz rnorte ein höher wint. <*"* 
die stolzen hergesellen die s&zen üf den Bln. 

dö sprach der künec Gnnther: awer sol nu scifmeister sin?» 

378 «D&z wil ich», sprach Slvrit: «ich kan iuch üf der fluot S67 
hinnen wol gefderen, daz wizzet, helede guot. ^^^^ 
die rehten wazzerstr&zen die sint mir wol bekant» 

si scieden vroellchen üz der Burgonden lant. 

379 SlVrit dö balde ein' sc&lt6n gewan: 868 
von Stade begunde schieben der kräftige man.^ <^> 
Günther der küene selbe ein moder nam. 

dö huoben sich von lande die snellen ritter lobesam. 

380 Si fiiorten rlche splse, dar zuo guoten wln, S69 
den besten den man künde vinden umbe'n Bln. ^""^ 
ir ros diu stnonden scöne, si heten guot gemach. 

ir seif daz gie vil ebene: yil latzel leides in gescach. 

381 Ir yil starken segelseil wurden in gestraht: 370 
si fuoren zweinzec mlle, 6 daz ez wurde naht, ^^^ 
mit eime guoten winde nider gegen dem s6. 

ir starkez arebeiten tet slt den höhgemuoten w6. 

382 An dem zwelften morgen, so wir hoeren sagen, S7i 
heten si die winde verre dan getragen **** 
gegen Isensteine in Prünhilde lant: 

daz was ir deheinem niwan Slyride erkant. 



876, 8 »iehiHf hftrbeiffUireu. 

377, 2 mitf zugleich mit. — ruorte prset. Ton rüeren iwr«, in Bewegnns 

setzen. — 3 »äteUf schifften sich ein. 
379, 1 xealte twf., Stange cum Fortstoßen das Schiffes. — gewan^ ergriff. — 

S »tat stn., Gestade. — 4 huoben «tcA, setzten sich in Bewegung. 

880, 8 umb^n^umb« den. — 8 gemach^ Bequemlichkeit. 

881, 1 ge&trdkt part. tob »trecken swr., ausstrecken. — 4 arebeiten^ anstrengen , 

sahst. Anstrengung. 

882, 4 erkant, bekannt; Beziehung auf eine frühere Bekanntschaft Sleg- 

fried's mit Prtluhild, einen frflheren Besuch auf Isenstein, dessen 
Zusammenhang aber ohne die nordische Sage unverstAndlioh ist. 



WIB GÜNTHER G^N ISLANDE nIcH PBÜKHILT PUOB. 69 

383 Dö der künec Günther so yil der bürge sach S78 
und ouch die wlten marke, wie balde er dö sprach! <"^> 
«saget mir, friwent Slvrit, ist in daz bekant, 

wes sint dise bürge nnd ouch daz hSrllche lant?» 

384 Des antwurte Slvrit: «ez ist mir wol bekant. 37s 
ez ist Prünhilde Hut ünde lant »« 
und Isenstein diu veste, als ir mich hörtet jehen. 

d& muget ir noch hinte yil sccener fröuw^n gesehen. 

I 385 ünt wil iu beiden raten, ir habet einen muot, 374 

ir jöhet gellche, j& dunket ez mich guot. ^^^ 

swenne wir noch hiute für Prünhilde g&n, 
so müczen wir mit sorgen vor der küneginne st&n. 

386 So wir die minnecUchen bl ir gesinde sehen, 375 
so sult ir, helede msere, wan einer rede jehen, ^^^ 
Günther sl min herre, und ich sl sin man: 

/ des er da hat gedingep, daz wirdet &ll6z get&n.» 

387 Des w&ren si bereite swaz er si loben hiez. S76 
durh ir übermüete deheiner ez niht liez, ^^^ 
si j&hen swes er wolde: d& von in wol gescach, 

dö der künec Günther die scoenen Prünhilde sach. 

388 «Jan§ lob' ih'z niht so verre durch die liebe dln ^^^ 
so durch dlne swester, daz scoene magedln. 

diu ist mir sam min söle und so m!n selbes Up: 
ich wil daz gerne dienen, daz si w^rd^ min wip.» 



384, 2 es iit Prttnhildens Volk und Land; Uta kann Singular sein, aber 

»aeh flir UtUe stehen. 

385, 1 ir habei einen muot, daß ihr einmtLthig (in eurer Aussage) seid. — 

S p«l(eA«adv., auf gleiche Weise, tLbereinstimmend. 

386, 2 ffMsr« adj., berühmt, herrlich. — 3 man, Lehensmann. — 4 nAmllch 

wenn ihr meinem Bathe folgt. 

887, 1 bereite adj., bereit; sie waren bereit su thun was er n. s. w. — 2 wie- 
wohl sie ttbermUthig waren, so folgten sie doch seiner Anordnung. 

388, 1 iAsstcA, nnd so öfter im Auslaute h fttr ch, — verre, sehr. — 
4 dienen, durch Dienst erwerben. 



70 VII. ivENTIUSB) 



YII. IVENTIÜRE, 

WIE GUNTHEB PBONHILDE GEWAK. 

Ganther and seine Begleiter landen in Itenstein. Prflnhüd wUmt, 
Siegfried komme nm sie zu werben. Sie rflstet sich tu dem Kampfspiele; 
Siegfried holt aas dem Schiffe die Tarnkappe und roUbringt, unsichtbar 
neben Günther stehend , den Gerwurf und Steinwarf, sodaß Prünhild sich 
Ton Günther für besiegt erklärt und ihre Mannen ihm huldigen heiAt. 
Siegfiried, der die Tarnkappe wieder ins Schilf getragen , stellt sich, als 
erwarte er, der Kampf werde erst beginnen. PrOnhild's Mannen sammeln 
sich; Siegfried reist ab, um der Nibelungen tausend Mann xu holen. 



389 In den selben zlten dö was ir seif gegän 877 
der bürge also nähen: dö sah der künec stän '^^^ 
oben in den venstem vil manege scoene meit 

daz er ir nibt erkande, daz was Guntbere leit. 

390 Er vr&gte Slvrlde, den gesellen sin: 878 
«ist iu daz ibt künde mnb' disin magedln, ^^* 
die dort her nider scouwent gein uns üf die vluot? 

/ swie ir berre beize, si sint vil böb6 gemuot.» 

391 Dö spracb der berre Slvrit: «nu sult ir tougen speben s?» 
undär den juncfrouwen, und sult mir danne jebeu ^^^ 
welbe ir nemen woldet, b6tet ir's gewalt.» 

«daz tuon icb», spracb Guntber, ein ritter küen' unde balt. 

392 «So sibe ich ir eine in jenem venster st&n, 880 
in snöwlzer wsete: diu ist so wol get&n, ^^* 
die wellent mlniu ougen durcb ir scoenen lip. 

ob icb gewalt des böte, si müese worden min wlp.» 

393 «Dir b&t erweit yU rebte diner ougen sein: ssi 
ez ist diu edel Prünbilt, daz seoene magedin, ^^^ 



889, 1 In den ulben^MUen , inzwischen, während sie so miteinander spra- 

chen. — gegan part., gekommen. — 4 tr ist Plur. (gen: Ton niht ab- 
hängig) , auf das coUectiTe manege meit bezüglich. 

890, 2 iht, irgendwie, etwa. — umb\ in Bezug auf. 

891, 3 hStet tr'« gewalt, wenn .ihr Macht darüber zu entscheiden hättet. 
392, 1 S6 eihe ich, ich sehe also. — 8 toeUent, wählen, gewöhnlich weint; 

das doppelte l erklärt sich aus IJ (ahd. weljan), — durch , wegen. 
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nach der din herze ringet, dln sin unt ouch der muot.» 
elliu ir gebserde diu dühte Guntheren guot. 

394 D6 hiez diu küneginne tiz den venstem st&n S88 
ir herliche mägede: sin' solden d& niht stän <*■* 
den yremden an ze sehene. des wären si bereit. 

waz dö die vrouwen täten, daz ist uns sider ouch geseit. 

395 Gegen den unkunden strichen si ir 11p , 888 
des ie site höten diu wsetlichen wlp. ^^'^^ 
an diu engen venster körnen si gegän, 

d& si die helde sähen: daz wart durh schöuw^n getan. 

396 Ir wären niwan viere, die körnen in daz laut. ***> 
Slfrit der küene ein ros zöch üf den sant; 

daz sähen durch diu venster diu wsetlichen wip: 
des dühte sich getiuret des künec Guntheres lip. 

397 Er habt' im da bl zoume daz zierliche marc, ??"'^ <*^ 
güot ünde schoene, vil michel unde starc, 

unz der künic Günther in den satel gesaz. 

also diente im Sifrit: des er doch sit vi! gar vergaz. 

398 Dö zöh er ouch daz sine von dem schiffe dan. ^^^ 
er hete solhen dienest vil selten 6 getan, 

daz er bt stegereife gestüende ie helede mör. 

daz sähen durch diu venster die vrouwen schoen' imde h^r. 

309 Bebte in einer mäze den beiden vil gemeit 884 

von snßblanker varwe ir ros unt ouch ir kleit ***** 

wären vil geliche, ir schilde wol getan: 
die lühten von den banden den vil wsetlichen man. 



393, 4 «iittt flectierter nom. sing. fem. von al. 

394, 1 stän, treten. — 3 zom Anblick für die Fremden. 

395, 1 Gegen, die Erwartung ausdrückend : in Erwartung, im Hinblick auf. 

— itricherif prsBt. plnr. von strielien str., putaen. — 2 t«, immer; de» 
hingt von eite ab. — 4 durh »chouioeny um zu schauen. 

396, 2 zoch, führte; nämlich das Boss, auf welchem Günther reiten sollte. 

Siegfried thut das absiohtlich, um sogleich seine dienstbare Stellung 
siu Günther auszudrücken. — 4 desy dadurch; nftmlioh daß Siegfried, 
der selbst ein ElOnig war, sein Boss führte. — Huren swr. , werth 
machen, an Werth erhöhen. 

397, 1 Er, Siegfried; licUtte, hielt. — 3 gesaz, sich gesetzt hatte. 

898, 2 selten, auch hier im Sinne von: niemals. — 3 stegereif stm., Steig- 
bügel. 

399, 1 in einer maee, übereinstimmend. — 4 handen: der Dativ plur. lautet 
sc und henden. 
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400 Ir sätele wol gesteinet, ir fürbüege smal: 885 
Bi riten hßrliche für Prünhilde sal: <*»> 
dar an hieDgen schellen von liehtem golde röt. 

Bi körnen zno dem lande als ez ir eilen in gebot, 

401 Mit spem niuwesliffen, mit swerten wol getan, <^** 
diu üf die sporn giengen den wsetUchen man: 

diu fuorten die yil küenen, sch&rpf ünde breit 
daz sach alliz Prünhilt, diu vil h^rllche meit 

402 Mit im kom dö Dancwart unt euch Hagene. ssft 
wir beeren sagen msere, wie die degene <^* 
von rabenswarzer varwe truogen rlchiu kleit 

ir scbilde wären scbcene, michel, guot unde breit. 

403 Von Indi& dem lande man sah si steine tragen: 887 
die kös man an ir wsete vil h^rliche wagen. <^^> 
si liezen &ne huote ir schiffel bi der fluot: 

BUS riten zuo der bürge die beide küene unde guot. 

404 Sebs unt abzec tüme si sähen drinne st&n, S8s 
drf p&las wite unt einen sÄl wöl getan ^*^^> 
von edelem marmelsteine grüene alsam ein gras, 

dar inne selbe Prünhilt mit ir ingesinde was. 

405 Diu burc was entslozzen, vil wite üf get&n. ss» 
dö liefen in engegene die Prünhilde man <^^ 
unt enpffengen dise geste in ir vrouwen lant. 

ir ros hiez man behalden unt ir scbilde von der haut 

406 Dö sprach ein kameraere : <(ir sult uns geben diu swert 390 
unt ouch die liebten brünne.» «des slt ir ungewert», <*^*> 



400, 1 fftst€in€t, mit Edelsteinen geschmückt. — 3 dar an, an den Sät- 

teln. — 4 al$ — gebSt, wie es ihrer Kraft, Wehrhaftigkeit an- 
gemessen war. 

401, 1 niutoeglifen , nengeschliffen. — 2 fi^, bis auf. 

402, 1 Mit imt mit Siegfried. — 8 weiße Kleider hatten demnach nur Sieg- 

fded und Günther, Hagen und Dancwart dagegen schwarze. 
408, 2 tcagen swT., sich bewegen; hier ron dem gleichsam beweglichen 
Schimmer der Edelsteine. — 3 ane huote, ohne Aufsicht. 

404, 1 drinne, in der Burg. — 4 dcar inne, in dem Saale. 

405, 1 enttlieten str., aufschließen. — 8 lant ist Acc. — 4 öehaldpt tty., ihnen 

abnehmen und aufheben. 

406, S de» tU ir ungewert, dieses Verlangen gewähren wir euch nicht. -~ 
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sprach von TroDege Hagene : «wir wellen b' selbe tragen. » 
dö begonde im Sifrit da von diu rehten msere sagen. 

407 «Man pfliget in dirre bürge, daz wil ich iu sagen, S9i 
daz neheine geste hie wdfen sulen tragen. <^^^ 
na l&t si tragen hinnen: daz ist wol getan.» 

des Yolgte yil nng^me Hagene Guntheres man. 

408 Man hiez den gesten scenken unt scaffen ir gemach. 89» 
vil manigen snellen recken man d& ze hove sach <^^ 
in fürstlicher wsete allenthalben gän: ^ 

doch wart michel schouwen an die küen^n getan. 

409 Do wart vroun Prünhilde gesaget mit maeren ^^^ 
daz unkunde r ecken d& komen wseren 

in h^rlicher wate geylozzen üf der fluot. 

d& von begonde vr&gen diu maget scoene unde guot. 

410 «Ir sult mich l&zen hoeren», sprach diu künegin, 898 
«wer die vil unkunden recken mügen sin, <*^> 
die in miner bürge so hSrliche stau, 

ünt durch w6s Hebe die beide her gevaren hän.» 

411 Dö sprach ein irgesinde: «vrouwe, ich mac wol jehen 894 
daz ich ir deheinen nie m6r habe gesehen: <^* 
wan gellche Süfrtde einer drunder st&t. 

den sult ir wol enpfS^en: daz ist mit triuw^n min rät. 

412 Der ander der gesellen der ist so lobelich: (^>^ 
op er gewalt des h3te, wol wser' er künic rieh 



406, 4 begond€ Nebenform von begunde, — da von^ in Bezug darauü — 

diu rehten moBre^ den reohten Bericht, nämlich wie es Sitte am Hofe 
Prttnhildens wftre (407, 1). 

407, S nehetUy kein. — 8 hinnen j hinweg von hier. 

408, 1 toenken^ Wein einscheiücen zum Bewillkommnungstrunke. — 2 recken, 

Prünhildens Becken. — 8 allenthalben , von allen Seiten. — 4 docA,. 
wiewohl auch Prünhildens Becken in fürstlicher Kleidung erschienen, 
80 richtete sich die Aufmerksamkeit doch auf die Fremden. — wart 
»ehouwen getan aut sie wurden angeschaut. 

409, 1 sagen mit mmren, gewöhnlich eagen mcne^ berichten. ~~ 3 getlozzen^ 

gesejgelt , gefahren. — 4 da 00» , deshalb. 

410, 4 vam hier mit hän verbunden, sonst mit s^n; vgl. 421, 2. 

411, 1 «in ir geeinde y einer ihrer Diener; geainde ist hier swm. — 3 toan, 

auAer: er beschränkt damit, was er eben gesagt, daß er keinen des 
Fremden je gesehen habe. 

412, 2 0!P, wenn; gewöhnlich 06, obe» — ' 
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op witen fürsten landen, und mäht' er diu h&n. 
man siht in bl den andern so rehte h^rllche st&n. 

413 Der dritte der gesellen der ist so gremellch, **^ 
unt doch mit schoenem llbe, küneginne rieh, 

von swinden slnen blicken, der er so vil getuot. 
er ist in slnen sinnen, ich wsene, grimm^ gemuot. 

414 Der jüngöste drunder der ist s6 lobellch: *^> 
mägtlibher zühte sih' ich den degen rieh 

mit güotem gelseze so minnecllche stän. 

wir möhten'z alle fürhten , het im hie iemen iht getan. 

415 Swie plide er pflege der zühte, undswiescdenesisinlip, <^> 
er möhte wol erweinen vil waetlichiu wlp, 

Bwenn* er begonde zürnen, sin Up ist so gestalt, 
er ist in allen tagenden ein degen küene unde balt.» 

416 Dö sprach diu küneginne : «nu brinc mir min gewant. 895 
unt. ist der starke Slfrit komen in ditze lant <^"* 
durch willen miner minne, ez g&t im an den 11p. 

i'ne fürhte in niht so s^re daz ich w^rd^ sin wlp.» 

417 Frünhilt diu schoene wart schiere wol gekleit. 896 
dö gie mit ir dannen vil manic schoeniu meit, ^^^ 
wol hundert oder m^re: gezieret was ir lip. 

ez wolden sehen die geste diu vil wsetUchen wlp. 

418 Da mite giengen degene d& üz Islant, 897 
die Prünhilde recken: die truogen swert enhant, <^' 



412, 3 op prsBp., gewöhnlich ob, über. — und, wieder am Beginn des Gon- 

ditionalsatzes. — nuihte, gewOhnlioh mohte, die Form mit a ist 
meist Osterreichiscli. — diuj nämlioh lant. Dieser zweite Ist 
Günther; der dritte (413) Hagen, der vierte Danowart. 

413, 1 ffremeHchf grimmig, leicht erzürnt. — 3 von, wegen, zn gremeUeh 

gehörig. — »winde, stark, furchtbar. 

414, 2 magtltcher zühte , in jungirftulichem Anstand. — 3 geicßte stn. , Bil- 

dung, Benehmen. 

415, 1 pltde^=iblide adj., heiter, fröhlich. — l^ege der zühte, sich (anst&ndig) 

benehme. — 2 erweinen swr. , zum Weinen bringen. — vfip , deren 
Männer er im Zorn des Kampfes tödtet. — 8 An — geetalt, er sieht 
so aus. 

416, 4 Vne = ich ne, ich nicht. — da« ich werde ein toip , dafi ich aua 

Furcht von ihm besiegt zu werden auf den Kampf verzichte und 
sein Weib werde. 

417, 4 diu wip ist Subject, die gette Object. 

-418, 1 Da mite, mit Frünhild und ihren Jungfrauen. — 
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fünf hundert oder ni6re. daz was den gesten leit. 

d6 stuonden von dem sedele die beide küene unt gemeit. 

419 D6 diu küneginne Slfriden sach, 398 
nu muget ir gerne hoeren wie diu maget sprach. <^* 
«Bit willekomen, Sifrit, her in ditze lant. 

waz meinet iuwer reise? gerne het ich daz bekant.» 

420 «Vil michel iwer gen&de, min vrou Prünhilt, 899 
daz ir mich ruochet grüezen, fürsten tohter milt, <*** 
Yor disem edelen recken, der hie vor mir stät: 

wan der ist min herre: der 6ren het ich gerne rät 

421 Er ist gebom von Blne: waz sol ich sagen m^r? 400 
durch die dine liebe sin wir gevarn her. *^> 
der wil dich gerne minnen, swaz im da von geschiht. 
nu bedenke dich's bezlte : min herre erlät dich es niht. 

422 Er ist geheizen Günther unt ist ein künic h6r. 40i 
erwürbe er dlne minne, 8on§ gert' er nihtes m6r. <^* 
ja geb^t mir her ze varne der recke wol getan: 
möht' ich es im geweigert haben, ich het iz gerne verlän.» 

423 Si sprach: «ist er dln herre unt bistü sin man, an 
diu spil, diu ich im teile, und get&r er diu best&n, ^^^ 
behabt er des die meisterschaft, so wird' ich sin wip: 
unt ist daz ich gewinne, ez g§t iu allen an den 11p.» 



418, 4 die G-ftste wann inzwiBohen Ton Prflnhlldent Hof beMnten empfan- 

gen worden (406). 

419, 3 A«r, wegen dee Begriffs der Bewegrung in tDiUekomenj erwünscht ge- 
• kommen. — 4 meinet, bedeutet, besweckt. — bekant f erfahren. 

430, 1 gendde. Dank: ich danke «uoh gar sehr. — 2 ruoofien swr., genihen. 
— milt, gewöhnlich mUte, freigebig. — 8 vor, eher als. — 4 die Ehre, 
den ersten Gruß cu erhalten, wollte loh gern entbehren. 

4SI, 3 minnsn bwt., heirathen. — 4 bettte, bei Zeiten : überlege dir es Tor- 
her, ehe der Kampf beginnt, ob du nicht lieber auf denselben ver- 
zichten willst. — erldtf erlftfit, mit aco. der Person und gen. der 
Sache, einem etwas erlassen, einezi einer Sache überheben. 

422, 4 weigern, mit dat. der Person, gen. der Sache, jemand etwas abschla- 
gen. — Verlan, unterlassen. 

428, 2 spil teilen, einen Wettkampf sur Wahl vorlegen; frans, partir U 
Jeu , proT. io Joe, im Part. Jeu parti, Joe* partit», mhd. geteiUeM »piL 
Sr kann in Werken wie in Worten bestehen; letzteres ist der Fall 
in den romanischen Tensonen, in denen swei Dichter über eine 
Streitfrage handeln, ersteres hier. — getar, wagt. — 3 behtUnm swr., 
behaupten. — vteietereehaft stf., Sieg. 
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424 jyt Bprach Yon Tronege Hagene: «fronwe, l&t uns sehen 4os 
iuwer spil diu starken. 6 daz iu müeste jehen <^^ 
Günther m!n herre, dft mües'iz herte sin. 

er troQwet wol* erwerben ein also schoene magedin.» 

425 «Den stein schol er werfen unt springen dar n&ch, 404 
den g^r mit mir sciezen. l&t iu niht ze g&ch. (^^ 
ir muget wol hie Verliesen die 6re und ouch den lip: 
des bedenket iuch vil ebene», sprach daz minneclicfae wip. 

426 Slfrit der küene zuo dem künege trat, 405 
allen slnen willen er in reden bat <^> 
gegen der küneginne; er solde an' angest sin. 

«ich sol iuch wol behüeten vor ir mit den listen min.» 

427 Dö sprach der künec Günther: «küneginne h6r, 406 
nu teilt swaz ir gebietet unt waer'es dannoch mSr, <^^ 
daz bestüende ich allez durch iuwem schoenen lip. 
min houbet wil ich vliesen, ir enw^rd^t min wip.» 

428 Dö diu küneginne sine rede vernam, 407 
der spile bat si gäben, als ir daz gezam. ^^* 
si hiez ir gewinnen ze strlte guot gewant, 

ein prünne rotes goldes unt einen guoten Schildes rant. 

429 Ein w&fenhemde sidln d&z leit' &n diu meit, 408 
daz in deheime strite w&fen nie versneit, **** 
von pfelle üzer Lyblä. ez was vil wol get&n: 

von porten lieht gewürhte daz sach man schlhen dar an. 



424, 8 starken^ hier im Sinne Ton: gefthrlioh. — Jehen, den Preis, den Sieg 
einrftnmen. — 3 «'«, ftltere Form fttr e$, ~- herte, schlimm. — 4 alsSt 
wie ihr seid. 

455, 1 eehol, die ursprüngliche Form ron »oi, — • Mit dem Steinwarfen war 

sngleioh der Sprung Terhunden, indem man sich bemflhte^ dem ge- 
soUeuderten Stein möglichst weit nachsuspringen. — - 9 gach, eilig: 
übereilt euch nicht, bedenkt es euch wohL Zu lat ist der Infin. 
ein SU ergänzen. — 4 ebene adT., genau. 

456, 2 oUmi Hnen willen, alles was er wollte. 

427, 3 iwae ir gebietet, was ihr Lust habt. — wcer^e», wftre dessen ; ea von 
mir abhftngig. — 4 ir enwerdet, ihr werdet denn, oder ihr mttßt 
werden. 

438, 9 gSihen mit gen. , eilen, mit etwas. — al$ — gezam ^ wie ihr das an* 

gemessen war: sie hatte keinen Grund mehr mit dem Beginn zu 
sOgem. — 8 gewinnen Str., bringtn. — 4 »childe» rant, dasselbe was 
tchüt oder rant, 

439, 3 vereneii prsBt. ron ver»n(den sty., zerschneiden. — 4 gewürhte stn., 

gewirkte Arbeit. 
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430 Die zlt wart disen recken mit gelfe vi\ gedreut. 409 
Dancwart unt Hagene die wären ungefreut. ***** 
wie iz dem künege ergienge, des sorget' in der muot. 
si d&bten: «unser reise ist uns recken niht ze guot.» 

431 Die wile was euch Sifrit, der wsetUche man, 410 
6 iz lernen erfände, in daz schif geg&n, *^' 
da er sine tamkappen verborgen ligen vant. 

dar in slouf er vil schiere: dö was er nfem^n bekant. 

432 Er Ute hin widere: dö yant er recken yil, 411 
d& diu küneginne teilte ir höhen spil. *^^* 
dar gie er tougenliche (von listen daz geschach), 

alle die d& wären, daz in d& nlom^n ensach. 

433 Der rinc der was bezeiget, d& solde'z spil gescehen 412 
vor manigem küenen recken, die daz solden sehen. <^' 
m^r danne siben hundert die sah man w&fen tragen: 
Bwem an dem spil gelunge, daz ez die helde solden sagen. 

434 Dö was komen Prünhilt: gew&fent man die vant 418 
sam ob si solde striten umb* elliu IdUieges laut. **^ 
j& truoc si ob den siden vil manigen goldes zein: 

ir minneclichiu varwe dar under h^rllchen schein. 

435 Dö kom ir gesinde: die tmogen dar ze haut 414 
von alrötem golde einen Schildes rant, ***** 
mit stahelherten spangen, vil michel unde breit, 

dar under spilen wolde diu vil minnecliche meit. 



430, 1 Die «(/, in der Zwisehenceit. — dittn recken ^ den Gftiten. — gel/ 

8tm., Obermuth. — gedreut part. von drewenf dreun swr., drohen. — 

2 ungefretät betrübt. — 4 niht »e guot, mit mhd. Ironie: lehr lohlimm. 
4SI, 2 erfunde oonj. prsBt. , bemerkte. — 4 elouf prset. von »liefen stv., 

schlttpfen; mnndartl. noch schliefen in ein Eleid, es ansiehen. — 

Da erkannte ihn niemand. 
432, 8 von litten, aus Klugheit. — 4 alle — waren, erklärender Zwischensatz 

au niemen, 
438, 1 rinc, der abgesteckte Eamp4>latB. — beteigen swr., bezeichnen. — 

2 vor, in Gegenwart. — die, auf das colleotive manigem beittglich. 

— 4 Es waren die Kampfrichter. 

434, 2 »am ob, was das einfache »am: als ob. — Z ob, ttber. — den »iden 

plur., das seidene Gewand, — nein stm., noch Jetst bei den Winsern 
Zein, einjährige Bebe (got. veinatain»), einjährige Gerte, daraus 
Körbe, Zeinen {got, tainjo) geflochten werden; daher hier, als große 
Kostbarkeit, dicke, als haltende Spangen dienende Goldstftbe. — 4 dar 
under, unter dem Panzer. 

435, 2 alrSt, ganz roth. — 3 stahelherte, stahlhart. — 4 dar under, weil man 

sich mit dem Schilde deckt, sich hinter ihm, unter ihm birgt. 
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436 Der vrouwen schiltvezzel ein edel porte was. 4i5 
dar üffe l&gen steine grüene sam ein gras. ^^^ 
der lühte maniger hande mit schlne wider daz golt. 
er müeste wesen yil küene dem diu vrouwe wurde holt« 

437 Der schilt was under bukein, als uns daz ist gesaget, 4i6 
wol drler spannen dicke, den tragen solt' diu maget. ^*^> 
von stahel unt ouch yon golde rieh er was genuoc: 
den ir kamersere selbe yierde küme truoc. 

488 Also der starke Hagene den schilt dar tragen sach, 417 
mit grimmigem muote der helt von Tronege sprach : <^> 
«wk nu, künic Günther? wie vliese wir den 11p! 
der ir d& gert ze minnen, diu ist des tiuv^les wip.» 

439 Vernemt noch von ir wsete: der hete si genuoc. <*^ 
von Azagouc der s!den einen wKfenroc si truoc, 

edel unde riche: ab des varwe schein 

von der küneginne vil manic h^rlicher stein. 

440 D6 truoc man dar der vrouwen swsere unde gröz 41s 
einen g^r vil scharpfen, den si alle zlte schöz, <^> 
Stare unt ungefüege, michel unde breit, 

der ze sinen ecken harte vreislichen sneit. 

441 Von des göres swsere beeret wunder sagen. 4is^ 
wol vierdehalbiu messe was dar zuo geslagen. <*^> 
den truogen küme drie Prünhilde man. 

Günther der edele vil harte sorgen began. 



436, 1 schiltvezzel stxn. , das Band , an welchem man den Schild faßt. — 

2 dar ^ffe f auf der Borte. — 3 der^ yon den Steinen; das Snbjeot 
des Satzes ist das zu Einern Begriff gewordene maneger hande, man- 
cherlei Ton den Steinen. — wider, gegen ; die Steine spiegelten sich 
in dem Golde. — 4 dem — holt, der die Liebe der Frau gewönne, 
weil es nur durch Kampf geschehen konnte. 

437, 1 under bukein, in der Mitte des Schildes, wo diu büket (zu 86, 2> 

sich befindet, ist derselbe natürlich am dicksten. — 4 selbe vierde, 
der Kämmerer mit drei andern. 
43S, 3 wa nuy wo bist du nun? was soll nun aus dir und uns werden? — 
Vliese für vliesen; bei nachfolgendem wir wird n häufig abgeworfen. — 
4 minnen ist dat. plur.: um sie zu lieben oder zu heirathen. 

439, 2 Zu verbinden: einen wä/enroc der siden von Azagouc. — 3. 4. von dem 

Waffenrock leuchtete mancher Stein, und auch von Prünhild, di» 
den Waffenrock trug. 

440, 1 truoc, brachte. — 3 ungefüege, ungeheuer. 

441, 2 messe stf., eine Metallmischung, hier als bestimmtes Maß an Metall, 

dessen Gewicht sich nicht festsetzen lässt. — vierdehalbiu im Mhd. 
der Singular in fiectierter Form. — dar zuo geslagen, darauf ver» 
wendet, dazu gebraucht. 
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442 Er d&hte in sinem muote: «waz 8ol ditze wesen? ^^^ 
der tittvel üz der helle wie kund^r dli vor genesen? 
wser' ich ze Bürgenden mit dem lebene min, 

81 müeste hie vil lange vrl vor miner minne sin.» 

443 Dö sprach Hagenen bruoder, der küene Dancwart: 420 
«mich riuwet inneclichen disiu hovevart. <^> 
na hiezen wir ie recken: wie yliese wir den lip, 

snln nns in disen landen nu verdarben diu wip! 

444 Mich mOet daz harte 86rr, daz ich körn in daz lant. 421 
nnt hete min brnoder Hagene sin wftfen an der hant, <^> 
unt ouch ich daz mlne, b6 möhten sanfte g&n 

mit ir übermüete alle Prünhilde man. 

445 Daz wizzet sicherllchen, si solden'z wol bewam. ^^"^ 
unt het ich tüsent eide ze einem vride geswarn, 

6 daz ich sterben ssehe den lieben herren min, 
jft müese'n 11p Verliesen daz vil schoene magedln.» 

446 «Wir solden ungevangen wol rümen ditze lant», 4» 
sprach sin brnoder Hagene, «beten wir daz gewant '^^ 
des wir ze not bedürfen unt ouch diu swert vil guot: 
so wurde wol gesenftet der starken vrouwen übennuot.» 

447 Wol hört' diu maget edele waz der degen sprach. 423 
mit smiel^ndem munde si über ahsel sach: <^^ 
«nu er dunke sich s6 küene, so traget in ir gewant: 
ir vil Bcharpfen w&fen gebet den recken an die haut.» 

448 D6 si diu swert gewunnen, also diu maget gebot, 424 
der vil küene Dancwart von vr6ud6n wart röt. <*^*> 



442, 8 fatnd«. könnte. — 3 «0 Burgonden, in Burgund. 

443, 2 iuneelicken adv., im Innern , von Herzen. — hovevart itf., Fahrt an 

den Hof. — 8 ie, immer. — tpi«, auf welche (schimpfliche) Weise. -~ 
4 «ttln, oonditionaler Sats. 

444, 3 iDc^fen , Schwert. — 3. 4 tan/te gän mit ir übermüete^ sich in ihrem 

Übermathe m&ßigen. 

445, 1 bewam, sich in Acht nehmen. — 2 »e, den Zweck bezeichnend. — 

pMt0am part. von »wem, schwOren; gewöhnlich p««ioom. — Amii»4e*n 
a= müese den, 

446, 9 gewant f hier: die Bttstnng. — 3 t« not , im Falle der Noth, im 

Kampf. 

447, 2 »mielen swr., lächeln. — über akeel, Aber die Aohael, nach hinten 

•eitwftrt« blickend» -^ Z nu, oauaal: da« 



r^O VH. AVBNTIÜBE, 

«nn spilen swes si wellen», sprah der snelle man: 
«Gunthar ist umbetwungen, slt dsus wir unser w&fen h&n.» 

449 Diu Prftnhilde Sterke yil groezltchen schein. 425 
man truoc ir zuo dem ringe einen swseren stein, ^*^^ 
gröz unt ungefüege, michel unde wel: .^^-^At 

in truogen küme zwelfe beide küene unde snel. 

450 Den warf si z'allen zlten, sd si den g^r y ersetz. 426 
der Bürgenden sorge wurden harte gröz. ^^^ 
«w&fen», sprach dö Hagene, «waz h&t der künic ze trütl 
j& solde s' in der helle sin des übelen tiuvels brüt.» 

451 An vil wlzen armen si die ermel want: 42? 
si hegende vazzen den schilt an der hant. ^^^ 
den g^r si höhe zuhte: d6 gienc iz an den strlt. 
Günther unt Sifrit die Torhten Prünhilde nit. 

452 ünde wsere im Sifrit niht ze helfe komen, 428 
so hete si dem künege sinen lip benomen. <^^ 
er gie dar tougenliche unt ruort' im sine hant 
Günther sine liste vil harte sorcUch ervant. 

453 «Waz hat mich gerüeret?» d&ht' der küene man. <*®*^ 
dö sach er allenthalben: er vant da niemen stän. 

er sprach: «ich pin'z Sifrit, der liebe yriunt din. 
Yor der küneginne soltu gar &n' angest sin. 

454 Den seilt gip mir von hende unt \k mich den tragen, 429 
unde merke rehte waz du mich hoerest sagen. <^> 
nu habe du die gebisere: diu werc wil ich beg&n.» 

do er in reht' erkande, ez was im lieb^ getan. 



448, 3 »pilen wird mit dem G-enetiy (eine» $pil8) Terbunden. — 4 um-, TOr. 

Labiallauten hftuflg für un. — $U daz , seitdem, da. 

449, 1 schein y zeigte lioh. — 8 wel adj., rund. 

450, 1 $6, wenn; vertcS», yerschossen hatte. — 3 wa/en intexject., Hilfe- 

und Weberuf, eigentlich: zu den Waffen 1 — j« trdt, zur G-eliebten. 
■ 151, 1 want pr89t. von winden, zurttokschlagen. — 3 »uhte prsBt. von zuckm, 

zückte. 
152, 4 sorcUch adv., mit Furcht: weil er nicht wußte , was ihn plötztioh 

anfafite. 
453, 2 allenthalben, nach allen Seiten. — 3 «« vor dem Eigennamen für uns 

pleonastisch. 
.454, 1 von hende, aus der Hand. — 3 mache du die Bewegungen des 

Schleudernden und Schirmenden. — 4 liebe ady. , angenehm, zur 

Freude. 



WIE OUNTHBB PBÜNHILDR GEWAN. 81 

455 «Nu hi] du mlne liste, dine soltu niemen sagen: ^^*' 
b6 mac diu küneginne vil lützel iht bejagen 

an dir deheines ruomesi des si doh willen h&t. 

nu sihtu wie din vrouwe vor dir unsörclichen st&t.» 

456 D6 scöz yil kreftecliche diu hßrltche meit 4S0 
üf einen schilt niuwen, michel unde breit: <^' 
den truoc an slner hende daz Sigelinde kint. 

daz fiwer spranc von stahele alsam ez wsetö der wint. 

457 Des starken gSres snlde al durch den schilt brach, 4Si 
daz man daz fiwer lougen üz den ringen sach. ^^^ 
des scuzzes beide strüchten die kräftige man: 

wan diu tamkappe, si wseren tot d& beb i an. 

458 Sifrlde dem vil küenen Ton munde brast daz pluot. 43s 
yil balde spranc er widere : d6 nam der helet guot <^' 
den g6r, den si gescozzen im hete durch den rant: 
den frumte ir dö hin widere des starken Slfrides haut. 

459 Er dähte: «ichwilnihtschiezen daz schoene magedln.» ^^®) 
e^ k^rt' des gSres snlde hinder'n rucke sin; 

mit der görstangen er scöz üf ir gewant 

daz ez erklanc vil lüte von siner eilenthaften haut 

460 Daz fiwer stoup tz ringen alsam ez tr^)g der wint. 488 
den scuz/scöz mit eilen daz Sigemundes kint. ^^^ 
sine möhte mit ir kreften des scuzzes niht gest&n. 
ez'n hete der künic Günther entriuwen nimmer getftn. 

461 Prünhilt diu schoene wie balde s^^Oif spr&ncl 484 
«Günther, ritter edele, des scuzzes habe danc.» ^^> 



455, 1 hü Imp. Ton kein, — 3 deheifk«* ruomes hingt von iht ab. — ii«t, det 

bejagent, ~ 4 untoreliehen Ady., ohne Furoht. 

456, 4 ßwer itn. , Feuer. — alaam , all ob. 

457, 1 Ol, ▼oUstftndig. — 3 lougen bwt., lohen, leuchten. — • 8 des MeuMsta, 

von dem Sohusse, infolge des Schussei. — krefiigt^ st. Form dei 
AdJ. nach dem ArtikeL — 4 y>an , w&re nicht gewesen. — beatan 
purt. , geblieben. 

458, 1 braet prsBt. von bresten str., brechen (bersten). — S widere, zurflok. — 

4 fmmie, beförderte : er sandte ihr denselben 0er wieder zurack. 

459, 3 er warf sie mit dem Schafte, nicht mit der Spitie. — 4 e», das Ge- 

wand, der Panser. 
480, 8 gestän mit gen., ror etwas stehen bleiben: sie fiel nieder (vgl. 461, 1). 

— 4 hete ist Gonjunctir. 
461, 9 danc haben mit gen. beseiohnet mhd. auch: Lob gewinnen für etwas ^ 

der Sinn ist also hier: diesen Schuß muß ich loben. — 

«bimoicHiiUD 6* Aufl. 6 



82 VII. AVBNTIURB, 

^ si w^de daz er'z h^te mit slner kraft getan: 
ir was dar n&ch geslichen ein verre kräftiger man. 

462 D6 gie si hin vil balde: zomec was ir muot; 48& 
den stein huop vil höhe diu edel maget guot. '*^* 
si swanc in kreftecllche vil verre von der hant: 

d6 spranc si nach dem würfe, ja erklanc ir allez ir gewant. 

463 Der stein der was gevallen wol zwelf klftfter dan: ise 
den wurf brach mit Sprunge diu maget wol get&n. *^*^ 
dar gie der herre Sifrit d& der stein gelac: 
Günther in dö wegete, der helt in wM^nnes pflac. 

464 Sifrit was küene, vil kreftec unde lanc. 437 
den stein den warf er verrer, dar zuo er wlter spranc. **^'> 
von sinen schoenen listen er hete kraft genuoc 

daz er mit dem Sprunge den künic Gunthere truoc. 

465 Der sprunc der was ergangen, der stein der wa« gelegen. <*^*> 
dö sach man ander niemen wan Günther den degen. 
Prünhilt diu schcsne wart in zorne röt: 

Sifrit hete geverret des künic Guntheres tot. 

466 Zuo z'ir Ingesinde ein teil si lüte sprach., 488 
dö si z'ent des ringes den helt gesunden sach: ^^> 
«vil balde kumt her n&her, ir mäge unt mlne man: 

ir sult dem künic Günther alle wesen undert&n.» 

467 Dö leiten die vil küenen diu w&fen von der hant , 439 
si buten sich ze füezen üz Bürgenden lant <^^^ 



461, 4 darj dorthin, nieht mit nach su yerbinden. — kreßiger compar. 

462, 3 von der hant, ans der Hand, mit »wanc. nicht mit verre zu Torbin' 

den. — 4 nach dem leur/e, hinter dem Wurfe her. 

463, 1 klafter stf. , da6 Mafi der ausgebreiteten Arme. — 2 den tourf — 

Sprunge ^ sie durchschnitt, übertraf mit ihrem Sprunge die Weite 
des Wurfes, sie sprang weiter als der Stein geflogen war. — 4 «&«- 
gete^ bewegte, schwang. — der helt, Siegfried. — werfenne» pßaCy 
pflog des Werfens, wa^; trotz des subst. Gebrauchs des InfinitiTS 
steht dabei der Acousativ (in). 

464, 2 verrer, weiter (als Prünhild). — 3 von — listen, durch seine schöne 

Kunst. — 4 während er sprang, trug er sugleioh den König G-unther. 

465, 4 verren swy. , entfernen, beseitigen, verhindern. 

466, l ein teily etwas, zu lüte gehörig, aber der Sinn ist: sehr laut. — 

3 ent verkürzt aus ende, am Ende; Siegfried (mit Günther) war an 
das äußerste Ende des bezeichneten Baumes gesprungen. — 3 her 
näher, näher heran. 

467, 3 sie knieten vor Günther nieder , als Zeichen der Huldigung. — (im 

Burgonden lant gehört zu Günther, 



WIB GUNTHBB PBÜimiLDB GEWAK. 83 

Günther dem riehen, vil manickQener man. 

si w&nden daz er h§te diu spil mit slner kraft get&n. 

468 Er gruozte s' minnecUche, j& was er tagende rieh. 440 
d6 nam in bl der hende diu maget lobelich: ^^^ 
si erloubte im daz er solde haben d& gewalt. 

des freute sieh dö Hagene, der degen küen^^de halt. 

469 Si bat den ritter edele mit ir dannen gän 441 
in den palas witen. also daz wart getftn, *^^ 
do erbot man'z den reeken mit dienste deste baz. 
DanCwart unt Hagene die muosen'z l&zen &ne haz. 

470 Slfrit der snelle w)b er was genuoe. 44» 
sine tamkappen er abe behalten truoc. ^^^' 
dö gie er hine widere da manie vrouwe saz. 

er spraeh zuo dem künige, unt tet vil wlsUehe daz: 

471 «Wes pltet ir, min heÄre? wan beginnet ir der spil, *^* 
der iu diu küneginne teilet also vil? 

unt l&t uns balde schouwen wie diu sin get&n.» 
sam er's niht enwesse, geb&rt' der listige man. 

472 Dö sprach diu küneginne: «wie ist daz gescehen <^> 
daz ir habt, her Slfrit, der spil niht gesehen, 

diu hie h&t errungen diu Guntheres hant?» 
des antwurt' ir Hagene üzer Bürgenden lant. 

473 £r spraeh : «d& het ir, vrouwe, betrüebet uns den muot : <^) 
dö was bl dem seheffe Slfrit der helet guot, 

dö der vogt von Rlne diu spil iu an gewan: 

des ist ez im unkünde», sprach der Guntheres man. 



468, 1 tugtndß richf er Tentand sieh auf feine Sitte. — 3 lie stellte alles 

IU leiner Yerfttgaog. 

469, 1 ritter t Gunthem. — 8 man erwies ihnen mit grOAerer Anftnerksam- 

keit Dienste. — 4 Danowart nnd Hagen dnriten sich das gefallen 
lassen; sie ließen es sich gerne gefallen. 

470, 3 a6e, Wiederam. — bekalten truoo^ brachte, am sie anfrnheben, si« 

fort. — 4 wisttche adr., klag, schlaa. 
47 If 1 pitet für ö(tet, worauf wartet ihr. — loan, waram nicht. — 8 K» 

getan, beschaffen seien. — 4 gebarte ^ benahm sich. 
478, 1 da begründet: es Terhftlt sich so, es kam so. — 2 <2<$, bv der Zett, 

— ecke/ and sohi/f beide Formen begegnen im Nibelungenliede. — . 

8 diu »pil iu an getean, euch in den Spielen besiegte. — 4 dee, de»> 

halb. — unibind« adj., anbekannt. 



84 TU. AYENTIÜBE, WIB GÜNTHER PBÜVHILDB GBWAN. 

474 «So wol mich dirre mssre» sprach Slfrit der degen, 448 
«daz iawer hdhverten ist also gelegen, <^^ 
daz iemen lehet der iuwer meister müge sin. 

na Sttlt ir, maget edele, uns hinnen volgen an den Rln.» 

475 Dö sprach diu wol get&ne : «des enm&c noch niht erg&n. 444 
ez müezen 6 hevinden m&ge unt mine man. ^^^ 
Jane mag ich als6 Uhte gerümen. mlnia lant: 

die mine hesten friunde müezen werden 6 hesant» 

476 D6 hiez si boten rlten allenthalben dan, 445 
si besande ir yriwende, m&ge unde man. *^> 
die bat si ze tsensteine komen nnerwant, 

unt hiez in geben allen rieh unt hMich gewant. 

477 Si riten t&gellche sp&te unde yruo 446 
der Prünhilde bürge sch&rh&fte zuo. *^^ 
«jaräj&», sprach Hagene, «waz haben wir gel&n! 

wir reb^iten hie vil übele der s^hoenen Prünhilde man. 

478 So si nu mit ir kreften koment in daz lant 447 
(der küneginne wille ist uns unbekant: ^^^ 
waz ob si als6 zürnet daz wir sin yerlom?), 

so ist uns' diu maget edele ze grözen sörg6n gebom.» 

479 Bö sprach der starke Slfrit: «daz sol ich understftn. 448 
des ir d& habet sorge, des l&ze ich niht ergto. ^^'^ 
ich sol iu helfe bringen her in ditze lant 

von üz erweiten recken die iu noch ni^ würden bekant 



474, 1 8S wol mieh , wohl mir denni mit gen., ttbeti wegen. ~ S hSkvtrtmi 

■WT., stolx sein. — i»t gelegen, dwiiederliegt. — 4 hiimm^ TOn hier. 

475, 9 bewind€n, exfahren, Temehmen: ««, Objeot, dieA. — vor mäge ist 

auch mliM sn ergincen. ^ 8 Uhte ady., leicht — gertoMm, ▼entftrkt«t 
r^fMn. — 4 friunde , Verwandte , meine nftoheten Verwandten. 

476, 8 unenoant , ungehindert , angetftumt. —- 4 lie ließ ihre Mannen mit 

neuen Kleidern Tersehen, damit lie würdig hei Hofe eraohienen. 

477, 9 sehar hafte adr., soharenweiie. — 8 Jarajä entstanden ans ja— -JA 

mit daswisohengesehobenem & (au 818, 4): r dient aar Vermeidung 
des Hiatus: ein rerstftrktes /i , wahrhaftig. — 4 rebeitensserbeittn, 
erwarten (mit gen.) — übele adr., au unserm Schaden. 

478, 1 kreften f Menge, Scharen. — 8 wa» ob, was geschieht, wenn; wie 

wenn. — 4 su verbinden um $0 gröten sorgen. 

479, 1 eol Ich, werde, will ich. — 4 die iu muß su 4iner Silbe Terbunden 

werden. 



▼in. Itenttttre, wie sIvbit nAch den nibelxtngen füob. 85 

480 Ir Salt nach mir niht yrftgen: ich wil hinnen yarn. 449 
got müez' iuwer 6re die zlt wol bewarn. *^^^ 
ich käme schiere widere nnt bringe iu tüsent man 
der aller besten degene der ich ie künd6 gewan.» 

481 «Son$ Sit et niht se lange», sprach der künic dö. 450 
«wir sin iuwer helfe vil pilllchen vrö.» <*»> 
er sprach: «ich kam ia widere in vil karzen tagen, 
das ir mich habt gesendet, daz salt ir Prünhilde sagen.» 



VIII. AVENTIÜRB, 

WIB SiFRIT kIoH den NTBELITNOEN SInEX BECKEN FüOR. 

Siegfried in leiner Tarnkappe ffthrt auf dem Schiffe su den Nibelungen, 
wingt Ton dem waehhabemden Bieeen den Eingang und Umpfk mit 
Albzioh, der Um nicht erkennt. Mit taneend Kibelnngen kehrt er naoh 
leenetein rarflok; Günther gibt dieeelben far|, seine Mannen ans. Prilnhild 
will die Oftste beiehenken and macht Danewart su ihrem Kämmerer, der 
aber allra freigebig anstheilt. Die KOnigia bestellt einen Verwandten snr 
Hnt des Landes und sieht in Begleitung sahlreiohen Oefolges und der 
Hibelungen mit Ounther an den Bhein. 



483 Dannen gie dö Slfrit zer porten üf den sant 451 

in slner tamkappen, da ^r ein schiffel vant. <^> 

dar an so staont vil tougen daz Sigemondes kint: 
er faort* ez balde dannen, alsam ez wset^ der wint 

483 Den schefmeist^r sach niemen: daz schiffel sSre yl6z 45s 
Ton Slfrides kreften: die wären als6 gröz. t^^ii 

si w&nden daz ez fuorte ein sanderstarker wint: 
nein, ez faorte Slfrit, der schoenen Sigelinde kint 



480, 8 m«#M, wflnschend: möge. — dU «Cl accus., in der Zwisohenseit. — 

4 der aiUr deefen degene ^ bestehend aus den allerbesten Degen. — 
künde gewan mit gen., kennen lernte. 

481, 1 a%t, seid unterwegs, bleibt aus. — et, nur. — S pilifcAm, mit Becht, 

mit gutem Grande. 

48S, 1 Dannen j von dannen. — »er porten, sur Pforte der Bo^, die am 

Ufer stand. — S dar an ttuont, in dasselbe trat. 
48S, 1 Kkefmeieter, Lenker des Schiffes, Steuermann. ~ 8 von, durch. — 

5 ««, die in der Burg waren. — eunderetarct besonder^ stark. — 4 e», 
accus, sc. da» schiffet. 



86 Vin. AVENTIURE, 

484 Bl des tages zlte unt in der einen naht 45s 
kom er z'einem lande mit groezlicher mäht, <^' 
wol hundert langer 2;a8te unde dannoch paz: 

die hiezen Nibelunge, da er den grözen hört besaz. 

485 Der helt fuor aleine üf einen wert vil breit: 454 
daz seif gebant yil balde der ritter yil gemeit. *^' 
er gie z'einem berge, dar üf ein bore stuont, 

unt suochte herberge, so noch die wegemüeden tuont. 

486 Dö kom er für die porten : verslozzen im diu stuont. 455 
j& huoten si ir Sren, so noch die liute tuont. ^^^ 
an'z tor begunde bözen der unkunde man. 

daz was vil wol behüetet: dö vant er innerthalben stän 

487 Einen ungefüegen der der bürge pflac, 456 
bi dem z'allen zlten sin gewsßfen lac. <^^ 
der sprach: «wer ist der b6zet b6 vaste an daz tor?» 
dö wandelt' sine stimme der küene Sifrit d& vor. 

488 Er sprach: «ich pin ein recke: entsliuz üf daz tor. 457 
ich erzürne ir eteslichen noch hlut6 d& vor, ^^> 
der gerne sampfte Isege unt hete sin gemach.» 

daz muot* den portensere, dö daz Sifrit gesprach. 

489 Nu hete der rise küene sin wsefen an getdn, 458 
slnen h^lm üf sin houbet: der vil starke man ^'^^ 
den schilt er balde zuhte, daz tor er üf dö swief: 
wie rehte gremellchen er an Slfriden lief! 



484, 1 In dar Zeit die vom Tage noch übrig war und der darauf folgenden 

Naoht. — 3 mahty Kraft, Anstrengung. — 8 rotte ttd, Meile. — pa» 
(ss 6a«), mehr. - 4 die, die in dem Lande wohnten; der Käme dei 
Lande! und Yolkei ift wieder identisch. 

485, 1 wert stm., Werder, Insel. — 2 gebant, band feit. — 4 to^emüede adj., 

made von der Heise. 

486, 2 ir Sren gen. plur., sie hatten Acht auf ihre Ehre, die Terloren wire, 

wenn jemand die Burg eroberte. — 8 bSzen stv., klopfen, sehlageu. 
— 4 iimerthalben, inwendig, auf der Innern Seite des Thores. 

487, 1 unge/üegert adj. subst. , Riese. — 4 wandeln swr., rertausohen, Ter- 

indem. 

488, 1 recke, ein auf Abenteuer umherziehender Bitter. — 2 ertümen, in 

Zorn bringen. — da vor^ vor dem Thore. — 8 eampfte adv. , sanft, 
weioh. — • 4 portenaere stm. , PfOrtner. 

489, 1 da« waefen, ahd. w&fani, auoh gewmfen^ tihd^toßfani, das GewaflCui 

die ganie Waffenrflstung , da» toßfen^ die Waffe. — 2 so. getan. — 
8 swief prSBt. von »weifen Str., sehwingen : er schwang das Thor auf, 
riß es auf. — 4 er lief auf Siegfried los , griff ihn an. 



WIB 8IFBIT NACH DEN NIBELUNGEN sInEN BECKEN FÜOB. 87 

490 Wie er getorste wecken s6 manigen küenen man. 469 
d& wurden siege swinde von slner hant get&n. *'^' 
dö begonde im schirmen der h^rüche gast 

dö scuof der portensere daz sin gesp^g^ zebrast 

491 Von einer Isenstangen: des gie dem beide not. 4eo 
ein teil begonde fürhten Si'fiit den tot, <*»> 
dö der portensere so kreftecllcben sluoc. 

dar umbe was im wsege sin berre Slfrit genuoc. 

402 Si striten also s^re daz al diu burc erscal 46i 

d6 hörte man daz diezen in Nibelunges sal. ^^^ 

er twanc den portensere, daz er in slt gebaut, 

diu msere wurden künde in al der Nibelunge laut. 

493 Dö hört' daz grimme striten verre durch d^n berc 46s 
Albrich der vil küene, ein wildlz getwerc. *■•*> 
er w&fende sich balde: dö lief er d& er vant 

disen gast vil edelen, d& 6r den st^k^n gebaut. 

494 Albrich was vil grimme, dar zuo starc genuoc. , 469 
h^lm ünde ringe er an dem Übe truoc, ^"^ 
unt eine geisel swaere von golde an slner hant. 

dö lief er harte swinde d& er Sifriden vant. 

495 Siben knöpfe swaere die hiengen vor dar an, 464 
d& mit er vor der hende den schilt dem küenen man ^"^ 
sluoc so pitterllchen, daz im des vil zebrast. 

des libes kom in sorge dö der wsetliche gast 

496 Den scerm er von der hende gar zebrochen swanc: 465 
dö stiez er in die sceide ein w&fen, daz was laue. ^"^ 



490, 1 Zu exgftiuen: mit den Worten. ~ getortte; vgl. 96, 1, wo die ein- 

faohejPorm (tar) yorkommt; die mit y« Tertt&rkte iit die htaflgere. 
— 8 schirmen^ im, lich deoken, parieren. — 4 gespenge stn., dasselbe 
was »ehütgespenge (214, 1). — »ebretten stv. , lerbreohen. 

491, 1 infolge deesen kam Noth über den Helden. — 9 «in teil^ etwas, 

wieder ironiieh f&r: sehr. 
499, 1 ertcal pnet. Ton tr schalen stv., ertönen. — 3 er, Siegfried. 
499, 9 wildi» mit alterthflmliohem i in der Endung fOr mldes, — 8 wa/ende 

prwt von Mfa/en tmr, (für vfä/enen), — 4 den »tarkent den Biesen. 

495, i knöpfe sind die Knoten , in welche die Geisel oben aasltnft. ~ wor, 

Tom. — 9 vor der hende gehört su den eehiltf den Schild, den er 
Tor der Hand trug. — 3 pltterUeheH ady., gewaltig, heftig, —des, 
des Schildes. 

496, 1 scerm. Schirm; hier: Schild. — 



88 VIII. iVENTIURE, 

den slnen kamersere wold' er niht slahen t6t: 

er 8c6nde slner zühte als im diu tugent daz gebot 

497 Mit starken slnen banden lief 6r Albri'cben an. 46& 
dö vienc er bl.dem parte den altgrlsen man: <*** 
er zogete'n ungefuoge daz er vil lüte ( rscrö. 

zuht des jungen beides diu tet Albriebe w§. 

498 Lüte rief der küene: «nu l&zet mich genesen, ^i'"^ 467 
^ unt möht' ich iemens eigen fin' einen recken wesen ^**' 
, (dem swuor ich des eide, ich wsere im undertiLn), 

ich diende iu § ich stürbe.» so sprach der listige man. 

499 Er baut Albrichen alsam den risen §. 46» 
die Slfrides krefte täten im vil w6. <'^^^ 
daz twerc begonde vrägen: «wie sit ir genant?» 

er sprach: «ich heize Sifrit; ich wände^ch waer^ 

iu wol bekant.» 

500 «So wol mich dirre msere», sprach Albrich daz getwerc. 469 
«nu hau ich wol erfunden diu degenlichen werc, ^'"* 
daz ir von w&ren sculden mügt landes herre wesen. 
ich tuen swaz ir gebietet, daz ir läzet mich genesen.» 

501 Dö sprach der herre Sifrit: «ir sult balde gän 470 
unt bringet mir der recken, der besten die wir h&n, ^^^^ 
tüsent Nibelunge, daz mich die hie gesehen.» 

war umbe er des gerte des hört' in niem6n verjehen. 

502 Dem risen unt Albriche lost' 6r diu bant. 471 
dö lief Albrich balde da er die recken vant. <^'> 



496, 4 scSnde »tner tühtt , er bewahrte sein' feines Betragen, indem er sieh 

nioht vom Zorne hinreißen lieft. 

497, 2 vienc prnt. von edhen anom. str. , fassen. — altgrisy grau von Alter. 

— S »ogvn «wT., ziehen, lerren. — eraerS praBt. von trterUnj er- 
Bohrien sty., aufschreien. — 4 suht^ hier wortspielend gebraucht; 
in eigentlichem Sinne das Ziehen (am Barte), dann aber auch die 
Behandlung, Zftohtlgung. 

498, 9 eigen f leibeiigen; hier SnbstantiTum. — an\ außer. — S de«, Ton eide 

abhängig. — 4 diende conj., ich würde euch dienstbar sein. 

499, 1 Er, Siegfried. — 8 twerc stn., Zwerg. 

&00, 1 dirre gen. plur., dieser. — 2 degenlich adj., tapfer, ritterlich. — 

3 von waren eeuldent mit Tollem Bechte. ~ 4 dos, damit, oder voraus- 

gesetzt daß. 
501, 8 geeeken, aufsuchen, daß sie zu mir herkommen. — 4 niemand hört» 

ihn sagen, warum er das verlangte; «r theilte keinem mit, was er 

damit vorhatte. 
&02, 1 öant stn., Fessel. — 



WIB siFRIT NACH DEN NIBELUNGEN bInEN BBCKEN VUOB. 8l> 

er wabte sorgende der Nibelunge man. 

er sprach: «wol üf, ir beide, ir sult ze Slfride g&n.» 

603 Si sprangen von den betten ont wären vil bereit 479 
tüsent ritter snelle wurden wol gekleit. <"*^ 
si giengen d& si fanden Slfriden stän: 

d& wart ein scöne grüezen ein teil mit w^rk^n get&n. 

604 Vil kerzen was enzündet, man scancte im lütertranc. 47s 
daz si sciere körnen, er saget' in*8 allen danc. ^'^'^ 
er spracb: «ir sult binnen mit mir über fluot.» 

des vant er vil bereite die beide küen' unde guot. 

605 Wol drfzec bundert recken die wären sciere komen: 474 
üz den wurden tüsent der besten dö genomen. ^^^^ 
den br&bte man ir belme unt ander ir gewant, 

want er si füeren wolde in daz Prünbilde lant. 

606 Er spracb: «ir guoten ritter, daz wil icb iu sagen, 475 
ir sult vil ricbiu kleider da ze bove tragen, <^^' 
want uns d& seben müezen vil minneclicbiu wlp. 

dar umbe sult ir zieren mit guoter W£et6 den Up.» 

607 An einem morgen früeje buoben si sieb dan. 476 
waz sn^U^r geverten Sifrit dö gewan! <**^> 
si fuorten ros diu guoten unt börlicb gewant: 
si kömen ritterlicbe in daz Prünbilde lant 



\ 



608 D6 stuonden in den zinnen diu minneclicben kint 477 
dö spracb diu küneginne: «weiz iemen wer die sint, <'^^> 
die icb dort sibe vliezen so verre üf dem so? 
si füerent segele riebe, die sint nocb wizer dan der sn^.» 



602, 3 wahte praot. von loecken. — sorgende y von Sorgen erfüllt. 

603, 4 grüeseu subst. gebrauchter Infinltiy, aber mit dem Adverbiom ver- 

banden. — mit werken^ nicht nur mit Worten, sondern anch durch- 
die That. also durch Kiederknien als Zeichen der fiuldiguug; 
▼gl. 467, 1 

604, 1 Ifttertranc stm., kflnstlioher Wein, Ciaret. — 8 in's, ihnen dafOr ; et 

deutet auf den Sats mit cfo« hin. — 4 des — bereitet dazu— beroit. 

605, 3 gewant ist hier Büstung. 

607, 1 früeje adv., früh, neben dem hluflgeren fruo, — huoben tt «f'e* dan^ 

brachen sie von dort auf. 
60S, 1 sinne stf., der oberste Theil der Mauer, mit Binschnitten Tersehen,. 

— kintj Juifgfrauen. — 8 Vliesen, schwimmen, üeüiren. 



W Vin. IVENTIÜRB, 

d09 Dö sprach der künic von Eine: «ez sint mlne man. 478 
die het ich an der verte hie n&hen bl verl&n. <*^* 

die h&n ich besendet: die sint nu, yrouwe, komen.» 
der h^rlichen geste wart vil gröze war genomen. 

^10 Dö sah man Sifrlde vor ineme scefife st&n • 479 

in h^rllcher wsete und ander manigen man. <'^^> 

dö sprach diu küneginne: «her künec, ir sult mir sagen, 
80I ich die geste enpf&hen oder söl ich grüezen si verdagen?» 

^11 Er sprach: «ir sult engegen in für den palas g§n; 460 
ob wir si sehen gerne, daz si daz wol verst^n.» '^^ 
dö tet diu küneginne als ir der künic geriet. 
Sifrlde mit dem gruoze si von den änderen seiet. 

^12 Man scuof in herberge und behielt in ir gewant. 48i 
dö was so vil der geste komen in daz lant, ^^^ 

daz si sich allenthalben drungen mit den scarn. 
dö wolden die vil küenen heim zen Burgonden vam. 

^13 Dö sprach diu küneginne: «ich wold' im wesen holt, 482 
der geteilen künde min silber unt min golt 
min unt des küneges gesten, des ich so vile h&n.» 
des antwurte Dancwart, des künic Giselheres man: 

614 «Vil edeliu küneginne, l&t mich der slüzel pflegen. 483 
ich trüwe iz so geteilen», sprach der küene degen. 



-S09, 2 an der verte ^ anf der Beise, auf dem Wege, anterwegs. — verlang 
lUTÜolcgelasien. — 4 toar genomen mit gen., jemand Aufmerksamkeit 
schenken -~ grSze adr., sehr; nicht a4j* sn tcar gehörig. 

4^10, 1 vor, vom; ineme =in deme. — 2 ander vor manie und pron. possess. 
in unfleotierter Form, wo wir ander fleotiert unmittelbar vor das 
SubstantiTum setzen. — 4 aol ieh grüezen H verdagen^ soll ich ihnen 
meinen Gruß yerschweigen, soll ich sie nicht grüßen? 

öll, 1 engegen ist hier Preepos. mit dat. — Jür t vor. — 2 damit sie an 
dem Empfange merken, ob sie gern gesehen sind. — 4 sie sonderte 
Siegfirieden in Besug auf den Gruß Ton den andern ab ; sie erwies 
ihm nicht etwa einen besonders freundlichen Gruß, sondern grüßte 
ihn im Gegentheile geringer und kälter als die andern, indnn sie 
ihn für leibeigen hielt. Aber auch psychologisch ist es gana richtig, 
wenn man, was freilich im Nibelungenliede sehr verdunkelt erseheint, 
SieglUed's früheres VerhUtniss zu PrOnhild erwägt. 

612, 1 behielt y bewahrte auf. — 3 sich drungen ^ sich drängten, -r mit den 

seam, welche sie bildeten. 

613, 2 geteilen, verstärktes teilen, austheilen. — 3 mtn steht nicht für nUnen, 

sondern ist Gen. des pers. Pron. — 4 hier und 621, 3 wfrd Dannwart 
insonderheit als Giselher*s Dienstmann bezeichnet, wo andere Hand- 
schriften Ounthere» lesen. 
414, 1 der elüzel pflegen, das Schlüsselamt haben ; nämlich über die Schatz- 
kammer. — 



WIB sItRIT nAcH den inSEIiüHGEy sInEN recken 7Ü0B. 91 

oswaz ich erwerbe scande, die l&t min eines sin.» 
daz er milte wsere, daz tet er groezlichen sein. 

615 Dö sich Hagenen bruoder der slüzel underwant, 484 
b6 manige rlche g&be bot des beides hant: 

awer einer marke gerte, dem wart so vil gegeben 
daz die armen alle muosen vroellcben leben. 

616 Wol bl hundert pfänden gap er ftne zal. 485 
genuoge in rlcher wsote giengen vor dem sal, 

die nie dk vor getraogen so h^rlichiu kleit. 

daz gevriesc diu kOnegln: ez was ir wserllche leit. 

617 D6 sprach diu ktineginne: «herkünic, ich hetes r&t, 486 
daz iuwer kamersere mir wil der mlnen w&t 

l&zen niht bellben: er swendet gar min golt 

der iz noch understüende, dem wold' ich immer wesen holt. 



>v> 



618 Er glt BÖ riebe gäbe, j& wsenet des der degen, 
ich habe gesant n&ch töde: ich wiPs noch langer pflegen, 
euch trüwe i'z wol verswenden, daz mir min vater lie. » 
8Ö milten kamersere gewan noch kttneginne nie. 

619 D6 sprach yon Tronege Hagene : «vrouwe, iu si geseit, 487 
ez h&t der künec von Rine gölt ünde kleit ^'^ 
als6 vil ze gebene daz wir des haben r&t, 

daz wir von hinnen füeren iht der Prünhilde w&t. » 

620 «Nein, durh mlne liebe», sprach diu künegln. 488 
«Ifit mich erftülen zweinzec leitschrln <^) 



514, 3 ich will die Schande, die loh durch mein Vertheilen mir lasiehe, 

gerne auf mich nehmen. — 4 «cCn, sehtn tuon mit MO. oder abhftn- 
gigem SatM, etwas aeigen , beweisen, grmtüehen , großartig. 

515, 1 9ioh undtnoindtm mit gen., etwas auf doh nehmen, nm dafür in 

sorgen. — 4 mucstn^ durften. 
&16, 1 bt hundert gfUnd§n, an Je hundert Pfund. — än$ $alt nhlloscn 

517, 1 ich h0tti rSUt ich könnte dessen wol entrathen. — 8 6etf6tfn, ttbrig blei- 
ben. — 9io(Huten ewr., schwinden machen. Tersohwenden, yemiohten. 

618, 1 git aus oibti, — 9 ich habe geaant nach tode, ich habe nach dem Tode 

aasgesohidkt, nm ihn holen au lassen, d. h. ich wolle sterben. — 
wil'a: §» , des Goldes. ^ 3 i'» aas ich et, — vwawtndtn swr. , aus- 
geben. — lie prsBt Ton l&Meu, hinterlassen. 

619, 8 dee haben rat , das entrathen können. 

620, 1 durh müne liebe, mir zu Liebe. — 9 er/OUen swr., anfallen. — Mt' 

echiin stn., Beisekasten. 



^- 



92 VIII. IVENTIimB, WIE SlPRIT KACH DBN ITISBLUKaBV PUOB. 

von golde unt ouch slden, daz geben sol min hant, 
8Ö wir komen ttbere in daz Guntheres lant.» 

631 Mit edelem gesteine ladet' man ir diu scrln. 48» 

ir selber kamersere dk mite muosen sin: v 
sine wolde's niht getrüwen dem Glselheres man. 
Günther unt Hagene dar umbe l&ch^n began. 

622 Dö sprach diu küneginne: «wem l&z' ich mlniu lant? 490 
diu sol 6 hie bestiften min unt iuwer haut.» ^^^ 
dö sprach der künic edele: «nu heizet h6r g&n 

der iu dar zuo gevalle, den sul wir Toget wesen l&n.» 

623 Ein ir höhsten mftge diu vrouwe bl ir Bach 491 
(er was ir muoter bruoder), zuo dem diu maget sprach : <^^^ 
«nu l&t iu sin bevolhen die bürge unt ouch diu lant, 
unze daz hie rihte des künic Guntheres haut.» 

624 Dö weit' si ir gesindes zweinzic hundert man, <"^ 
die mit ir vam solden ze Burgonden dan, 

zuo jenen tüsent recken üz Nibelunge lant 

si rihten sich zer verte : man sach si rlten üf den sant. 

625 Si fuorten mit ir dannen sehs unt ahzec wlp, 49S^ 
dar zuo wol hundert mägede: vil scoene was der Up. *""* 
sin' sümten sich niht langer, si wolden gfthen dan. 
die si d& heime liezen, hey waz der w^in^n began t 

626 In tugentUchen zühten si rümte ir eigen lant: 49a 
si kust' ir vriunt die nsehsten, swaz si der bl ir vant. <*^ 



620, 4 übtre ady., hinüber, flbera Waner. 

521, 1 lad9t€: VenniBohnng mit dem iw. Verbom, indem hier Uiot stehen 
mußte, während umgekehrt (649, 2) die ttarKe Form geladen in der 
Bedeutung «eingeladen« ttebt. — 2 cfil mute, dabei, bei dem La- 
den. — 8 getr^fMn mit dat. der Person und gen. der Sache, jemand 
in etwas trauen. 

622, 1 la»* <oA, Überlasse ioh, vertraue ioh an. — 2 /, vorher, ehe ich ab- 
reise. — beitiften swv., einrichten durch Binsetaung eines Vogtee. — 
4 der, denjexügen, der. 

628, 1 Ein fOr einen. — lA ir, neben sich. — 4 rt'Ale, Beoht spreche: bia 
Ghunther selbst die Herrschaft auch in meinem Lande flbemimmt. 

684, 1 io9W pnBt. von votl» swv., wählen; vgl. 892, 8. — 8 xuo, aufter. — 
4 rihten Heht bereiteten, rüsteten sich. 

625, 1 Sit diese dreitausend Kitter, oder allgemein: man. — io(p, ver- 

h^rathete Frauen. — 2 der up, deren (earum) Leib. — 4 was der». 
wieviel derer; ausrufend. 

626, 1 Der feinen Sitte gemäß. ^ 2 vriunt pl. in unfleotierter Form. 



/ 



IX. IVBirriUBB, WIE sIfBIT ZB WORMEZ GE8ANT WABT. 93 

mit guotem ürlöube si körnen üf den 86. 

zno ir vater lande kom diu vrouwe nimmer m6. 

627 Dö hört' man üf der verte maniger hande spil: 494 
aller kurzewlle der het^n si vil. <"»> 

dö kom in zno ir reise ein rehter wazzerwint: 
si fuoren von dem lande mit yil grözen vreuden sint. 



628 Don§ wolde si den herren niht minnen üf der vart: 495 
ez wart ir kurzewlle unz in sin hüs gespart ^"^^^ 

ze Wormez zuo der bürge z'einer höhgezit, 
dar si tu vreuden riebe kömen mit ir beiden slt 



IX. IVENTIÜRE, 

WIE SIFBIT ZB WOBMBZ GBSAKT WABT. 

Siegfried wird §1b Bote neeh Woima ▼oxansgeeendet und meldet 
6iuifh«r*e Brüdern, Mutter und Schwester die berortteheade Ankunft 
PrflnhUdene, welche KriemhUd empfangen eolle. Kiiemhild gibt Sieg- 
fried •!■ Botenlohn Tlemndswsnsig Azmzinge, die Siegfried sofort unter 
ihr Qeeinde vertheüt. Anstalten su dem Feste werden getroffen. Kriem> 
faild Bit ihren Jungfrauen sohmäokt sich lum Empfuige. 



529 Dö si gevaren w&ren volle niwen tage, 496 

dö spracb von Tronege Hagene: «nu boart waz ^^^ 

ich in dage. 
wir süm§n uns mit den mseren ze Wormez an den Rin 
die iuwem boten solden nu ze Bürgenden sin.» 



197, 1 d/ der v«r<#, unterwegs. — Aan/, Art. — S tuo ir reise, lum Zweck 
ihrer Beise, für ihre Beise. — rehier, günstiger. — VHueerwinif Wind 
sur Seefishrt. 

fSS, 1 minnen^ hier in sinnlicher Bedeutung: umarmen. — 9 fafr«ioC<«, mit 
Beiug auf das BeUager. — 3 lu yerbinden $uo der bürge ue Wormetj 
für me Stadt Worms aufgespart; ebenso hftngt yon gebart noch 
»'einer MhgetU ab. 

M9, 1 niwen ureprüngliche Form von niun^ neun. — 8 <« Worme» gehört 
lu mmren, mit der Botschaft nach Worms an den Bhein. 



94 IX. AVJfiMTlUHB , 

530 Dö sprach der künic Günther: «ir habet mir w&r geseit. 497 
uns wser' zer selben verte niemen so bereit *"^^ 
als Ir, friwent Hagene. nu ritet in min lant. 

die unser hovereise tuot in niemen baz bekant.» 

531 Des antwurte Hagene: «ich pin niht böte guot. <"•> 
l&t mich pflegen der kamere. beliben üf der fluot 

wil ich bi den frouwen, behüeten ir gewant, 
nnze wir si bringen in der Bürgende lant 

532 2^u pitet Slfrlde füer&n die potescaft: 49S 
der kan si wol ge^^etben mit ellenthafter kraft, 
versage er du die reise, ir sult mit guQten^siten 
durch iuwer swester liebe der bete in yriuntlichen piten » 

533 Er sande n&ch dem recken: der kom, dö man in vant 49» 
er sprach: «slt daz wir n&hen heim in mlniu lant, ^^^ 
s6 solde ich poten senden der lieben swester min 

und ouch miner muoter, daz wir n&hen an den Bin. 

534 Des ger ich an iuch, Slfrit: nu leistet minen muot, ***** 
"^ daz ich ez iemer diene/), sprach der degen guot. 

dö widerredet' iz Slfrit, der vil küene man, 
unze daz in Günther s6re vl^g^n began. - ' .' 

535 Er sprach: «ir sult riten durch den willen min 50a 
unt ouch durch Eriemhilde, daz scoene magedln, 

daz ez mit mir verdiene diu hörliche meit.» 

dö daz gehörte Slfrit, dö was der recke vil bereit. 

536 «Nu enbietet swaz ir wellet: des wirdet niht verdaget. 601 
ich wil iz werben gerne durch die vil scoenen maget. *"*^ 



530» 2 bereit, passend. — 4 in, denen, die in meinem Lande sind, meinen 
Angehörigen. 

531, 2 pflegen der kamere^ Hflter der Sohatakammer sein : die von Prttnhild 

mitgenommenen Sohfttze (520, 2) sind gemeint. 

532, 1 /üeren die potesca/t, die Botsohaft ausfahren, vollbringen. — 2 ge- 

toerbent besorgen. — 3 mit guoten titen^ höflich, freundlich. — 4 ö$t€ 
stf. , Bitte. 

533, 1 dS man in vant , als man ihn gefunden hatte. 

534, 1 gern mit gen. und an^ etwas von jemand begehren. — Uietet mtnen 

muot, vollzieht meinen Wunsch. — 2 damit ich es immer durch 
Dienst vergelte. — 4 vlegen swv. , flehen. 

535, 8 verdiene, durch Dienst vergelte. 

536, 2 werben stv. , ausrichten. 



WIE sIfRIT ZE WOBMEZ GESANT WART. 95 

zwiu sold' ich die verzthen die ich in herzen h&n? 
swaz ir durch si gebietet, daz ist &11iz get&n.» 

537 aS6 saget m)ner muoter, Uot6n der künegln, 50» 
daz wir an dirre verte in hohem muote sin. <"•> 
l&t wizzen mlne bruoder wie wir geworben h&n. 

ir sult euch unser Munde disiu msere hoeren län. 

538 Die minen scoenen swester sult ir niht verdagen 50a 
min ünt Prünhilde dienest sült Ir ir sagen, ^**^ 
unt ouch dem gesinde unt allen minen man: 

dar n&ch ie ranc min herze, wie wol ich daz verendet h&nl 

539 Unt saget Ortwlne, dem lieben neven min, 504 
daz er heize sidelen ze Wormez an den Hin. *<^> 
unt ander mlne m&ge die sol man wizzen lau, 

ich wil mit Prünhilde gröze höhzlte hän. 

540 ünt saget miner swester, s6 si daz habe Yemomen,506 
daz ich mit minen gesten sl ze lande komen, ^^> 
daz si mit vUze enpf&he die triutinne min. 

daz wil ich immer diende umbe Eriemhilde sin.» 

541 Slfrit der herre balde ürlöup genam 506 
von vroun Prünhilde, als im daz wol gezam, ^^^^ 
unt z'allem ir gesinde : dö reit er an den Hin. 

ez enkunde in dirre werlde ein böte bezzer niht gesin. 

542 Mit vier unt zweinzec recken ze Wormez er dö reit. 507 
des küneges kom er ftne, dö daz wart geseit, ^'^^ 



536, 3 swiu ftui M uriu (wiu inttroment. von 100$) t zu welchem Zwecke, 

wamin? — v«rtiih§n 8tv., mit aco. der Person, jemand versagen. — 
4 d€u i9t getan, das ist yollbraoht, das geschieht. 

537, 8 90toorö<n, ansgerichtet, den Zweck erreicht : wie es uns gegangen ist. 

538, i diwettt JDienstbereitwilligkeit ; eine Höflichkeitsformel: eine Em- 

pfehlung machen. 

539, 1 iutv€j Neffe j aber im Mlid. in, weiterem Sinne, auch Jeden näheren 

Verwandten bezeichnend, wie etwa unser nhd. «Vetter». — 2 sidelen 
an den Rtn, Sitze errichten an den Bhein. — 4 hohtUe aco. sing. 

540, 3 ze lande komen » gelandet; komen (part.) nimmt im Mhd. nicht die 

Vorsilbe y« an. — 3 triutinne stf., Geliebte. — 4 diende = dienende; 
diende ein soviel wie dienen. — umbe , in Bezug auf, an. 

541, S urloup nemen, verbunden mit von (2) und ze (3), bei. — 4 better, 

taugliober, vorzüglicher. 

542, 2 äne adj. mit gen., beraubt; der Satz dea küneges kom er ane hftngt 

ab von geseit : daß er ohne den König kam. — kom pret. von komen, 
mit getrübtem Stammvooale für kam^ quani. '— 



96 U. IVENTIURE, 

allez daz gesinde maote j&mers n6t: 

si vorhten daz ir herre dort beliben waere tot 

643 Do'rbeizten si von rossen: vil höhe stuont ir muot. 508 
vil schiere kom in Glselher, der junge kflnec guot, <^* 
unt 66möt sin bruoder. wie balde er dö sprach, 
do §r den kfinic Günther niht bl Slfride sach! 

544 «Sit willekomen, Slfrit: ir sult mich wi/.zen l&n 509 
wk ir mlnen bruoder den künic habt verl&n. <"®* 

diu PrOnhilde Sterke in wsen' uns h&t benomen: 
so wsere ir höhiu minne uns ze grözem scaden komen. » 

646 «Die angest l&t beliben. iu unt den m&gen sin 510 

enbiutet slnen dienest der hergeselle min. <"^* 

den liez ich wol gesunden: er h&t mich iu gesant, 
daz ich sin bete wsere mit mseren her in iuwer laut. 

646 Ir sult daz ahten sdere, swie so daz gescehe, 511 
daz ich die kOneginne unt iuwer swester sehe. <^* 
die sol ich l&zen beeren waz in enboten h&t 
Günther unt PrOnhilt: ir dinc in beiden höhe st&t» 

647 Dö sprach der junge Glselher: «d& sult ir zuo zUr gän: 518 
d& ha.bet ir miner swester vil liebe an get&n. <""* 

, si treit doch michel sorge umb' den pruoder min. 
diu maget siht iuch gerne: des wil ich iuwer bürge sin.» 

648 D6 sprach der herre Slfrit: «swaz ich ir dienen kan, 6is 
daz sol vil willecllchen mit triuwen sin get&n. ^"^ 



Ö42, 3 nrnote prat. von mü^en swv., kränkte, betrübte. — J&mert nSt^ Koth, 

die durch Jammer Terorsacht ist. 
543, 1 Do 'rMstin fOr D6 erbeMen. — 9 kom /n, kam, trat in ihnen. 
&44, 2 Verlan , ^felaesen. — 8 «ocen* Ar ich wosne^ in den Bati eingeschoben 

und meist ohne Binfloß anf die Oonstmotion: ich glaube. — 6«- 

nomen^ entrissen, n&mlioh durch den Tod. — 4 höhiu^ stolsc — s^, 

wenn dies der Fall w&re, so. 
545, 9 kergeseUef hier nicht: KriegsgeAhrte, sondern: Gefährte, Beise- 

genoase. — 4 her gehört zu Bote. 
516, 1 ahten swr., überlegen, auasinnen: darauf denken. — «im« t6, auf 

welche Weise auch. — 4 ir dinOt ihre Angelegenheit. — hShe ady., 

freudig, erfreulich. 
547, 1 da, häufig am Beginn beantwortender, erklärender Sätie. — % d& 

mit an su verbinden : daran, daß ihr mit der Botschaft vorausgeeilt 

seid und ihr dieselbe Überbringen wollt. 
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wer saget nu den vrouwen daz ich wil dar gan?» 
des wart dö böte Glselher, der vil wsetllche man. 

549 Gisellier der snelle zuo siner muoter sprach 5U 
unt euch zuo slner swester da er si beide sach: (^' 
«uns ist komen Slfrit, der helt üz Niderlant: 

in h&t min bruoder Ganther her ze Bin^ gesant. 

550 Er bringet uns diu maere wie'z umbe'n ktinic st6. 5i5 
nu sult ir im erlouben daz er ze hove gS. <^) 
er sagt diu rehten msere her von tslant.» 

noch was den edelen vrouwen michel sorgen bekant. 

551 Si Sprüngen n&ch ir wsete: dö leiten si sich an. 5i6 
si bäten Sifrlde hin ze hove g&n. ^"^ 
daz tet er willecllchen, want er si gerne sach. 
Eriemhilt diu edele zuo im güetlichen sprach: 

552 «Sit willekomen, her Slfrit, ritter lobelich. siv 
w& ist min bruoder Günther, der edel künic rieh ? <""> 
von Prünhilde Sterke den wssn^ wir haben verlorn. 
ow6 mir armer mägede, daz ich zer werlt ie wart gebom.* 

553 Dö sprah der ritter küene: «nu gebet mir botenpröt. sis 
ir vil schoene vrouwen, ir weinet &ne not. ^""^ 
ich liez in wol gesunden: daz tuen ich iu bekant: 

si habent mich iu beiden mit den mseren her gesant. 

554 Iu enbiutet holden dienest er unt diu wme sin 5i9 
mit vriuntUcher liebe, vil edeliu kOnegln. '""^ 
Bu Ikzet iuwer weinen: si wellent sciere komen.» 

si het in manigen zlten so lieber msere niht vemomen. 



ft48f 8 wer meldet mich bei den Frauen anf — 4 des toorf botet Über- 
bringer dieeer Nadhrieht ward. 

650, 2 HUy begründend: also, daher. — «« how«, in die Gesellichaft der 
Frauen. — 4 tie waren noch in grOAter Sorge um Günther; sie wein- 
ten (554, 3. ftÜ, 1. 2), indem sie an die Gefahr dachten, die er lief« 

551, 1 MpringeUf rasch laufen. — leiten Hek an, sogen sioh an. 

552, 4 »er werli, nicht: in der Welt, sondern: sur Welt, in die Welt; ron 

gebom abhängig. 
55S, 1 botenprSt, Botenlohn, Lohn fOr die ttberbrachte Botschaft. — S an« 

n6t, nnnOthig, ohne Grund. — 8 <(>«, verlieA. 
554, 1 wine stf., Geliebte. — 8 toeUent, hier beinahe nur Umschreibnsg de» 

Futumms. — 4 ti» tnanigen »Uen, w&hrend langer Zeit. 

inBBXiUaasNiiixD. 6> Aufl. T 
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656 Mit snöwizen gferen ir ougen wol getä.n ^""^ 

wiscte si n&h trehenen. danken si began 
dem boten dirre maere diu ir d& w&ren komen. 
dö was ir michel trüren unde weinen benomen 

556 Si bat den boten sitzen: des was er vil bereit. 5ao 
do sprach diu minnecliche: «mir wsere niht ze leit, ^*®* 
ob ich ze botenmiete iu solde geben min golt. 

dar zuo slt ir ze riebe: ich wil iu sus immer wesen holt.>v 

557 «Op ich nu eine böte», sprach er, «drizec lant, 52t 
so enpfienge ich doh gerne g&be üz iuwer hant.o <^' 
dö sprach diu tugentriche: «nu sol ez sin get&u.» 

si hiez ir kamera^re u&ch der botenmiete g&n. 

658 Vier unt zweinzec pouge' mit gesteine guot 522 

die gap si im ze miete, so stuont des beides muot, <^^ 
er wolde's niht behalden, er gab iz s& zehant 
ir nsehstem ingesinde» die er ze kemenäten vant. 

559 Ir muoter bot ir dienest in vil güetlichen an. 523 
«ich sol iu sagen m^re», sprach der küene man, <***> 
«wes iuch der künic bittet, so er kumet an den Rin. 
ob ir daz, vrouwe, leistet, er welle iu immer wsege sin. 

560 Die sine rlche geste, d^s hört' ich in gern, 524 
daz ir die wol enpf&het und sult in des gewem, ^^^ 
daz ir gegen im ritet für Wormez üf den sant. 

des Sit ir von dem künige mit rehten triuw^n gemant.» 

561 Dö sprach diu minnecliche: «des bin ich vil bereit. 52& 
swaz ich im kan gedienen, daz ist im unverseit. ^^^ 



555, 1 gir€ swm., Zwiokel am Kleide, Falte am Bockeohoß. — 2 nah 

trehenen, nachdem sie Thr&nen Tergoeeen. — 4 ir ist DatiT. 

556, 2 niht ze Mi, seiir lieb. — Z xe botenmiete ^ als Botenlohn. — 4 »us^ 

sonst, auf andere Weise: da sie ihm ihre Oewogenheit bei seiner 
Stellung nicht darob GeBohenke beweisen kann. 

557, 1 eine, allein. — 3 nu^ also: so soll es denn geschehen, nftmlieh dalS 

ich euch beschenke. 

558, 2 der Sinn des Helden war so beschaffen, war nicht darauf gerichtet 

es IU behalten. — 4 die, auf das coUectiTe ingeeinde sich beziehend. 
659, 1 an bieten mit doppeltem Aeousativ. — 3 bittetf gewöhnlich mit tfinem 

t; das doppelte ist durch Assimilation aus tj entstanden. 
560, 1 gern, begehren. — 3 g^gen im ritet, ihm entgegenreitet. — 4 gemant 

part. von manen, mahnen, mit acc der Person, gen. der Sache. 
661, 2 unveneit, unversagt: das wird ihm gern gewfthrt. — 



WIE sIfRIT ZE WOBMEZ GESANT WART. ^9 

mit vriuntlichen triuwen s6 sol ez stn get&n.» 
dö m^rte sich ir varwe, die si vor lieb^ gewan. 

562 Ez enwart nie böte enpfangen deheines fürsten baz. 526 
getorste si in küssen, diu vrouwe tsete daz. <*"> 
wie rehte minnecUche er von den vrouwen seiet! 

dö täten Burgonden als in Slfrit geriet. 

563 Sindolt unt Hünolt unt Rümolt der degen, <"•> 
vil grözer unmuoze mnosen si dö pflegen, 

rihten daz gesidele vor Wormez üf den sant. 
des küniges scaffsere man mit arebeiten vant. 

564 Ortwin unt Göre dine wolden daz niht län, <*^* 
si sanden n&ch den friunden allenthalben dan. 

si kunten in die höhzlt, diu da solde sin. 

äk zierten sich engegene diu vil sccenen magedin. 

565 Der palas unt die wende was allez über al 527 
gezieret gegen den gesten: der Guntheres sal '*"* 
wart vil wol bezimbert durch manegen vremeden man. 
disiu starke höchgezit huop sich vil vroeltchen an. 

566 Dö riten allenthalben die wege durch daz laut 628 
der drier künege m&ge, die hete man besant, ^"^^ 
daz si den seiden warten, die in da wolden komen. 
d& wart üz der valde richer wsete vil genomen. 

567 Dö sagete man diu msere, daz man riten sach 529 
die Prünhilde vriunde: dö huop sich ungemach <^' 



561, 4 merte »ich, wurde stärker: sie wurde roth. — vor liebe, vor Freude. 
568, 4 Bürgenden mit ausgelassenem Artikel nach alterthttmlioher Weise. 

563, 4 scaffcsr« stm., SohaiEner, Hausmeister. — mit arebeiten^ in voller An- 

strengung, Tn&tigkeit. 

564, 1 da» niht <an, »i »anden, nicht unterlassen, in senden; statt des 

abh&ncpigen Satzes mit en steht wiederum ein direoter. Doch kann 
auch en ergänzt werden, denn sanden ist ebenso gut Ccujunctiv. — 
3 kunten preet. von künden. 

565, 1 wende: die Wände wurden bei Pesten mit kostbaren Teppichen be- 

hangen; ein solcher Teppich hieA umbehanc. — 2 gegen y die Er- 
wartung bezeichnend. — 3 beximbem, herrichten; das bezieht sich 
namentlich auf die Herstellung von Tischen und Bänken, die im 
Saale errichtet wurden. — durch f wegen manches Mannes, Gastes. 
— 4 »tarke, große. 

566, 1 die wege, auf den Wegen. — 3 warten mit dat., auf Jemand warten« 
667, 1 Die aufgestellten Späher berichteten, man sehe sie kommen. — 

a ungewtach, Unruhe, allgemeine Bewegung. — 
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von des volkes krefte in Burgonden lant. 

hey waz man küener degene d& ze beiden siten vant 1 

568 Dö sprach diu scoene Kriemhilt: «ir miniu magedtn, *^^ 
die an dem äntpf&nge mit mir wellen sin, 
die suochen üz den kisten diu aller besten kleit: 
8Ö wirt uns von den gesten lob unt §r4 geseit.» 

669 Dö kömen euch die recken: die hiezen tragen dar sso 
die hdrlichen s&tele von rotem golde Tar *"^ 

die yrouwen solden rlten ze Wormez an den Bln. 
bezzer pfertgereite künde nfnd^r gesln. 

570 Hey waz d& lichtes goldes von den mceren seein t 6Si 
in lühte von den zoumen vil manic edel stein. ^"''^ 
die guldinen scsemel ob lichtem pfelle goot 
die br&hte man den frouwen: si w&ren yroeltch gemuot. 

671 Üf dem hove wären dia rrcuwen pfert bereit *^^ 
den cdeln juncvrouwen, ^ als ich iu h&n geseit. 

diu smalen fürbüege sach man die mcsre tragen 
von den besten sideU) dk von iu iemen künde sagen. 

672 Sehs unt ahzec yrouwen sach man für gSn, ft2 
die gebende truogen. zuo Eriemhilde dan <"'*' 
kömen die vil schöne unt truogen liehtia kleit. 

d& kom euch wol gezieret vil manic wsetllchiu melt, 

673 Fünfzec unde viere von Burgonden lant: 
ez w&ren ouch die besten, die man inder vant. 



567, 8 kraft, Menge. — 4 <« beiden tUen, auf Seiten der Aiikoiiiiii«id«i 

wie der Empf äugenden. 
&68, 2 an, bei. — 3 tuochen , eonj.« tollen aaohen. •— 4 $6, bei elliptisohem 

Vordersatse häufig duroh «dann* in ttbersetien. 
569, 1 die burgundlsohen Mannen. — 3 die hirVicken eätele ist ingleieh 

Objeot von tragen und riten, — 4 pfertgerHte stn., Pferdeseug, 

Pferdegeschirr. 

670, 8 »ccentel pl. vod «eam«I, »chamely Schemel; solcher bedientm sich 

Frauen, um auf die Pferde su steigen. Auf die Brde wurdeoi Pftllel 
gebreitet, und auf diese die goldenen Schemel gestellt. 

671, 1 nfert vom lat. pareteeredus, Beise- und Spwrierpferd; in dm I. Zeile 

heißen siemosre. 
172, 9 dan, TOn dannen; kSmen dan^ traten, giengen hin. — 8 «0 »ehSne^ 

in sehr schöner, stattlicher Weise. Die Zahl 86 ist eine in der epi> 

sehen Poesie häufig wiederkehrende; auch PrAnhildc hat M ver- 

heirathete Frauen in ihrem Gefolge (ü2l, 1). 
678, 2 die betten, die Tornehmsten. — 
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die sach man yaleyahse ander Ifehten p orte n g&n. 
des 6 der künic gerte, daz wart mit vlize getan. 

574 Si tmogen rtche pfelle, die besten die man vant, ms 
Tor den vremden recken, so manic guot gewant, *■**' 
daz ir genuoger scoene ze rehte wol gezam. 
er wsere in swachem muote, der ir deheiner wsere gram. 

675 Von zobel unt von härme vil kleider man d& vant. 534 
d& wart vil wol gezieret manic &rm ünde hant <''^' 
mit pougen ob den siden, die si d& solden tragen, 
iu enkunde ditze vlizen ze ende nlem6n gesagen. 

576 Vil manigen gürtel spseben, rfch ünde lanc, is» 

über liehtiu kleider manic hant dö swanc, <"^ 

üf edel rocke ferrans von pfelle üz Arabi. 
den edelen juncvronwen was vil höher freuden bl. 

bll Ez wart in fdrgespenge manic scoeniu meit 5S« 

genset vil minnecliche. ei möhte ir wesen leit, <"•* 
der ir vil liehtiu varwe niht lühte gegen der w&t. 
so scGßnes Ingesindes na niht kOniges kttnne h&t. 

578 Dö die vil minnecltchen na truogen ir gewant, 5S7 
die si d& füeren solden, die körnen dar zehant, ^^^ 
der höchgemuoten recken ein vil michel kraft, 
man truoc euch dar mit scilden vil manigen eschinenschaft 



f73f 3 vaUvahs, mit blondem Haar»; 9ah» itn. , Haar. — under Uehten por- 
ten, die Haarbänder sind gemeint. — 4 mit vltze, sorgfältig. 

574, 3 ir genuoger soanet der SohOnheit von vielen unter ihnen. — se rthte, 

TOn Be<&ts wegen. — 4 in awachem muote^ bei geringem Verstände. 

575, 1 karm stm., Hermelin. — 8 oö den »tden, über den seidenen Kleidern 

worden die bouge getragen. — 4 ditse «<f«ef», dieses sich Beeifem. — 
»e ende, vollständig. 

576, 1 spcehe adj., kunstreich. — Zferran»^ Ferrandine: ein Zeug von Seide 

und Wolle; a ist das Nominativzeiohen im Fransösisohen, das hier 
fälschlich beibehalten ist; auch /erran kommt vor. Dieser Stoff war 
aus arabischer Seide gefertigt. — 4 waa bi, wohnte bei. 

577, 1 fürgespenge stn., Spangen vor der Brust zum Zusammenschlieften 

des Kleides. — 9 genast, gesohnflrt. — 3 diejenige, deren Farbe nicht 
mit dem Glänze des Kleides wetteiferte, würde das bedauern. 

578, 1 truogen , anhatten, — 2 Jede Jungfrau wurde von einem Bitter ge- 

fObrt. — 4 mit, sammt. — ««cACn, aus Bsohenhola. 
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X. ÄVENTIÜRE,. 

WIE PBÜNHILT ZE WOBSfEZ ENPFANGEN WART. 

PrOnhild wird von Kriemhild empfangen. Nach ritterliobem Spiele 
geht man zu Tische. Siegfried erinnert G-uathern an sein Yersprechen 
und wird infolge dessen mit Kriemhild yerlobt. Prttnhild ist hei Tisch 
traurig und gibt dem fragenden Günther als Grand an, daß Kriemhild 
mit einem nicht EbeQba.rtigen vermählt sei. Günther verspricht ihr den 
Grund später bu sagen. In der Nacht wehrt sich PrUnhild gegen Gun- 
ther's Minne, bindet ihn mit einem Gürtel und hängt ihn an die Wand, 
von wo sie ihn erst befreit, nachdem er versprochen, sie unberührt eu 
lassen. Am andern Tage theilt er Siegfried seinen Kummer mit, Siegfried 
gelobt im Hilfe, begibt sich die nächste Nacht von Kriemhildens Seite 
weg in Gunther's Zimmer, ringt mit Prünhilden und bezwingt sie, indem 
er ihr dabei einen Bing und den Gürtel abnimmt, ohne jedoch ihre Minne 
zu genießen. Dann räumt er Günthern seine Stelle ein, dem sich nun 
Prünhild fügt. Pas Hochzeitsfest dauert vierzehn Tage. 



579 Anderthalp des Rines sach maa mit manigen scara 538 
dea künic mit slnea gestea zuo dem Stade varn. <^^ 
ouch sab man da, bi zoume leiten manige meit. 

die si enpfähen solden, die wären äll6 bereit. 

580 Do die von Islande zen schiffen kömen dan, 539 
unt ouch von Nibelungen Sifrides man, <®** 
si gähten zuo dem lande (ummüezec wart ir hant), 
da man des küniges vriunde des Stades anderthalben vant. 

681 Nu hoert ouh disiu maere von der künegin, 540 

Uoten der vil riehen, wie si diu magedin ^'^^ 

gefrumte von der bürge, dar si d6 selbe reit, 
da gewän ein ander künde vil manic ritter unde meit. 

582 Der herzöge Göre Kriemhilt zoumte dan *'**' 

niwan für daz bürgetor: Sifrit der küene man 



579, ] Anderthalp mit gen., auf der andern Seite. — S b( toumet am 
Zaume; die Bitter führten den Zaum der Pferde der Jungfrauen. 

530, 1 Sie wurden übergesohifiTt. — 4 de» küniges vriunde, die Burgunden. 
— des ttades anderthalben^ auf der andern Seite des Ufers. 

581, 3 gefrumte t beförderte, fortbrachte. — dar, dorthin, wohin. — 4 sie 
machten Bekanntschaft miteinander, indem jeder Bitter sich mit 
einer Jungfrau unterhielt. 

(82, 1 zoumen, beim Zaume führen ; Kriemhilt ist Acc. : die reitende Kriem- 
hild, Kriemhildens Boss. — 2 nur bis vor das Thor der Burg, dort 
übernahm Siegfried den Bitterdienst. — 
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der muost' ir ftirbaz dienen. si was ein scoene kint. 
des wart im wol gelönet von der juncvrouwen sint. 

583 Ortwin der küene bl vroun Uoten reit, '"** 

vil geselleclichen manic rltter unde meit 
ze so grozem ^ntpfänge, des wir wol mügen jehen, 
wart nie so vil der vrouwen bl ein &nd6r gesehen. 

684 Vil maiiigeii buhurt riehen sach man dan getriben 541 
von beiden lobelichen (niht wol wser' ez beliben) <"<>» 
vor Kriemhilt der sccenen zuo den schiiFen dan. 
dd huop man von den moeren manige vrouwen wol get&n. 

585 Der künic was komen übere unt manic werder gast. 542 
hey waz starker scefte vor den vrouwen brast! <**** 
man hört' da hurteclichen von Schilden manigen stdz. 
hey waz richer pukeln vor gedrange lüte erdözl 

586 Die vil miuueclichen die stuonden an der habe. 548 
Günther mit sinen gesten gie von den sciffenabe: ^^' 
er fuorte Prünhilde selbe an slner hant. 

da, lühte wider ein ander vil liebte stein' unt gewant. 

587 Mit vil grözen zühten vrou Kriemhilt dö gie 544 
d& si vroun Prünhilde unt ir gesinde enpfie. <"'* 
man sach d& scapel rucken mit liebten henden dan, 
d& si sich kusten beide: daz wart durch zühte get&n. 



582, 3 fürbas, weiter, ferner. — 4 det, für das Dienen. 

583, 2 geteUeeltchen , paarweise gesellt. — 3 gros bedeatet hier prftohtlg, 

stattlich; »€, bei. 

584, 1 Den. bühurt trioen hezoichnei: imVorwftrtsreitenbahurdieren; unter- 

wegs tlbten sie dies fiitterspiel. — 2 niht wol, e« wäre nicht passend 
gewesen, denn die Sitte des Empfangs brachte es mit sich. — be- 
liben, unterblieben. — 3 9Uo den schiffen: bis sie ans Ufer kamen, 
dauerte der Buhurt fort. 

585, 1 wert, hochgeschätzt, vornehm. — 3 hurtecltchen adv., im Zusammen- 

rennen. 

586, 1 Kriemhild mit ihren Frauen. — habe stf., Hafen. — 2 gie abe, 

stieg aus. 

587, 1 Mit -^ »ühten, gans der höfischen Sitte gemAß. — 3 acapel, »chapel 

stn., aus frans, chapel, Kranz (von Blumen, aber auch yon Edel- 
steinen), welchen die Jungfrauen auf dem Haupte trugen. Da das 
Soliapel hier, um au kassen, gerückt werden muß, was sonst Tom 
gebende gilt, so foltjt daraus, daß es nicht nur das Haar bedeckte. 
— 4 beide, Kriemhild und Prünhild. ^ da«, das Kliisen. — durch 
»ühte, um des Anstands willen. 
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588 Dö sprach gezogenllche Kriemhilt daz mägedln: m» 
«ir sult zuo disen landen uns if^illekomen sin, ^"^ 

mir unt miner muoter unt allen die wir h&n 
der getriuwen friunde.» dö wart d& nig^n get&n. 



V 



689 Die vrouwen sich beviengen mit armen dicke hie. m* 
b6 minneclich enpf&hen gehörte man noch nie 

so die vrouwen beide der briute t&ten kunt, 

vrou Uote unt ir tohter: die kusten dicke ir süezen munt. 

690 D6 Prünhilde frouwen volkömen üf den sant, 547 
d& wart vil minneclichen genomen bl der hant <**^ 
von wsetUchen recken manic wip w61 getftn. 

man sah die schcenen mägede vor vroun Prünhilde stdu. 

691 £ daz ir gmoz ergienge, daz was ein langiu stuiit. 54» 
jÄ wart d& geküsset manic rö'senvarwer mimt. <'*** 
noch stuonden bl ein ander die küniges tohter rieh: 
daz liebet' an ze sehene vil manigen recken lobelich. 

692 Dö speheten mit den ougen die 6 hörten jehen 54» 
daz si also scoenes heteu niht gesehen <^) 
so die vrouwen beide: des jach man &ne lüge. 

euch kös man an ir llbe d& deheiner slahte trüge. 

693 Die vrouwen spehen künden unt minnecltchen lip, 55o 
die lobten durch ir scoene daz Guntheres wlp: <""* 
dö spr&chen d& die wisen, die h^ten iz b&z besehen, 
man möhte Kriemhilde wöl für Prünhilde jehen. 

694 Wider ein ander giengen maget unde wlp. 55i 
man sach d& wol gezieret vil manigen scoenen lip. ^^^ 



588, 2 »uot wieder wegen des in wiUekwnen liegenden Begriffs der Be> 

wegung. — 4 ntgen: von Seiten Prünhildens. 

589, 1 Heh bm)i9i^f«nf umfaßten sich. 

590, 1 90lk6m«n, TÖllig gekommen waren. 

591, 1 Ehe eie mit der Begrüßung eu Ende waren. — stuntt Zeit ~~ 9 r6sen' 

vor, rosenfarbig. — 4 liebelt war angenehm. 

592, 1 spehen^ prtlfen, beobachten. — die, denen man gesagt hatte, daß die 

beiden Frauen die schönsten wftren, die man sehen könnte (vgL 598, 1). 
— 3 des Jach maut das behauptete man. — 4 kos , sah. <— trüge stf.. 
Trug, mit Beiiehung auf die sohon damals tlbliohen Sohönheitimittel. 

fiOS, 1 X)t>, diejenigen welche tpeken künden crouwen unt m. I. — 2 durchs 
wegen, ob. — 8 die wtsenj die Erfahrenen. — 4 für, den Vorsug be- 
zeichnend. — Jehen, den Preis einräumen. 

594, 1 Wider ein ander, aufeinander zu. — 



WnS PBÜNHILT ZE WOBUEZ BNPFANGEN WAET- 105 

d& stuonden sidin hütten und manec rieh gezelt: 
der was d& gar erfüllet vor Wonnez &ll6z daz velt. 

595 Von des küneges m&gen wart dringen d& getan. ^^^ 
d6 hiez man PrOnhilde ont Kriemhilde gän, 

unt mit in al die vrouwen, dk man scate vant. 
dar brähten si die degene üzer Burgonden lant. 

596 Nu wären ouch die geste ze rossen alle komen. m 
YÜ manic rlchiu tjoste durch scilde wart genomen. <^^) 
daz velt begonde stouben sam ob al daz lant 

mit longe wsere enbrunnen : da wurden beide wol bekam. 

597 Des d& die recken pflägen, daz sach vil manic meit. 553 
mich dunket daz her Sifrit mit slnen degenen reit <*^'** 
vil manige widerkfere für die hütten dan. 

er fuort' der Nibelunge tüsent wsetUcher man. 

598 Dö kom von Tronege Hagene, als im der wirt geriet: 554 
den bühurt minnecliche d6 der helt gesciet, <«*» 
daz si ungestoubet liezen diu vil schoenen kint. 

, des wart dö von den gesten gevolget güeüiche sint. 

509 D5 sprach der herre G6rn6t: «diu ros läzet stän, <"*^ 
nnz ez beginne kuolen; so sul wir ane vän 
dienen sccenen wlben ftür den palas wit; 
80 der künic welle rlten, daz ir vil bereite slt» 

600 Do der buhurt was zergangen über al daz velt, ass 
dö giengen kurzwilen under mänic hoch gezelt 



594, 8 hütte swf.« eine Art kleinerer Zelte. — 4 der, mit Hütten und Zelten. 
5H5, 1 wart dringen getan, wurde gedrängt. — 3 tcate etm., Schatten. 
596, 1 <U« ge$t€: die ankonunenden Bitter waren alle ausgestiegen. — 

8 tfoMte stf., ans frans. Jotte, ritterlicher Zweikampf mit dem Speer > 
daher durct acilde, indem die Speere die Schilde durchbrachen. — 
genomen^ unternommen. — 4 loue stm., Lohe, Flamme. — enbrunne^i 
part. yon enbrinnen, entbrennen. Da zeigte sich wer ein Held war. 
ft97, 8 foiderkire, Umkehr: er ritt oftmals turnierend die Scharen entlang» 
an den Hütten vorbei. — 4 an construieren: tüsent mit gen. wcBtlicher 
man, und davon hängt der Nibelunge ab. 

595, 8 ungestoubet, unbestaubt. — 4 die Gäste folgten Hagen's Aufforde- 

rung bereitwillig. 

599, 9 kuolen f kühl werden. — ane 9an, anfangen. — 3 für den paku, 

weil der Dichter in dienen den Begriff des ritterlichen Beitens im 
Sinne hat. 

600, 1 was »ergangen, sioh aufgelöst hatte. — 2 kurswileny sich unter- 

halten. — 
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die ritter zuo den vrouwen üf höher vreuden w&n. 
da vertriben si die stunde unz man riten wolde dan. 

601 Vor abende nlihen do diu sünne nider gie 556 

unt ez begonde kuolen, niht langer man daz lie, ^^^ 
sich huoben gegen der bürge manic man ünde wip. 
mit ougen wart getriutet vil maniger scoenen vrouwen lip. 

€02 Da wart von guoten beiden vil kleider ab geriten 557 
von den hochgemuoten nach des landes siten, <*^* 

unze für den palas der künic dli nider stuont 
da wart gedieuet vrouwen s6 helde höchgemuote tuont. 

€03 Dö wurden ouch gesceiden die riehen künegin. 558 
vrou Üote unt ir tohter die giengen beide hin ^^^ 
mit ir ingesinde in ein vil witez gadem. 
do hört' man allenthalben ze vreuden groBzUchenkradem. 

€04 Gerihtet wart gesidele: der künic wolde g&n 55» 

ze tische mit den gesten. dö sach man bi im st&n <'^> 
die scoenen Prünhilde. kröne si dö truoc 
in des küneges lande: .j& was si riche genuoc. 

€05 Vil manic hergesidele mit guoten tavelen breit ***> 
vol spise wart gesetzet, als uns daz ist geseit 
des si da haben solden, wie w^nec des gebrast! 
dö sach man bi dem künege vil manigen hörlichen gast. 

€06 Des Wirtes kamersere in packen von gölde röt 560 

daz wazzer für trüogen. des wsere lützel not, *•*•> 

ob iu daz iemen sagte daz man diende baz 
ze fürsten höchgezite: ich wolde niht gelouben daz. 



^00, 3 6/, die Erwartung aasdraokend. — 4 daUf vom Strande weg. 

601, 1 Es war nicht weit vor Abend. — 4 getriutet ^ geliebkost: mit zftrt- 

lichen Blicken. 
€02, 1 ab riten^ durch Beiten zerreißen. — 3 nider atuont, vom Bosse abstieg. 

— 4 der Frauendienst besteht hier in dem ritterlichen Tarnieren. 
€03, 3 gadem stn., Gemach. — 4 te vreuden, inFreuden. — Xrad«m8tm.,Lärm. 
€04, 4 «t, Prünhild, nicht auf kr6ne bu beziehen. Prünhild war mächtig 

genug, um zur Königin eines solchen Landes zu passen. 
€05, 1 hergesidele, Sitz für das Volk, für eine Mensre. — mit steht hier 

wieder tut und ; denn auf die Tafeln zunächst bezieht sich die aweite 

Zeile. — 3 dea (das erste), Attraction für daz. 
-COC, 1 pecke stn., gewöhnlich becke, Becken. — 2—4 es wäre unnütz, wenn 

euch jemand von einem glänzenderen Feste berichtete, denn es wäre 

doch gelogen. 
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607 £ daz der vogt von Rine wazzer dö genam, sei 
dö tet der herre Sifrit als im dö gezam, ^^^ 
er mande in slner triuwe, wes er im verjach 

6 daz er PrOnliilde da heime in islande sach. 

608 Er sprach: <dr sult gedenken des mir swüor iuwcrhant, ses 
swenne daz vrou PrUnhilt koeme in ditze lant, <^^> 
ir gsebt mir iuwer swester. war sint die eide komen? 
ich h&n an iuwer reise vil michel arebeit genomen.» 

609 Dö sprach der künic zem gaste: «ir habet mich rehte 

ermant. ses 

Jane sol niht meineide werden des min hant: ' '*"* 
ich wiPz in helfen füegen so ich beste kan.» 
dö hiez man Eriemhilde ze hove für den künic gftn. 

610 Mit ir vil schcenen mägeden si kom für den sal. S64 
dö spranc von einer stiegen Glselher ze tal. ^^^ 
«nu heizet wider wenden disiu magedin: 

niwan min swester eine sol hie bi dem künige sin.» 

6U Dö br&ht^ man Kriemhilde dft man den künic vant 565 
d& stuonden ritter edele von maniger fürsten lant. ^"^^ 
in dem sale witen man hiez si stille st&n. 
dö was dia vrouwe Prünhilt vol hin unz an den tisch gegän. 

612 Dö sprach der künic Günther: «swester vil gemeit, 566 
durch dln selber tugende loese mlnen eit. ««i^» 

ich swuor dich eime recken: unt wirdet er diu man, 
so h&stu minen willen mit grözen triuw^n get&n.» 



607, 1 Vor Tische wurde Wasser sam Waschen der Hftnde herumgereioht. 
— 3 triuwe stf., Versprechen. — im vtrjach, ihm lugestanden hatte 

€0S, 1 deSf Attraction fOr de» da*. — 8 war sint die eide komen, wohin sind 
die Eide gekommen, was ist aus den Eiden geworden? 

€09, 8 meineide adj., meineidig. — de$, in Bezog &raaf. — Z füegen, ins 
Werk setzen, Tollenden. 

610, 2 Zu dem Saale fahrte eine Treppe (etiege) empor; Kriemhild war mit 
ihrer Begleitung unten an derselben angekommen, Qiselher eilt die 
Treppe Mnab, um zu verhindern, daL die Jungfrauen mit herauf- 
kommen. — 3 wider wenden, umkehren. 

€11, 4 Prünhild schickte sich eben an zu Tische zu gehen, vol Ain, voll- 
stftndig hin. 

612, 2 Er beschwört sie bei ihrer feinen Bildung und Erziehung. — 8 ich 
awuar dich, ich schwur dich zu, schwur dich zu geben. — wirdet er 
din man, nimmst du ihn zum Manne. 
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61 3 Dö sprach diu maget edele : «vil lieber bruoder mtn, 56T 
ir sult mich niht vlögen; jft wil ich immer sin ^^^^ 
swie ir mir gebietet: daz sol sin get&n. 

ich wil in loben gerne den ir mir, herre, gebet ze man.» 

614 Von lieber ougen blicke wart Slfrits varwe röt: 568 
ze dienest sich der recke vroun Kriemhilde bot. ^""^ 
man hiez si zuo ein ander an dem ringe st&n: 

man vrägte si ob si wolde den vil wsetlichen man. 

615 In magtlichen zühten si scamte sich ein teil: 569 
iedoch so was gelücke unt Sifrides heil ^^^ 
daz- si in niht versprechen wolde äk zehant. 

ouch lobte si ze wibe der edel künic von Niderlant. 

616 D6 er si gelobete unt ouch in diu meit, 570 
güetllch umbevähen daz was dk vil bereit ^^^ 
von Sifrides armen daz minnecllche kint. 

vor beiden wart geküsset diu scoene küniginne eint. 

617 Sich teilte daz gesinde. also daz gescah, 57i 
an daz gagengidele man Sifn'de sah <^> 
mit Kriemhilde sitzen. dar diende im manic man: 
man sach die Kibelunge samet Slfride gän. 

618 Der künic was gesezzen unt Prünhilt diu meit. 572 
d6 sah si Kriemhilde (dö wart ir nie so leit) <*23> 
bi Sifride sitzen: weinen si began. 

ir vielen heize trähene über liehtiu wange dan. 



613, 3 ihr habt nleht nOthig mioh darum zu bitten. — 4 to6«n, anerkennen, 

annehmen. 

614, 3 ringe: es wurde ein Kreis gebildet, in welchen die an Verlobenden 

traten. 

615, 1 ein teily ein wenig =' sehr. — 2 so zur Hervorhebung Ton iedoeh. Nicht: 

es war Siegfried'» Oltlok, sondern: das ihm von ISohicksal bestimmte 
Glück und Heil wollte es. — 3 veraprtehen , verreden , abweisen. — 
4 lobte H t« wibe, gelobte sie zum Weibe zu nehmen; aber im Mbd. 
ist nicht etwa ein Infinitiv au ergftnzen. 

616, 1 geloben^ mit accus. , sich mit Jemand verloben. — 3 umbevähen , um- 

armen; davon' hängt ab dat minnecliche h'nt. — 4 vor, in Gegen- 
wart von. 

617, 1 da9 geainde, der beiden Königinnen. — alaOf als, sobald. — 3 gugen- 

»idele stn., der gegenftberstehende Sitz, und zwar dem Hausherrn 
gegenüber; dieser Sitz galt lür einen Ehrenplatz. — 8 aitten, sieb 
setzen. — dar^ dahin; diende im, wandte sich ihm dienend. 

618, 2 nie 96 Mt, wie in diesem Augenblicke. — 4 dan, von dannen, herab» 

— • wange im Ml.d. stii. 
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€19 D6 sprach der Wirt deslandes: «waz ist in, vrouwemin, 573 
daz ir 86 l&zet traoben liehter ougen sein? <^^ 

ir muget iuch vrewen balde, wan iu ist undert&n 
min lant unt mine bürge imt manic wsdtllcher man.» 

€20 «Ich mac wol balde weinen», sprach diu scoene meit. 674 
«ambe dine swester ist mir von herzen leit. **"* 

die sihe ich sitzen n&hen dem eigenholden din: 
daz muoz ich immer weinen, s61 si aUdi verderbet sin.» 

621 Dö sprach der künic Günther: (drmügt wol stille dagen. 575 
ich wil iu z'andern zlten disiu msere sagen, i*"^ 

war umbe ich mlne swester Slfride h&n gegeben. 
j& mac si mit dem i ecken immer vroellche leben.» 

€22 Si sprach: «mich j&mert immer ir scoene unt ouch 

ir zuht. 576 

wess' ich war ich mehte, ich hete gerne floht, <«*^ 
daz ich iu nimmer wolde geligen n&hen bl, 
ir'n saget mir w& von Eriemhilt diu wine Sifrides sl.» 

623 Dö sprach der künic edele : «ich tuon^z iu wol bekant. 577 
er h&t als w61 bürge als ich unt witiu lant: ^"^ 
daz wizzet sicherlich en. er ist ein künic rieh: 
drumbe g&n ich im ze miimen die schoenen maget lobeltch.» 

624 Swaz ir der künic sagete, si hete trtteben muot sts 
d6 g&hte von den tischen vil manic ritter guot. *"*' 
ir bühurt wart so herte daz al diu burc erdöz. 

den Wirt bi sinen gesten vil harte serö verdröz. 



619, 9 frt«o6#fi, trflb werden, trflb sein. -> 8 bcUde »dy., kühnlloh, mit Fagi 
mit mme Terbonden \ Ib denelben Bedeutang 620, 1. 

6S0^ 8 €ig€iUMd€ ewm., Leibeigener. >- 4 wtinen mit aoo., beweinen. — 
9«rderb§^ erniedrigt: dorch eine Mieaheiratb. 

681, S war ich mehttf wohin ich (entfliehen) könnte. meht€ oonj. tob 
fluiikl«. » ich k§te gerne ßuhfj ioh wollte dem gerne entrinnen, mich 
totiieheB, mit folgendem de», — 8 nimmtr, weil der ganie S*t« 
n^prtiTen Sinn hat; nhd. euch jemals beisuwohnen. — 4 «Vii »affei, 
es eel denn daA ihr tagt. — loa eo», aus welcher Ursacht. 

6SS, a «I« wd, ebensognt. — 4 ^a» pr»s. Ton gunnen, gOnnen. 

6S4| 4 ^, in der Cksellsohaft Ton. — verdrß» xmt aoo. der Person {den toMU 
TerdroA au sein, wurde es langweilig: er konnte die Naeht nicht 
erwarten» 
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625 Er dähte er Isege sanfter der schoenen vrouwen bl. 57» 
dö was er des gedingen niht gar in herzen vr!, ****' 
im müese von ir schulden liebes vil gescehen: 

er begönde vriuntllchen an vroun Prünhilde sehen. 

626 Ir ritterschaft die geste bat man abe lä.n: 5sa 
der künic mit sime wibe ze bette wolde gän. <®^^> 
vor des sales stiegen gesamenten sich sit 
Kriemhilt unde Prünhilt: noch was iz äu' ir beider nit. 

627 Dö kom ir ingesinde: die sümten sich des niht, 58t 
ir riehen kamersere die br&hten in diu lieht. ^^^ 
sich teilten dö die recken, der zweier künige man, 

d6 sach man vil der degene samet Sifride g&n. 

628 Die herren körnen beide d& si solden ligen. 58» 
do gedäht' ir ietsUcher mit minnen an gesigen <*33> 
den minneclichen vrouwen: daz senftet' in den muot. 
Sifrides kurzewile diu wart vil groezliche guot. 

629 Dö der herre Sifrit b! Kriemhilde lac, <®4> 
unt er so minnecUche der juncvrouwen pflac 

mit slnen edelen minnen, si wart im so sin lip: 
er nseme für si eine niht tüsent änderiu wip. 

630 Ich sage iu niht möre wie er der vrouwen pflac. 58» 
nu beeret disiu msere, wie Günther gelac <^^ 
bi vroun Prünhilde. der zierliche degen, 

er hete dicke sanfter bl andern fröuwen gelegen. 

631 Daz volc was im entwichen, vrouwen unde man: *•"> 
dö wart diu kemen&te vil balde zuo get&n. 



€25, 1 tan/tert es -würde ihm wohler zu Mathe sein. — 2 niht gar, durchan» 
nicht. — 3 von ir schulden, darch sie. — 4 vriunttichen, zftrtlioh. 

626, 1 ritterBchafi ist Gen. — 3 gesamenten sich, kamen susammen, nachdem 

sie von Tische angestanden waren, wo sie getrennt gesessen. — 
4 die lÜTalitftt der beiden Franen war noch nicht förmlich ansge- 
brechen; Tgl. 829, 4. 

627, 2 die Kämmerer leuchten mit Kerzen in die Sohlafgemftcher roran. 

628, 1 herren, Qonther und SiegMed. — 2 ietslicher, jeder. — 3 senft9t\ 

machte freundlich gestimmt. 

629, 3 minnen dat. plur.; edelen, mit Bezug auf seinen hohen Stand. 

630, 4 sanfter, mit größerer Behaglichkeit. 

631, 1 im entwichen, von ihm fortgegangen, natttrlioh auf sein G-ebot. » 

8 suo getan, zugeschlossen. — 
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er wände er solde triuten ir minnecUchen l!p: 
j& was iz noch nnn&hen ä daz si würd6 sin wip. 

632 In sabenwizem hemede si an daz bette gie. 5S4 
d6 d&ht' der ritter edele: «nu h&n i'z allez hie, ^^^ 
des ich ie d& gerte in allen mlnen tagen.» 

si muos^ im durch ir scoene von grözen schulden wo] 

behagen. 

633 Diu lieht begonde bergen des edelen küniges hant. 585 
d6 gie der degen küene da er die vrouwen vant. '*** 
er leite sich ir n&hen: sin vreude diu was gröz. 

die vil minnecUchen der helt mit armen umbeslöz. 

634 Minnecliche triuten des kund' er vil beg&n, <■** 
ob in diu edele vrouwe het l&zen daz get&n. 

dö zumde si so sere daz in gemüete daz. 

er w&nde vinden friunde: dö vant er vintllchen haz. 

635 Si sprach: «ritter edele, ir sult iz l&zen st&n. 5<^s 
des ir da habet gedingen, ja'n mag es niht erg&n. <^^> 
ich wil noch magt bellben (ir sult wol wizzen daz) 
unz ich diu msere ervinde.» d6 wart ir Günther geliaz. 

636 Dö rang er ii&ch ir minne nnt zerfüorte ir diu kleit. 587 
dö greif nach eime gürtel diu hörliche meit: <"^> 
daz was ein starker porte, den s^ umb ir siten truoc 
dö tet si dem künige grözer leid6 genuoc. 

637 Die füeze unt ouch die hende si im zesamne baut, 588 
si truoc in z'einem nagele unt hienc in an die want. ^^^ 



631, S Muten, in sinnlicher Bedeutung, wie minnm auch ^braucht wird 

(528, 1). — 4 unnähtny fern. 
CSS, 1 »abenujit, weiß wie taben (eine feine Leinwand). — 4 von grSstn 

tehulden, mit Tollem Bechte. 

633, 1 Günther stellt die Lichter hinter die Bettvorhänge, um ihren Schein 

EU dftmpfen. 

634, l dessen hfttte er viel thun können. ^ 2 het loten da* getan , Utto 

das thun lassen: das Particip getan steht für uns auffallend, wo 
man vielmehr die Participialform Ton laxen erwartet; derselbe Fall 
im Mhd. bei heixen. — 3 gemüete^ krftnkte. — 4 friunde y auffaUend 
der Plural: frhmt bedeutet Geliebter, Geliebte; er glaubte ein 
liebendes Wesen su finden. — d6, dagegen, im Gegensätze dazu. 

635, l la*9n ttan, bleiben lassen. - 4 diu mcer*», n&mlioh wie es mit Sieg- 

fried steht. 

636, 1 naehi das Ziel beseiohnend. — Mer/ueren, in Unordnung bringen. 
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do er si sl&fes irte, die minne si im verb(yt 

j& het er von ir krefte vil n&ch gewünn^n den tAt. 

638 D6 begonde vlögen der meister w&nde sin. 5R9 
«nu loeset min gebende, vil edeliu künegln. <^' 
i^ne trouwe in, scoeniu vroawe, doch nimmer an gesigen, 
unt sei ouch harte selten iu 86 n&hen m6r geligen.» 

639 Sine mochte wie im wsere, want si vil sanfte lac. ^^^ 
dort mnoBt' er allez hangen die naht onz an den tac, 
unz der liehte morgen durh diu venster seein. 

ob er ie kraft gewunne, diu was an slnem libe klein. 

640 «Nu saget mir, her Günther, ist iu daz iht leit, 590 
ob iuch gebunden funden», sprach diu scoene meit, ^"^^ 
«die iuwern kamersere yon einer vrouwen hant?» 

dö sprach der ritter edele: «daz wurde iu übele bewant. 

641 Ouch hete ih's w6nic 6re», sprach der snelle man. 59i 
«durch iuwer selber tugende s6 \kt mich zuo iu g&n. <^) 
Sit daz iu mine minne sint s6 starke leit, 

ich sol mit mlnen banden nimmer rüeren iuwer kleit.» 

642 Dö löste si in balde, Of si in verlie. S99 
wider an daz bette er zuo der vrouwen gie. *^' 
er leite sich so verre daz er ir schcene w&t 

dar n&ch vil selten ruorte: des wolde ouch sidö haben r&t. 

643 Dökom ouch ir gesinde: die brähten'n niuwiu kleit. 59S 
der was in an den morgen harte vil bereit ^"^ 
Bwie wol man d& geb&rte, trürec was genuoc 

der h^rr^ des landes, swie er des tages kröne truoc. 



6.37, S irren «Amh Hne» 4in$€$f jemand an etwas hindern. ~ 4 eO nAeA, 

beinahe. 
638, 1 meiater, Herr, Oebieter. — 2 gebend« etn., FeeeelB. — 4 karte «etftfn, 

niemali. — soi, Futurmn. 
^9, 1 Sine ruoehte, sie kOmmerte sieh nicht dämm. — 2 alle» adv. aoo., 

fortwährend, immer. — 4 beeaA er jemals Kraft, JetU war sie ver- 

sehwnnden. 

640, 1 <A/, i^endwie, etwa. — 4 dae— bewant y das würde euch abel auf- 

genommen werden, in den Angen der Leute keine Bhre maehen. 

641, 1 ih'$t ioh davon. — 2 2110 iu, ins Bette. — 8 etarke adv., sehr. 

^12, l {^ $i in verlie, sie ließ ihn wieder auf seine FflAe kommen. — 
4 dessen wollte sie anoh flberhoben sein (daß er sie anrttbrte). 

643, 1 brä^en*n es bräkten in. Am Morgen aaoh der Hochsoitsnaoht wurden 
neue Kleider angesogen. — 2 an den morgen, fOr den Morgen. — 
8 tool gebären, frOhlioh sein. — 4 des tage», an jenem Tsge. 



WIE PRÜNHTLT ZE WOBHBZ BNPFANGBN WABT. 113 

644 N&ch siten der si pfl&gen ant man durch reht begie, am 
Günther unde Prünhilt niht langer daz enlie, ^^^ 
si giengen zuo dem mttnster d& man die messe sanc. 
dar kom ouch her Slfrit: sich hnop d& groezüch gedranc. 

645 N&ch küneclichen 6ren was in dar bereit 595 
swaz si haben solden, ir kröne unt ouch ir kleit. *^^ 
dö wurden si gewlhet d6 daz was get&n, 

d6 sach man s' alle viere under kr^ne vrcelichen st&n. 

646 Yil junger swert d& n&men, sehs hundert oder baz, iw 
den kttnegen zen ^ren, ir sult wol wizzen daz. <^' 
sich huop vil'michel vreude in Bürgenden lant. 

man hörte schefte hellen an der sw4rtd6gene haut 

647 Dö s&zen in den venstem diu schoBnen mägedin: »97 
si s&hen vor in liuhten vil maniges Schildes schln. <*"> 
dö hete sich gesundert der künic von slnen man: 
swes iemen ander pflsege, man sah in trur^nde stftn. 

648 Im unt Slfrlde ungelibhe stuont der muot. 698 
wol wesse waz im w«re der edel ritter guot <•"> 
dö gienc er zuo dem künige, vr&gen er began: 

vme ist iu hint gelungen? daz sult ir mich wizzen l&n.» 

649 Dö sprach der wirt zem gaste: «ich h&n l&ster unde 

scaden: 599 

ich h&n den Übeln tiuvel heim ze hüs geladen. ^"^ 
de ich si w&nde minnen, vil söre si mich baut: 
si truoc mich z'eime nagele unt hie mich höhe an eine want. 



644^ 1 Zu ergSonn unt {die) man» — durch reht, von Beohts wegen. 

S45, 1 Nächj gemAß. — dar: in das Münster waren ihnen ihre Kronen und 

Kleider gebracht. — 8 getothet, eingesegnet; gekrönt wurden die 

Frauen. 
«46, 1 Vil Junger , eine große Anzahl junger Edellente, Knappen. ^ ewert 

namen^ wurden su Bittern geschlagen. — 4 hellen str., hiülen, tönen. 

847, 3 Mundem, absondern. — 4 swes ~- pAmge, wae Jemand anders treiben 

mochte. 

848, 9 ritter. Siegfried. — 4 hint, diese Nacht; welchen Erfolg habt ihr 

gehabt? 
4M9, 1 laster stn., Schande. — 4 hie prsst. tou AoAm, Kebenform Ton hienc, 
— hShe adT. 

rnsniiUiraBMiixaD. 6. Aufl. 8 
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650 Da hieng ich angestllchen die naht unz an den tac, €oo 
6 daz si mich embande. wie samfte si d6 lad ^^^ 
daz 8ol dir vriwentliche ftf genSde sta gekleit.» 

dö sprach der starke Slfrit: «daz ist mir wserliche leit 

651 Des bringe ich iuch wol innen, nnt l&t ir^i &ne nlt. <oi 
ich scaffe daz si hlnaht s6 n&hen bi'u gellt, ^^'^ 
daz si iuch ir minne gesOmet nimmer m^r.» 

der rede was d6 Günther n&ch slnen arebeiten h6r. 

652 Dö sprach der herre Slfrit: «rdu mäht wol genesen. <""* 
ich wsene uns ungeltche hlnaht sl gewesen. 

mir ist dln swester Kriemhilt lieber dan der 11p. 

ez muoz diu Tiouwe Prünhilt noch hlnaht worden dln wlp.» 

653 Er sprach : «ich käme noch hlnte zer kemen&ten dln et» 
also tougenllche in der t4mk4ppen min, ^""^ 
daz sich miner liste mac niemen wol verst6n. 

b5 \k die kamersere zuo z'ir herbergen g^n. 

654 S6 lösche ich den kinden diu lieht an der haut: eos 
daz ich sl dar üme, daz sl dir d& bl bekant, ^""^ 
daz ich dir gerne diene: s6 twinge ich dir dln wlp, 
daz tu si hlnte minnest, oder ich verlius^ den Up.» 

655 «Ane dazdu iht triutest», sprach der künic d6, 604 
«die mlne lieben vrouwen, anders pin ich's yrö, ^^* 
so tuo ir swaz du wellest unt nsemest ir den llp, 
daz solde ich wol verkiesen: si ist ein vreisUchez wlp.» 



650, 1 ange$aichen adr., in gefahrvoller Lage. — 2 «mhund« (Ar en-, eii/ft.), 
loaband. — S i^ genaä€t im Hinbliok auf, In Brwartiing von Ghuide« 

6ftl, 1 Idt — ntt, wenn ihr nichts dagegen habt, damit einverstanden seid. 
— 9 Jdnaht die vnTerkflrste Form von Hnt (648, 4). — öi'u as 
bt iu,— i 9Üm9H ein9H eine» dingt»^ Jemand mit etwas hinhalten. — 
4 hSr, froh. 

653, 1 gene»«ii, frei Ton Übel sein. — 4 din voip, in Wahrheit, indem sie 

dir ihre Liebe gewährt. 
€58, 3 tich 9er»tSn mit gen., etwas bemerken. — 4 Günther soll die XAm- 
merer nieht im Schlafzimmer bleiben lassen, bis die Liehter gelösoht 
werden. 

654, 1 den kinden, den dienenden Pagen. — 2 von bekant hingen hier iwei 

dag ab. -> 8 dir (das sweite), fllr dich. — 4 /u sr du, 
465, 1 Äne da», ausgenommen daft. — triutest, wieder in sinnlicher Be- 
deutung. ~~ S ändert, im Übrigen. ~ 4 terkieeen, nnbeaohtet 
lassen. 
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666 «Daz nim ich», 86 sprach Slfrit, «üf die triawe min, 605 
daz ich ir niht enminne. diu Bcoene swester dtn ^'^ 
diu ist siir vor in alleni die ich noch ie gesach.» 
vil wol geloubte'z Günther, daz d6 Slfrit gesprach. 

657 D& was Yon kurzewile yreude unde not. eo« 
bühurt unde scallen allez man verbot, <"^^ 
d& die yrouwen solden gegen dem sale g&n. 

dö hiezen kamer«ere die liuie von dem wege stin. 

658 Yon rossen unt von liuten gertümet wart der hof. 607 
der vrouwen iesllche fuorte ein biscof, *••*> 
d6 si vor den künegen ze tische solden g&n. 

in volgte an daz gesidele vil manic waetlicher man. 

659 Der künic in guotem w&ne dö vroBllchen saz: ^"^ 
daz im gelobte Slfrit, wol gedaht' er ane daz. 

der eine tac in dühte wol drlzec tage lanc. 

an slner yrouwen minne stuont im aller sin gedanc. 

660 Er erbeite küme daz man von tische gie. 608 
die schcenen Prünhilde man d6 komen lie, <*"> 
unt ouch Eriemhilde, si b6de an ir gemach. 

hey waz man sneller degene vor den küniginnen sach! 

661 Slfrit der herre vil minnecllchen saz 609 
bl slnem schoenen wlbe, mit vreuden &ne haz. ^^^ 
si trüte sine hende mit ir vil wlzer haut, 

unz er ir vor den ougen sine w6sse w6nne verswant. 

662 D6 si mit im spilte unt si's niht m^r ensach, 6io 
zuo slhöm gesinde diu küneginne sprach: 



656, 1 nim ich ^ die iriuvot min^ gelobe, yerspreohe ich. — 8 9cr, den 

Yoriug besaiohnend. — 4 da«, was. 

657, 1 n^l. Mlihe, Anitrtiigiuig. — 9 $ctMem^ Llnn maehen. — 8 gtgtn^ 

aaon — hin. — 4 «o» drnn votgt »tan. warn dem Weg treten. 

658, 8 9or, in Oegenwart. 

659, 1 in guotem wane» in guter Hoffnung. — 3 dühte, pr»t. Ton dünken, 

d&uohte. — 4 etuont, war gerichtet; an, auf. 

660, 3 bide, beide; gemaeh, Bequemlichkeit; hier mit dem nhd. Begriife 

«Oemaoh» eich eehr nahe berührend. 

661, 1 eae» in den Wohngem&ohem. — 3 trüte, dzflokte lirtlleh. — 4 lotfuntf, 

wann; eie konnte den Angenblick seines Yerscbwlndens nicht an^ 
geben. Xr hatte die Tarnkappe angethan. 
669, 1 epitte, koste, eigentlioh: buhlte. — m"«, de ihn. 

8« 



116 X. iVBMTIUBB, 

«micb h&t des michel wunder, w&r der künic sl komen. 
wer hat die slnen hende üz den mih^n genomen?» 

663 Die rede si lie beltben. d6 was er bin geg&n 6ii 
da er yil kamersere vant mit liebten st&n: ^^' 
diu begonde er leschen den kinden an der hant. 

daz ez Sifrit wsere, daz wart d6 Gnnther bekant. 

664 Wol wesse er waz er wolde : dö hiez er dannen g&n eis 
m&gede unde vrouwen. dö daz was get&n, ^^^ 
der Hebe konec selbe dö besl6z die tflre: 

starker rigele zw6ne die warf er sn^ll^ derfüre. 

665 Diu lieht yerbarc er schiere und^r die bettew&t. eis 
eines spils begonde (des was dö niht r&t) *^^' 
Sifrit der vil starke unt ouch diu schoene meit: 

d&z w&s dem konige beide liep unde leit. 

666 Stfrft sich leite n&hen der juncyrouwen bl. eu 
si sprach : «na l&t iz, Ghmther, als liep als iu daz sl, <^' 
daz ir iht arebeite Itdet alsam 6.» 

Sit getet diu vrouwe dem kttenen Sifride w6. 

667 Dö hal er sine stimme, daz er niht ensprah. ei5 
Günther wol hörte, S¥de er stn niht ensah, ^"^ 
daz heimlicher dinge von in d& niht geschach: 

si beten an dem bette harte kl6in6n gemach. 

668 Er gebarte sam ez wsere Gunthar der künic rieh: eis 
er umbeslöz mit armen die maget lobellch. ^^'^ 
si warf in üz dem bette d& bt üf eine banc, 

daz im sin houbet lüte an eime scam^l erklanc. 



ees, 8 die Liobter werden aasgelösoht, aber nicht alle; Tgl. 665, 1. 

664, 4 rigO« gen. ron »wSne abh&ngig. — warf , BOhob. — dtrföf (ant 

dar före), davor (yor die Thür). 

665, 1 beMvtat, Bettseug; hier insonderheit die Bettrorhftnge. --- S tf«« — 

r&t, daa war nicht cu umgehen, das half nun einmal nichts, er 
konnte nicht umhin. 

666, 2 so wahr euch das lieb ist; iht (8) steht fOr nikt, 

667, 1 hal, Terhehlte, rerbarg. — 3 «In «M/, nichts von ihm, ihn nicht. — 

8 heimlicher ding«, aux das minnen lu besiehen. 

668, 4 der Schemel stand vor dem Bette, und man bediente sieh seiner, 

um ins Bett zu steigen. 
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669 Wider üf mit kreften spranc der vil küene man: 6i7 
er wold' iz baz yersaochen. dd er des began, ^^*^ 
daz er si wolde twingen, dar umb' wart im yil w6. 
solch wer deheiner yrouwen diu wsen' immer m6r erg6. 

670 Do er niht wolde er winden, diu maget üf spranc: 6^8 
«ir'n sult mir niht zefüercn min hemede als6 blanc. ^^^ 
ir Sit vil nngefüege: daz sol iu werden leit. 

des bringe ich iuch wol innen», sprach diu wsetltchiu meit. 

671 Si besitz mit armen den tiwerlichen degen: 6i9 
d6 wolde si in gebunden alsam den künic legen, <^*'' 
daz si an dem bette möhte haben gemach. 

daz er ir wftt zerfaorte, diu vrouwe iz groezltchen räch. 

672 Waz half sin grdziu Sterke unt ouch sin michel kraft? 69o 
si erzeigete dem degen e ir llbes meisterschaft, ^^' 
si truoc in mit gewalte (daz muos' et als6 sin) 

unt druhte in ungefuoge zwischen der wende und einen 

schrin. 

673 «Ow6», gedftht' der recke, «sol ich nu mlnen 11p 62i 
von einer magt yerliesen, s6 mugen elliuVlp *^^^ 
her n&ch immer mdre tragen gelpfen muot 

gegen ire manne, diu ez sus nimmer getuot.» 

674 Der künic ez wol hörte, er angeste umb' den man. 622 
Sifrlt sich schämte s6re, zürnen er began: <^) 
mit ungefüeger krefte sazt' er sich ir wider; 

er versüocht' ez angestllchen an vroun Prünhilde sider. 

675 Den künic ez dühte lange 6 daz er si betwanc. 623 
si druht' im sine hende, daz üz den nagelen spranc <^' 



<M>9, 2 b<Uf noch weiter. — 8 wart im wi, mußt« er Sehmön erdulden. — 
4 irniMT mir fta nimmer mir, 

670, 8 ung$/üeg0, grob, mnobJekHoh. --4 das werde ich euch sohon i«igen. 

671, 1 HwerUeh, berrlleh. » 8 gemaeh, Bube. 

672, 2 ir 1iö€i meittertehßft , die fiberleoene Stärke ibres Leibet. » 8 et, 

Iran eininaL — 4 »witehmt mit dem I)atiy stebt in der Altem Sprache 
auob bei Verben der Bewegung. — tehrtn stm., Sehrank. 

678, 8 immer mire, fortan immer. -^ geipftn matot , ftberrnfttbigen Sinn. — 
4tre, die filtere Form von ir. — diu— g^uoi, besliglioh auf «Rt» lotp, 
als wenn dastände: manch eine, die. — «im, sonst. 

674, 1 ange§te»f Angst empfinden. — 4 angtttltchen adv., mit Notb und 
Gefahr. 



118 X. AVENTIUBB, 

daz pluot im von ir krefte: daz was dem helede leit. 
Sit br&ht' er an ein lougen die vil h6rllchen meit 

676 Ir ungefüeges willen, des si § d& jach. 6M 
der künic iz allez hörte, swie er niht ensprach. <•"* 
er drohte s' an daz bette, daz si vil ItLte erschr6: 

ir t&ten sine krefte harte groezllchen w6. 

677 Dö greif si z'ir slten, d& si den porten vant, «35 
ont wolt' in h&n gebunden: d6 wert' ez so sin hant, ^'^^ 
daz ir diu lit erkrachten unt ouch al der Up. 

des wart der strlt gescheiden : dö wart si Guntheres wlp. 

678 Si sprach: ukünic edele, du solt mich leben l&n. «96 
ez wirt vil wol versüenet, swaz ich dir hSin get&n. **^* 
ich gewer mich nimmer m^re der edelen minne dln: 
ich hän daz wol erfunden, daz du kanst vrouwen 

meister sin.» 

679 Slfrit der stuont dannen, ligen lie 6r die meit, 627 
sam er von im ziehen wolde slniu kleit. <•"» 
er zöch ir ab der hende ein guldln vingerlln, 

daz si des nie wart innen, diu yil edele künegtn. 

680 Dar zuo nam er ir gOrtel: daz was ein porte guot. 688 
i'ne weiz ob er daz taete durh slnen höhen muot. ^*** 
er gab iz slnem wlbe: daz wart im sider leit. 

dö Iftgen bl ein ander Günther unt diu schoeniu meit. 

681 Er pflac ir minnecUchen, als im daz gezam. <^* 
dö muoste si yerMesen ir zom und ouch ir scam. 
von slner heinllche si wart ein lützel bleich: 

hey waz ir von der minne ir vil grözen krefte entweichl 



675, 4 an ein lougen, sum Leagnen; davon hftngt ab uriUen (676, 1), ihres 

starken Willens; daft sie denselben yerleognete, ihm entsagte. 

676, 1 det-^jach, den sie vorher ausgesprochen hatte. — 8 er, Siagficied. 

677, 3 Ht stn., Glied. — 4 geacheidm, beigelegt. — wtp, su 652, 4. 

678, 3 geteer michf wehre mich; der minne. gegen dia Iiiebe. 

679, 1 stuoni dannen, trat beiseite. — 3 vingerUn, Fingerring. — 4 det wart 

innen, das bemerkte; nie, dorohaus nicht. 

680, 8 dwh dnen h6hen muot, aus Übermuth. — 3 <s, das Binglein. 

«81, 1 pßac ir minnecUchen, was firllher (689, 8) p^o mit einen minnen, in 
sinnlicher Bedeutong. — 8 verkieten, fahren lassen, über etwas 
hinwegsehen. — 8 heMtehe stf., das yertranliche Beiwohnen. —4 der 
Verlust des (SUrtels beieichnet zugleich das Aufgeben des Biagd- 
thums und den Verlust der Kraft. 
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682 Done was ouch si niht sterker daone ein ander wlp. (>99 
er trftte minnecliche den ir vil scosnen lip. ^^^' 
ob si'z yersuochte m6re, waz künde daz verv&n? 

daz het ir allez Günther mit slnen minn^n get&n. 

683 Wie rehte minnecliche si dö bi im lac 6So 
mit vriontllcher liebe unz an den liebten tac! ^^^ 
nu was der berre Stfrit wider üz geg&n, 

da er wart wol enpfangen von einer vrouwen wol get&n. 

684 Er understuont ir yr&gCi der si hete ged&ht. 63i 
er hal si sit vil lange daz er ir bete br&bt, <^^ 
unz daz si under kröne in sinem lande gie. 

swaz er ir geben solde, wie latzel er'z beliben lie! 

G85 Der wirt wart an dem morgen yerre baz gemuot «sa 
dann' er d& vore ^^8ere. des wart diu fröwede guot **••' 
in allen sinen landen von manigem edelem man, 
die er ze hüse ladete: den wart vil dienst^ get&n. 

686 Diu böbgezlt' werte unz an dön vierzöbenden tac, <tö3 
daz in al der wile der scal nie gelac *^' 
Yon aller bände vreuden, der lernen solde pflegen. 

dö wart des kttneges koste vil harte hoh6 gewegen. 

687 Des edelen wirtes m&ge, als ez der ktinic gebot, 684 
die gikben durch sin 6re kleid^r unt golt vil röt, ^^^ 
ross unt dar zuo silber, vil manigem varnden man. 
die dk g&be gerten, die scieden vroölichen dan. 

688 SlMt der herre üzer Niderlant ess 
mit tüsent sinen mannen, allez daz gewant, *^* 



«8S, 3 wenn >ie'B auoh nooh fem«r hfttte verBaohen wollen, m hfttt« niohta 

genutet, ilure Kraft war verloren. 
684, 1 uHderttwmtt verhinderte, wich aus. — 8 hal mit doppeltem AcouiatiT 

in und <to«, dasjenige was). — 8 under krSne yit, gekrönt war. — 

4 9olde, es war des Schioksals Besttmmnng. 
488, 1 öa» genmttt frOhlioJier gestimmt. ~ 8 fröt9€d€^ Sltore Form von 

fröud^j /reud«. — guoty vortrefflich, vollkoounen. — 4 «« hüae, in 

sein Haas. 
686, 8 t« al der taUe, während der gansen Zeit. — peiae, rahte». anfhOrla. — 

3 9on mit teal an verbinden. — 4 koite stf., Aufwand ; höhB gewegen, 

hoch geeoh&tet: •■ wurde sehr viel verauagabi. 
6tt7, 8 ere arwarb haapteftohlioh der Auf der Freigebigkeit {miUe(). 
484| 8 mit tüsent itnen mannen^ mit den Nibelungen. ~ 



120 ZI. AVBNTIURB, 

daz si ze Blne br&hten, daz wart gar hin gegeben, 
unt ouch diu ros mit sfttelen: si künden h^rliche leben. 

689 £ daz m&n die riehen gäbe alle d& verswanc, 6S6 
die wider ze lande wolden, die dühte des ze lanc. ^^^ 
ez enwart nie geste m^re baz gepflegen. 
BUS endet' sich diu hdhzlt: daz wolde Günther der degen. 



V 



XL AVENTIÜRE, 
WIE sIfbit ze lande mit sinem wIbe kom. 

% 

Siegfried kehrt mit Kriemhild nftoh Niederland snrüok; der Graf 
Eokewart folgt ihr. Sie werden festlich empfuigen. Siegfried übernimmt 
die Herrschaft. Kriemhild gebiert im sehnten Jahre einen Sohn, der Gan- 
ther getanft -wird; zu derselben Zeit stirbt Siegeliad. A.aoh Prflnhild hat 
einen Sohn geboren, der den Kamen Siegfried empfängt. 



690 D6 die geste wftren alle dan gevam, 637 
dö sprach ze slm* gesinde Sigemundes bam: <^^ 
«wir suln ouch uns bereiten heim in mlniu lant.» 
liep was ez slnem wibe do ez diu vrouwe rehte errant. 

691 Si sprach zuo z'ir manne: <«wenne sul wir vam? *^> 
daz ich sd harte g&he, daz heiz' ich wol bewam. 
mir suln 6 mlne brüeder teilen mite diu lant.» 

leit was ez Slfrlde, dö er'z an Eriemhilde ervant. 

692 Die fürsten zuo z'im giengen unt spr&chen alle drl: 68S 
«nu wizzet daz, her Slfrit, daz iu immer sl ^^^ 



688, 3 hin p«frc6«n, verschenkt. — 4 H künden, ai verstanden es. 
689| 1 ventoingen, wegsohwingen , vollständig vertheilen, verschenken. — 
2 M0 land9t nach Haus. — des, damit. — 3 ge»t« ist Gen. pl. 

690, S itm' synkopiert ans stnem«, — bam stn., Kind (von bem, gabiren). 

— - S bereiten A«tm, ansohieken um heimaokehren. — 4 einem wtbe 
nnd diu 9rouve ist natfirlioh beidemal Kriemhild. — rehte ervant, 

fenau erfahr,, bestimmt davon hOrte. 
etoarn^ verhüten. — 3 mir — teilen m«, mit mir theilen. — 4 «« ^dai 
■weite), daA sie Anspruch anf die Lande erheben wollt«. 

691, 2 et, sein soll. — 
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mit triuwen unser dienest bereit unz in den tot.» 
dd neig er den degenen, do man im^z s6 güetlich erbot. 

693 «Wir suln ouch mit in teilen», sprach Glselher daz kint, 68» 
«länt ünde bürge, die unser eigen sint: ^''^^ 
swaz der wlten riebe uns ist nndert&n, 

der sult ir teil vil guoten samet Eriemhilde h&n.» 

694 San der Sigemundes zuo den f&rsten sprach, 640 
do er der herren willen gehörte unde sach: ^^ 
«got läze in iuwer erbe immer sselic sin 

unt ouch die liute drinne: ja getüot diu liebe wine min 

695 Des teiles wol ze r&te, den ir ir woldet geben. <^> 
d& si sol tragen krAne, unt sol ich daz geleben, 

si muoz werden richer dann' iemen lebender sl. 
swaz ir sus gebietet, des pin ich iu dienestlichen bl.» 

696 D6 sprach diu vrouwe Eriemhilt : «habt ir der erbe r&t, 64i 
umb' Bürgenden degene ez s6 lihte niht enst&t, ^^ 
si müge ein künic gerne füeren in sin lant. 

jjk sol si mit mir teilen miner lieben bruoder haut» 

697 D6 sprach der herreG^mdt: «nu nim dir swen du wil. 642 
die gerne mit dir rlten, der vindestu hie vil. ^^^ 
Yon drlzec hundert recken wir geben dir tüsent man: 
die sin diu heimgesinde.» Eriemhilt dö s6nd6n began 

698 N&ch Hagenen von Tronege und ouch n&ch Ortwln, 64$ 
ob die unt ouch ir mftge Eriemhilde wolden sin. 

do gew&n dar umbe Hagene ein zomUchez leben; 
er sprach: «jan' mac uns Günther zer werlde niem^n 

gegeben. 



692, 4 erMeten, e» einem, mit einem Adrerb, einem das erweiten wm da» 
Adverb auBdrflckt; hier: so viel Güte. 

694, 3 got laae iu ieelie itn : Formel des ablehnenden Dankes. — 4 getuoi ze 

rate, kann entrathen, entbehren. 

695, 9 unt — gHeben, falls ich es erlebe, nämlleh daß sie in meinem Beiehe 

KOnighi wird. — 4 tue, im Übrigen. — pin t» dientttltchmi 6(, stehe 
dienstergeben auf eurer Seite; des, darin. 

696, 9 so kann man doob nicht so leloht anf die Mannen reniehten, daß 

sie nicht könnte oder mOehte n. s. w. 

697, 4 heimgetinde stn., das Gesind« in Hanse, C^efolge, Hofstaat. 

698, S «C«, gehören; KriemhUde ist Oen. — 8 ein »omltehez M^n, ein lor- 

nlges Benehmen ; er wurde somiff. — 4 $er werlde ist mit niemen in 
verbinden: niemand auf der Welt. 
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699 Ander iwer gesinde daz lät iu volgen mite, 644 
want ir doch wol bekennet der Tronegsere site: 

wir müezen bl den künigen hie ze hove best&n. 

wir suln in langer dienen den wir alher gevolget h&n.» 

700 Daz liezen si bellben: do bereiten si sich dan. ms 
ir edel ingesinde vron Erlemhilt z'ir gewan, ^'"^ 
zwd und drlzec meide unt fünf hundert man. 
Eckewart der grkve der volgete Kriemhilde dan. 

701 ürlöup si alle n^men, beide rltter unde kneht, 646 
m&gede unde vronwen: daz was vil michel reht. '^^ 
geacheiden küssende wurden si zehant: 

si rümten yroßUchen des kOnec Guntheres lant. 

702 Do bel6iten si ir mftge yil verre üf den wegen. 647 
man hiez in allenthalben ir nahtselde legen <^) 
SW& si se gerne nftmen, durch der kOnige lant. 

dö wurden boten balde Sigemünd^ gesant, 

703 Daz er daz wizzen solde, und euch Sigelint, 648 
daz sin sün komen wolde und ouch vroun Uoten kint, ^^^ 
Eriemhilt diu vil schosne, von Wormez über Rln. 
done künden in diu msere nimmer lieber gesln. 

704 «S6 wol mich», sprach dd Sigemunt, «daz ich ge- 

lebet h&n 649 

daz diu schoene Kriemhilt sol hie gekroenet g&n. <^> 
des müezen wol getiuwert sin diu erbe min. 
min sün Slfrft der edele sol hie selbe künec sin.» 

705 Dö gap diu vrouwe Sigelint vil manigen samlt rdt, 6m 
Silber unt golt daz swsBre: daz was ir botenbröt. ^"^^ 



699, 8 bekennet, kennt. — S der Trtnugare, Hagen*8 and seiner Mannen 

Yerpfliehtung {site) war bisher am kOnigliohen Hoflager lu bleiben. 
— 4 langer, auch noeb ferner. 

700, 1 Damit ließen. sie die Saebe auf sieb beruhen. — 2 xHr gewan, nahm 

ea sich, mit sieb. 
701| 3 künemtde, mit Küssen. — geseheiden wurden^ trennten liob. 
708| 1 beitUem (ea beleiteten) , begleiteten, gaben ihr das Geleit. — 9 naht- 

»elde stf., Naehtauf enthalt. — legen, bereiten, indem der Marsohall 

▼oransritt. — 3 «0 gesohwäcbtee m. 
70S, 4 in, Siegmund und Sigelinden: sie konnten keine liebere Kaohriobt 

erhalten. 

704, 1 geiebet han^ den Tag erlebt habe. — 3 de«, dadaroh. — geiitiwmi^a 

getiuret, werth gemacht, an Werth erhöht. 

705, 1 «amCf stm., Sammt. — 
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d yreute sich der msere, diu si d6 vernam. 

sich kleidete ir gesinde mit vllze wol als in gezam. 

706 Man sagete wer d& koeme mit im in daz lant. 65i 
dö hiezen si gesidele rihtön zehant, *^^ 
dar zuo er gekrcenet vor Trinnden solde gän. 

dö riten im engegene des kflnic Sigemundes man. 

707 Ist iemen baz enpfangen, daz ist mir umbekant, föa 
dan die helede msere in Sigemundes lant. ^^ 
Sigeiint diu schoone Eriemhilt engegene reit 

mit maniger schoenen frouwen (ir volgeten rfttör gemeit) 

708 In einer tageweide, d& man die geste sach. 653 
die vremeden unt die künden die Uten ungemach, <^> 
unze daz si k6men z'einer bürge- wlt, 

diu was geheizen Santen: dft si kröne truogen slt. 

709 Mit lachendem munde Sigcllnt unt Sigemunt 654 
kusten Eriemhilde durch liebe manige stont ^^^ 
nnt euch Slfriden: in was ir leit benomen. 

allez ir gesinde was in gröze willekomen. 

710 Man bat die geste bringen für Sigemundes sal. «u 
die schoenen juncvrouwen huop man d& ze tal ^^^ 
nider von den moeren. d& was vil manic man, 

dö man den schosnen yrouwen mit vlize dien^ began. 

711 Swie gröz ir höhzlte bl Rlne was bekant, <^> 
noch gap man hie den heleden vil b6zz6r gewant, 
danne si ie getrüegen noch bi allen ir tagen. 

man möhte michel wunder von ir richeite sagen. 

712 Dö si in ir höhen ören s&z^n und heten genuoc, ese 
waz goltvarwer g^ren ir ingesinde truoc, <^> 



705, 4 in bezieht sich auf das ooUeotire gesind«, 

706| 3 dar suo auf gesid^e bezflglioh. — vor ertimdei», in Gegenwart oder 
aa der Spitie von Verwandten 

708, 1 tageweide^ Tagereise. — da, bis dahin wo. — 8 Uten ungemaeh, 

mofiten eich Unbequemlichkeit, Unruhe gefallen lassen. 

709, 2 durch Ite6«, aus Freude. — »tunt, maL — 4 tV, Eriemhüdens. 

710, 8 M tal, von den Bossen herab, was in der folgenden Zeile nooh be- 

stimmter ausgedrückt ist. 

711, 2 noch mit vü be»ier lu verbinden. ~ 3 ienoehf jemals noch. — 4 rCoft«/f 

stf., Beiohthum, Pracht. 

712, 1 heten genuoc, Überfluß an allem hatten. — 
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ont edele gesteine, verwieret wol dar in! 

ras pflac ir Tllzecllchen Sigellnt dia edel kttnegin. 

713 DA sprach vor slnen vrianden der herre Sigemunt: 657 
«den Sifrides mägen tuen ich allen kunt, *^^ 
er sol vor disen recken die mine kröne tragen.» 

diu msere hörten gerne die Ton Niderlande sagen. 

714 Er bey&lch im sine kröne, gerihte unde lant. esa 
Sit waser ir aller meister. die er ze rehte vant <^* 
unt dar er rihten solde, daz wart also getan 

daz man söre vorhte der scoenen Kriemhilde man. 

715 In disen grözen ören lebet' er, daz ist wftr, 65» 
und rihte ouch ander kröne unz an daz zehende j&r, *^^ 
daz diu schoene vrouwe einen sun gewan. 

daz was des kOneges mftgen n&ch ir willen wol ergän. 

716 Den-Ute man dö toufen und gap im einen namen, 66o 
Gunthar, nach slnem oeheim: des dorft' er sich ^^^ 

niht schämen, 
geriet' er nftch den m&gen, daz wser' im wol erg&n. 
dö zöh man in mit ylize: daz was von scüld^n get&n. 

717 In den selben ziten starp yrou Sigelint. 66i 
dö hete'n gewalt mit alle der edelen Uoten kint, ^^^ 
der so riehen yrouwen ob landen wol gezam. 

daz klageten genuoge, dö si der tot von in genam. 

718 Na hete ouch dort bl Rtne, so wir beeren sagen, wi 
bl Günther dem riehen einen sun getragen ^^ 



712, 8 ftenoieren bwt., einwirken. — dar t«, in die ^^re». — 4p./?ac, sorgte f&r. 

718, 1 vor, in Gegenwart. — 4 gerne, da sie sohon frtther den Wunsoh ge- 
habt hatten (42, 3). 

714, 1 gerihte, Bechtspflege. — 2 er ««igte seine Maoht. — »e rehte, sn sei- 
nem Gerichte gehörend. — 8 dUur er rihte» »olde, wohin sein Beobt- 
sprechen sich erstrecken sollte. — da», das rihten, 

Tlft, 4 mit dem Wunsche detr Verwandten stimmte es überein, daA SiegMed 
•in Sohn geboren war. 

710, 8 geraten, arten: im Falle daA er würde wie seine Verwandten, die 
borgnndisohen Könige. 

717, S hete^n s= hete den, — gewalt stm., Macht. — mit aUe, gftnslioh; aUe 

ist Vorm des Instrumentalis (ahd. all^), — 3 ftrmewen, Gebieterinnen; 
od. Ober. — 4 «t\ Sigelinden. 

718, S M, in der Bhe mit. — getragen, geboren. — 
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Prünhilt diu schoene in Burgonden lant. 

durch des heldes liebe sd wart er Sifrit genant. 

719 Wie rehte ylizecDchen man sin hüeten hiez! <^> 
Günther der edele im magezogen liez, 

die ez wol künden ziehen ze einem biderbem man. 
hey waz im ungelacke slt der vriunde an gewanl 

720 Msere z'allen ziten der wart ^il geseit, 663 
wie rehte lobellchen die recken vil gemeit ^""^^ 
lebeten z'allen standen in Sigemundes lant: 

alsam tet ouch Günther mit slnen m&gen üz erkant. 

721 Daz lant ze Nibelunge Slfrfde diente hie 66« 
(rlcher slner m&ge wart noheiner nie) ^^^ 
ont Schilbunges recken, unt ir b6der guot. 

des truoc der yil küene deste hdehören muot. 

722 Hort den aller meisten, den ie helt gewan, . <6s 
ftne die's 6 pfl&gen, het nu der küene man, C'') 
den er vor einem berge mit slner hende erstreit, 

dar umbe er sluoc ze töde vil manigen rltt^r gemeit. 

723 Er hete'n wnnsc der 6ren: unt wser' des niht gescehen, 666 
sd müese man von schulden dem edelen recken jehen ^^^ 
daz er wssr' ein der beste, der ie üf ors gesaz. 

man vorhte sine sterke unt tet vil pilliche daz. 



718, 4 det h9lde; SiegfHed*«, der xax i^oyfjv der heU heiAt; vgl. 46S. 4. 

719, S mag«»oge twin., Knabenenieher. — mm, yersohAffte, 0ftb. — 3 dttfanfr«, 

bieder, waoker. — 4 a« gewan, abgewann, raubte. 
780, 1 der nimmt moere auf. — 4 fe< bs lebte, — 4i» erkant^ vorrtglich, berrlioh. 

721, 2 Hner mäge mit noheiner, keiner, su verbinden« — 4 des» darum. 

722, 2 an« die'i 4 pflagen, ausgenommen diejenigen, die vorher den Hort 

verwalteten, besaßen. 

723, 1 tountey wünsch, das Höchste waa man wünschen kann.— ^re ist hier 

die ftufiere Herrlichkeit. Wir wflrden sagen: den Preis der Bhre. 
WAre er aber auch nicht so reich und mächtig gewesen. — 3 ein 
dtr beete^ nhd. einer der beeten. — wr», stn., Umstellung von rot^ 



126 Zn. iVBNTIUSB, 

Xn. iVENTIÜRE, 

WIE GÜNTHEB sIfBIDEN ZUO DES HÖHzIt BAT. 

Auf PrttnhildenB Bitte tendel Ghunther dan Markgrafen Gere naeb 
Kiederland, tun Siegfried und Kriemhild zn einem Feite an den Bhein zu 
laden. Die Boten bleiben nenn Tage an Siegfried*« Hofe ; Siegfried berftth 
■loh mit den Seinen und entbietet, er werde kommen. Zam Empfange der 
Giste werden große Yorkehrungen in Worme getroffen. 



724 Nu ddlit' ouch alle zlte daz Gontheres wip: 667 
«wie treit et also höhe vrou Eriemhilt den lip? <^* 
nu ist doch unser eigen Sifrlt ir man: 

er h&t uns nu yil lange lützel dienst^ getan.» 

725 Daz truoc si in ir herzen unt wart och wol verdeit. 668 
daz 81 ir vremede w&ren, daz was ir harte leit, ^''^ 
daz man ir so selten diende von Sifrides laut. 

w& von daz komen wsere, daz hete si göm^ hekant 

726 Si yerstiochte'z an dem künige, ob daz möht^ 

geschehen, 669 

daz si Kriemhilde solde noch gesehen. ^^^ 

si reite'z heinliche, des si da. hete muot 
dö duht6 den herren diu rede maezlichen gaot. 

727 «Wie möhte wir si bringen», sprach der künec rieh, 670 
«her zuo disem lande? daz wsere unmügellch. <^^ 
si sitzent uns ze verre: ich getar sfs niht gebiten.» 
des antwurte im Prünhilt in vil listigen siten: 

728 «Swie höhe riebe wsere deheines kttniges man, 67i 
swaz im gebüte sin herre, daz sold^ er doch niht l&n.» <^^ 



7S4t 3 ^1® kommt es. daft Eriemhild so stolz istf indem weder sie noch 
ihr Gemahl sicn dienstbar benehmen. — - 4 es ist nun schon so viel 
Zeit verflossen, und er hat uns keine Dienstleistung erzeigt. 

725, 1 och geschwächt aus ouch. — 3 ir vremede tearen , sie nicht besuch- 

ten. — 3 dienäej Dienste leistete. — 4 bekantf gewußt. 

726, 8 heinltche adr^ vertraulich; r«tV«assr»(f«fe. — 4 mmM^hen guot, mUig 

gut, nicht gut. 

727, 2 unmüaelieht unmöglich. — 8 titMcni, wohnen. — l in littigen »it€n, 

mit klugem Benehmen. 

728, 1 h6hc adv., hoch, sehri k6h€ rlcAe, sehrmAchtig.— 2Miii, unterlassen 

■u thun. — 
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des ersmielte Günther, dö si daz gesprach: 

er^n jah^s im niht ze dienste, swie dicke er Sifriden sach. 

729 Si sprach: «vil lieber herre, durch den willen min 67a 
s6 hilf mir daz Slfrit unt diu swester diu ^^* 
komen zuo disem lande, daz wir si hie gesehen: 
sone künde mir ze wäre nimmer lieber gescehen. 

730 Diner swester zühte unt ir w61 gezogener muot, 678 
swenne ich dur an gedenke, wie sanfte mir daz tuet, ^^^ 
wie wir ensamet s&zen, do ich tote wart dln wlp! 

si mac mit 6ren minnen des küenen Slfrides lip.» 

731 Si gerte'S also lange unz daz der künic sprach: 674 
cnu wizzet daz ich geste so gerne nie gesach. ^^^ 
ir muget mich sanfte vl^gen. ich wil die boten min 
nach in beiden senden, daz si uns komen an den Rln.» 

732 DA sprach diu kiineginne: «so sult ir mir sagen 675 
wenne ir si weit besenden, oder in weihen tagen ^^* 
unser lieben vriande snln komen in daz laut. 

die ir dar wellet senden, die l&t mir werden bekant.» 

733 «Daz tuon ich», sprach der fürste : «drlzec miner man 676 
wil ich dar l&zen riten.» die hiez er fOr sich g&n : ^*^^ 
bl den enbdt er msere in Slfrides laut. 

ze liebe gap in Prünhilt mi harte h^rlich gewant. 

734 Dö sprach der künic : «ir recken sült von mir sagen 677 
al daz ich dar enbiete (des sult ir niht verdagen), ^^^ 
dem starken Sifride unt ouch der swester min, 

daz in endarf zer werlde niemen holder gesin. 



728, 8 erstnieten j in Iftoheln beginnen. — 4 er rechnete es ihm nicht all 
Dienst an, wenn er Si^^ieden sah. 

780, 8 enaamet, beisammen. — irate adv., raerst; bei unserer Hochzeit. 

781, 8 ihr habt es leicht mich ra bitten , loh bin nicht schwer in diesem 

Falle SU erbitten. 

783, 3 in weihen tagen, in welcher Frist. — 4 sie will nicht die Namen der 

Boten hOren, sondern wünscht, daft, wenn die Zeit der Sendung 
gekommen, man ihr Mittheilung mache, weil sie die Boten rorher 
sprechen will. 
788, 8 M deny durch die. — 4m liebe ^ ma Freude, um ihnen Freude su 
machen. 

784, 4 dar/t kann. — s«r werlde niemen^ niemand auf der Welt. 
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735 Und pittet daz si beidiu z'uns komen an den Bln. 678 
daz welle ich unt min vronwe immer diende sin. ^'^* 
vor disen sunewenden sol er und sine man 
gehen hie vil manigen, der im vil grözer 6ren gan. 

73C Dem künic Sigemonde saget den dienest min, 679 

daz ich und mlne yriande im immer wtege sin. ^^* 
und saget ouch miner swester daz si niht l&ze daz, 
sine rite zuo zUr vriunden : ir zam nie höhgezlten baz.» 

737 PrOnhilt unt üote und swaz m&n dk vrouwen nuit, 680 
die enbnten alle ir dienest in Slfrides laut ^**^ 
den minnecllchen vronwen unt manigem kaenem man. 
mit küneges vriunde r&te die boten hüobön sich dan. 

738 Si fuoren reisliche: ir pfert und ir gewant esi 
daz was in komen allen: dd rümten si daz laut. *'^^ 
in zogete wol der verte dar si d& wolden yam. 

der künic mit geleite hiez die boten wol bewarau 

739 Si k6men in drin wochen geriten in daz laut. est 
ze Kibelunges bärge, dar w&ren si gesant, <'^> 
ze Norwflege in der marke d& fanden si den degen. 
diu ros den boten w&ren müede von den langen wegen. 

740 Slfride und Eriemhilde wart beiden dö geseit 68S 
daz ritter komen wseren, die trüegen solhin kleit ^^^ 
sam man zen Burgonden dö der site pflac. 

si spranc von einem bette, dar an si rdow^nde lac. 

741 DA bat si z'einem venster eine maget g&n. 684 
diu sach den küenen G^ren an dem hove st&n, <^^' 



735, 2 weUe oonj., in indirectem Satie. — diende »in, durch Diobet Ter- 

gelten. — 4 »ehen^ beBuohen. 

736, 3. 4 lä»« daz, »i rf/«, unterlasse su reiten. — 4 »amt stand an. — 

hShgedten, das Feiern eines Festes. 

737, 4 der EOnig hat vorher, wie auch Siegfried seinerseits thnt (758 , 4), 

■eine Verwandten und Mannen um Bath befragt. 

738, 1 reMtche adr. , wie man auf einer Beise (Eriegsfahrt) f&hrt. — 8 tf« 

Mogef, ihnen gieng es vorwärts; der verte ^ mit der F%hrt; dar 

schließt sich an vart an. 
789, 3 4«, in, auf. 
740, 3 wie man in Burgund damals den Gebrauch hatte, Kleidei au tragen. 

— 4 bette, Buhebette. 
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in unt die gesellen, die wären dar gesant. 
gegen ir herzeleide wie liebiu msere si bevant! 

742 Si sprach zuo dem kOnige: «nu sehet ir wft si stftnt, 685 
die mit dem starken 66ren üf dem hoye g§nt, <^^^ 
die uns min bruoder Günther sendet nider den Rin!» 
d6 sprach der starke Slfrit: «die suln uns wlllekomen sin.» 

743 Allez daz gesinde lief dft man si sach. 686 
ir ietslich besnnder vil güetliche sprach ^'^' 
daz beste, daz si künden, zuo den boten dö. 
Sigemunt der herre der was ir künfte harte vrö. 

744 DA wart geherberget Gfire uht sine man: 687 
diu ros man hiez behalten, die boten giengen dan ^^"> 
d& der herre Slfrit bi Eriemhilde saz. 

in was ze hove erloubet: d& von s6 tSt^n si daz. 

745 Der wirt mit slnem wlbe stuont (Kf sü^ zehant. 688 
wol wart enpfangen Göre von Burgonden laut <^^ 
mit slnen hergesellen, die Guntheres man. 

Gören den vil riehen bat man an den sedel gän. 

746 «Erloubet uns die boteschaft, 6 daz wir sitzen gön: 689 
uns wegemüede geste, Iftt uns die wlle st6n. ^^^ 
wir suln iu sagen msere, waz iu enboten h&t 
Günther und Prünhilt, der dinc vil höchllche st&t. 

747 Unt ouch waz vrou üote, iwer müoter, her enböt. 690 
Giselher der junge unt ouch her Gömöt ^^ 
nnt iuwer besten mftge, die habent uns her gesant: 
die ^nbietent iu ir dienest üzer Burgonden laut.» 



741, 4 p«p«n, in Yergleioh mit; das Heraeleid hatte sie im Heimweh keimen 

gelernt. 
74S, 1 nu tehet ir toA $i itint, nun seht sie dort stehen. — 3 nider den Rtn, 

den Bhein herunter. 

743, 2 beiundeTt besonders; Jeder einselne. — 4 künfte gen. von ibtm/r, An- 

kunft, das Kommen. 

744, 1 Herbergen, in die Herberge bringen. — 4 «« hove erloubet, erlaubt an 

den Hof in kommen. — da von, deshalb. 

745, 4 an den tedH getn, sich su setzen ; er aber setst sich nicht eher, als 

bis etr die Botschaft ausgerichtet. 

746, 1 die botescha/t, die Bots^oft su sagen; wie wir sagen: erlaubt mir 

euem Arm. — 2 dt« wile, iniwisehen, so lange. — 4 hScMtehe adv., 
stols, freudig. 

wiBBiiUvasininD. 6. Aufl. 9 
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748 uNu Idn' in got», eprach Sifrit, «ich getrönwe in 

harte wol 69i 

triuwen unde gnotes, al86 man munden sol: ^^^^ 

alsam tnot ouch ir swester. ir sult uns möre sagen 
ob unser lieben yriunde dft heime iht hdhes'muotes tragen. 

749 Sit daz wir von in scieden, h&t in iemen iht getan, 69S 
den mtnen konem&gen? daz sult ir mich wizzen IfiUL ^""^ 
daz wil ich in mit triuwen immer helfen tragen, 
unze daz ir vlnde den minen dienest müezen klagen.» 

750 Dö sprach der marcgr&ve, 66re, ein recke guot: 698 
«si sint in allen tagenden sd rehte höhgemuot: <'^> 
si ladent iuch ze Rine z*einer höchgezit: 

si ssehen iuch vil gerne, daz ir des &ne zwlfel slt 

751 ünt pitent mlne vrouwen, si sfll mit iu dar komen, 694 
sw6nn6 der winder ein ende habe genomen. ^^^^ 
vor disen sunewenden so wolden si iuch sehen.» 

d6 sprach der starke Sifrit: «daz künde müelich , 

geschehen.» 

752 Dd sprach aber G6re von Bürgenden lant: 695 
«iuwer muoter Uote diu h&t iuch gemant, ^"^^ 
G^rnöt unt Glselher, ir sült in niht versagen. 

daz ir in sit s6 verre, daz hoere ich t&geliche klagen. 

753 Prünhilt min vrouwe unt alle ir mägedln 696 
die vrewent sich der msere: obe daz mehte sin ^^^ 
daz si iuch noch gesehen, daz gsebe in h6hen muot» 
d6 dühten disiu misre d^e scosnen Kriemhilde guot. 

754 G6re was ir sippe: der wirt in sitzen hiez. 69? 
den gesten hiez er scenken: niht langer man daz liez. <'^> 



748, 1 g0trouweH mit d*t. und gen., einem etwM ratnaen. 

749, 2 komm&o stm., Verwandter von eeiten der Frau (kon»), — 4 ditnut, 

den i<Ä ihnen leiste, indem ioh ihre Feinde bekftmpfe. 

750, 4 da»—tit. dwrttbetr sollt ihr Ja keinen Zweifel hegen. 

751, 1 nil coig., soUe. ~ 8 vor der Sommersonnenwende. — 4 hmdtf 

konnte; müOteht schwerlieh. 

752, 3 sült oonjjj von gemant abhängig. — t«r«a^eii, absohlagen. 

758, 1 mrouwef Gebieterin. — 4 äunketlm Mhd. immer mit aoo. der Person. 
754, 1 tippe a^J.t verwandt. — 2 nikt^Uest man befolgte diesen Befehl 
sofort. 
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d6 was ouch komen Sigemunt da er die boten sach. 
der herre Triantllche zuo den Burgonden sprach: 

756 «Sit willekomen, ir recken, ir Guntheres man. ess 

üt daz Eriemhilde ze wfbö gewan ^^ 

Slfrit der mTn sün, man sold' iuch dicker sehen 
hie in disem lande, wolt ir uns vriuntschefte jehen.» 

756 8i sprachen, swenne er wolde, si solden gerne komen. 699 
in wart ir michel müede mit vreuden yil benomen. <'"* 
die boten bat man sitzen, spise man in truoc: 

der hiez dd geben Sifrit slnen gasten genuoc. 

757 Si muosen da bellben bevollen niwen tage. roo 
des heten endellchen die snellen ritter klage, ^^ 
daz si niht wider solden riten in ir lant. 

dö hete der künic Sifrit n&ch slnen vriundön gesant 

758 Er vr&gte waz si rieten: ob si solden an den Rin. 7oi 
«ez h&t jxkch mir gesendet Gunthar der Munt min, ^^ 
er ont sine m&ge, durch eine hdchgezlt: 

nu koem' ich im vil gerne, wan daz sin lant ze verre Ut 

759 ünt bitient Eriemhilde daz si mit mir var. rai 
nu rjktet, liebe Triunde, wie sol si komen dar? ^^ 
unt solde ich herverten durch si in drlzec lant, 

dk müese in dienen gerne hin diu Sifrides haut.» 

760 Dd sprlU^hen sine recken: «habt ir der reise muot tob 
hin zer höhgezlte, wir r&ten waz ir tuet. ^^ 
ir sult mit tdsent recken riten an den Rln: 

s5 muget ir wol mit 6ren d& zen Burgonden sin.» 



TM, 8 dicker eompw.. Öfter. — 4 woU m «mM««, wenn ihr wolltet aas 

grenndiehfcft ■vgMtelitn. 
TM, 2 müede ttf . , Mttdigkelt. — mit vrewim vttt dnreh Tiele Freude, über 

der Vreode Teigeften sie die Müdigkeit. 
TST, 1 bewoUen. au bi und dem Dat. pl. von eol, ToUitindig , gans. — 

S eudelteken adv., tleherlloh. — 3 wider, sorflek. — 4 dS» in der 

Seit 
TA8, 4 trän dae, außer daft; wenn sein Land nioht so fem Iftge, 
TM, 1 Mtemt : Günther und seine Verwandten. — 8 durch «t, um ihretwillen, 

wiederum Günther und die Beinen. • 4 müeee, sollte. ^ da kirn di€- 

iMa, in ihrem Bienste dahin gehen, aiehen. 

9» 
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761 D6 sprach von Kiderlanden der herre Sigemnnt: im 
«weit ir zer höchgezlte, wan taot ir mir daz kirnt! <>** 
ob iz in niht Tersmlkhet, b6 rite ich mit in dare: 

ich füere hundert degene, äk mite mdr' ich inwer schare.» 

762 «Und weit ir mit ans rlten, yil lieber vater min», 706 
sprach der küene Sifrit, «yü vr6 sol ich des sin. ^^ 
inre tagen zweWen 86 rftme ich mlnin lant» 

alle die's dö gerten, den gap man ross unt onch gewant 

763 D6 der kOnic edele der reise hete mnot, tos 
d6 hiez man wider rlten die snellen boten guot. ^^"^ 
den sinen konem&gen enböt er an den Bin, 

er wolde harte gerne d& z'ir hfthgezlte sin. 

764 Slfrit unt Eriemhilt, als6 wir hceren sagen, tot 
BÖ yil den boten g&ben daz iz niht mohten tragen ^^^ 
ir mcore heim ze lande: er was ein richer man. 

ir starken soumsere die treip man vrosllchen dan. 

765 Ir Tolc kleite Slfrit unt euch Sigemunt^ tos 
Eckewart der gr&ve der hiez an der stunt ^"^ 
TTOuwen kleider suochen, diu besten diu man vant 
oder fnder künde erwerben über &llez Sifrides lant. 

766 Die s&tele zuo den Schilden bereiten man began. to9 
rittem unde vrouwen, die mit im solden dan, ^'^ 
den gap man swaz si wolden, daz in niht gebrast. 

dö br&ht' er einen yriunden manigen hörllchen gast 

767 Den boten zogete söre ze lande üf den wegen. tio 
dö kom zen Bürgenden G&6 der degen. ^^ 
er wart vil wol enpfangen: do erbeizten si ze tal 
von rossen unt Yon nu»rea für den Guntheres sal. 



T61, 9 wan, warum nioht. — 8 vtrsmähtt, geiingsehäteig dttnkt. -^ dar§ 

iltere Form yon dar (ahd. dara). 
762, 4 M werdm neue Kleider nur BeUe getohenkt. 
768, 1 Me muot, entsohlouen war itu — 4 m, bei. 

764, 4 taumofre itm., Saumthier, Saumrott, Lastpferd. 

765, 1 kleitß am kleidett, ^ % an der atunt, auf der Stell«. — S mmoAm, ber- 

▼onaehen. 

766, 1 «uo, lammt ; aiemlieh toviel wie und, — 8 niht, niehte. 

767, 1 »ogete^ ei eilte ihnen. — 4 für den aal , nioht vor dem eal , weil im 

Yerbom der Begriff des Beiteae vor den Saal hin liegt. 
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768 Die tumben unt die wlsen giengen, so man tuot, 711 
TT&gen umbe mnre. dö sprach der ritter guot: 
«swenn^ ich se sage dem kOnige, d& beeret si zebant» 
er gie mit den gesellen du er Guntheren vant. 

769 Der künic durch gröze liebe von dem sedele spranc. 7is 
daz si 86 snelle k6men, des sagte in dö danc ^'^ 
PrQnhilt diu schoene. Gunthar zen boten sprach: 
«twie gehabet sich Sifrit, von dem mir liebes yU gescach?» 

770 D6 sprach der küene G6re: «du wart er vröuden röt, 7i3 
er nnt inwer swester. nie vriunden baz enböt ^'^'' 
s6 getriuwiu msere deheiner slahte man, 

als iu der horre Sifrit und ouch sin yater h&t get&n.» 

771 Dö sprach zem marcgr&ven des edelen küniges wip: ni 
«na saget mir, kumet uns Eiiemhilt? h&t noch ir ^"^^ 

schoener lip 
behalten iht der zühte, der si wol künde pflegen?» 
«si kumt iu sicherlichen», so sprach dö G^r^ der degen. 

772 Uote bat dö dr&te die boten für sich gön. m 
daz moht' man an ir yrftge harte wol verstön ^^'^ 
daz si daz hörte gerne, was Eriemhilt nocft gesunt. 
er sagete wie'r si fände unt daz si koeme in kurzer stunt 

773 Ouch wart yon in diu gäbe ze hove niht yerdeit, Tis 
die in gap her Sifrit: gölt ünde kleit, ^^ 
daz br&hte man ze sehene der drier künige man. 
der ir yil grözen milte wart in d& danken get&n. 

774 «Er mac», sprach dö Hagene, «von im sampfte geben: nt 
er'n kunde'z niht yerswenden, unt sold' er immer leben. ^^^ 



769, 1 liebe, Freude. ^ 4 wie gehabet eich, wie geht ei? — liebet gen. tob 

Ueo ttn., Freandliehkelt. 

770, 1 9rouden röt, roth vor Freude. ~ 8 getriuwiu mare, »uMohtige, tnnh 

g«meiiito Botsohaft. 

771, S behauen, bewahrt. — iht der »Ohte, etwas toxi dem feinen Weaen. 
779, 1 dräte adr., ■ohnell, alsbald. — für sieh gen, yor sie lu kommen. ~ 

% an ir vrage, an der Art ihrer Frage lH>nnte man merken, daß sie 

Birlemhilden wohlwollend gesinnt war. — 8 w(u, wenn KriemhiM 

noch gesund war. — 4 funde, geftinden hätte. 
778, 8 UM» ist Dat pL — 4 miUe ist Gen., für ihre große Freigebigkeit. -^ 

demkm getan, gedankt. 
774, 1 eam^fte, leicht: er hat leicht geben. — pon im, TOn seinem BeatiMi 

— i fferewenden, ausgeben. — 
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hört der Nibeltinge beslozzen h&t sin hant. 

hey Sold' er komen immer in der Bürgenden lant!» 

775 Allez daz gesinde vreute sich dar zuo ns 
daz si komen solden. sp&te unde yruo ^"^ 
w&ren yil ummaezec der drler künege man. 

vil manic hergesidele man dö riht^n began. 

776 Hünolt der küene und Sindolt der degen 7i9 
die heten vil ummuoze. die zlt si muosen pflegen, ^"^ 
trohsaezen unde scenken, rihten manige banc. 

des half in ouch Ortwin: des s&gete in 66nth6re danc. 

777 ROmölt der kuchenmeister, wie wol er rihte slt 72o 
die slnen undert&nen! vil manigen kezzel wlt, ^'^ 
h&yene nnde pfannen, hey waz man der d& yant! 

do bereite man den splse die d& körnen in daz lant. 



774, S b«$k>»»9H hat, hält unter Yenohloa, belltet; rgl. 7M, 1. ~4 «r, der 

Hort. — immer, Jenutle. 
77&, 1 dar »tto, dum- 

776, i die Mt, ia der Zwisohexuieit , bii die Ghttte kernen. — ron pßegen 

hingt rihun ab: lioh damit beiohftftigen, su riebten. — 4 Owiihtrt, 
die ToUe Form ron OwUher (ahd. QttmtAeri). 

777, 1 rikte=sr<M€ie, wiei an. — 9 umdm^anen eind die unter dem KttoheiiF 

meiiter stehenden KAoheakaeohte. 
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WIE 81 ZB DBB HÖGHzIt FÜOBEN. 

Siegfried, Kriemhild und Siegemiuid liehen mit lahlreiohem Gefolge 
luoh Worms. Prflnhild empfingt KriemhUden, indem lie ihr entgegen- 
xeitet. ICnn Terbringt die Zeit bis enm elften Tage herrUoh und in Fiea« 
den mit ritterliohen Spielen, denen die Frauen loeohaaen. 



778 Alle ir immaoze die l&ze wir nu sin 7ii 
und sagen wie vrou Kriemhilt unt ouch ir magedtn <^* 
gegen Rine fuoren von Nibelunge lant. 

nie getruogen mcere so manic hdrllch gewant 

779 VU der soamschrlne man schihte zuo den wegen. 72t 

dö reit mit sinen vriunden Slfrit der degen ^""^ ■ , 

und ouch diu kOneginne dar si h^ten Yreuden wfcn. ^y ^^^ '^' 
Sit wart ez in allen ze grözem 16id§ get&n. ^- ^ ^ ^;/ .^ #»•''>. 



780 D& heime si dö liezen Sifrides kindelin 798 
unt sun den KriemMlde: daz muos^ et al86 sin. <^' 
▼on ir hovereise erstuont nüchel s6r: 

sin vater unt sin' muoter gesach daz kindel nimmer m6r. 

781 Dö reit ouch mit in dannen der herre Sigemunt. 7S4 
sold' er rehte wizzen, wie ez n&ch der stunt ^'^ 
zer höchgezlte ergienge, er'n hete ir niht gesehen: 
im künde an lieben yriunden leider nlmmör gescehen. 

7h' 2 Böten man fdr s&nde, die diu msere sageten dar. 78s 
dö reit ouch in engegene mit wünneclicher scar i'"* 



778, 1 I^M vnd tagtn (9) lind OonJonotiTe : wir wollen lauen, wollen tagen. 

779, 1 «oiMMeArCn stn., Sohrein, der auf ein Sanmthler geladen wird. — 

«cAtAltf pnot. Ton »ehieken, snreoht maohen. — 9uo den wegen, für die 
Beiae. — 8 där—want dorthin wo tie Frende an finden hofften. 

780, 8 von, dnroh. — erttuant, erwaoha, entstand. — efr itn. , Böhmen, 

Weh. — 4 <l» tater für »tnen eater. 

781, 8 ur, bei der. — ir anf hSckgeeit an beliehen. " 4 leider oompar. Ton 

ieide adr. 
789, 1 für , yoravi. — 9 oueh beiieht sieh nioht anf in , londem anf deo 
ganien Sati. ^ vmnnectteh, herrlioh, pr&ohtig. " 
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TU der Uoten vriunde iint der Günth^res man. 
der wirt g^n slnen gesten sich s^re vllz^n began. 

78 S Er gie zuo Prünhilde da er si sitzen vant. 73« 

«wie enpfie et iuch min swester do ir kömet in ^''^^ 

daz lant? 
8äm sult ir enpf&hen daz Slfrides wip.» 
«daz tuon ich», sprach si, «gerne, Ton schulden holt 

ist ir min l!p.»> 

784 D6 sprach der künic riche: asi koment uns mor- 

gen vruo. 727 

weit ir si enpffthen, dk grifet balde zuo; ^^^ 

daz wir ir in der bürge niht erbiten hie. 
mir kom in allen ziten so rehte lieber geste nie.» 

785 Ir meide unt ir vrouwen hiez si dö sk zehant m 
Buochen guotiu kleider, diu besten diu man yant, ^^ 
diu ir ingesinde yor gesten solden tragen. 

daz t&ten si doch gerne: daz mac man IHitö gesagen. 

786 Oueh Uten in dö dienen die Guntheres man. 729 
alle sine recken der wirt zuo sich gewan. *'••* 
dö reit diu küneginne vil hßrllche dan. 

d& wart vil michel gr&ezen die lieben g6st^ getan. 

787 Mit wie getanen vreuden man die geste enpfie! 780 
gi dühte daz vrou Kriemhilt vroun Prünhilde nie <^* 
so rehte wol enpfienge in Bürgenden lant. 

die si 6 nie ges&hen, den wart yil höher muot erkant. 



782, 4 gin, in Erwartung. — $ich vltteHt aioh beeifern, anstrengen. 

783, 3 aam, ebenso. — 4 ist ir mtn Up, bin ich ihr. 

784, 3 daft wir nioht warten bis sie in die Burg kommen, sondern ihnen 

enl^egenreiten. — 4 nie mit gen. (gette), als wenn tüM stAade: 
dnrchans nieht so liebe Ghäste. 

785, 3 ir ingesinde ist nur anderer AusdruolL für meide unt trOtttMn; es 

könnte auch bloA heißen ei. -> 4 tihte adv., leicht: das ist nicht 
schwer su sagen. 

786, 2 suo eich: es könnte ebenso wohl stehen $uo im. — 4 griUsen subst. 

Infinitiv, aber mit der Beotion des Verbums ; Jfingere Handschriften 
setsen nach nhd. G-ebrauche den lieben gesten. 

787, 3 enpfienge, empfangen hatte. — 4 H acc, die G&ste. — »«rf erkantt 

wurde bekannt; sie lernten kennen. 
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788 Nu was oach komen Slfrit mit den sinen man. T3i 
man sach die helde wenden wider unde dan, ^^^ 
des yeldes allenthalben, mit ungefüegen schäm, 
dringen unde stouben künde niemen d& bewam. 

789 D6 der wirt des landes Sifriden sach, 73a 
unt euch Sigemunden, wie minneclich er sprach! *^^ 
«nu Sit mir gröze willekomen unt al den vriunden m!n. 
der iuwer hovereise sul wir höhgemuote sin.» 

790 «Nu lön' iu got», sprach Sigemunt, der ^re gemde man. 733 
«Sit daz iuch min sün Slfrit ze vriund^ gewan, ^^^' 
d6 rieten mine sinne, daz ich iuch solde sehen.« 

d6 sprach der künic Günther: «nu ist mir liebe dran 

geschehen.» 

791 Slfrit wart enpfangen, als im daz wol gezam, ' 734 
mit vil grözen eren: im was d& niemen grauL <^' 
jdes half mit grözen ztthten Giselh^r unt Gerne t. 

ich wsene man ez gesten nie so güetlich erbot. 

792 Dö n&hten zuo ein ander der zweier kQnege wlp. 735 
da wart vil sätele laere : manic schoener vrouwen 11p <^> 
wart yon helde banden erhaben üf daz gras. 

die vrouwen gerne diendeu, waz der ummüezegen was! 

793 Dö giengen zuo ein ander diu minnecUchen wlp. 786 
des was in grözen yreuden vil maniges ritters lip, <*** 
daz ir beider grüezen so schöne wart get&n, 

dö sach man vil der recken bl den juncfrouwen st&n. 



788, S wenden^ sich wenden. -> wider unde da», hin und sturftok ; sie ritten 

dM Feld auf und ab. — 3 de$ veldee, der GenetiT hftngt von Ment' 
halbeHf »nf allen Seiten (halpy Seite) ab. — 4 bewam, vermeiden. 

789, 4 hShgemuote mhd., abweichend vom Khd., die fleotierte Vorm dee 

A4je«tlTamB. 

790, 1 ire gernde, nach Ehre trachtend. — 3 so hatte ich den Wonaoh und 

Gedanken euch sa besuchen, — 4 liebe adv. — dran, in euerm Be- 
suohe. 

792, 1 nahen ndt muo yerbnnden, nhd. Dativ. — 2 aätete gen. pL von «il 

abfa&ngig. ~ S erhaben part. von erheben, rem Pferde gehoben. ~ 
4 wie viel waren der nnausgesetit Thätigen, was gab*t da gesoh&ftige 
Leute, die Frauen gerne dienten 1 

793, 1 diu wip, das weibliche Gefolge beider Königinnen. 
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794 Daz h^rlich gesinde daz Tie sich bl der hant. tst 
in zühten gröze nigen, des man vil di vant, <^* 
und küssen minnecUchen von yronwen wol get&n: 
daz was liep ze sehene Gunthto und Slfrides man. 

795 Sine biten d& nibt langer, si riten zuo der stat. 7S6 
der wirt sinen gesten daz wol erzeigen bat, *^^ 
daz man si gerne ssehe in Burgonden Unt. 

yil manigen puneiz riehen man vor den juncfroawen yant. 

796 Üz«r Tronege Hagene unt ouch Ortwin, n» 
daz si gewaldec wseren, daz t&ten si wol schln. <^^ 
swaz si gebieten wolden, daz torste niemen l&n. 

▼on in wart micbel dienest den lieben g6st6n get&n. 

797 Yil Schilde h6rt^ man schellen d& zem pargetor 740 
▼on Stichen und you stoezen. lange habt' dervor ^^ 
der wirt mit slnen gesten, 6 daz si kömen drin. 

j& gie in diu stunde mit grözer kurzwile hin. 

798 Für den palas riehen mit yröweden sie dö riten. 74i 
manegen pfellel spsehen, unde wol gesniten, <*^ 
sach man über sätele den yrouwen wol get&n 
allenthalben hangen, dö kömen Guntheres man. 

799 Die gestehiez man füeren balde an ir gemach. 749 
under wllen blicken man Prünhilde sach ^^' 
an yroun Eriemhilde, diu schoene was genuoc. 

ir yarwe gegen dem golde den glänz yil hörlichen truoc. 



7d4, 1 Jeder Bitter fkßte Je eine Jungfrau bei der H«nd und führte lie. 
— 2 des nimmt ntgen auf: des lioh Yerneigens. ~~ 4 man dat. pl. 

795, 1 biten priet. pl. von biten ^ warten. — i 6a/, n&mlioh leine Leute. — 

4 punHt itm., altfr. poignetM, poigneiit dat Loireiten mit eingelegtem 
Speere. — HekM, pr&ohtig. 

796, 1 U*er Tronege des Yenei wegen fOr dai lonst flbUohe wm IVoiMy«. 

~~ > gewaldeOi Maoht habend. ~ S län, unterlatBen. 

797, 1 »chellen itv., tOnen. ~ ««m, beim. — 9 habf , hielt (au Pferde). — 

5 drinszsdar in, da hinein. 

798, 9 Die PfeUel (p/eUel daiielbe wae p/eUe) giengen tiefer hinab als die 

Sättel ; lie reiohten den Pferden beinahe an die Hufe. •— 4 Qunth«r*i 
Mannen: wahnoheinlioh sind die ans dem poia« Xommeaden ge- 
meint, die die Gäste in JSmpfang nehmen und in die für sie berei- 
teten 2Simmer führen. 

799, 2 under wUen, manchmal, das wischen. ~ 4 der Qlana ihrer Varb« 

wetteiferte mit dem des Qoldes. 
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800 Allenthalben schallen ze Wormez in der etat 74s 
hörte man'z gesinde. Günther dö bat <^^ 
Danewarten einen marscalc daz er ir solde pflegen, 
do begönd' er daz geginde harte güetllche legen. 

801 Dar ftze nnt oach dar inne splten man si lie. 7U 
j& wart rremder geste baz gepflegen nie. ^^^ 
alles des si gerten, des was man in bereit 

der kOnec was so rtche daz da niemen nfht w&rt verseit. 

802 Man diende in yriuntliche und &n allen haz. lih 
der wirt d6 ze tische mit slnen gesten saz. - ^^^ 
man b&t Slfride sitzen als er 6 bete get&n. 

dö gie mit im ze sedele vil manic wietlidier man. 

803 Zw^lf hundert recken an dem ringe sin 746 
dk ze tische s&zen. * Pranhilt diu kttnegln <^'* 
ged&ht' daz eigenholde niht richer künde wesen. 

si was im noch 86 wsege daz si in gerne lie genesen. 

804 An einem ftbönde, d& der künec saz, 747 
yil der riehen kleider wart von wine naz, <"*> 
d& die schenken solden zao den tischen g&n. 

dk wart vil yoUer dienest mit grözem vl^ö get&n. 

805 So man ze höhzlten lange h&t gepflegen, 74« 
▼rouwen unde m&gede hiez man sch6nQ legen. ^^^ 
▼on swannen si dar kömen, der wirt in willen truoc. 
mit gaetllchen 6ren man gap in &116n genaoc 

806 Dö din naht het ende ont der tac erscein, 749 
üz den soumscrtnen vil manic edel stein ^'^'^ 



800, 4 legen, L«g«r gttb«n, nnterbiingen. 

iOl, 1 Sie speisten in der Borg und im Freien. • 8 d«A Jeder dae erhielt, 

WM er wftniohte. 
los, S Siegfried sAhm denselben Site ein wie firfther, nimlieh »nf dem 

gagenaidU» (617, 9). 
iOS, 1 o» dem rimge «f», in setnem Kreise, ftn seiner (runden) TafeL — 

4 II« ff ernten, ein I«ebeB lieft. 

804, 1 da ist mit wart na» la verbinden : em Tisohe des Könige wurden 

▼iele Kleider nett Ton Wein Bs soll dadureh die Falle der Be- 
wirthnng beielohnet werden. 

805, 1 Der Sata mit e6 gehört an legen.^Z in wiUen truoe, war Ihnen will- 

fährig. 
§06, S Die mit Sdelsteinen beeetaten Kleider , die die Frauen anrdhrten, 
nm sie herausaunehmen, leuchteten aus den Sanmsohreinen. — 
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erlühte in guoter wsete, die raorte yrouwen hant 
dö wart dar für gesuochet vil manic hörllch gewant. 

807 £ daz ez yoI ertagete, dö körnen für den sal no 
vil ritter unde knehte: dö huop sich aber Bcal, ^^ 
vor einer yruomesse, die man dem künige sanc. 

d& riten junge beide daz^s in der künec sagete danc 

808 Vil kreftecliche lüte manic püsilfn erdöz: 7^1 
yon tmmben nnt von floyten wart der scal gö gröz ^^^ 
daz Wormez diu iril wite dar nitcb lüte erscal. 

die höbgemaoten beide ze rossen körnen über al. 

809 Dö buop sieb in dem lande harte böh ein spil 759 
yon manigem gnoten recken: der sab man d& vil. ^^'^ 
den ir tumbiu berze g&ben höben muot, 

der sab man under scilde mänigen zieren recken guot. 

810 In diu yenster s&zen diu börllcben wlp 7ss 
und yil der scboenen mägede: gezieret was ir 11p. ^^' 
si s&ben kurzewile yon manigem küenem man. 

der wirt mit slnen yriunden selbe riten dk began. 

811 Sus yertriben si die wile: diu dübte si nibt lanc. 754 
man borte d& zem tuome maniger gloken klanc. ^'"^ 
dö kömen in die mcBre: die yrouwen riten dan. 

den edelen küneginnen Yolgete manec küene man. ' 

812 Si Btuonden yor dem münster nider üf daz gras. 755' 
Prünbilt ir gesten dannöcb yü weege was. <^> 
si giengen under kröne in daz münster wit. 

diu Hebe wart sft gesceiden : daz frumte grcszllcher nit. 



806, S erliuhtent berrorleuohten. — 4 dar für, hervor. 

807, 1 tel ertagete» TÖlÜg Tag geworden w»r.>-3 sohon vor der FrflhmeeM 

beffüm das Beiten wieder. — 4 da», to diüi; % dafür. — riten, vom 
B<nten im Turnier gebranoht. 

808, 1 kre/tedSehe ady., hier.* sehr. » pusdn stm., Posaune. — 2 trumbe 

■wl., Trompete. — ßoyte iwf., Flöte. — 3 diu: die Kamen der Städte 
lind Feminina. — dar nacA, nach, von dem Lftrm der genannten 
Initrnmente. — 4 »e rouen k6m«n, stiegen in Pferde. 
809> 8 tumbiUy Jugendlichen. — herze wird in einigen Casus stark Aeetiert. 
— 4 der, solcher junger Leute. 

810, 1 id»en, letiten sich. — 4 vriuHden, Verwandten. 

811, 2 »em tuonu, im Dome. — 8 <», für sie. 

812, 1 etwmden, stiegen ab. — 2 «fonnocA, damals nooh. ~ 4 U^, Zu- 

neigung. •— frumte, bewirkte. 
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$13 Dd si gehörten messe, si fuoren wider dan 756 

mit yil manigen 6ren. man sach si sider gän *^' 

ze tische vroellche. ir vreude nie gelac 
d& zer höhgezlte unz an den 4inl^ften tac. 



XIV. ÄVENTIÜRE, 

WJX DIB KÜNIGINKB BIN ANBBB SOHULTBN. 

PrflnhUd und KrlemhUd gerathen miteinander in Streit, weil Jme be- 
hauptet, Siegfried lei Günther*! Mann; Kriemhild, im Zorne, yerräth, 
daft Prttnhild durch Siegfiried besiegt worden und wül beim Eirohgange 
bew«ia*n« daA sie auch «ine Königin sei. Vor dem Müniter luiammen- 
treffend erneuen lie den Streit; Prttnhild heiAt Kriemhilden warten, bis 
•ie eingetreten. Zum Beweise ihrer früheren Behauptung aeigt Kriemhild 
den Bing und den Ottrt^ Prttnhild läftt Günthern rufen, der nach Sieg- 
fried tohiokt. Dieser soll sieh mit einem Bide reinigen, den ihm Günther 
Jedooh erläftt. Dia Frauen werden getrennt; Hagen begibt sieh au Prttn- 
hild vad Tertprioht, lie au rftchen. Günther will von Si^rfrl«d*s Tode 
niohta wissen ; Hagen räth , falsoha Botschaft mit einer Kriegserklftmng 
kommen au lassen und will es einrichten , daA auf diesem Zuge Siegfried 
daa Leben verliere. Dazu läßt sich Günther flberreden. 



814 Vor einer vesperzlte hnop sich gröz nngemach, 757 
daz von manigem recken üf dem hove geschach. <^' 
si pfl&gen ritterschefte durch kurzewile wän. 
dö liefen dar durch schonwen vil manic wip unde man. 

615 Ze samene dö ges&zen die küneginne rieh. 758 

si gedahten zweier recken, die w&ren lobellch. <^> 
dö sprach diu schcene Eriemhilt: «ich h&n einen man, 
daz ellitt disiu riche zuo sinen handen solden st&n.» 



818, 1 gehSrten^ gehOrt hatten. ~~ 8 getae» stille lag, ruhta. — 4 eitüefte, 
elfte. 

814. In der Übersdhrift mAmM«« prist. pl. tou »ehelten. — 1 ^wpertU^ 
die Zeit 8 Uhr Nachmittags (im Winter 3 Uhr). — ungemach . Un- 
ruhe. — 8 durch kur»^wÜ€ w<in, in der Hoffnung auf Unterhaltung, 
um ddh ga unterhalten. 

416, 8 g^dähten, sprachen von. -~ 4sifo «Iim» handetit in seiner Macht: er 
Terdiente Herrscher aller dieser IiAnder au sein. 
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816 Dö sprach diu yroawe Frünhih: «wie künde daz gesln? 75» 
obe niemen lebete wan sin unde dln, '"^' 
86 möhten im diu riebe wol wesen imdert&n: 

die wlle lebet Qiinther, so konde'z nimmer ergftn.» 

817 D6 sprach aber Eriemhilt: «na sihesta wie er st&t, 76o 
wie rebte hftrllcbe er vor den recken g&t, <■■•» 
alsam der liebte m&ne vor den Sternen tuet? 

des muoz ich yon schulden tragen vrceltcben muot.» 

^18 D6 sprach diu vrouwe PrQnbilt: «swie waetUch sl 
'" ' ' ' dln man, 76i 

swie biderbe und swie sccene, s6 muost tu yor im l&n <^*'> 
Günthern den recken, den edeln bruoder din: 
der muoz vor allen künegen, daz wizze, wserllche sin.» 

819 D6 sprach aber Kriembilt: as6 tiwer ist wöl min man, 769 
daz ich in ftne schulde niht gelobet hftn. (""^ 
an vil manegen dingen ist sin 6re gröz. 
geloubestu des, Prünhilt, er ist wol Günthers genöz.» 

820 «Jane solt du mir^z, Kriembilt, ze arge niht yerstftn, 7€s 
wand' ich &ne schulde die rede niht h&n get&n. <^* 
ich hört' si jehen beide, do ih s' iUer örste sach, 
und d^ des küneges wille an mime 111)6 gescach, 

821 Unt dk er mlne minne s6 ritterlich gewan, 764 
d6 jach des selbe Slfrit, er wsere's küneges man. ^'^ 
des h&n ich in für eigen, slt ih's in hörte jehen.» 

dö sprach diu sccsne Eriemhilt: «s6 wer' mir 

übele gescehen. 



816, 8 wan mit gen., auAer ihm und dir. ^ 4 di€ wüe, so lange. ~~ kuncU^M 
nimmer ergan, könnte ea nimmer gesohehm, daft er hier König 
wflrda. 

818, 8 vor im ian^ den Yorang vor ihm geban. 

819, 1 tiw€r, werth, ausgeaeiohnet, mttst tiur». — a ans 9ekmld4, ohne 

Orond. ~ 4 t«n6», der sieh alnam gleiehitellen kann. 

880, 1 »9 arge werttan, in böiem Blnna anffaesen, flbelanfnehman.-^Satfer 

irite^ anm entan Male. — 4 dar König erlangte leinen Willen an 
ihr, indem er lie im Zweikampfe beeilte. ]>enn daranl nioht auf 
die Hoohieitanaoht, iit diese und die folgende Zeile au besiehen. 

881, 8 hän ich, halte leb. •— 4 eo wire ioh ttbel dran , indem ioh ainea 

Dienitmanni Weib w&re. 
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822 Wie beten 86 geworben die edelen bruoder min, 765 
daz icb eigenmannes wine solde sin? ^""^ 

des wil ich dich, Prünhilt, vil friuntUchen biten 
daz du die rede Iftzest durch mich mit güetllchen siten.» 

828 «I'ne mac ir niht gel&zen», sprach des kaneges wtp« 768 

«zwiu sold' ich verkiesen s6 maniges ritters 11p, <"■* 

der uns mit dem degene dienstlich ist nndert&n?» 

Eriemhilt diu vil schoene vil s^re zfim^n began. 

824 «Du muost in y erkiesen, daz er dir immer bl 78? 
• wone deheiner dienste. er'st tiwerr danne sl *"*> 

Günther min bruoder, der yü edele man. 

du solt mich des erl&zen, daz ich yon dir yemomen h&n. 

825 Und nimet mich immer wunder, slt er dln eigen ist, 768 
unt daz du über uns beidiu s6 gewaltec bist, 

daz er dir 86 lange den zins yersezzen h&t. 

der dlner übermaetd sold' ich yon rehte haben r&t.» 

826 «Du ziuhest dich ze h6he», sprach des kOniges wlp. 769 
«nu wil ich sehen gerne, op man den dlnen 11p <^^ 
habe ze solhen 8ren so man den mlnen tuot.» 

die yrouwen wurden beide yil s6re zöm^c gemnot. 

827 D6 sprach diu yrouwe Eriemhilt: «daz muoz et nu 

geschehen. 770 

slt du mlnes mannes fdr eigen hlist yerjehen, <^> 

nu mfiezen hiute kiesen der beider künige man, 
op ich yor kOniges wlbe ze kirchen tdrr^ geglüi. 



833, 1 werbm, handeln. — % «igenman, Leibeigener. — wine, Geliebte, aber 
aaoh Bhefirau. — 8 des, deshalb. — 4 dweh mich, meinetwegen, mir 
an Liebe. — mit güeOScken eiten, in freundlicher Weite. 

888, 8 verHesen mit aee.. Tenidhten anf. — 8 degene, Siegfiried. 

884, 1.% dir bi wme dekeiner dienite, dir nahe mit irgend welohen Dien- 
sten, dir i^ermd welofae Dienite leiste; immer, je. -> 8 tiwerr, oom- 
par. — «(, sein kann. — 4 erlaeen. aberheben. 

888, 8 da» fOr nt da», da. — beidiu, die neutrale Form, ist Begel wenn 
beide eioh auf ein Paar btideriei Gtosohleohts besient. — 8 eereitaen, 
SU lange sitsen bleiben und dadurch etwas Ters&umen.* daft er so 
lange Ten&umt hat dir den Zins >u lahlen. — 4 haben rat, flberhoben 
■ein. 

886, 1 Du erhebet dich lu hoch. — 8 gerne iit nloht mit eehen, sondern 

mit wil SU verbinden. — 8 habe ee Sren, ehre. 

887, 1 dat, nimlich das Ifirproben, wen man mehr ehrt. — 8 eerjehen einet 

für, etwas. Jemand für etwas ausgeben. — 4 gegan, yerstärktes gan. 
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828 Du muost daz Mate schoawen, daz ich bin adelvrl: in 
unt daz min man ist tiawerr dan der dlne si, ^^'^ 
d& mite wil ich selbe niht bescheiden sin. 

du seit noch hlnte kiesen wie diu eigendiwe diu 

829 Ze hove g6 vor recken in Bürgenden lant. T7t 
ich wil B^lbe wesen tiuwerr dann^ iemen habe bekant ^^^ 
deheine ktlneginne, diu kröne ie her getruoc.» 

äö huop sich nnder'n yronwen grözes nid6s gennoc. 

830 D6 sprach aber Pranhilt: cwiltu niht eigen sin, 77S 
s6 muostu dich scheiden mit den yrouwen din ^^^^ 
▼on minem ingesinde, d& wir zem münster g&n.» 

des antwurte Kriemhilt: «entriuwen, daz sei sin get&n.» 

831 «Nn kleidet iuch, min m&gede», sprach Slfrides wip. 774 
«ez muoz kne schände beliben hie min lip. ^^' 
ir sult wol l&zen schonwen, und habt ir rlche w&t. 

si mac sin gerne lougen, d6s FrOnhllt verjehen h&t.» 

832 Man mohte in lihte r&ten: si suochten rlchiu kleit: 77f 
dk wart vil wol gezieret manic vröuwe unde meit. ^^^ 
dö gie mit ir gesinde des edelen kOniges wip: 

dt wart euch wol gezieret der schcsnen Eriemhilde lip, 

833 Mit drin und Tierzec meiden, die br&hte s^ an den Rin: 776 
die tmogen liebte pfelle geworht in Arftbin. <•*** 
sus k6men zuo dem münster die meide wol get&n: 

ir warten vor dem hüse alle Slfrides man. 



S28, 1 adelvH, »delioh frei. Oegensati «igen. — 8 be/tcMleHf beiehinwfen : 
daß ioh behauptet habe, mein Kann lei vomehmer alt der deine, 
das Boll man mir nicht vorwerfen, daraus will ioh mir keinen Vor- 
wurf machen lassen. — 4 eigendiwe stf., leibeigene Dienerin; eigen' 
diu 8.38, 4. Du wirst noch honte sehen, wie deine Leibeigene an den 
Hof kommt. 

839, 1 vor , an der Spitse ron. — 3 ie A«r, Jemals, bisher. — 4 Tgl. 696, 4. 

830, 2 10 muAt du dich mit deinem Gesinde von dem meinigen absoadom. 
— 4 entriuwen, in Treuen, fOrwahr; en gesohwftoht aus in, 

881, 8 und habt ir, wenn ihr habt. —4 m' und PrünhiU sind dieselbe Per- 
son. Sie Ö^rünhild) hat Ghrund, das su Terleugnen, was sie behaup- 
tet hat. 

839, 1 Sie kamen der Aufforderung gerne nach. — 8 künigee, Günthers; 
gie, kam. , . , 

883, 4 ir, dat., auf Kriemhild besOglioh. — vor dem küse, aus welchem sie 
traten, standen wartend 8iegfHed*s Mannen, um Eriemhild sum 
Manster su begleiten. 
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834 Die liute nam des wunder, w& von daz gescach, 777 
daz man die küneginne alsft gescheiden sach, ^^^ 
daz si bl ein ander niht giengen alsam 6. - 

d& yon wart manigem degene alt vil Borcllchen wS. 

835 Hie 8tuont vor dem münster daz Guntheres wip. ns 
dö bete kurzewile vil maniges ritters 11p ^^^ 
mit den schoenen vrouwen, der si da nllmen wara 

d6 kom diu vrouwe Krienüiilt mit maniger her- 

Uchen schare- 

836 Swaz kleider ie getruogen edeler ritter kint, 779 
wider ir gesinde daz was gar eiQ wiAt. t^*^ 
si was 86 rieh des guates, daz drizec künige wip 
ez.möhten niht erziugen, daz tete Eriemhilde lip. 

837 Ob iemen wünschen solde, der künde niht gesagen tso 
daz man s6 richer kleider gessehe ie m6r getragen <"^ 
also da trüogen ir meide wol g6t&n. 

wan ze 16ide Prdnliilde, ez het'e Kriemhilt yerl&n. 

838 2e samene si dö körnen vor dem münster wlt. 78i 
ez tet diu hüsyrouwe durch einen grözen nit, <^^ 
si hiez vil übelliche Eriemhilde st^e stän: 

«j& sol vor küniges wlbe nimmer eigendiu geg&n.» 

839 Dö sprach diu frouwe Kriemhilt (zomec was ir muot): m 
«kund^stu noch geswlgen, daz wser6 dir guot <^^ 
du h&st gescendet selbe den dlnen schoenen 11p: 

wie möhte mannes kebse immer werden küniges wip?& 



8S4, 4 Hindautnng auf den tragisohen Ausgang. — > »ortKokgn adr., mit 
SoTg0| Furcht. 

835, 8 to«re, die urBprOngliobe Form von war, ahd. loara. 

836, 2 <r, KriemhildenB. — 4 ertiugen, aufweiten, aufbringen. — Me ver- 

tritt ^niugtt, 

SS7, 1 toüntchen, nämlioll die präobtigaten Kleider su leben. — 4 wan, ellip- 
tieeh: hätte sie ei nicht Prttnhilden su Leid«, lum Tort gethan. — 
veriaHf unterlaieen. 

838, S es, dae folgende. — /«^rowtof , Herrin dei Hauiea, Prftnhilt. — 

3 übmtche adT., in. böser. WeiM. 
€39, 3 gescendet dtnen tSp, Schande über dich gebracht. *- 4 ktbee^, Kebs- 

weib. — immer. Jemals. 

nBXI.VMGU(X<IKD. 6. AuflL. 10 
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840 «Wen h&stu hie verkebset?» sprach des küniges wlp. 78S 
«daz taon ich dich», sprach Eriemhilt. «den dtnen <^' 

schoenen lip 
minnet' önte Slfrit, min vil lieber man. 
Jane w&s e2 niht min bruoder, der dir den magetuom 

an gewan. 

841 War kdmen dine sinne? ez was ein arger list. 784 
zwiu lieze du in minnen, Sit er din eigen ist? <*•* 
ich hoere dich», sprach Eriemhilt, «&n' alle schulde klagen.» 
«entriuwen», sprach dö Prünhilt, «daz wil ich Gunthere 

sagen.» 

842 «Waz mac mir daz gewerren? din übermüot dich 

hat betrogen: 785 

du h&st mich ze dienste mit rede dich an gezogen. ^^^> 
daz wizze en rehten triuwen, ez ist mir immer leit: 
getriuwer heinltche sol ich dir wesen umbereit.» 

843 Prünhilt d6 weinde: Eriemhilt niht langer Ue, 786 
yor des küniges wibe in'z münster si dö gie *^^ 
mit ir Ingesinde. d& huop sich gilftzer haz : 

des wurden liehtiu ougen yil starke trüeb^ unde naz. 

844 Swie vil man gote gediende oder femen da gesanc, 787 
des dühte Frünhilde diu wlle gar ze lanc: ^"^ 
wand' ir was yil trüebe der lip und euch der muot. 
des muosen slt engelten manic h^let küen' unde guot. 

845 Prünhilt mit ir frouwen gie für daz münster st&n. 788 
si gedSkhte: «mich muoz Eriemhilt m§re beeren l&n ^^^ 



840) 1 verkebsen iwr., imn Kebsweib maohen, Kebsweib nennen. —4 ma^e- 
tuom stm., die Jongfersohaft 

841, 1 aro, böse, nichtswürdig. — Hat itm., Geschiokliohkeit, Klugheit. — 

8 klagen, daß ioh dich Kebsweib genannt habe. 

842, 9 du hast mit Worten behauptet, daß ich dir su Diensten Terpfliohtet 

sei , mich mit Worten (Behauptungen) su deiner Dienerin gemacht. 
— 4 hHnttch€i Vertraulichkeit. — umöereit, nicht bereit, mit gen., 
zu. Mit der Vertraulichkeit iwisohen uns hat es ein Ende. 
848, 1 Ue, unterließ. — 4 starke ady., sehr. 

844, a det von v4le abhftngig: die Zeitdauer dessen.— 4 engHten stT., Strafe 

fOr etwas besahlen, JNachtheil tob etwas haben (mit gen.); Qegen- 
sats genieten. — tnttotM, plur. des Verb, bei don colleotiven manie helei. 

845, 2 mere, noch Weiteres; oaTon hftngt dee ab. — 
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des mich s6 lüte zlhet daz wortrseze w)p. 
h&t er sich's gerüemet, ez g6t an SÜrides Up.» 

846 Nu kom diu edele Eriemhilt mit manigem küenem man. 78t 
d6 sprach diu Trouwe Prttnhilt: «ir snlt noch stille st&n. ^^^ 
ir j&het min ze kebesen: daz snlt ir l&zen sehen, 
mir ist von iuwem Sprüchen, daz wizzet, 16id6 geschehen.» 

847 D6 sprach diu vrouwe Eriemhilt: «ir mOht mich 

l&zen g&n. 79o 

ich erzfnge'z mit dem golde, deich an der hende h&n: ^^"^ 
daz hr&hte mir nun vriedel do er örste ht iu lac.» 
nie gelehte PrOnhilt deheinen löid^ren tac. 

848 Si sprach: «diz golt vil edele daz wart mir verstoln 79i 
und ist mich harte lange vil tthele vor verholn: <""^ 
ich kum es an ein ende, wer mir'z h&t genomen.» 
die vrouwen wären beide in gröz ungemttete komen. 

849 D6 sprach aber Eriemhilt: «fne wil's niht wesen diep. 792 
du mOhtes wol gedaget h&n, und wser' dir dre liep. <^* 
ich erzfuge'z mit dem gartel, den ich hie umbe h&n, 
daz ich niht enliuge: j& wart min Sffrlt dln man.» 

850 Von Ninniv^ der slden si den porten truoc, 793 
mit edelem gesteine: j& was er guot genuoc. ^^^ 
d6 den gesach ^rou PrCknhilt, weinen si began: 

daz muose yreischen Günther und alle Burgonden man. 



84&, S »then, mit »oo. und gen., einen einer Sache betohnldlgen. — wortr»$ey 
■ohAxf in Worten. — 4 er und Sifrit wieder dieselbe Person (881, 4). 

846, S jeken mit gen. und m , Jemand für etwM ausgeben. — loten eehen, 

beweisen. — 4 eprueh^ Bede. 

847, 1 möht sss möhtet , ihr h&ttet Grund. — 2 ertiugen , beweisen. — gott. 

Soldner Bing. — deich ^da$ ieh, — S vriedel, Geliebter, Mann. — 
ftte, suerst. 

848, 1 9er$teln, stehlen. '^ % ist mich vor verholm, ist Tor mir Terborgen 

worden. — ibele adv., in böser Weise. — S einee dinge» an ein ende 
komen, etwas Tollstftndig erforschen. — 4 w^ftmüete stn., Yerstim- 
mung, Unmuth. _ 

S49, 1 wiL glaube; ee h&ngt Ton diep ab. — 2 mohtee die sweite Person 
auf < statt des gewöhnlichen et, — 4 din man: er gewann deine 
Minne (in sinnlicher Bedeutung); in demselben Sinne steht nach- 
her andererseits wtp (851, 4). 

850, 1 IU Terbinden: den porten der eiden von NinnivS, — 2 piio< genuoc, 
sehr gut, sehr pr&ontig. — 4 vreitchen, erfahren, Temehmen: sie 
konnte nicht umhin, es ihn wissen lu lassen. 

10* 
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851 D6 sprach diu küneginne: «heizet here g&n T94 

dea färsten vonme Rlne. ich wil in hosren \kn <^> 
wie mich h&t gehoenet siner swester lip. 
si sagt hie offenliche, ich si Sifrides wlp.» 

858 Der künic kom mit recken, weinen er d6 sach 795 
die sinen triutinne: wie güetllch er sprach: <^> 

«saget mir, liebiu vrouwe, wer h&t in getftn?» 
si sprach zuo dem künige: «ich müoz unyrdßltche st&n. 

853 Von allen minen 6ren mich diu swester dtn 796 
gerne wolde scheiden, dir sol geklaget sin, <^^ 
si gihet, mich habe gekebset Sifrit ir man.» 

dö sprach der kOnec Günther: «so hete s' übele get&n.» 

854 «Si treit hie mtnen gürtel, den ich h&n verlorn, 797 
und min golt daz röte, daz ich ie wart gebom, ^^^ 
daz riuwet mich vil sdre, ' dun' beredest, künic, inich 
der vil grözen schänden: daz diene ich immer umbe dich.» 

855 Dö sprach der künic Günther: «er sol her für g&n. 798 
h&t er sich's gerüemet, daz sol er hoeren l&n: <^^ 
oder stn muoz lougen der helt üz Niderlant.» 

den Kriemhilde yriedel hiez man bringen b& zehant. 

856 Dö der herre Slfrit die uDgemuoten sach, 799 
er'n wesse niht der msere; wie balde et dö sprach: *••** 
«waz weinent dise Trouwen? daz het ich gerne erkant*, 
oder von weihen schulden mich der künic habe besant.» 

857 Dö sprach der künic Günther: «d& ist mir harte leit: soo 
mir h&t min vrouwe Prünhilt ein ms&re hie geseit, <^^^ 



851, 2 vonme SS von deme, — 3 hmnent besohimpfen. 

Ö52, 3 wer — getan» wer bat euch (etwM) getban. — 4 muo», habe guten 
Qrund. 

853, 3 gihet 3. Person pras. von J9hen, behauptet. — keb^aen, zum Kebe- 

weibe maQhen. 

854, S riuwet mich , reut mich , beklage ich. — bereden mit aco. und gen., 

Jemand gegen etwas vor Gericht vertheidigen : wenn du mich nicht 
yertheidigst. 

855, 2.3 er muß entweder eingestehen, daß er sich dessen gertlhmt hat, 

oder er muß es von sich abweisen. 

856, 1 ungemuotf verstimmt, betrübt, zornig. — 2 dtr mare, die Sache, den 

Sachverhalt. — 3 wat, warum. 
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du habes dich des gerüemet, daz du ir schoenen l!p 
alr^rst habes gexninnet, daz seit frou Eriemhilt dln wlp.» 

858 D6 sprach der herre Slfrit: «und h&t si daz geseit, soi 
6 daz ich erwinde^ ez sol ir werden leit: <®^' 
und wil dir daz enpfüeren vor allen dinen man 

mit minen höhen ciden, daz ich's ir niht gesaget h&n.» 

859 D6 sprach der künic von Eine : «daz soltu l&zen sehen. 8os 
den eit den du blutest, unt mac der hie geschehen, <^' 
aller valscen dinge wil ich dich ledic l&n.» 

man hiez zuo dem ringe die stolzen Bürgenden st&n. 

860 Stfrit der vil küene zem eide bot die haut. sos 
dö sprach der künic rlche: «mir ist s6 wol bekant <*** 
iuwer gröz anschulde: ich wil iuch ledic l&n, 

des iuch min swester zihet, daz ir des niene habet get&n.» 

861 Dö sprach aber Sifrit: «genluzet es min wip, 804 
daz si h&t betrtiebet den Prünhilde lip, <*'»» 

«daz ist mir sicherlich en äne m&ze leit.» 
dö sähen zuo z'ein ander die guoten ritt^r gemeit. 

862 «Man sol so yrouwen ziehen», sprach Sifrit der degen, 805 
«daz si tVppecUche Sprüche l&zen under wegen. ^^^ 
verbiut ez dinem wlbe, der mlnen tuen ich sam. 

ir grözen ungefüege ich mich wserllchen scam.» 

863 Mit rede was gescheiden manic schoene wip. 8O6 
dö trüret' also söre der Prünhilde 11p, <*^ 



857, 4 airSrtt, luertt. — »eit^sagtU behauptet. 

858, 1 siy Kriemhild. — 2 er droht, nicht zu ruhen, bis er sie dafür be- 

straft habe; vgl. 894, 3. •— 3 mpfüeren^ eldlioh entkräften, durch 
einen Beinignngseid erh&rten. — 4 höhen, theuem: wie wir tagen 
«hoch und theuer tohwOren». 

859, 3 den «t<, Attraction durch das folgende Belativurn fttr der ««l« -~ 

3 vaUcen dingen Unredlichkeit. — ledio län, fireispreohen, mit gen. ~ 

4 sie bildeten einen Kreis um den Schwörenden. — atan^ treten. 

860, 3 Der KOnig erläßt ihm die VoUstreokung des Eides Im Bewußtsein 

des eigenen Sohuldgeftthls. — 4 des Ton niene abhängig: durchaus 

nichts davon. 
661, 1 genieaen mit gen., Nutzen von etwas haben; oonditioneller Sati. — 

4 iahen suo z'ein ander y sahen einander an : sie wanderten sieh über 

dae Vorgefallene. 
863, 2 üpneclioh, ttbermflthig. — l&nen under wegen ^ unterlassen. — 4 un- 

grfüege etf., unaohiokliohes Benehmen. 
863, 1 Mit rede, in Bezug auf die Bede : sie redeten nicht mehr miteinander. ~ 



150 XIY. IVENTIÜBE, 

daz ez erbarmen maose die Guntheres man. 

dd kom Ton Tronege Hagene zuo einer vrouw^n geg&n. 

864 Er vr&gte waz ir wsere: weinende er si vant. Btn 
dö sagte 81 im diu msere. er lobet' ir sä zehant ^'"^ 
daz ez erarnen müese der Eriemhilde man: 

oder er wolde nimmer dar umbe vroelich gest&n. 

865 Züo der rSde kom Örtwin nnde G^rndt, 808 
d& die beide rieten den SlMdes tot. <^> 
dar zuo kom ouch Giselber, der edelen Uoten kint. 
do er ir rede geborte, er spracb getriuwellcbe sint: 

866 «Ir vil guoten recken, war umbe tuot ir daz? so» 
Jane gediende Sifrit nie alsolben baz ^^ 
daz er dar umbe solde Verliesen slnen lip. 

j& ist es barte libte, dar umbe zürn^nt diu wlp.» 

867 «Suln wir goucbe zieben?» spracb aber Hagene: sio 
«des babent lützel 6re so guote degene. ^ <^") 
daz er sieb b&t gerüemet der lieben vrouwen min, 
dar umbe wil leb sterben, ez eng6 im an daz leben sin.» 

868 D6 spracb der künic selbe: «er'n b&t nnsmbtget&n sii 
niwan guot und 6re; man sol in leben l&n. ^'^ 
waz touc ob leb dem recken wssre nu gebaz? 

er was uns ie getriuwe und tet vil willecllcbe daz.» 

869 Dö spracb vone Metzen der degen Ortwln: eis 
«Jane kan in nibt gebelfen diu gröze Sterke sin. <^* 



863, 4 vrouwtn, Herrin. 

864, 3 erarnen swr. , Strafe für etwas leiden , es bttfien. — 4 geatan , sein, 

leben. 

865, 1 reddi- Gesprftoh. — 2 die helde lind Hagen und Ganther, denn diese 

mtLssen wir uns in Prünhild's Zimmer anwesend denken (868, 1); 
daiu kommen (Jemot, Giselher und Ortwin. — 4 getriwoeUche adv., 
in treuer Gesinnung. 

866, 2 gediendti verdiente. — 4 Ithte a(lj., unbedeutend, wenig; der Qenetiv 

(ee) steht dabei wie bei tät$elf vil: um etwas Unbedeutendes sflmen 
Weiber miteinander. 

867, 1 gouch stm., Bastard ; eigentlich Knkuk. Der Eukuk legt seine Bier 

in fremde Nester, wird von YOgeln anderer Art groAgesogen. — 
3 tich gerüemet der vrouwen^ geprahlt ihre Liebe genossen su haben. 
— 4 entweder ich oder er muß deswegen sterben. 

868, 3 touG praes. von tugtn^ taugen, ntLtsen. — 4 das, das g^riwoe sein. 

869, 1 vone die ftltere Form fttr 9on, ahd. fatM* — 



WIE DIE KÜNIGINNB BIK ANDER SCHULTEN. 151 

erloubet mir'z min herre, ich getüon im allez leit.» 
d6 beten im die beide &ne schulde widerseit. 

870 Sin gevolgte niemen, niwan daz Hagene «u 
riet in allen ziten Gunthar dem degene, ^^^ 
ob Slfrit nibt enlebte, BÖ wurde im undert&n 

vil der konege lande, der belt dö trSr^n began. 

871 D6 liezen si^z beliben: spilen man dö sach. su 
bey waz man starker scbefte vor dem mOnster brach <^^ 
Yor Sifrides wibe al zuo dem sale dan 1 

dö w&ren in ummüote genuoge Guntheres man. 

872 Der kdnic sprach: 4at beliben den mortlichen zorn. su 
er ist uns ze sselden unt ze §r6n gebom. <^* 
ouch ist BÖ grimme starker der wundernkttene man: 
ob er sin innen wurde, so torste in niem6n best&n.^ 

873 »Nein er», sprach dö Hagene. «ir muget wol stille 

dagen : sie 

ich getröuwe'z heinliche als^ wol 6n getragen, <^' 
daz Prünhilde weinen sol im werden leit. 
j& sol im von Hagenen immer wesen widerseit.» 

874 Dö sprach der künic Günther: «wie möhte daz erg&n?» sir 
des antwurte Hagene: «ich wiPz iuch hosren l&n. <^"* 
wir heizen boten riten zuo z'uns in daz lant 
widers&gen offenllche, die hie niemen sin bekant 



S69, 4 wider$€it, die Freandsohaft anfgekttndigt. 

870, 1 Niemand verfolgte die Sache weiter ; nur Hagen ruhte nicht and 
stachelte immer anfk neue. — 2 riet, mit seinem Bathe in den Ohren 
lag. — 3 im, OunÜiern. — 4 der hell, Günther. 

671, 1 beitben, auf sich beruhen. — ejrilen: ritterliches Spiel ist gemeint. — 
S »uo d^m täte, bis cum Saale hin, in welchen Sjiemhild iGfiengi be- 
gleiteten sie sie buhurdierend. — l dS, dagegen: nur Siegfried's 
Mannen gaben sich wie ftrOher der Freude hin. 

679, 1 mortHc/tf mörderisch. — 3 grimme ady., sehr, gewaltig. — starker 
flectlene Form des Ac^ectirums. — wundemkiiene, wunderbar kühn. 
~ 4 wenn er es bemerkte , würde er auf seiner Hut sein und dann 
konnte niemand wagen ihn anzugreifen. 

678, 1 Nein er, nein, er wird es nicht bemerken. — 3 an getragen , ein- 
richten , anstiften. — Nach aleS folgt hier kein Sats mit da$ , son- 
dern ein unabhftngiger. 

674, A wir lassen welche von unsem Leuten als Boten Ins Land reiten. — 
4 widersageHf um Krieg anzukündigen. Es sollen nicht Leute seiii» 
die man am Hofe kennt, also erkennen würde. 



152 XV. IVBNTIUBB, 

876 S6 jebet ir vor den gesten dftz ir und iuwer man sis 
Wellet herverten. also daz ist get&n, '^^ 

BÖ lobet er iu dar dienen: des yliuset er den 11p: 
80 ervare icb uns diu maere ab des küenen recken wlp.» 

876 Der künic geyolget' übele Hagenen sinem man. 8i» 
die starken untriuwe begonden tragen an, <^^ 

6 iemen daz erfände, die ritter üz erkorn. 
Ton zweier yrouwen b&gen wart yil manic belt verlorn. 



XV. ÄVENTIURE, 

WIE SfFEIT VEBBATBN WABT. 

Am Tiertm Morgen bringen die falschen Boten eine Kriegserklärung 
von LmdegMt und Liudeger. Siegfried erfährt es und erbietet sich, gegen 
die Feinde »u siehen. Hagen yerabsohiedet lieh bei Kriemhild und er- 
fährt Siegfried's verwundbare Stelle. Er Iftftt nun Boten kommen, die 
friedliche Nachrichten bringen, lüan besohließt im Waskenwalde zu jagen ; 
Siegfried will an der Jagd theünehmen. 



877 An dem vierden morgen zwfin' und dr!zec man 820 
sacb man ze hove riten. daz wart dö kunt get&n <^^ 
Günther dem vil riehen, im wsere widerseit. 

von lüge erwuohsen vrouwen diu aller grcezesten leit. 

878 Urloup si gewunnen, daz si für sölden gän, 82i 
und ja:hen daz si'z wseren die Liudegöres man, <^^ 
den 6 d& bete betwungen diu Sifrides haut 

unt in ze gisel bräbte in daz Guntberes laut. 

879 Die boten er dö gruozte und biez si sitzen g&n. 83t 
ir einer sprach dar under: «berre, lät uns st&n ^^^ 



875, 4 uns, fOr ans. — diu mmrfiy nämlich auf welche Weise Siegfried ver- 

wundbar, ist. Hagen will bei günstiger Gelegenheit Siegfried ver- 
rätherisch ermorden. — a6, von: aus ihrem Munde. 

876, 1 übele, mit Unrecht, su seinem Schaden. — 4 6a^«nstv., sanken; hier 

als subst. Infinitiv. 

876, 1 Urloup $i gewunnen y sie bekamen Erlaubniss. — für gan, vor den 
KOnig kommen. — 2 si'$; e» ist fflr uns im Khd. ftberfiüssig. -^ 
4 in ist für uns auch pleonastisoh. — brahte, gebracht hatte. 

879, 1 er, Günther, der 878, 1 gemeint war. — 



WIB SlVRIT VERBATEN WART. 15(> 

unz wir sagen msere diu in eoboten sint. 

j& habet ir ze vmde, diaz wizzet, maniger muoter kint. 

880 lu widersaget Liudegast uhde Littdegör, 823 
den ir d& wllen t&tet diu gremelichen sör: <^^ 
die wellent tuo z'iu rlten mit her in ditze lant.» 

der kOnic begonde ztlrnen do er diu mser6 bevant. 

881 Man hiez die meinrseten zen herbergen vam. 834 
wie möht^ sich Sifrit dö da vor bewarn, *■"> 
er oder ander iemen, daz si d& truogen an? 

daz wart sit in selben ze grözem l^id^ getlin. 

882 Der künic mit sinen vrionden riln^nde gie. 82» 
Hagene von Tronege in nie geruowen lie. <^^ 
noch heten ez gesceiden genuoge 's küniges man: 
d6ne wolde et Hagene nie des r&tes abe g&n. 

883 Eines tages Sifrit si rüb^nde vant. 82s 
dö begonde yr&gen der halt von Niderlant: *"^* 
«wie g&t so trürecliche der künic unt sine man? 

daz lülfe ich immer rechen, h&t im iemen iht get&n.» 

884 DA sprach der künic Günther: «mir ist von schul- 

den leit. 827 

Liudegast und Liudeg^r die habent mir widerseit. <^^ 
si wellent offenllche rlten in min lant.» 
dö sprach der degen küene: «daz sol diu Slfrides haut 

885 N&ch allen iuwem 6ren mit vllze imderst&n. 828 
ich getüon noch den degenen als ich h&n 6 get&n: <^> 



879, 4 koM $€ vindt, habt sum Feinde, als Feind. 

880, 2 wilen dal pL von wil€, einetmals. — 3 mii her, mit einem Heere. — 

4 ftffoiU, erfuhr. 

881, 1 m$inr<Bt€ »dj., Terrfttherisoh. Man that alle« lo, als wenn ee wirk* 

Üoh Boten aue fremdem Lande wären. — 8 das mit da por zu ver- 
binden, Tor dem wai. — A in iMen^ ihnen selbst» denen die den 
Ansohlag machten. — wart gttdn, ichlug ans. 

882, 1 Htnen, ftttstom« eich heimlich berathen. — 3 m geae^d^n^ es gatliob 

beigelegt. ~ 4 rät, Anschlag. 

684, 1 mir ist Mt, loh bin betrübt. — 3 riten, vom feindlichen Einfall ge- 
brandet. 

885, i Nich—irmi, gana so wie ee eurer Ehre gem&Aiet — und«t*taim, ver- 
hindern. — 2 noch, auch jetit noch. -— 



154 XV. IVENTIURE, 

ich gelege in wüeste ir bflrge und ouch ir lant, 
6 daz ich erwinde: des si min houbet iuwer pfani. 

886 Ir unt iuwer recken sult hie h^im^ best&n, 8S9 
und l&t mich zuo z'in riten mit d6n die ich h&n. <^^ 
daz ich iu gerne diene, daz l&z* ich iuch sehen: 

Yon mir sol iuwem ylnden, daz wizzet, 16id6 geschehen.» 

887 «So wol mich dirre msere», sprach der künic d6, sso 
als ob er ernestllche der helfe wsere yrö. 

in yalsche neig im tiefe der nngetriuwe man. 

d6 sprach der herre Sifrit: «dr sult kleine sorge h&n.» 

888 D6 schihten si die reise mit den knehten dan: ssi 
Slfride und den sinen ze sehen ez was getan. ^^^ 
dö hiez er sich bereiten die von Niderlant: 

die Sifrides recken die suochten stritilch gewant. 

889 Dö sprach der herre Sifrit: «min yater Sigemunt, ssi 
ir sult hie bellben. wir komen in kurzer stunt, <"^ 
glt uns got gelücke, her wider an den Rtn. 

ir sult bi dem künige hie vil vroeliche sin.» 

890 Diu zeichen si ane bunden, als6 si wolden dan. 8S3 
dö w&ren d& genuoge Gontheres man, <^^ 
dine wessen niht der msere, w& von ez was geschehen : 
man mohte gröz gesinde dö bl Sifride sehen. 

891 Ir helme und ouch ir pranne si bunden üf diu marc : 834 
sich bereite vome lande vil manic ritter starc. <^"^^ 
dö gie Ton Tronege Hagene da er Erfemhflde vant 
unt bat im geben urloup: si wolden rum^n daz lant 



885, 3 gelegt wüeste, maehe wüst durch Niedenohlagen. 

886, 1 beataih bleiben. — 3 »uo, das Veindliohe beseiohnend, wie 880, 3. 

887, 9 emeetüche adv., i|n Brüste. — 4 kleine eorge, mit der mhd. Ironie 

für: gar keine Sorge. 

888, 1 eehicken, anordnen ; dan ist mit reite in verbinden. — 9 es geschah 

so, da6 Siegfried und die Seinen es sahen, um noch mehr getAnsoht 
sn werden. Die Einechte wurden einstweilen vorausgeschickt, oder 
wenigstens die Vorbereitungen dasu getroffen. 

890, 1 $eichen, Fahne, lat. eignum. — a»« bunden, vgl. su 194, 1. — aleS, 

als ob , wie wenn. — wolden dan, ein Yerbum der Bewegung ist lu 
ergänsen. — 4 viele von Gunther's Mannen drängten sich hersu, 
um Si^r^ed's Zurftstungen su sehen. 

891, 2 eich bereite von, schickte sich an, machte sich fertig (sn gehen) aus. 

— 4 wolden ist ConJ. pr»t. 
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892 «Nu wol mich», sprach dö Eriemhilt, «deich ie 

gewan den man 886 
der mlnen lieben vriunden s6 wol tar vor gest&n, ***^ 
also min herre Slfrit tuot den vriunden min. 
des wil ich hohes muotes», sprach diu Icüneginne, «sin, 

89a Yil lieber vrfunt H&gene, nu gedenket ane daz, S86 
daz ich iu gerne diene und noch nie wart gehaz. <^^ 
des l&zet mich geniezen an minem liebem man. 
er'n sol des niht engelten, hab' ich Prünhilde iht getfiui. 

894 Daz h&t mich sit gerouwen», sprach daz edel wlp. ssr 
«ouch h&t er so zerblouwen dar umbe mlnen llp; ****** 
daz ich iz ie geredete daz beswSkrte ir den muot, 
daz h&t vil wol errochen der helet küene unde guot.» 

895 «Ir werdet wol versüenet her n&ch disen tagen. 838 
Eriemhilt, liebiu vrouwe, jft. sult ir mir sagen t*^» 
wie ich iu müge gedienen an Sifride iuwerm man. 
daz tuon ich gerne, Trouwe: baz ih's nfemön engan.» 

896 «Ich wsere iLn' alle sorge», sprach daz edel wip, 839 
«daz im iemen nseme in stürme sinen llp, **^ 
ob er niht volgen wolde stner übermuot: 

sd wsere immer sicher der degen küene unde guot.» 

897 «Vrouwe», sprach dö Hagene, »unt habet ir des w&d, 84o 
daz man in müge versniden, ir sult mich wizzen l&n, **^ 
mit wie get&nen listen ich daz sül underst^u. 

ich wil im ze huote immer riten unde ggn.» 



89S, 2 triundent Verwandten. — 9or gestän mit dat., scfatttzen. 

893, 8 von dieser dienstbereitwilliffen Gesinnung laßt mich an meinem 

Manne Nutzen haben: er soll den Nutzen davon haben. — 4 hab' ist 
Conjunctiy. 

894, 1 gerouwen part. von riutoen^ reuen. — 2 »erblouwen part. von ««r- 

Mfuwen, zerbl&uen; aber nicht im unedeln Sinne des Nhd. — 3 i» 
deutet auf das folgende da» , was. — bt» warte praet. von betwasTtn^ 
betrüben. — 4 errochen^ gerochen, n&mlich an mir. 

895, 1 //*, ihr Frauen: ihr und Frttnhild; ver»ü«net ^ versöhnt : euer Streit 

wird beigelegft werden. — her nach äi$«» tagen, nach der Zeit von 
jetst an. — 4 &a', mehr als «uoh. 

896, 3 üb^mutot stf., flberm&ßiger Muth, TollkOhnheit. 

897, 1 habet ir to4n, glaubt ihr. — 2 vertntden^ verwunden. — 4 ich will 

beim Beiten und Gehen immer auf seinen Schutz bedacht sein. 



156 XV. IVEKTIUBE, 

898 Si sprach: «du bist xniii mftc, s6 bin ich der dln. S4t 
ich beyilhe dir mit triuwen den holden wine min, '^^ 
daz tu mir wal behüetest den mlnen lieben man.» 

si saget' im kundiu msere, diu bezzer wser^ yerl&n. 

899 Si sprach : «min man ist küene, dar zuo starc genuoc. 84t 
do er den lintr&chen an dem berge sluoc, <*^ 
j& badet' sich in dem pluote der recke Til gemeit, 

d& von in sit in stürmen nie dehein w£f6n versneit. 

900 ledoch pin ich in sorgen, swenn' er in stürme st&t S4S 
und vil der gSrscüzze von helde banden g&t, ^^^ 
daz ich d& Terliese den mlnen lieben man. 

hey waz ich grözer leide dick' ümbe Sifriden h&nl 

901 Ich melde iz üf gen&de, vil lieber vriunt, dir, 844 
daz du dlne triuwe behaldest ane mir, ^^^ 
d& man d& mac verhouwen den minen lieben man. 
daz, l&z' ich dich beeren: döst üf genade get&n. 

« 

902 D6 von des trachen wanden vlöz daz heize blaot 845 
und sich dar inne badete der küene recke guot, <^^ 
d6 viel im zwischen herte ein linden blat vil breit 
d& mac man in verhouwen : des ist mir sorgen vil bereit» 

903 Dö sprach von Tronege Hagene : «üf daz stn gewant 846 
nset ir ein kleinez zeichen. d& bi ist mir bekant ^^^^^ 
w& ich in müge behüeten, so wir in stürme stiLn.» 

si wiLnde'n helt vristen: ez was üf slnen tot get&n. 



898, 1 tSf ebenso. — 3 mit trfutoen, aufrichtig. — 4 si-^mcere, sie machte 

ihn mit einer Mittheilung bekannt. — verlan, nnterlasBen, onter- 
blleben. 

899, 2 an, bei. — 4 dtMin mnA hier des Yersee wegen auf der Torletiten 

Silbe betont werden. 

900, 1 Udochy immer doch, dennoch; noch nicht; Jedoch. — 2 geraeu»^ 

ScboA mit g{r. 

901, 1 vf genade, im Yertranen auf deine freundliche Gesinnung; genade 

bedeutet arsprttnglich; Herablassung, Neigung, also auch Zuneigung. 

— ibehaldestf bewüirst, nicht brichst. — 3 da schließt sich an melde 
an; ich thue dir kand, wo. — »crAouwen, verwunden.— 4 tf^«l ■■ das 
ist. 

903. S herte stf., Schulterblatt; der Artikel ist nach alterthOmlicher Weist 

ausgelassen. — 4 i$t mir bereit, ist mir aar Hand, ist mir nahe. 
903, 2 dd öi—bekant, daran erkenne ich. — 4 written, am Leben erhalten. 

— e$, Hagen's Frage und Yortchlag. — {^f, bezeichnet den Zweck. 
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904 Si sprach: «mit kleinen stden nte ich üf sin gewant 847 
ein tougenlichez kriuze. Ak sol, hell, din hant <^^> 
den mtnen man behüeten, • so ez an die herte g&t, 
Bwenn' er in den stürmen vor sinen vf&nden Bt&t.» 

905 «Daz tuen ich», sprach dd Hagene, «vil liebiu 

vrouwe min.» 8« 

d6 wände ouch des diu vrouwe, . ez solde im <®"* 

vrume sin: 
dö was d& mite yerr&ten der Kriemhilde man. 
urjoap nam dö Hagene; dö gie er vroeliche dan. 

906 Des kOniges ingesinde was allez wol gemuoU 849 
ich w»n' immer recke deh einer m^r getuot '®"* 
BÖ gr6zer meinraete so d& von im ergie, 

dö sich an sine triuwe Kriemhflt diu künegin yerlie. 

907 Des &nd6ten morgens mit tüsent siner man 850 
reit der herre Sifrit vil vroellchen dan. *^"^ 
er wände er solde rechen der siner vriunde leit. 
H&gene im r^it sö nähen daz er geschöuw^t' diu kleit. 

908 Als er gesach daz pilde, d6 seiht' er tougen dan, 85i 
die sageten ander nuere, zwöne siner man: ^'^'^ 
mit vride solde bliben daz Guntheres lant, 

und si hete Idudeg^r zuo dem künige gesant. 

909 Wie ungeme Sifrit d6 hin wider reit, 859 
er'n hete etwäz errochen siner vriunde leitl ^^^^^ 
wand' in vil küme erwanden die Guntheres man. 

dd reit er zuo dem künige: der wirt im danken began. 



t04, 1 Üeine, fein, — 2 tougmjUh adj., heimlich, kanm bemerkbar. — 8 A«rf« 
stf., harter, ernster Kampf. 

905, S rrum« atf., Vortheil, Oevrinn. — S d6^ dagegen. — da mite, durch 

diel XreuE. 

906, S imnur in uegatiTem Sinne. — 3 metJira/, Yerrath. — 4 tieh veriäaen 

an, aloh Terlassen aof. 

907, 4 g€»ehouw€t\ betrachtete; in g9 liegt daa Genaue des Betraohtens. 

908, 1 pildty Bild; das Krens ist gemeint.— 2 and«rm«r0, eiitgegengesetate 

Botschaft. — S mit vride, im Frieden. — 4 A«t«, wie soldt oonj., im 
Sinne der Boten. 

909, 9 er'H hete, ohne geroehen su haben. -^ 8 enoenden, cum Umkehren 

Teraalassen. — iku/n«, mit Mühe. 



158 XV. JLybntiurb, wib bIfbit tbrbItbn wart. 

910 «Nu 16n' iu got des wülen, yriwent Sifrit. bss 
daz ir b6 willedlchen taot des ich iuch bit, ^^ 
daz Bol ich immer dienen, als ich von rehte sol. 

Tor allen mlnen munden so getrouwe ich iu wol. 

911 Nu wir der hereverte ledic worden sin, 854 
b6 wil ich jagen riten b6m ünde swln ^^^^ 
hin zem Waskenwalde, als ich vil dicke hftn.» 

daz hete ger&ten Hagene, der vil ungetriuwe man. 

912 aAlien mlnen gesten söl man d&z sagen, 85& 
daz wir vil vruo rlten: die mit mir wellen jagen, <"•> 
daz si sich bereiten; die wellen hie best&n 
höveschen mit den vronwen, daz st mir Ueb6 get&n.» 

913 D6 sprach der herre Sifrit mit htolichem site: sss 
«swenne ir jagen rltet, d& wil ich gerne mite. ^^* 
86 snlt ir mir llhen einen suochman 

und etelichen bracken: s6 wil ich riten in den tan.» 

914 «Welt ir niht wan einen?» sprach der kOnic zehant. 857 
«ich Uhe iu, weit ir, viere, den wol ist bekant ^^^ 
der walt und ouch die stige, sw& diu tler hine g&nt, 
die iuch niht fürewlse zen herebergen riten l&nt.» 

916 D6 reit zno slnem wlbe der recke vil gemeit. sm 

schiere hete Hagene dem künige geseit <""> 

wie'r gewinnen wolde den tiwerlichen degen: 
BUS grözer untriuwe solde nimmer man gepflegen. 



910, 3 fol, dM erste: werde; dM sweite.» Ursache habe, Verpfliohtang 

habe. — 4 9or, Yorsng. 

911, 3 der Weukenwalt, das vogesengebirge, wird 927,1.1003,1 Ton Worms 

durch den Bheln getrennt gedacht; waren des Dichters geographisch« 
Kenntnisse genau, so muß der Wohnsits der Kö^ge nicht in 
Worms selbst, sondern auf dem rechten Bheinufer gedacht werden. 
— h&nt gejagt habe. — 4 umgetriuwe. treulos. 

912, 2 fnruOf Mb. am Morgen. — 4 dat^ffttan, das sei mir auch angenehm» 

wenn Jemand (dit) nier bleiben will. 
91S, S «tfocAtna», Jäger, der das Wild aufsucht, auftreibt— 4 brocke swm.» 
Spürhund. — tan^ Wald. 

914, l niht wan, nichts als, nur. — 4 di«, auf bracign besflglioh. — fürg- 

«Css, a^J», verirrt oder activ, irreleitend, su »snoCtm, fslsoh weisen» 
gehOriff. — htreberge beieichnet hier die Stätte, wo die Jäger sich 
sammeln: die verhindern, daft ihr die Herberge verfehlt, indem ihr 
euch verirrt. Vgl. 928, 1. 

915, 1 rtcke, Siegfried.— S gttoinnen.in. die Gewalt bekommen, bMwingea» 

tOdten. — 4 ifepßtgen, verstärktet p/legtn, ansahen. 



XVI. ItSNTIUSB, WIB bIfBIT XB8LAGSN WART. 159 



XVI. AVENTIÜRE, 
WIB sivsrr bbslagbn wabt. 

Siegfided Torabtohiedet tioh von Kriemhild, die, duroh Tr&ame ge* 
^numt, ihm wn bleiben r&th; allein er sieht mit. Die Jftger trennen sich 
im Walde nnd finden ilch beim Feverplatse iusammen, nm sn speisen. 
Hier erlegt Siegfried noch einen Biren. Als man sum Basen geht, fehlt 
der Wein, den Hagen nach dem Spessart gesendet. Hagen weiß eine Quelle 
in der N&he nnd schlägt einen Wettlanf dahin Tor. Siegfded eiegt darin, 
wartet aber mit dem Trinken bis Onnther getrunken. Hagen durchbohrt 
ihn Ton hinten. Siegfried schilt ihre Untreue nnd stirbt. Sie besohliefien 
SU arafthlen , dafi ihn Bäuber erschlagen ; aber Hagen kümmert es nicht, 
wenn man die Unthat erf&hrt. 



916 Günther und Hagene, die recken Yile balt, 85» 
lebeten mit untriuwen ein pirsen in den walt. **^ 
mit ir scarpfen gSren si wolden ja|[en swln, 

beren unde wisende: waz möhte kücn^rs gesin? 

917 D& mite reit euch Slfrit in h^rlichem site. 8€0 
maniger hande splse die fuorte man in mite. ^^^ 
z'einem kalten brunnen verlos er slt den llp. 

daz bete ger&ten PrOnhilt, des künic Guntheres wlp. 

918 D6 gie der degen küene da er Eriemhllde vant. 86i 
äö was nn üf gesoamet sin edel pirsgewant, ^"^ 
unde der gesellen: si wolden aber Bln. 

done dorfte Eriemhilde nimmer löidör gestn. 

919 Die sinen triutinne die kust' er an den munt. 86t 
«got l&ze mich dich, vroawe, gesehen noch gesnnt, ^"^ 
und mich diu dlnen ougen. mit holden m&gen dln 
soltu kurzewilen: Tn^ mac hie heime niht gestn.» 



916, 1 m'ltf, gewöhnlich eil (an 2, 1), sehr. — 2 loUten, Tersprachen, Ter- 

anstaitetea. — ^rsen. Pirschen, mit Hunden Jagen. — 4 toitent stm.^ 
Bflifel. — kü€»ir$ von wom abhftngig. 

917, 1 D& mit€f mit ihnen, — 3 ««, bei. — 4 g^raUn, den Anschlag ge- 

gemaohl 

918, 2 9f90ummt aufladen, auf Sanmthiere laden. — pt'rxpeioaur, Jagd- 

kleidnng. — 8 und das Qewand seiner Jagdgenossen. — 4 Kriem- 
hüd hatte niemals Ursache betrtLbter an sein als da. 

919, 8 AoMm, freundlich gesinnten. — 4 kurttuAWm, sich unterhalten. 
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920 Do gedahte s' an diu xnsere (sine torste ir niht gesagen),86s 
diu 8i d& Hagenen sagete: dö begonde klagen <*^ 
dia edele küniginne daz si ie gewan den lip. 

d6 weinde &ne m&ze des herren Slfrides wip. 

921 Si sprach zuo dem recken: «l&t iuwer jagen sin. 864 
mir troumte hinaht leide, wie iuch zwei wildiu swln <^' 
jageten über beide: dk wurden bluomen röt. 

daz ich so s^re weine, des göt mir wserllche not. 

922 Ich forhte harte s6re etelichen r&t, 8^5 
obe man der deheinem missedienet h&t, *^' 
die uns gefdegen kunnen vientllchen haz. 

bellbet, lieber herre: mit triuwen tS.V ich iu daz.» 

923 Er sprach : «min triutinne, ich kume in kurzen tagen. 866 
i'ne weiz hie niht der liute, die mir iht hazzes tragen. ^'^^ 
alle dine m&ge sint mir gemeine holt: 

ouch hftn ich an den degenen hie niht ^nd^rs versolt.» 

924 uNein&, herre Slfrit: j& ftLrhte ich dinen val. 86? 
mir troumte hinte leide, wie obe dir zetal <•*** 
vielen zw6ne berge: i'n ges&ch dich nimmer m&. 

wil du von mir scheiden, daz tuöt mir innecllchen w6.» 

925 Er umbevie mit armen daz tugentriche wlp: ses 
mit minnedichem küssen trüV er ir scoenen lip. <<"^ 

^ mit urloube er dannen seiet in kurzer stunt. 

sine gesach in leider dar nÜLch nimmer mSr gesunt. 

926 D6 riten si von dannen in einen tiefen walt 869 
durch kurzewlle willen, vil manic ritter halt ^"^ 
volgten Gunthare unde sinen inan. 

G^ruöt unde Glselher die warn d& höim6 best&n. 



920, 1 tr, »uf mar« besüglioh; sie wagte es nicht, weU Siegfried ihr dies 

als OeheimnisB mitgetheiU liatte. — S ie gewan den Kp , Je geboren 
wurde. 

921, 2 Uide »dT., betrübend. — A des gA mir nSt, dama habe ich Ursache. 

922, 1 etlichen rat, den Anechlag von manehMn. — 2 miesedienen, einen 

Bohlechtan Dienst leisten, im Dienste sich vergehen, nnd dadurch 
beleidigen. — S ge/üegeut euftt^en. 
928, 3 geineine adv., sänuntlioh. — 4 niht andir*, als daß sie mir hold sind. 

924, 1 Neinät durch a verstftrktes nein. — S «6«, ttber. 

925, a trCt* er, berste er. — 8 to kureer »tunt, bald daraut — 4 geeunt, 

wohlbehalten, lebend. 

926, 4 bettan part., gebliAben. 
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927 Geladen tu der rosse kom vor in über Rin, 870 
di den j&getgesellen truogen brot ünde wln, *""* 
yl^isc mit den vischen, und ander manigen r&t, 

den ein künic s6 riebe harte pilllchen b&t. 

928 Si biezen berbergen fbr den grüenen walt vti 
gdn des wildes abeloufe, die stolzen jegere balt, ^^' 
d& si dk jagen solden, üf einen wert vil breit. 

dö was oucb komen Sifrit: daz wart dem künege geseit 

929 Von den jagtgesellen wurden d6 gar best&n 87t 
die warte in allen enden, dö sprach der küene man, ^^^ 
Sifrit der vil starke: «wer sol uns in den walt 
wlsen nÜLcb dem wilde, ir beide kttene unde balt?» 

930 «Welle wir uns scheiden», sprach dö Hagene, sts 
(«ö daz wir beginnen hie ze jagene! '"^' 
d& bi wir mügen bekennen, ich und die herren min, 
wer die besten j&gere an dirre waltreise sin. 

931 Liute und gehünde suln wir teilen gar: 874 
BÖ körV iesllcher swar er gerne var. <"** 
der danne jage daz beste, des sol er haben danc.» 

dö wart der j&gere biten bt ein &ndör niht lanc. 

932 Dö sprach der herre Sifrit: «ich h&n der hunde r&t, 875 
niwan einen bracken, der so genozzen h&t ("^^ 
daz er die verte erkenne der tiere durch den tan. 
wir komen wol ze jegede», sprach der Kriemhilde man. 



M7, 2 dentOi dit. — /aytfpMeUe, Jagdgenosso. — totn, da« widerspricht nicht 
967, 8.-8 ratf Yorrath. — 4 piUtchen ady., gesiemender Weise, von 
Sechta wegen. 

MB, 1 herb€rgen, die Herberge aufschlagen, vcdt für und acc., nicht vor 
und dat. — 3 gSn, die ungeflhre Biohtung bezeichnend. — abelou/f 
der Ort, wo das Wild, das aus dem Walde getrieben wird, heraue- 
kommt. — 8 wert^ Werder, Insel. 

M9, 1 beatdnt besetst. — 2 varte stf., Anstand der Jftger. — in Min enden, 
nach allen Seiten. 

930, 8 cid 6(, daran. — 4 waltreisty Zug in den Wald. 

881, 1 gekünde stn. coUeotirisch, die Ghesammtheit der Hunde. — 8 evtar^ 
wohin anch. — 3 wir würden erwarten: der $ol de» haben dane. — 
4 sie trennten sich alsbald. 

9t2, 1 han rdtt kann entbehren, entrathen. — 8 y«no«s«n, Jlgeraosdruek ; 
der Hund bekommt von einem blutigen Stflek des Wildes su fk^ssen, 
damit er die Witterung spfirt (die verte erkenne), — 3 werte pl. , aus 
dem unser F&hrte entstanden. — 4 Jegede stn., Jagd. 

MXBU<U]IOBVI.Ui>. 6. Aufl. U 
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933 Dö nam ein alter jägere einen güoten spürehunt: st« 
er braht6 den herren in einer kurzer stunt <**^> 
d& 8i vil tiere funden. swaz der von lagere stuont, 

di eij&geten die gesellen, s6 noch guote j&gere tuont. 

934 Swaz ir der bracke ersprancte, diusluocmitslnerhant 877 
Sifrit der vil küene, der helt von JSiderlant. <"*> 
sin ros Huf so s6re, daz ir im niht entran. 

den lop er vor in allen an dem gejägcde gewan. 

936 Er was an allen dingen biderbe genuoc. 878 

sin tier was daz ^rste, daz er ze töde sluoc, '"^^ 

ein vil starkez halpful, mit der slnen hant: 

dar nach er vil schiere einen üngefüegen lewen vaut. 

936 Dö den der bracke ersprancte, den sc6z er knit dem 

bogen. 879 

eine scharpfe str&le het er dar in gezogen: '^^ 

der lewe lief nach dem scuzze wan drler Sprünge lanc. 
die sinen jagtgesellen die sagten Slfride danc. 

937 Dar n&ch sluoc er sciere einen wfsent und einen eich, 88o 
starker üre viere, und einen grimmen scelch. <***> 
sin ros truoc in sd balde, daz ir im niht entran. 
hirze oder binden künde im w§hic eng&n. 

938 Einen eher grözen den vant der spürehunt. 88i 
als er begunde vliehen, dö kom an der stunt <*^> 
des selben gejägedes meister bestuont in üf der sl&. 
daz swin vil zornecllche lief an den küenen helet s&. 



933, 1 spürehunt and brock« itt dasselbe. — 3 läffer sta., Lager. — $tuont, 

aofstand. 

934, 1 er sprengen , aufspringen machen. — 3 Huf Nebenform von lief, — 

4 lop mhd. oft stm. — gejägede stn., Jagd. 

935, 1 a» allen dingen, in Jeder Beziehung. — 2 sein Thier (<(», weil es 

Ton ihm erlegt wurde), das er erscUug, war das erste, das über- 
haupt getödtet ward. — 3 hcUpful stn., halbwaohsenes Wildschwein ; 
das einfache ful kommt nicht Tor, dagegen urful, s. Grimm, «Mytho- 
logie» 948; mhd. Wb. 8, 484. 

936, 2 stral« stf., Pfeil. — dar tn, in den Bogen. — 8 wa», nur. 

937, 1 WeA stm., Elennthier. — 2 £r stm., Auerochs. — sc^Qh^ seheich, eine 

im südlichen und mittlem Europa früh ausgestorbene Hirsehart, 
tragelaphus, Biesenhirsch. — 8 balde ady., schnell. 
^38, 3 meister, Snbject sweier Yerba: kom und bestuont. Der meister ist 
Siegfried ; er heißt der Herr der Jagd , weil er das Yorsügliohst« 
leistet. — slä stf. (su slahen), Spur des Wildes. 
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939 Dö sluoc in mit dem swerte der Kriembilde man: 88S 
ez het ein ander jegere s6 samfte niht get&n. ^^^^ 
do er in bete ervellet, man vie den spürehunt. 

dö wart sin jaget daz riebe wöl den Bürgönden icont. 

940 Dö spr&chen sine jegere : <«müg' ez mit fuoge wesen, **^* 
86 I&t uns, her Slfrit, der tier ein teil genesen. * 

ir tuot uns hiute Isere den berc und euch den walt.» 
des begonde smielen der degen küene unde balt. 

941 Dö borten s' allentbalben ludern unde döz. 888 
von liute und ouch von hunden der schal was b6 gröz ^^^ 
daz in d& von antwürte der berc und ouch der tan. 
vier unt zweinzec ruore die jägere h^tön verl&n. 

942 Dö muosen vil der tiere vliesen d& daz leben. 884 
dö wänden si daz fliegen, daz man in solde geben <®^) 
den pris von dem gejägede: des enknnde niht geschehen, 
dö der starke Slfrit wart zer fiwerstat gesehen . 

943 Daz jaget was ergangen unde doch niht gar. 885 
die zer fiwerstete wolden, die brähten mit in dar <^^ 
vil maniger tiere hiute und wildes genuoc. 

hey waz man des zer kuchen des küneges Ingesinde tmocl 

944 Dö hiez der künic künden den jegem üz erkorn 886 
daz er enblzen wolde. dö wart vil lüte ein hom <•"> 
z'einer stunt gebl&seu: d& mite in wart erkant 

daz man den fürsten edele d& zen herbergen vant. 



939, 2 sam/tef leicht. — 3 erveUen^ fUlen. — rt«, fleng ein, vgL 938, 3. — 

4 Jaget stn., Jagdbeute. 

940, 1 muff* — v>98en, kann es mit Anitand geeohehen. — 3 tuotf macht. — 

4 «mieltfn, lächeln. 

941, 1 ludern stm., Lärm. — 9 Hut stn.« im Slnsralar nur selten gebraucht. 

— 3 anttourte^ antwortete, widerhallte. — 4 ruore stf., die in Be- 
wegung gesetate, losgelassene Meute (au rüeren , wie meute aus mo- 
vita). •— vertan, losgelassen. 

942, 2 /Hegen, bewirken, erreichen. — ^fiweretat, Feuerstätte; das Feuer 

war hauptsächlich snm Kochen and Braten angezündet ; zer, bei der. 

943, 3 hiute pl. Ton hiit stf., Haut. — 4 des. des Wildes. — ingeeinde 

ist Dat. 

944, 2 en(^»en stT., essen. — 3 »'einn- etueUt einmaL — da mite, dadurch. 

— i /wrsten, Günthern. 



(MS) 
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945 D6 sprach ein Slfrits jägere: «herre, ich bftn ver« 

nomen 

▼on eines hornes duzze das wir nu suln komen 
zuo den herbergen: antwürten ich des wil.» 
dd wart n&ch den gesellen gevr&get blSs^nde viL 

946 Dö sprach der herre Slfrit: «nu rüme euch wir 

den tan!» »«7 

stn ros tmoc in ebene: si Uten mit im dan. ^"^^ 

si ersprancten mit ir scalle ein tier vil gremilich: 
daz was ein bere wilde, dö sprach der degen hinder sich : 

947 «Ich wil uns hergesellen kurzewlle wem. sss 
ir sult den bracken l&zen: j& sihe ich einen bem, <^* 
der sol mit uns hinnen zen herbergen yarn. 

er^n vliehe dann^ vil sere, er'n kan sih's nimmer bewam.» 

948 Der bracke wart verl&zen, der bere spranc von dan. 889 
d6 wolde in errlten der Kriemhilde man. ^""^ 
er kom in ein gevelle: done konde's niwet wesen. 
daz starke tier d6 w&nde vor dem j&gere genesen. 

949 D6 spranc von slnem rosse der stolze ritter guot: 890 
er begönde nikch loufen. daz tier was umbehuot, ^^^ 
ez enkonde im niht entrinnen: dö vienc er iz zehant, 
&n* aller slahte wunden der helt ez schiert gebaut. 

950 Krazen noch gebtzen künde ez niht den man. 89i 
er band ez zuo dem satele: üf saz der snelle s&n, <*"' 
er br&ht' iz an die fiwerstat durch slnen höhen muot, 
z'eiuer kurzewlle, der recke küene unde guot 



945, 9 du» 8tm., Ton (yon äieten); ich entnehme am dem Hornsignal«, 

daß u. 8. w. — 4 dies 9Ü widerspricht nicht dem »'einer »tuntj dies 
boseiohnet nur die einielnen Homstöße , die öfter wiederholt wur- 
den. Eb war dies auch nOthig. Us sich alle sasammenfanden. 

946, 1 rüme, wollen Terlassen. — 4 hinder Heh. an den ihm Nachfolgenden. 

947, 1 100m, gewähren ; uns ist accus., hmetetu gen. — 2 latent loslassen. 

— 4 dann^ hier noch dem beschrftnkenden en hinEtiffefügt; nhd. denn. 

948, 1 verlöten, losgelassen. — 2 erriteUf reitend erreichen. — 8 geveUe stn.. 

Ort, der darch umgestdnte B&ume, Steine «. s. w. unwegsam ist. — 
niwet , ältere Form yon niht (aus ««WAO ; er konnte seinen Zweck 
nicht erreichen. 

949, 2 umhehuoty sorglos, well es TOr dem Jäger jetat sicher au sein glaubte 

(947, 4). 
IM), 2 »uo, an. »au, sogleich, was «d. 
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951 Wie rehte h^rliche er zen h^rbergen reitl 89) 
sin g6r was vil michel, st4rc ünde breit. <""' 
im hienc ein ziere w&fen bin nider an den sporn: 
Yon vil rotem golde fuort^ der berre ein scboene hörn. 

952 Von bezzerm pirsgewsete gebdrt' icb nie gesagen. f^n 
einen röc von swarzem pfellel den sacb man in tragen <^^ 
und einen huot von zobele, der riebe was genuoc. 
bey waz er rieber porten an slnem kocbsere truoc! 

953 Von einem pant61e was dar über gezogen 894 
ein hüt durch die süeze. euch fuorter einen bogen /"^^ 
den man mit &ntw^rke muose ziehen dan, 

der in spannen solde, er'n bete iz sölb^ get&n. 

954 Von einer ludemes biute was allez sin gewant 899 
▼on houpte unz an daz ende gestreut man drüfe vant. ^^^ 
üz der liebten riuhe vil manic goldes zein 

ze beiden slnen slten dem küenen jegermeister schein. 

955 Ouch fuort' er Palmungen, ein ziere wäfen breit, 89ß 
daz was als6 scherpfe, daz ez nie yermeit <^' 
8W& man ez sluoc üf helme: sin ecke w&ren guot. 
der b^rllcbe jägere der was vil h^e gemuot. 

956 Sit daz icb in diu msere gar bescheiden sol, 897 
im was sin edel kocher vil guoter sträle vol, ^^^ 
von guldlnen tüUen, diu sabs wol bende breit. 

ez muose balde ersterben swaz er da mit versneit. 



951, 8 tUre, tohOn, schmnok. — w&/«nf Schwert 

959, 4 koehcnre stm., KOober; yerkünt koeher 956, 9. 

958, 1 pantil stn., Panther; mit korsem e 976, 3. — dar über^ Aber den Köcher. 
— 3 «V««« stf., Sfi&igkeit; der sflße Oeruch des Panthers wird in 
mittelalterlichen Katargeschiohten vielfach erw&bnt. — 3 antwere 
ttn., Maschine, Winde. — neh^n dan, znrfickziehen , n&mliob die 
Sehne. — 4 d«r, wenn jemand. — «r, Siegfried; er allein konnte 
ihn mit der Hand spannen. 

W4, 1 ludern stm. oder stn., ein unbekanntes Thier; vielleicht Fischotter 
(Intra). — 9 gestreut, Pelzwerk von anderer Farbe war auf die Hant 
Jenes Thieres gewiaeermaßen gestreut. — 8 riuhe tif.j Bauchwerk, 
Pelswerk. — 4 Jägermeister, dasselbe was des gejagedee meieter 
988, 8. 

985, 9 »ckerpfe, scharf. — vermeit, versagte. 

956, 1 beecheiden, auseinandersetzen, berichten. — 8 tüUe stn., die Bohre, 
womit die Schneide des Pfeils auf den Schaft befestigt wird. — »ahs 
•tn.. Schneide. 



' 
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957 D6 reit der ritter edele vi! weidenllche dan. 898 
in s&hen zuo zMn körnende die Guntheres man. ^^^^ 
si liefen im engegene and enpflengen im daz marc. 
dö fdorte er bl dem satele einen b^ren gr6z unde starc. 

958 Als er gestuont von rosse, d6 16ste er im diu bant 899 
von fuoze und euch von munde, do erlütte d& zehant ***** 
vil gröze daz gehünde, swaz des den beren sach. 

daz tier ze walde wolde: die liute beten ungemach. 

959 Der bere von dem schalle durch die küchln geriet: 900 
hey waz er kuchenknehte von dem fiwer schiet! ^""^^ 
vil kezzel wart gerüeret, zefüeret manic brant: 

hey waz man guoter splse in der aschen ligen vant! 

960 Dö Sprüngen von dem sedele die berren und ir man. 9oi 
der bere begonde zürnen: der künic hiez dö län ^^'^ 
allez daz gehünde, daz an seilen lac. 

und wser* iz wol verendet, si beten vroellchen tac. 

961 Mit bogen und mit spiezen niht langer man daz lie, 903 
dö liefen dar die snellen d& der bere gie. ^^^^ 
dö was so vil der bunde daz d& niemen scöz. 

von des liutes scalle daz gebirge ill^z erdöz. 

962 Der her begonde vliehen vor den hunden dan: 908 
im enkünde niht gevolgen wan Eriemhilde man. <^^) 
der erlfef in mit dem swerte, ze töde er in dö sluoc. 
hin wider zuo dem fiwere man den beren sider truoc. 

963 Dö spr&chen die daz s&hen, er wsere ein kreftec man. 904 
die stolzen jagetgesellen biez man zen tischen g&n. '"^^ 
üf einen scoenen anger saz ir d& genuoc. 

hey waz man rtchcr splse den edelen jegeren dö truoc! 



Hl, 1 wHdentSche ady., JAgermiAig. — I tnpß^riffen im, nahmen ihm ab. — 
4 bt, an den Sattel befestigt. 

958, 9 erlüten, laut werden. — 8 gr6»€ ady., sehr. 

959, 1 von, infolge von. — 3 »ehiet, trennte, verjagte. -— I «e/tterel, avs- 

einamdergeatreut. 

960, 2 lan, loslassen. — 4 ket9n, hätten gehabt. 

961, 1 nhch Hb statt en mit dem Conjanctlv wieder ein unabhingiger Satz. 

— 3 man schoß nicht, weil man fürchtete die Hunde an treffen. 

962, S erlou/eHj durch Laufen erreichen, einholen. — 4 ßwer stn., Feuer. 

963, 8 «a«, setste sich. — itruoct brachte. 
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964 Die scenken körnen seine, die tragen solden win. »05 
ez enkunde baz gedienet nimmer heleden sin: ^^'^ 
heten si dar nnder niht so valscen muot, 

86 wseren wol die recken vor allen sch&nd^n behaot. 

965 D6 sprach der herre Slfrit: «wunder mich des h&t, 906 
Sit man uns von kuchen gtt BÖ manigen rät, ^^^ 
von wiu uns die scenken bringen nibt den wln. 

man enpfl^ge baz der jegere, ine wil nibt jagetgeselle sin. 

966 Ich hete wol gedienet daz man min nseme wäre.» 907 
der künic von dem tische sprach in valsche dare: ^^^' 
«man sol'z in gerne büezen swes wir gebresten h&n. 
ez ist von Hagenen schulden; der wil uns gerne er- 
dürsten län.» 

967 D6 sprach von Tronege Hagene : «yil lieber herre min, 908 
ich w&nde daz daz pirsen haute solde sin ^^'' 
d& zem Spehtsharte: den wln den sande ich dar. 

sin wir hiut' ungetrunken, wie wol ich m§re daz bewar!» 

968 D6 sprach der herre Slfrit: «ir 11p der habe und&nc. 90» 
man solt^ mir siben soume met und lütertranc ^^^ 
haben her gefüeret. d6 des niht mohte sin, 

d6 solt* man uns gesidelet haben n&her au den Ein.» 

969 Dö sprach von Tronege Hagene: «ir edelen ritter halt, 9io 
ich weiz hie vil n&hen einen brunnen kalt ^^^ 
(daz ir niht enzümet): d& suln wir hine g&n.» 

der r&t wart manigem degene ze grözen sdrgön get&n. 

970 Slfrit den recken dwanc des turstes n6t: 9ii 
den tisch er deste zlter rucken dan gebot: **'** 



9M, 1 atHne adr., sOgerad, langsam; ironisoh für: gar nicht. — 3 dar under, 
dabei. — 4 waren, wftren gewesen. — behuot, bewahrt, frei. 

t65, 2 rätj Yorrath. - 3 9on toiu , warum ; wiu instrumental. Ton wum. — 
4 man enpflegey wenn man nicht pflegt. 

966, 1 mtn nmme wäre, mich aufmerksam behandelte. — 2 dare, su ihnen 

hin. — 3 büenen, einem etwas, jemand Ersatz für etwas geben. — 
gebrette swm., Mangel. 

967, 4 ungetrunken, ohne Trank, ohne getrunken su haben. — wie u-oi, wie 

sehr. — mere, in Zukunft. — bewar, rermeide, verhttte. 

968, 1 undane, keinen Dank; eine Verwttnsohungsformel. 

969, 3 daz — ensümet, ihr sollt nioht böse sein, ich sorge für Abhilfe. — 

4 Blick in die Zukunft. 

970, 2 deste, desto. — »iier compar. Ton sUe adv., seitig. — dan, fort. -~ 



168 XVI. ÄYBNTIUBS, 

er wolde für die berge zao dem brunnen g&n. 
d6 was der rftt mit meine von den recken get&n« 

971 Dia tier man hiez üf wägenen füeren in daz lant, fit 
diu d& bete verbouwen diu Stfrides hant. <^> 
man jab im gr6zer 6ren swer iz ie gesach. 

Hagene 8lne triuwe yil s^re an Slfride bracb. 

972 D6 si dannen wolden zuo der linden breit, 9is 
dö sprach von Tronege Hagene : «mir ist des vil geseit ^'^> 
daz niht gevolgen künne dem Eriembilde man, 
Bwenne er wolde g&ben: bey wolde er uns daz sehen l&n!» 

973 Dö sprach von Niderlande der küene Slfrit: 9i4 
«daz muget ir wol versuocben, weit ir mir loufen mit **®^ 
ze wette zuo dem brunnen. ed daz st get&n, 

dem sol man jeben danne, den man sihet gewunnen h&n.» 

• 

974 «Nu welle oncb wir'z Yersuocben», sprach Hagene 

der degen. ns 
dö sprach der starke Slfrit: «so wil ich mich legen ^^^ 
für die iuwem füeze nider an daz gras.» 
dö er daz gehörte, wie liep daz Gunthere was! 

975 Dö sprach der degen küene : «ich wil iu m6re sagen, 9if 
allez min gewaete wil ich mit mir tragen, <"*> 
den gör zuo dem schilde und al min pirsgewant.» 

den kocher zuo dem swerte vil schier' er ümbe gebaut. 

976 Dö zugen si diu kleider Ton dem Ube dan: 9i7 
in zwein wlzen hemeden sach man si beide st&n. *^^ 
sam zwei wildiu pantel si liefen durch den klö: 

doch sach man bl dem brunnen den küenen Slfriden 6. 



970, 4 mein 8tn., Falsehhelt. 

971, 1 wägenen von wagen stm., Wagen. 

979, 1 dannen, yon dftnnen, fort. — linde: unter einer Linde entsprang der 
Brunnen. — S nUU, nichts, niemand. 

973, 4 jehen, den Preis anerkennen. 

974, 1 ouch nicht su wir ^ sondern sum Yerbum gehörig. — 2 Siegfried 

sucht für sich die Wette au erschweren; er trAgt außerdem seine 
Waffen und voUstAndige Kleidung. — 4 «r ist auoh Günther. 

975, 2 gewmte (ooUeetiyum Ton wat) stn. , Kleidung. — 3 «uo, sammt ; 

ebenso 4. 

976, 2 »it Günther und Hagen ; ebenso in den f ol£(enden Zeilen. — 8 paiuel^ 

um die Schnelligkeit au bezeichnen. — 4 «, frtther als jene beiden. 
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977 Den prls an allen dingen truoc ei vor manigem man. 9i8 
daz swert 16st' er schiere, den kocher leit' er dan, <^> 
den starken g6r er leinde an der linden ast: 

bl des brunnen vluzze stuont der h6rliche gast 

978 Die Slfrides tugende w&ren harte gröz. 9i9 
den schilt leiV er nidere ald& der brunne vlöz: '"^* 
Bwie harte s6 in durste, der helt doch niene tranc 

6 daz der künic getrunke: des saget' er imvilboesendanc 

979 Der brünn^ was küele, lüter unde guot. 920 
Günther sich dö neigte nider zuo der fluot: <^' 
als er bete getrunken, d6 rihte er sih von dan. 
alsam het ouch gerne der küene Slfrit get&n. 

980 Do engalt er siner zühte. den bogen unt daz swert, 921 
daz truoc allez Hagene von im danewert. <"•> 
dö spr&ng 6r hin widere da er den g6r vant 

er Bach n&ch einem bilde an des küen^n gewant. 

981 D& der herre Slfrit ob dem brunnen tranc, 933 
er scöz in durch daz kriuze, daz von der wanden ^^' 

spranc 
daz bluot im von dem herzen yast' an die Hagenen w&t. 
so gröze missewende ein helet nimmer m6r beg&t. 

982 Den g^r im gein dem herzen stecken er dö lie. 938 
als6 grimmeclichen ze flühten Hagene nie ^^^ 
gelief noch in der werlde vor deb einem man. 

dö sich der herre Slfrit der starken wunden versan, 

983 Der herre tobellchen von dem brunnen spranc: 98« 
im ragete von den herten ein gSrstange lanc. '^^ 



977, 3 teif er dan, legte er fort. — 8 leinde prnt. von leinen, lehnen. — 

4 brunne^ herronpmdelnder Quell; vluMf da« Strömen, Fließen. 

978, 1 tugende y feines Benehmen. — 2 aldä, dort wo. — Z s6 gehört zu 

«We, wie aach immer. — 4 «r, der KOnig. 

979, 8 rüUe sih von dan, erhob aich davon. 

MO, 1 eüktef feinen Erziehung : nämlich daß er gewartet hatte. — 3 dane- 
leert y fort, seitwärts. — 3 g4r, Siegfried*s. 

981, 4 missewende stf., unreohte Wendung, sohleohte That. 

983, 1 gein dein hersen^ nach dem Hemen zu; er hatte ihn von hinten ins 
Herz getroffen. — 2 grimmeeüeken ady., gewaltig, sehr. — 4 versinnen, 
sieh mit gen., sich bewusst werden. -> umnden ist Sing, (wunde swf.). 

983, 1 toöelichen adv., wie wahnsinnig. — 
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der fürste w&Dde vinden bogen oder swert: 

8Ö müese we^en Hagene n&ch sime dienst^ ge^ert. 

984 D6 der sftre wunde des swertes niht envant, 925 

done h6t et er niht m6re wan des scildes rant: <*** 
er zuhte'n von dem brunnen, dö lief er Hagenen an: 
done künde im niht entrinnen des künic Guntheres man. 

■ 

585 Swie wunt er was zem töde, so kreftecUch er sluoc, »26 
daz ffz6r dem schilde drret^ genuoc ^^^ 

des edelen gesteines: der schilt yil gar zebrast. 
sich bete gerne errochen der vil bgrliche gast. 

986 D6 was gestrüchet Hagene vor slner hant zetal. 927 
von des slages krefte der wert vil lüte erhal. ^""' 
het er swert enhende, b6 wser^ ez Hagenen tot. 

b6 söre zurnt^ der wunde: des gie im wserlichen not. 

987 Erblichen was sin varwer er'n künde niht gest6n. 928 
sines Ubes Sterke diu muose gar zerg^n, '^^ 
wand' er des tödes zeichen in liehter varwe truoc. 

Sit wart er beweinet von schoenen vröuwen genuoc. 

988 D6 viel ih die bluomen der Eriemhilde man: »29 
daz pluot von slner wunden sach mau vaste g&n. <"^* 
dö begonde er schelten (des twanc iu gröziu not) 

die üf in ger&ten h^ten den üngetrluwen tot. 

-989 D6 sprach der verch wunde : «j& ir vil boesen zagen, 980 
waz helfent mlniu dienest, daz ir mich habet erslagen ? '"^ 
ich was iu ie getriuwe: des ich engolten h&n. 
ir habet an iuwem m&gen leider übcle get&n. 



'983, 4 s6^ wenn er das gefunden hätte. — nach, entsprechend. — gewtrt^ 
ea wftre ihm sein Dienst (ironisch) entsprechend gelolmt worden. 

985, 2 droBJen, sich drehend bewegen, wirbeln, stieben. 

98€, 1 gestrüchtt »e tal^ niedergefallen. — 3 enhende, in der Hand. 

-987, % tergSn^ Ende nehmen. — 8 der Tod hatte ihn mit bleicher Farbe 
gezeichnet, ihn dadurch gewisserma&en als sein Eigenthnm be- 
zeichnet. 

988, 4 raten <«/, einen Bathsohlag machen gegen jemand. — den ungetriumen 
tötj Tod durch Verrath. 

•989, 2 haben meine euch geleisteten Dienste den Tod Terdlent? — 4 ihr 
schadet eurer gansen Verwandtschaft durch diese That. 



WIE SlFBIT BBSLAGEK WABT. 171 

990 Die sint d& von bescholden, swaz ir wirt geborn 93i 
her n&ch disen zlten. ir habet iuwern zorn <"•* 
gerochen al ze söre an dem übe mlu. 

mit laster ir gescheiden sult von guoten recken sin.» 

991 Die ritter liefen alle da er erslagen lac. 932 
ez was ir genuogen ein vreudelöser tac. ^^^* 
die iht triuwe h§ten, von den wart er gekleit: 

daz het wol verdienet der ritter küen^ ünt gemeit. 

992 Der künic von Bürgonden klagete slnen t6t. 988 
dö sprach der verchwunde: «daz ist &ne not, <^*** 
daz der n&ch scaden weinet, der in d& h&t get&n. 
der dienet michel scheiden: ez were b6zz6r verl&n.» 

993 D6 sprach der grimme Hagene: «jane w6iz ich waz 

ir kleit. 934 

ez hat nu allez ende unser sorge ont unser leit: <^^' 
wir vinden ir vil w^nic, die getürren uns best&n. 
wol mich deich slner hörschaft h&n ze r£t6 get&n.» 

994 «Ir muget iuch llhte rüemen», sprach dö Stfrit. 935 
«het ich an iu erkennet den mortUchen sit, <^<^> 
ich hete wol behalten vor iu minen Itp. 

mich riuwet niht s6 s6re s6 vrou Kriemhilt min wlp. 

995 Nu müeze got erbarmen deich ie gewan den sun, 936 
dem man daz itewlzen sol n&h den ztten tuon, <^<^ 
daz sine m&ge iemen mortlibhe h&n erslagen 

möht^ ich», s6 sprach Slfrit, «daz sold^ ich pilUche 

klagen.» 

996 Dö sprach vil jsemerllche der verchwunde man: 987 
«weit ir, künic cdele, triuwen iht beg&B ***** 
in der werlt an iemen, l&t iu bevolhen sin 

üf iuwer gen&de die lieben triutinne min. 



990, 1 da von bgicholden, dadurch geschftiidet. — 4 geieheiden^ abgesondert. 

991, 1 die andern kommen hinzu, doroh den Lärm gelockt. — 3 yeklHtt beklagt. 

992, 4 dienet f Terdient; miehel scheiden, großen Tadel. — e», das Weinen. 

993, 2 alle*, gänzlich, fOr immer. — 4 herechaftt HerreumachtJ Herrliohkeit. 

— »e rate tuon mit gen., Bath, Abhilfe schaffen ftLr: daß ich ihr rin 
Ende gemacht habe. 

995, 2 iteipiten, Terweisen (derselbe Stamm), vorwerfen; hier subst. Tor- 

wurf. — »oly Futurum. — 8 mortlteh«y nach MOrderweise. 

996, 2 triu^oen iki beg&Hy irgendwie Treue beweisen, treu handeln. 
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997 Und l&t si des geniezen, daz si iuwer Bwester si. sss 
durch aller fürsten tilgende wont ir mit trinwen bl. <^^' 
mir müezen warten lange min vater und mlue man. 
ez enwart nie vrouwen leider an liebem vriunde get&n.» 

998 Die bluomen allenthalben von bluote w&ren naz. 989 
d6 rang er mit dem t6de: unlange tet er daz, *^^> 
want des t^des w&fen ie ze söre sneit. 

d6 mohte reden niht m6re der recke küen' unt gemeit. 

999 D6 die herren s&hen daz der helt was t6t, 94o 
si leiten in üf einen schilt, der was von golde r6t, ^^^^^ 
und wurden des ze r&te, wie daz solde erg&n 

daz man ez verhsele, daz ez het Uagene getan. 

1000 D6 spr&chpn ir genuoge: «uns ist übele geschehen. 94i 
ir sult ez heln alle unt sult gellche jehen, <^°"^ 
da er rite jagen eine, der Kriemhilde man, 

in slüegen sc&chsere, dfc er füere durch den tan.» 

1001 D6 sprach von Tronege Hagene: «ich bringe'n in 

daz laut 949 
mir ist vil unmere, und wirt ez ir bekant, ^om 

diu 86 h&t betrüebet den Pranhilde muot. 
ez ahtet mich vil ringe, swaz ü weineus getuot.» 



997, 9 toont ir bit steht ihr bei. — 4 leart Mder getan, geschah größeres Leid. 

998, 3 unlange ady., nioht lange. — 8 dem Tode wird als gewöhnliche 

Waffe PISbU oder WnrfiBpeer beigelegt. 

999, 3 wurden »e rate, beriethen sich. 

1000, 4 »eÄeikare ttan., Sch&oher, Bttuber. 

1001, 3 unmare, gleichgültig. ^ und oouditional. — 4 midt ahtet ringe, mich 

kllmmert wenig. 
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XVII. ÄVENTIÜRE, 

WIE KBIBMHILT IB MAN KLAGTE UND WIE BB BEaBABEN WABT. 

Hagen lässt Siegfried*» Leiche Tor Kriemhildens TliOr tragen. Aro 
Morgen will Kriemhild in die Messe : ein E&mmerer stöftt auf die Leiche. 
Kriemhild ahnt sofort, daft es Siegfried sei. Ihre Klage. Siegmund wird 
benachrichtigt and kommt mit Sip|prfried*8 Becken. Diese wollen nun 
Schwerte greifen; Kriemhild Terliindert es. Siegfried wird begraben: 
seine Leiche blutet, -als Hagen herantritt. Kriemhild wfinsolit ihn, als 
der Sarg schon geschlossen, nochmals au sehen, and wird ohnmftehtig 
weggetragen. 



1002 Do erbiten si der nahte und fuoren über Bln. 948 
von heleden künde nimmer wirs gejaget sin. <^'^'** 
ein tier daz si d& sluogen, daz weinden edeliu kint. 
j& muosen sin engelten vil guote wlgande sint. 

1003 Von gr6zer übermüete muget ir beeren sagen, 944 
und von Mslfcher ritche. dö hiez Hagene tragen ^^^^^^ 
Slfriden alsd töten von Nibelunge laut 

ftlr eine kemen&ten, d& man Eriemhilde vant. 

1004 Er hiez in tougenlicben legen an die türe, 94& 
daz si^n d& solde yinden so si gieng^ derfüre ^^^^ 
hin zer mettlne 6 daz ez wurde tac, 

der diu vrouwe Eriemhilt yil selten k6in6 yerlac. 

1005 Man lüte d& zem münster n&ch gewonebeit. 946 
vrou Kriemhilt diu scboene wahte manige meit: ^^^ 
ein liebt bat si ir bringen und oucb ir gewant. 

dö kom ein kamersere d& er Slfriden vant 



1009, 1 erbiitn pL prast. Ton erbiten, erwarten. — 2 wira adr., schlimmer. 

lOOS, 3 eieUchf schrecklich, farohtbar. — räc/tef nicht eine Hindeatung auf 
die fernere Zakonit, sondern Hagen*s Bache an Kriemhild ist ge- 
meint. — 3 90h Nibelunge lant mit 8(/riden m TCrbinden. — 4 dd 
man vant, beseichnet oft nichts weiter als: wo war, sich beflad. 

1004, 9 derfüre j heraus. — 8 mettine^ stf. matuiina, Frlthmesse. — 4 <i«r, 

der Frühmessen. — e»< »elten kein»^ niemals eine. — verlac^ dnrcl: 
Liegen Ters&umte. 

1005, 1 lüte=luttef Hütete prat. Ton Uuten, Ittuten. — da s<m, im. — 9 wakte 

prsBt. Ton wecken. 
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1006 Er sab in bluotes r6ten: sin w&t was elliu naz. ^47 
daz ez sin herre wsere, nine wesse er daz. <^""* 
hin zer kemen&ten daz lieht truog an der hant 

von dem vil leider msere diu vrouwe Kriemhilt ervant. 

1007 Dd si mit ir yrouwen zem münster wolde g&n, ms 
dö sprach der kameraere: «j& sult ir stille stän: <^^^-'> 
ez Itt vor dem gademe ein ritter tot erslagen.» 

dd begonde Kriemhilt vil harte unmsezllche klagen. 

1008 £ daz si rehte erfände daz iz wsere ir man, 949 
an die Hagenen vi&ge denken si began, *^'*°* 
wie er in solde yristen: dö wart ir 6rste leit. 

von ir was allen yreuden mit slme töde widerseit. 

1009 Dö seic si zuo der erden, daz si niht ensprach: 95o 
die schoenen vreudelösen ligen man dö sach. ^^^^^ 
Erlemhüde j&mer wart unm&zen gröz: 

do erschrö si n&ch unkrefte daz al diu kemen&te erdöz. 

1010 Dö sprach daz gesinde: «waz ob ez ist ein gast?» 95i 
daz bluot ir üz dem munde von herzen j&mer brast. ^"** 
dö sprach si: «ez ist Sifrit, der niln vil lieber man: 
ez h&t ger&ten Prünhilt, daz ez h&t Hagene get&n.» 

1011 Diu vrouwe bat sich wlsen d& si den helt vant. esa 
si huop sin schoene houbet mit ir vil wizen hant. '^*®* 
swie röt ez was von bluote, si het in schiere erkant. 
dö lac vil jsemerliche der helt von Nibelunge lant. 

1012 Dö rief vil trürecltche diu künegiune milt: 95S 
«owö mir mines leides 1 nu ist dir din schilt ^^'^ 



1006, 1 röten aoo. sing. — 3 nine, dasselbe was niene. — 4 eroanty erfuhr; 

von dem, derjenige ron dem. 

1007, 4 unmanlUhe ady.. im ÜbermaA, auAerordentlioh. 

1008, 1 erfunde^ erforscnt hatte. — 8 intey da wurde sie erst recht betrübt. 

— 4 in seinem Tode lag für sie der Grund, aller Freude gewisser- 
maßen den Krieg anzukündigen, ihr su entsagen. 

1009, 1 seic prnt. von itgen , sinken. — da* , so daß. — 4 fiaeA unkrefte, 

nachdem die Ohnmacht Torüber war. 

1010, 1 wa» o6, wie wäre es, wenu? sie suchen sie zu trösten. — ga»t. 

Fremder. 

1011, 1 bat »ich toUen^ bat. daß man sie führte. 

1012, 2 nu Ut dir, begründend: es ist dir doch. — 
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mit swerten niht verhouwen: du llst ermorderöt. 
unt wesse ich wer iz het get&n, ich riete im immer 

slnen tot.» 

1013 Allez ir gesinde klagete unde scr^ 9H 
mit ir lieben vrouwen, wand' in was harte wft ^^^^^ 
umb' ir vil edelen herren, den si d& heten verlorn, 
dö het gerochen Hagene harte Prünhilde zorn. 

1014 Dö sprach diu jäinerhafte: «ir sult hine gän 955- 
und wecket harte balde die Slfrides man. *^^*^' 
ir sult euch Sigemunde mlnen jämer sagen, 

ob er mir helfen welle den küenen Slfriden klagen.» 

1015 Dö lief ein böte balde da er si ligen vant, -956 
die Slfrides helede von Nibelunge lant. ^^^^ 
mit den vil leiden mseren ir vreude er in benam. 

si wolden'z niht gelouben unz man daz weinen vemam. 

1016 Der böte kom ouch schiere d& der künic lac. 957 
Sigemunt der herre des sl&fes niht enpfiac: '^^^ 
ich wsen' sin herze im sagete daz im was geschehen, 
er'n möhte slnen lieben sun lebenden nimmer gesehen. 

1017 «Wachet, herre Sigemunt. mich bat n&ch in g&n 958 
Kriemhilt min vrouwe. der ist ein leit getftn, '^^> 
daz ir vor allen leiden an ir herze g&t: 

daz sult ir klagen helfen, wand' ez iuch sere bestät.» 

1018 Cf rihte sich dö Sigemunt; er sprach: «waz sint 

diu leit 9S9 

der schoenen Kriemhilde, diu du mir h&st geseit?» ^^^^ 



1012, 3 itit zasammengezogen aus ligest. — ermord§r6t, alterthflmliche Form 

des Partioips Ton «rmordem^ f^her ermorderon. — 4 was Kriem- 
hild 1010, 4 sagte, war der Ausdruck tiefster Ahnung; dem wider- 
sprioLt nicht, daß sie hier erklärt, sie wifse den Mörder nicht; 
▼gl. 103S, 4. — im, zu seinem Verderben. 

1013, I »er« prsBt. Ton seneut schrien, — 2 vrouwen^ Herrin. 

1014, 1 jämerha/tf Jammer habend. — 4 helfen, nach germanischer Sitte 

helfen die Verwandten und Freunde am den Todten klagen, um^ 
demselben sein Becht zu thun ; eine Sitte , die noch in den Säage* 
weibern nachklingt. (Vgl. 1067, 2.) 

1015, 4 da» toeinen, Eriemhildens und der Frauen. 

1017, 1 nach, um euch zu holen. — 4 mich be»tai, mioh geht an. 
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der böte sprach mit weinen : «I'ne kan iu niht verdagen: 
j& ist von Niderlanden der küene Stfrit erslagen.» 

1019 Dö sprach der herre Sigemunt: «l&t daz schimpfen 

sin 960 

und alsd bcesiu msere - durch den willen min, '^^^ 

daz ir daz saget iemen, daz er sl erslagen: 

wand' i'ne künde in nimmer unz an min 6nd6 verklagen.» 

1020 «'Welt ir mir niht gelouben daz ir mich hoeret sagen, 96i 
BÖ muget ir selbe hoeren Erlemhllde klagen *^''** 
unt allez ir gesinde den Slfrides tdt.» 

Til s6re erscrac d6 Sigemunt: des gie im wserllchen not. 

1021 Mit hundert slnen mannen er von den betten spranc. 968 
si zuhten zuo den banden diu scharpfen w&fen lanc, ^^^"^^ 
si liefen zuo dem wuofe vil j&merllche dan. 

d6 k6men tüsent recken des küenen Slfrides man. 

1022 D6 si s6 jsemerliche die vrouwen hörten klagen, 968 
dö w&nden sumeltche, si seiden kleider tragen. <*"*> 
Jane mohten si der sinne vor leide niht gehaben: 

in wart vil michel swaere in ir hörzön begraben. 

1023 Dö kom der künec Sigemunt da er Kriemhilde vant. 964 
er sprach: «owfe der reise here in ditze laut. '^"*'* 
wer b&t mich mlnes kindes und iuch des iuwemman 
bi also guoten friunden sus mortllch an^ get&n?» 

1024 «Hey solde ich den bekennen», sprach daz vil 

edele wlp, 965 
«holt en wurde im nimmer min herze unt ouch ^^^^ 

min 11p: 



1018, S v€rdag9n gewöhnlich mit acc. der Person, hier steht der DfttiT. 

1019, i schimpfen f scherzen. — 4 ich könnte, wenn es wirklich wahr 

wäre. 

1021, 2 nthten »uo den kanden, nahmen sohneil in die Hand. — 3 wttof stm., 

Wehklage. — 4 man ist gen. pl.; tausend Becken, bestehend aus 
Siegfried*« Mannen. 

1022, 2 kleider tragen: manche meinten, sie sollten sich doch erst ordent- 

lich anziehen, ehe sie zu den Frauen eilten. — 3 der sinne , Be- 
sinnung. 

1023, 4 b(, in der Nähe, in dem Hause Ton. — äne tuon mit acc. und gen., 

berauben. 
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ich geriete im also leide daz die friunde sin 
Yon den minen schulden müesen w^in^nde sin.» 

1025 Sigemunt der herre den fürsten umbeslöz. 966 
dö wart von sinen vriunden der jämer also gröz, <^*^' 
daz von dem starken wuofe palas unde sal 

und euch diu stat ze Wormez von ir w^in^n erschal. 

1026 Done künde niemen troesten daz Sifrides wip. 967 
man zöch üz den kleidern den slnen schoenen lip. ^^"** 
man wuosch im sine wunden unt leit' in üf den r^. 
dö was sinen liuten yon grözem jamere w6. 

1027 Dö sprächen s)ne recken von Nibelunge lant: 968 
«in sei immer rechen mit willen unser haut. ^**^' 
er ist in dirre bürge, der iz hat getan.» 

dö rit^n n&ch wäfen alle Sifrides man. 

1038 Die üz erweiten degene mit Schilden kömen dar, 969 
einlef hundert recken: die hete an slner schar ^^^* 
Sigemunt der herre. slnes sunes tot 
den wolde er gerne rechen : des gie im wserllchen not. 

1029 Sine wessen wen si solden mit strite dö bestän, 97o 
sine tseten'z Günther unde sine man, <^^* 
mit den der herre Sifrit an daz gejägede reit. 
Kriemhilt sach si gew&fent: daz was ir grcßzliche leit. 

1030 Swie michel wser' ir jämer und swie starc ir not, 97i 
dö v6rht6 si harte der Nibelunge tot <*<>«> 
Yon ir briioder mannen, daz si ez understuont. 

si warnt' si güetliche BÖ vriunde liebe vriunde tuout. 



1034, S ich machte gegen ihn solche schlimme Anschläge. — 4 von — tchul- 
derif auf meine Veranlassung, durch mich. 

1026, S re stm., Todtenbahre. — 4 jamere: die gewöhnliche mhd. Form des 

DatiTS ist Jämer. 

1027, 2 mit toilUn, bereitwillig. — 4 nach wä/en: sie hatten 1021, 2 zwar 

die Schwerter schon ergriffen, aber waren doch nicht vollstftndig 
gewaflnet. 

1028, 2 einle/f elf; wir müssen annehmen, daß tausend der Nibelunge 

waren, die fibrigen hundert sind Siegemund's specielles Gefolge. 
Vgl. 761. 4. 

1029, 2 Günther acc, Ton dem hestan vertretenden tasten abhängig. 

1030, 2 Nibelunge sind hier noch immer die tausend Mannen; Tgl. 638, 2. 

— % da», so daA. — et, daA sie kämpften. 

nBKLUHaaMX<xaD. 6« Aofl. 12 
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1031 D6 sprach diu j&mers riche: <«m!n her Sigemunt, 9T« 
wes weit ir beginnen? iu ist niht rehte kunt. ^^^^ 
j& hat der künic Günther so manigen küenen man: 
ir weit iuch alle yliesen, weit ir die rücken bestän.» 

1032 Mit üf erbürten Schilden in was ze strlte not. »7« 
diu edel küneginne bat und ouch gebot ^^^^ 
daz si'z m!den solden, die recken vil gemeit. 

dö si^z niht lazen wolden, daz was ir wserlichen leit 

1033 Si sprach: «herre Sigemunt, ir sult iz läzen stän 974 
unz ez sich baz gefüege: b6 wil ich minen man ^*®**' 
immer mit iu rechen. der mir in hat benomen, 
wirde ich des bewlset, ich sol im schädeliche komen. 

1034 Ez ist der übermüeten hie bi Rine yil: 975 
da von ich iu des strites raten niht enwil. ^^'^^ 
Bi habent wider einen ie wol drizec man. 

nu läz' in got gelingen als si umb' uns gedienet h&n. 

1035 Ir sult hie beliben, unt dolt mit mir diu leit; 976 
als iz tagen beginne, ir beide vil' gemeit, ^^^^ 
s6 helfet mir besarken den mtnen lieben man.» 

dö sprächen die degene: «daz sol w6rd6n getan.» 

1036 Iu enkunde niemen daz wunder v61s&gen 977 
von rittem unt von vrouwen, wie man die hörte *^^^ 

klagen, 
8ö daz man des wuofes wart in der stat geware. 
die edelen burgsere die kömen p:ahende dare. 



1031, 1 min /(^r, vor Namen ehrender Titel, AranzOBisch monsieur. — 3 m 

— kunt, ihr kennt die Verhältnisse nicht recht. — 4 ihr geht in 
euer Verderben, wenn ihr mit ihnen kämpft. — vliesen^ zu G-runde 
richten. 

1032, 1 erbürn, erheben. — in was not 2«, sie waren begierig naoh. 

1033, 2 bis eine bessere Gelegenheit zur Rache kommt. — sS, dann. — 

4 bewUen einen mit gen. , jemand wovon flberzeugen. Die Stimme 
der Ahnung genügt ihr nicht. — im »chädeliche komen, ihm rer-* 
derblich werden. 
1084, 2 da von^ deshalb. — 4 Gott gebe ihnen solchen Erfolg, wie de es 
um uns verdient haben. 

1035, t doln swY., dulden, ertragen. — 3 a<«, sobald. — 3 besarken, in den 

Sarg legen. 

1036, 1 totsagen f vollständig sagen: wie außerordentlich viel von Ritter» 

und Frauen geklagt wurde. — 4 burgarey Stadtbewohner. 
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1037 Si klageten mit den gesten, want in was harte leit 978 
die Slfrides schulde in niemen het geseit, ^^^ 
dorch waz der edele recke verlüre den sinen llp. 

dö weinden mit den vrouwen der guoten burgsere wip. 

1038 Smide hiez man gäben, wurken einen sarc, 979 
von Silber und von golde, vil michel unde starc. ^^^^ 
man hiez in vaste spengen mit stabel, der was gnot 
d6 was al den liuten harte trur^c der muot. 

1039 Diu naht was zergangen: man sagte, ez wolde tagen. 980 
dö hiez diu edele vrouwe zuo dem münster tragen **^> 
Sifrit den herren, ir vil lieben man. 

swaz er da vriunde böte, die sach man w^in^nde g&n. 

1040 Dö si in zem münster brähten, vil der gloken klanc. 98i 
dö hört' man allenthalben vil maniges pfafifen sanc. <^^^ 
dö kom der künic Günther mit den sinen man 

und ouch der grimme Hagene zuo dem wüof6 geg&n. 

1041 £r sprach : «vil liebiu s wester, owö der leide dln, 989 
daz wir niht mohten äne des grözen schaden sin. ^^^ 
wir müezen klagen immer den Sifrides lip.» 

«daz tuot ir &ne schulde», sprach daz jämerhafte wlp. 

1042 «Wser' iu dar umbe leide, so'n wser' es niht 

geschehen. 983 

ir betet min vergezzen, des mag ich wol jehen, <"■*> 
da ich d& wart gescheiden von mime lieben man. 
daz wolde got», sprach Eriemhilt, «wser' iz mir 

s^lb^r get&n.» 

1043 Si buten vaste ir lougen. EriemhÜt begonde jehen: 984 
«swelher sich unschuldige, der l&ze daz gesehen; ^^^ 



1037, 3 durch toa«, weswegen. — 9«rl!Ür«t verloren hüte. ~ 4 ero«iMii| 

Kriemhildent. 

1038, 3 spengen, mit Spangen beschlagen. 

1039, 1 wo» »ergangen^ hatte ein Ende genommen. 

1040, 1 9il — kiane, erklangen -viele Glocken. 

1041, 1 der Mde kann gen. pl. , aber auch sing. (nom. diu ielde) ieia. — 

9 ane ein, ftberhoben aein. — 4 äne echuldei ohne ürtache, ohne 

Qrand. 
1049, 3 dort wo ich Ton meinem Manne getrennt wurde, nftmlich durch 

den Tod. 
lOAt, 1 Sie leugneten hartnAokig. — 9 mneehukUgeHf eiek, aich für unachai- 

dig erklären. — 

12» 
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der 8o1 zuo der bare vor den liuten gftn. 

da b! mac man die wärheit harte schiert verstfin.» 

1044 Daz ist ein michel wunder: vil dicke ez noch 

geschiht, 98s 

BW& man den roortmeilen bl dem töten siht. ^^^^^ 

8Ö bluotent im die wunden: als ouch d& gescach. 
d& von man die sculde d& ze Hagenen gesach. 

1045 Die wanden yluzzen s6re alsam si t&ten 6. 986 
die 6 da s6re klageten, des wart nu michel m6. <^^' 
dö sprach der künic Günther: «ich wiPz iuch wizzen län. 
in sluogen schächsere: Hagene h&t es niht getan.» 

1046 «Mir sint die sch&chsere», sprach si, «vil wol bekant. 987 
nu Ift-ze ez got errechen noch siner vriunde haut. ^^•"^ 
Günther unde Hagene, j& habet ir iz getft.n.» 

die Slfrides degene heten dö ze strite wän. 

1047 Dö sprach aber Kriemhilt: «nu habt mit mir die not» 988 
dö körnen dise beide da si in futtden tot, *^*** 
Görnöt ir bruoder und Giselher daz kint. 

in triuwen si in klageten mit den änderen sint. 

1048 Si weinden inneclfche den Eriemhilde man. 989 
man solde messe singen: zuo dem münster dan ^^^^ 
giengen allenthalben man wlp unde kint. 

die sin doch lihte enbären, die weinden Sifriden sint 

1049 Gernöt und Giselher sprächen: «swestcr min, 9ih) 
nu troeste dich nach töde, als iz doch müoz sin. <^^^ 



1043, S vor. in Oefirenwurt; den Uttien, des Volkes. ^ 4t da bt nerttSn^ 

daran erkennen. 

1044, S mortmHle a<U., mit Mord befleckt. —3 auf diesem Glauben beruhte 

das Bahrrecht; deijentge, auf dem der Verdacht des Mordes ruhte, 
musste an die Bahre treten und den Leichnam berühren. — 4 daran 
sah man, daß die Schuld bei Hagen war. 
104&, 1 ^, vorher ; beim Morde selbst. ~ 3 des^ des Klageus. — miokel neutr., 
in adv. Bedeutung, yiel. 

1046, 4 heten wan sf, erwarteten, daft der Streit beginnen wtlrde. 

1047, 1 habt, behaltet, ertragt. — 9 dise, auf das Folgende deutend. — 4 in 

triuwen, aufrichtig. 

1048, 4 die ihn doch leicht entbehren konnten, die lu ihm in keiner nähern 

Besiehung standen. 
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wir wellen dich's ergetzen die w!le unt wir geleben.» 
done künde ir tröst deheinen zer werlde niemen gegeben. 

1050 Sin sarc der was bereitet wol umbe^n mitten tac. 99 1 
man huop in von der bftre da er üfe lac. *^"*^' 
in wolde noch diu frouwe l&zen niht begraben. 

des muosen al die liute michel arebeite haben. 

1051 In einen riehen pfellel man den töten want. 992 
ich wsene man dft iemen fline weinen vant. **^' 
dö klagete herzenliche Uote, ein edel wip, 

und allez ir gesinde den slnen wsetlichen lip. 

1052 D6 man daz gehörte, daz man zem münster sanc, 99S 
unt in gesarket böte, dö huop sich grözgedranc: <*®'** 
durch willen slner s61e waz opfers man dö truoc! 

er bete bi den yinden doch guoter vriund^ genuoc. 

1053 Kriemhilt diu arme z'ir kamerseren sprach: 994 
«si suln durch mine liebe Itden ungemach, 

die im iht guotes günnen und mir wesen holt; 
durch Sifrides s61e sol man teilen sin golt.» 

1054 Dehän kint was so kleine daz witze mohte haben, 995 
daz muose g^n zem opfer. 6 er würde begraben, 
baz danne hundert messe man dk des tages sanc. 
von Sifrides vriunden wart dö grözer gedranc. 

1055 Dö man d& bete gesungen, daz volc huop sich 

von dan. 996 

dö sprach diu vrouwe Kriemhilt: «ir'n sult niht <*•"* 

eine län 



1049, S eraetten mit aco. und gen. , jemand für etwas entschftdigen. — dU 

«oue untf 80 lange. — 4 gegeben, verstärktes geben, 

1050, 1 bereitet, fertig. — mitten tac. Mittag; mitte adj. 

1051, S iemen SS niemen. — 3 ein in der epischen Poesie hftofig auch tou 

schon genannten Personen. 
105S, 1 «em, im. — 2 «ariten, in den Sarg legen ; der Sarg wurde im MUntter 

aasgestellt. — 3 opferj Opfergeld bei der Seelenmesse. 
105S, S ei deutet auf das folgende die; di^enigen, welche. — ttden unge- 

mach, Unruhe haben, indem man ftlr ihn so Tiele Messen fingt. — 

S günnen und wesen sind GonjunctiTe. — 4 teilen, rertheilen. 

1054, 1 witee, Verstand; jedes Kind, das schon su Verstände gekommen war. 

1055, 1 huop sich von dan, begab sich hinweg. — 2 niht eine mich, mich 

nicht allein. — 
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hlnte mich bewachen den üz erweiten degen. 
ez ist an 8lme libe al min yr^ud^ gelegen. 

1056 Drl tage und dri nahte wil ich in läzen st&n, 907 
unz ich mich geniete mlns vil lieben man, ^^^ 
waz ob daz got geblutet, daz mich euch nimet der tot? 
s6 wiere wol verendet min armer Eriemhilde not» 

1057 Zen herbergen giengen die liute von der stat. 998 
pfaffen unde müniche si beliben bat <**'> 
und allez sin gesinde, daz des beides pflac 

si beten naht vil arge ont vil müellchen tac. 

1058 An^ ezzen und än^ trinken beleip d& manic man. 999 
die ez nemen wolden, den wart daz kunt getan, "®®^* 
daz man's in den vollen gsebe: daz schuof Sigemunt 
dö was den Nibelungen vil michel arebeite kunt. 

1059 Die drie tagezite, so wir hoeren sagen, ^^^ 
die da künden singen, daz si muosen tragen 

vil der arebeite. waz man in opfers truoc! 
die vil arme w&ren, die wurden rich6 genuoa 

1060 Swaz man vant der armen die es niht mohten h&n, looo 
die hiez man doch zem Opfer mit dem golde g&n 

üz sin selbes kamere. do er niht solde leben, 
umbe sine s61e wart manic tüsent marc gegeben. 

1061 Urbor üf der erden teilte s' in diu lant, looi 
8W& b6 man diu klöster und guote liute vant. ^^^ 



1055, 4 ist gtlegettj liegt darnieder; an atme ttbf, mit teinem Leb«ii« 

1056, 2 »ich getUeten mit gen., sich an etwas ersättigen. — 4 tuxn gen. nnd 

dazu armer Kriemhilde: die Noth Ton mir armen Kriemhiid. 

1057, 1 Die Stadtbewohner kehrten in ihre Hftuser surttok. — 4 arge» 

schlimme. 
105S, 2 e*t Essen und Trinkan. ~ 3 volle swm., FttUe. — d<u eckuof, dafür 
sorgte. 

1059, 1 tage»U, Dauer «ine« Tages ; während der drei Tage. — 2 </as, von 

sagen abhängig, als wenn in diesem Yerbum der Hanptsats läge: 
das hceren wir tagen. — singen^ Masse singen. — S tu, den singen- 
den Pfaffen. 

1060, S &* mit golde au Terbindea. -^ «Ca, Si^ffried's. — eolde: es war Tom 

Schicksal bestimmt. — 4 umbe, um — willen. 

1061, 1 Urbor stf. , Grundstück , das eine Bente einträgt (erHrt) .- sie ver- 

schenkte an die Klöster im Laude Ländereien , die Uuian Bentan 
trugen. — 2 guote litUe sind Kranke und Arme« •— 
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Silber unde wsete gap man den armen gnuoc. 

si tet dem wol geliche daz s^im holden willen truoc. 

1062 An dem dritten morgen ze rehter messezlt 1003 
so was bi dem münster der kirchof also wlt 1^®^^* 
von den lantliuten weinens als6 vol: 

si dienden im nach töde als man lieben vriunden sol. 

1063 In den tagen vieren, man hat gesaget daz, 1003 
ze drizec tüsent marken, oder dannoch baz, <^®^* 
wart durch sine söle den armen da gegeben. 

dö was gelegen ringe sin gröziu schoene und ouch 

sin leben. 

1064 D6 gote d& wart gedienet und daz man vol gesanc, 1004 
mit ungefüegem leide vil des volkes ranc. '*"^' 
man hiez in üz dem münster zuo dem grabe tragen, 
die sin ung^rn^ enbären, die sah man weinen unde klagen. 

1065 Vil lüte scriende daz Hut gie mit im dan: 1005 
vrö enwas da niemen, weder wip noch man. ^^*^ 
6 daz man in begrüebe, man sanc unde las: 

hey waz guoter pfafifen ze siner piTllde was! 

1066 £ daz zem grabe koeme daz Sifrides wip, 1006 
do ranc mit solhem jämer der ir getriawer lip, <^^'> 
daz man si mit dem brunnen vil dicke d& vergöz. 

ez was ir ungemüete vil harte unmsezUchen gröz. 

1067 Ez was ein michel wunder daz si ie genas. 1007 
mit klage ir h61f6nde manic vrouwe was. <^°^ 
dö sprach diu küneginne: air Sifrides man, 

ir sult durch iuwer triuwe an mir genäd^ beg&n. 

1061, 8 uate von genuoc abhängig, während »ilöer von gap. — i tet dem 
geliche^ that dem entsprechend, bewies durch ihr Thun. — im, 
Siegfrieden. 

t06S, 9.3. Der Kirchhof, der vor dem Münster lag, war voll von weinendem 
Volke aus dem Lande. — 4 das Weinen um den Todten wird als 
ein Dienst betrachtet, den man demselben thut; vgl. za 1014, 4. 

1063, 3 *e, bis su der Summe von. — 4 was gelegen ringe, lag am Boden, 

wie etwas Werthloses, Geringfügiges. 

1064, 1 das vertritt das do im ersten Tbeil des Satzes, wie franz. gue. — 

9ol getane, zu Ende gesungen hatte. — 4 die ihn ungern vermiesten: 
die ihm Nahestehenden. 

1065, 1 »iji7 im, mit dem Todten. — 4 p^de stt, Begribnisi; von betelken, 

begraben. — <e, bei. 

1066, 3 brunne, frisches Wasser. — vergS», benetzte. — 4 ungemüete lta.j 

Trauer. 

1067, 4 gerade beyda^ euid lfiig«beuheit, AnUäuglioiikeii beattugen. 
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106b L&t mir nach mime leide daz kleine liep geschehen, loos 
daz ich sin schoene houbet noch eines müeze sehen.» ^^^ 
dö bat si^s also lange mit jämers sinnen starc, 
daz man zebrechen maose den vil h^rlichen sarc. 

1069 Dö br&hte man die vronwen da si in ligen vant loo» 
si huop sin schoene houbet mit ir vil wizen hant; *^°^ 
dö kuste s^ also töten den edelen ritter giiot. 

ir yil liebten ougen vor leide w^in^ten bluot. 

1070 Ein jaemerlichez scheiden wart dö da get&n. loia 
dö truoc man si von dannen : sine mohte niht gegän. ^^^^ 
dö vant man sinnelöse daz herliche wip. 

vor leide möht' ersterben der ir vil wünneclicher lip. 

1071 Dö man den edelen herren hete nu begraben, loii 
leit äne mäze sah man die alle haben, ^^'^^ 
die mit im komen wären von Nibelunge lant. 

vil selten vrcelichen man dö Sigemunden vant. 

1072 Dö was der etelicher, der drier tage lanc loit 
vor dem grözem leide niht az noch entranc. ****** 
doch mohten si dem libe 8Ö gar geswicben niht: 

si nerten sich nach sorgen, so noch genüogen geschiht. 



1068, 1 liep itn., Freude. — 2 eines^ einmal. — müeze, möge, dürfe. — 3 mit 

jamers tinneHf mit Jammernden Gedanken, Jammernd. 
10f>9, S al»6 toteHf so todt wie er war; Tgl. 1003, 3. 

1070, 3 sinnelSs, ohnmächtig; aco. sing. detFeniin., wiewohl das u'Cp folgt. 

— 4 mohte, hätte können. 

1071, 4 vil selten, darchaai niemals. 

1072, 1 der «teltcher, mancher unter diesen. ~ 2 vor^ wegen. — 3 geswtchen 

itT. mit dat., Jemand im Stiche lassen. — 4 nerten tieh, erhieltea 
■lob, indem sie wieder speise au sioh nahmen. 
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XVIII. AVENTIURE, 

WIB SIGEMÜNT WIDBB ZB LANDE FUOB. 

Siegemund schickt sich snr Abfahrt an and fordert Kriemhilden auf, 
ilm lu begleiten; diese aber lässt sicli von ihren Verwandten bewegen sq> 
bleiben. Öiselher gibt Siegemunden das Geleite. 



1073 Der sweher Eriemhilde gie dk er si vant. lois^ 
er sprach zer küneginne: «wir suln in unser lant. '^*** 
wir wsen' onmsere geste b! dem Rlne sin. 
Kriemhilt, vil liebiu vrouwe, nu vart ir zuo den 

landen min. 

1074 Sit daz nns untriuwe &ne h&t getan 1014^ 
hie in disen landen des iiiwern edelen man, <*°®> 
des ensult ir niht engelten: ich wil iu wsege sin 
durch mines suns liebe: des sult ir ftne zwlvel sin. 

1075 Ir suit ouch haben, vrouwe, allen den gewalt, lou 
den iu 6 tete künde Slfrit der degen halt. <!"•> 
daz lant und ouch diu kröne, daz s! iu undertän. 

iu sulen gerne dienen alle Sifrides man.» 

1076 Dö sagete man den knehten, si solden riten dan: loie 
dö wart ein michel gfthen nach rossen get&n. ^^^^ 
bi ir starken vinden was in ze wesen leit. 
vrouwen unde megeden hiez man süochen diu kleit. 

1077 Dö der künic Sigemunt wolde sin geriten, 10 17 
dö begunden Kriemhilt Ire m&ge biten ^^> 
daz si bi ir muoter solde d& best&n. 

dö sprach diu vrouwe h^re *. «daz künde müellch ergän. 

1078 Wie möhte ich den mit ougen immer an gesehen, roi» 
von dem mir armem wibe so leide ist geschehen ? » <^<"*^ 



1073, 1 swehtr, Sohwiegexrater. — S nUn, woUen fahren. — 3 unmcerey 
unlieb. 

1075, S mit welcher euch ftrtllier Siegfried bekannt machte, die ihr bei* 

■einen Lebseiten kennen lerntet. 

1076, 1 die Knechte rflsten alles lar Abreise. — 3 starker vUtU ist ein* 

Todfeind, einer dem man sehr feindlich gesinnt ist. — 4 kleit, die- 
Keisekleider. 

1077, 4 müeUch ergän, ichwerlieh geschehen. 
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do Sprach der junge Giselher: «vil liebia swester min, 
du solt durch dine triuwe hie bi diner muoter sin. 

1079 Die dir da habent beswffiret und biBtrüeb^t den muot, loi» 
der bedärftu niht ze dienste : nu zere min eines guot.» "*^* 
si sprach zuo dem recken: «jane mäges niht geschehen. 
Tor leide mües' ich sterben, swenne ich Hagenen 

solde sehen.» 

1080 «Des tuon ich dir ze rate, Yil liebiu swester min. 1020 
du solt bi dinem bruoder Giselhere sin. <^*^' 
j& wil ich dich ergetzen dines mannes tot.» 

dö sprach diu gotes arme : «des W8ere Kriemhilde not.» 

108 1 Dö ez ir der jimge so güetlich erbot, 1021 
dö begonde vlßgen üote und Görnöt ^^^ 
und ir getriuwe mäge: si bäten s^ da bestän: 

si hete lützel künnes under Sifrides man. 

1082 «Si sint iu alle Tremede», so sprach G6möt 1022 
«niemen lebet so starker, er^n müeze ligen tot. ^^^^^ 
daz bedenket, lieliiu swester, und troestet iuwern muot. 
bellbet bi den vriunden: ez wirt iu wserlichen guot.» 

1033 Si lobete Giselhöre, si wolde da best&n. 1023 
diu res gezogen w&ren den Sigemundes man, ^^^^ 
als si weiden riten zer Nibelunge laut: 

dö was ouch üf gesoumet al der recken gewant. 

1034 Dö gie der herre Sigemunt zuo Kriemhilde stän; 1024 
er sprach zuo der vrouwen: «die Sifrides man ^^'^ 



1078, 4 durch dtne triuwe , um deiner Treue willen j er beichwOrt sie bei 

ihrer Treue. 
iu79, 2 $ere, Tenehre ; lebe Ton dem, was ich besitie. — n^n m»««, Tgl. 19, 4. 

1080, 1 Dessen ttberhebt* ich dich, nämlich ihn zu sehen. — 8 tot: man 

erwartet den Genetiv : dich entschädigen fOr den Tod deines Man- 
nes (Tgl. 1142, 3). 

1081, 1 der junye^ der Junge Mann. — es ir »6 gmtlich ertStt ihr so freund- 

liche Anerbietungen machte. — S getriuwe , die ihr aufrichtig ge- 
sinnt waren. — 4 hete conj. im Sinne der Bittenden. — künne, 
Verwandtschaft. 

1082, 1 vremedey im Gegensats su verwandt. ~ 4 vriunden^ Verwandten. 

1083, 1 lobete , yersprach. — 2 gezogen , aus den Ställen auf den Hof ge* 

führt. — 3 als «i, wie solchen, die. 

1084, 1 stdih hintreten. — 
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iu wartent bi den rossen. nu sulen wir riten hin, 
wand' ich yil ungerne bi den Bürgenden bin.» 

1085 D6 sprach diu vrouwe Kriemhilt: «mir rätent 

vriunde min, io2ft 

Bwaz ich h&n der getriuwen, ich süle hie bi'in sin: '^^* 
ich habe niemen mä,ge in Nibelunge lant.» 
leit was iz Sigemunde, dö er'z an Eriemhilde ervaut. 

1086 Dö sprach der künic Sigemunt: «daz lät in 

niemen sagen. loae 

vor allen mtnen m&gen sult ir kröne tragen <^®^^* 
als6 gewalteclichen als ir 6 habet getan, 
ir'n sult des niht engelten, daz wir den helt verloren hftn. 

1087 Und vart ouch mit uns widere durch iuwer kindelin: 1027 
daz ensult ir niht, vröuwe, verweiset läzen sin. <^^* 
swenne iuwer sun gewahset, der troestet iu den muot. 
die wile so! iu dienen manic helet küeue unde guot.» 

1088 Si sprach : «herre Sigemunt, jane mac ich riten niht. 1028 
ich muoz hie beliben, swaz halt mir geschiht, t^°*®> 
bi den minen mägen, die mir helfen klagen.» 

do begönden disiu msere den guoten recken missehagen. 

1089 Si sprächen al geliche: «so möhte wir wol jehen 1029 
daz uns aller §rste wsere leit geschehen, *"*^' 
woldet ir beliben bl unsern vinden hie: 

so geriten hovereise noch beide sorclicher nie.» 

11090 «Ir sult &ne sorge gote bevolhen vam: 1030 

man git iu guot geleite (ich heiz' lach wol bewam) (^^°^> 



11084, 3 tu wartentf harren auf euch. — Atn, Ton hier. 

AOSif l vriunde mn: der iürtikel fehlt nach alterthftmlioher Weite. — 

3 habe oonj. — niemen mit gen. {mage)^ Iceine Verwandte. — Ni' 

bflunge lant bezeichnet hier Siegfried*t Heimat. 
:i066, 1 laset euch in dieser Besiehnng nichts einreden. 
S087, 1 ouch besieht sich auf kindeltn, — 3 yewahset^ heranwächst. — 4 die 

toUe, so lange. 
1088, 2 halt^ in GoncessivsAtzen* auch. — 3 die Hilfe der Verwandten bei 

der Klage um den Todten scheint Kriemhilden wirksamer als die 

Ton noch so theilnehmenden Kichtverwandten ; ein Beweis für die 

Oesclüossenheit der Familienbeziehung im altgermanischen Be- 

wusstsein. — 4 tnis$ehagenf schlecht behagen. 
|069, 2 €Mer erste, nun erst leohU-r-itoreiich^r »dv« «ompar., mitgrOft^ras 

Sorge, Trübsal. 
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zuo Sigemundes lande, min liebez kindelin 
daz sol üf genäde iu recken wol bevoUien sin.» 

1091 D6 si wol Ternämen daz si niht wolde dan, lost 
dö weinden a1 gemeine die Sigemundes man. *"**^ 
wie relite jsemerliche schiet dö Sigemunt 

von yroun Kriemhilde! dö was im ungemüete kunt. 

1092 oSö w6 der höhgezlte», sprach der kiinec hör. los» 
«ez geschiht von kurzewile hin für nimmer mör ^^^^^ 
künige noch sineu m&gen daz uns ist geschehen, 
man sol uns nimmer mere hie zen liurgonden sehen.» 

1093 Dö sprächen pffenliche die Sifrides man: 103* 
«ez möhte noch diu reise in ditzc laut ergän, *""*^ 
BÖ wir den reht' erfunden, der uns den herren sluoc. 
si habent von slnen mägen starker vihde genuoc.» 

1094 Er kuste Kriemhilde; wie jämerlich er sprach, lou 
dö si beliben wolde und er daz rehte ersach: *"*^ 
«nu rlten vreuden äne heim in unser laut 

alle mine sorge sint mir örste nu bekant.» 

1095 Si riten an' geleite von Wormez an den Rln: loss 
si mohten wol des muotes sicherlichen sin, ^^'*^ 
ob si in vientschefte würden an gerant, 

daz sich waren wolde der küenen ISibelunge hant. 

1096 Sine gerten urloubes d& ze keinem man. los«^ 
dö sah man Görnöten und Olselheren gin ^^^^ 
zuo z'im minneclichen. in was sin schade leit. 

des brähten in wol innen die beide küene und gemeiu 



1090, 4 ^ gmade, TgL su 1067, 4. 

1091, 4 d6 was — kunt, da, alt er Ton ihr toheiden mntste, wnute er, w»» 

Trauer war. 

1092, 1 86 im Ausruf Tor toS wie yor wol. — 3 einem Könige noch seinen 

Verwandten. — äa», dasjenige was. 

1093, 1 oßenlichet Öffentlich, unverhohlen. — 3 reise, Krie^^szug: um Rache 

SU nehmen. — 4 si . die Mörder. — 9on stnen magetif Yon selten 
setper (Siegfrled*s) Verwandten. 

1094, 8 rUent laset uns reiten. — vreuden ane^ freudenberaubt. 

1095, 2 des muotes ^ in der Gesinnung, des Sinnes. — So« gerant^ anga^» 

griffen. 

1096, 1 «c, bei, von. — S tm, Siegemuud. 
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1097 D6 sprach gezogenliche der fürste G§m6t: 1037 
fgot weiz daz wol von himele, an Slfrides t6t *"*** 
gewan ich nie die schulde, daz ich daz hörte sagen, 
wer im hie vlent waere. ich sol in pilliche klagen.» 

1098 Dö gab in guot geleite Giselher daz kint: i038 
er brähte sorgende üz dem lande sint '^**** 
den künic mit sinen recken heim ze Niderlant. 

wie lützel man der mäge dar inne vroeliche vant! 

1099 Wie si nu gefüeren, des enkan ich niht gesagen. 1039 
man hört' hie z'allen ziten Kriemhilde klagen, <*"®* 
daz ir niemen tröste daz herze joch den muot, 

ez entsete Giselher: der was getriuwe unde guöt. 

1100 Frünhilt diu schodne mit übermüete saz. i04o 
swaz geweinde Enemhilt, unmaere was ir daz. <""* 
sine wart ir guoter triuwen nimmer m6 bereit. 

Sit getet ouch ir vrou Eriemhilt diu vil herzenlichen leit. 



1097, S dat h&ngt ab von di€ ulde: ich habe keine Schuld an seinem 

Tode , insofern loh gewosst hfttte , wer ihm hier feindlich gesinnt 
gewesen. Denn dann hätte er ihn warnen and retten können. 

1098, 2 sorgende^, mit Sorgen, sorglich. — 4 der mäge, Siegfried's. — dar 

tnn«, in Niederland. 
1U99, 1 Wif — gefüeren, wie es ihnen ergieng. — 2 hie, in Womu. — 3Jock, 

und. — 4 ez entaete, ausgenommen daß es that. 
1100, i henenlichetin zu Herzen gehenden. 



190 XIZ. AVBNTIURB, 



XIX. AVENTIÜRE, 

WIE DEH NIBELUNOB HOBT ZB WOBMEZ BBAHT WABT. 

Drei und ein halbes Jahr danach YeriOhnt «loh Kriemhild mit Ganther; 
Bald darauf bewagen die Burgunden Krlemhildan, den Nibelungenhort naob 
Worms bringen an lassen, der ihr als Morgengabe gebflhrte. Kriemhild 
schenkt daron mit freigebiger Hand, sodaß Hagen Schaden befUrehtet, ihr 
den Schata mit Gewalt nimmt und ihn in den Bhein Tersenkt. Bs 
fließen yon Siegfried's Tode an dreiaehn Jahre. 



1101 'Dö diu edel Eriemhilt also verwitewet wart, iMi 
bl ir inme lande der gr&ve Eckewart <""^ 
beleip mit sinen mannen: der diende ir z^ allen tagen, 
der half ouch siner vrouwen sinen herren dicke klagen. 

1102 Ze Wormez bl dem mttnster ein gezlmber man 

ir 8l6z, 1041 

wil und vil michel, rieh ünde gröz, *"*** 

da si mit ir gesinde sit &ne vreude saz. 
si was zer kirchen gerne und tet yil willecllchen daz. 

1103 Da man begruob ir vriedel, wie selten si daz lie, loa 
mit trörigem muote si alle z!t dar gie. •""> 
si bat got den guoten siner B^le pflegen. 

vil dicke wart beweinet mit grözen triuw^n der degen. 

1104 Uote und ir gesinde si trösten z^aller stunt. io44 
dö was ir daz herze s6 Rroezliche wunt: ^^^ 
ez künde niht vervanen, swaz man ir tröstes b6t. 

si hetc n&ch liebem vrinnde die aller grcezisten not, 

1105 Die nach liebem manne ie m6r wip gewan. 1045- 
man mohte ire tagende kiesen wol dar an. ^^^ 



1101, 8 inme fQr in deme^ in dem, — i vrouwen^ Gebieterin. 

1102, 1 getimber stn., Gebftude. — »l6t ^ znsammenffigte , baute. — S eae^ 

wohnte. — 4 »er kirchen^ in der Kirche. 

1103, l Bs entsprechen sieh Da — dar (2): dorthin, wo man ihn begrabe» 

hatte. 

1104, 3 vervähen, helfen. — 4 vriunde, Geliebtem. — nSt^ Sehnsucht. 

1105, 1 t> m£ry jemals mehr. — 2 ire ist nieht fleot. Possess., sondern de» 

GenetiT von «t, gewöhnlich ir. 
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si klägete unz &n ir ende die wlle werte ir lip. 

Bit räch sich wol mit eilen des kfienen Sifrides wlp. 

1106 Sus saz si n&ch ir leide, daz ist alw&r, io46 
n&ch ir mannes töde wol vierdehalbez jär, *"^^*' 
daz si ze Gunthare nie döhein wort gesprach 

unt ouch ir vient Hagenen in der zite nie gesach. 

1107 Dö sprach von Tronege Hagene: «möht ir daz 

tragen an, 1047. 

daz ir iuwer swester ze vriunde möhtet h&n? *"^®' 
86 kcem' zuo disen landen daz Nibelungcs golt: 
des möht ir vil gewinnen, würd' uns diu küneginne holt.». 

1108 Er sprach: «wir suln'z versuochen. mine brüoder 

sint ir b! : 1048 

die sul wir'z piten werben, daz si unser vrlunt si*, ^^"'^ 
ob wir'n ir an gewinnen, daz si daz gerne sehe.» 
«fne trouwe's niht», sprach Hagene, «daz ez imm^r 

geschehe.» 

1109 T>6 hiez er Ortwinen hin ze hove g&n. 1049. 
unt den m&rcgrftven G6ren. dö daz was. get&n, '"*** 
man br&hte ouch G6m6ten und Giselher daz kint. 

si versüochten^z vriuntliche an vroun Eriemhilde sint. 

1110 Dö sprach von Bürgenden der küene G6m6t: 1050. 
«vrouwe, ir klaget ze lange den Sifrides tot. "^**' 
iu wil der künic rihten daz er^s niht h&t erslagen. 
man hoert iuch z'allen ziten so rehte groezüchen klagen.» 



1106, 1 das Mt wird in der nftohsten Zeile nfther beseichnet. — 2 vierde^ 

htUbex jar , drei nnd ein halbes Jahr, viertehalb Jahre. — 3 sodaA. 
sie (wfthrend der Zeit). 

1107, 1 tragen an, bewerkstelligen. ~~ 4 des^ des Goldes; möht :s mohtet. 

1108, 1 £r, Günther. — 3 die (Brtlder) wollen wir bitten ei aussorichten, 

SU betreiben. — 8 wtVnsstotr in; in, den Schats, den der Dichter, 
im Sinne hat, wenn er auch 1107, S golt sagte, —gerne sehe^ daß sie 
damit einverstanden sei. — 4 trouve^», glaube es. — immery Jemals. 

1109, 4 vroun Kriemhildey wahrsoheinlich der Aocusativ, doeh wftre anoh 

der Dativ denkbar (726, 1). 

1110, 8 rihtfn. Recht sohaffea, vor G«iiebt darthun. — er'*, er ihn (Sieg^.. 

frieden). 
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iUl Si sprach: «des ziht in niemcn: in sluoc diu 

Eagenen hant. losi 

wa man in verhouwen solde, do er daz an mir *^^* 

ervant, 

wie moht' ich des getrouwen, daz er im trüege haz? 

ich hete wol behüeteti, sprach diu küneginne, udaz, 

1112 Daz ich niht vermeldet hete sinen lip: loss 
s6 lieze ich nu min weinen, ich vil armez wip. <"^' 
holt >vird^ ich in nimmer, die ez dik h&nt get&n.» 

do begnnde vlögen Giselher, der vil wsetliche man. 

1113 «Ich wil den künic grüezen»i dö si im des verjach, 1053 
mit sinen besten vriunden man in vor ir sach. ^*^* 
döne torste Hagene fün si niht gegtnT^] ^^^ 

wol wesse er sine sculde, \ er het ir 16id6 get&n. 

1114 D6 si verkiesen wolde üf Günther den haz, 1054 
ob er si küssen solde, ez zseme im deste baz. '^^^ 
wser' ir von sinem r&te leide niht get&n, 

so möht' er vrevellichen züo Kriemhild6 gegän. 

1115 Ez enwart nie suone mit so vil trähenen md 1055 
gefüeget under viiunden. ir tet ir schade w6. <"** 
si verkos üf si alle wan üf den einen man. 

in hete erslagen niemen, het ez Hagene niht get&n. 

1116 Dar n&ch vil unlange dö truogen si daz an, i056 
daz diu vrouwe Kriemhilt den grözen hört gewan ^""* 
von Nibelunge lande und fuorte in an den Rin. 

er was ir morgengäbe, er solt' ir pilliche sin. 



1111, 2 loa — $olde von ervant abhängig. — 3 dt$ getroutoen, das glauben. 

4 behüefet, verhtttet. 

1112, 1 niht: die Negation steht, fttr uns Überflüssig, weil der Sinn dee 

ganzen Satzes negativ ist. — vermelden, verrathen: indem sie die 
verwundbare Stelle angab. — 2 dann brauchte ich jetzt nicht zu 
weinen. 

1113, 1 grüeten, als Zeichen der Versöhnung. — 2 f'n, den König; vriundt 

sind wieder Verwandte; die besten, die nächsten. 

1114, 1 verkienen, aufgeben, fahren lassen. — 2 so wäre es passend, dafi er 

(Hagen) sie geküsst hätte. — 4 vrevelltchcn adv., unerschrocken. 

1115, 2 gi- flieget y zu Stande gebracht. — Sie konnte das ihr zugefügte Leid 

nicht vergessen. — 3 verkiesen &/ «tn«ft, jemand verzeihen. 

1116, 1 vil unlange, kurze Zeit. 
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1117 Dar n&ch füor Glselher unde Gernöt. 1057 
ahzec hundert mannen Eriemhilt dö gebot ^^^^* 
daz si'n holen solden da er verborgen lac, 

da sin der degen Albrich mit sinen besten vriunden pflac. 

1118 D6 man die vonRlne n&ch dem schätze komen sach, 1058 
Albrich der vil küene zuo sinen vriunden sprach: ^"'^^^ 
uwir getürren ir des hordes vor gehaben niht, 

Sit sin ze morgeng&be diu edele küneginne gibt. 

1119 Doch enwurde ez nimmer» sprach Albrich, «get&n, 1059 
niwan daz wir übele d& verlorn hän <"^* 
samet Sifride die guoten tarnhüt: 

want die truoc alle zite der schoenen Eriemhilde trüt 

1120 Nu ist ez Sifride leider übcle komen, 1O6O 
daz uns die tarnkappen der helt bete benomen <"^^* 
unt daz im muose dienen allez ditze laut» 

dö gie der kameraere d& er die slüzzele vant. 

1121 £z stuonden vor dem berge die Kriemhilde man, 1061 
und ouch ein teil ir mäge. den sc&z trüoc m&n ^"'^^ 
dän züo dem s^we an diu schiffelin: 

den fuort' man üf den ünden unz ze berge an den Rin. 

1122 Nu muget ir von dem horde wunder beeren sagen: loea 
swaz zwelf k^zwägene meiste mohten tragen <^^") 
in vier tagen und nahten von dem berge dan. 

ouch muose ir ietslicher des tages dristunde g&n. 

1123 Ez enwas niht anders wan gest^ine unde golt io63 
unt ob man al die werlde het d& von versolt, <^^"' 



1117, 1 Dar nächy nach dem Schatze. — 4 besten fßriunden, nftchsten An- 

gehörigen. 

1118, 3 vor g€haben mit dat. und aco., einem etwas vorenthalten; der Acou- 

sativ iat niht. — 4 da ihn als Morgengabe in Anspruch nimmt. 
U19, 2 niwan da» lotr, hätten wir nicht. — 3 zugleich mit Siegfried. 
ll'-'O, 1 Es ist Siegfried zum Unheil ausgeschlagen; in dem Besitze des 

Goldes und der Tarnkappe ruhte der eigentliche Flach, das Yer- 

hängniss, das Siegfrieden hinraffte. 

1121, 3 dany fort. — s^we dat. von se stm., die See. — 4 und« stf., Welle 

(unda). — un» »e berge, bis hinauf, weil der Scbati im Norden ge- 
dacht wird. r ?<* f 

1122, 2 nui$te adv.. am meisten, mit voller Last. — 3 nahten, gewöhnlich 

nach der i-Declin., nehten. — 4 /r, der Wagen. — drUlunäe^ 
dreimal. 

1123, 2 al die werlde plnr., Jedermann. — 9er$oUj bezahlt. — 

HIBEIiUNOBiriilXO. 6 . Aufl. |3 
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sin wsere niht miimer einer marke wert. 

Jane het es &ne schulde niht gar Hagene gegert. 

1124 Der wünsch der lacdarunder, vongolde ein r&etelln. i064 
der daz het erkunnet, der möhte meister sin <*"'> 
wol in aller werlde über ietsllchen man. 

der Albriches m&ge kom vil mit G^'möte dan. 

1125 Dö si den hört behielten in Guntheres lant im» 
und sih's diu küneginne alles undei;|eant, <^^^ 
kamere unde tarne sin wurden vol getragen. 

man geh^irte nie daz wjfmder von guote mer§ gesagen. 

1126 Und wser^ sin tüsent stunde noch alse vil gewesen, i066 
und solt' der herre Slfrit gesunder sin genesen, *"*•> 
bl im wsere Eriemhilt hendeblöz best&n. 
getriuwer wibes künne ein helt nie mSr^ gewan. 

1127 Dö si den hört nu böte, dö br&hte s^ in daz lant i067 
vil unkunder recken. j& gap der vrouwen haut <"*** 
daz man so grözer milte möre nie gesach. 

si pflac vil grözer tugende : des man der küneginne jach. 

1128 Den armen unt den riehen begonde si nu geben loea 
daz daz reite Hagene, obe si solde leben *^^^ 
noch deheine wUe, daz si 8Ö manigen man 

in ir dienst gewunne daz ez in leide müese erg&n. 

1129 Dö sprach der künec Günther: «ir ist lip ünde guot. loe» 
zwiu sol ich daz wenden, swaz si dk mite getuot? t"*^ 



1123, 3 «in, des Schatzes. — tninner adj., weniger. — vtert^ im Betrage tob 

(mit gen.)* — 4 än$ »ehulde^ ohne Grund; dazu niht gar, dnrobau 

nicht. 
1134, 1 vntntchf das Höchste was man wünschen kann. Vgl. 723, 1. ^ 

% «rkuniten, erforschen: nftmlioh seine Macht und Bigensohaft. — 

8 in alltr werlde gehört xu man. 
llSö, 1 behielten^ aufbewahrten. — 2 sih's undertoantj es übernahm. — 3 «C«, 

damit, init dem Home. — 4 iounder, unerhört rieles. 

1136, 3 hendeblöt, mit leerer Hand: iJs Bezeichnung ihrer grensenlosen 

Freigebigkeit. — 4 getriuwer oompar. — loSbes künne, Weibes Art, 
soviel als: Weib. 

1137, 1 brahUt veranlasste zu kommen. — S der Genetiv mute hftngt tob 

nie ab. 
1128, 3 reiV«, redete. — 4 tn, ihm und den bnrgundischen Königen. — leid* 

ergänj Übel, zum Unglück ausfallen. 
1139, 1 ir istf ihr gehört. — Itp unde guot: sie hat freie Verfügung übe« 

sich und ihren Beiiits. — 3 wenden^ abwenden, verhindern. — . 
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ja erwarp ich daz vil küme, daz si mir wart so holt 
na enmochen wdx ü teile 1)6d)u ir silber und ir golt» 

1180 Hagene sprach zem künige : «ez solde ein frumer man loro 
deheinem einem wibe niht des hordes l&n. ^^ 
si bringet ez mit g&be noch onz üf den tac 

daz'z tII wol geriuwen die küenen Burgonden mac.» 

1181 Dö sprach der künic Günther: «ich swnor ir einen eit lon 
daz ich ir getsete nimmer mftre leit, ^"*'* 
und wil es fürbaz hüeten: si ist diu swester min.» 
dö sprach aber Hagene: «l&t mich den schuldigen sin.» 

1182 Ir sumellcher eide wl^en umbehuot. 1079 
d6 n&men si der witewen daz kräftige guot: ^^ 
Hagene sich der slüzzel aller underwant. 

daz zurnde ir bruoder G6möt, do er daz r4ht6 bevant. 

1133 D6 sprach der herre Glsemer: «Hagene h&t get&n lors 
▼il leides miner swester: ich sold' iz underst&n. ^^^ 
unde wser* er niht min m&c, ez gienge im an den Up.» 
iteniuwez weinen tet d6 SlMdes wlp. 

1134 D6 sprach der herre G^möt: «6 daz wir immer sin 1074 
gemüet mit disem golde, wir solden'z in den Rln ^^^ 
allez heizen senken, daz'z immer wurde man.» 

si gie vil klegellche für Glselher ir bruoder st&n. 

1136 Si sprach: «yil lieber bruoder, du solt gedenken min: 1075 
beidiu Ithes unde guotes soltu min voget sin.» <^^^) 



11S9, S wü k&m€^ mit groAer Mühe. — 4 «nruoehen , wollen wir uns nloht 
dämm kflmmem ; das Pronomen wir wird beim adhortatiTon OonJ. 
in der Begel weggelMBen. 

lUO, 1 /mm »dj., tfichtig. — 2 einem ist für uns entbehrlich. — S un» ^ 
den tao, dahin. 

1181, 3 küeten mit gen., auf etwa« Aoht haben. 

im, 1 Naoh mhd. Gonstmotion wird man nicht ir ron »umeücher ab- 
hängig machen, londem ir hftngt Ton eide ab und in ir tritt attii- 
butir sum^eher, — umbehuot, nloht gehalten: wurden gebrochen. 
— 2 kre/tiCy lehr xahlreich, groß. 

113S, 4 UenimBeSy ementee. 

1134, 2 gemüet f belftstigt, geärgert. — 8 immer ^ nimmer: daä et niemals 
einem Menschen gehörte. 

1133, 2 90ffetf Schirmherr. — 

18* 
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dö sprach er zuo der rronwen: «daz sol stn getan, 
als wir na komen widere; wir haben rit^nnes w&n.» 

1136 Der künic und sine xnftge rümten dö daz lant, i076 
die aller besten drunder, die man inder vant: ^^"** 
niwan Hägene alpine, der beleip d& durch haz, 

den 6r truoc Eriemhilde, unt tet vil willecliche daz. 

1137 £ daz der künic rlche wider wsore komen, 1077 
die wile hete Hagene den grözen scaz genomen. ^""' 
er sancte'n d& ze Loche allen in den Hin. 

er wände, er sold' in niezen: des enkunde niht gesin. 

1138 Die fürsten körnen widere, mit in vil manic man. 1078 
Kriemhilt ir schaden grözen klagen dö began '^*'*» 
mit meiden unt mit vrouwen: in was harte leit. 
gerne waer' ir Glselher aller triuw6n bereit. 

1139 Dö sprächen si gemeine: «er hat übel6 get&n.» 1079 
er 'ntweich der fürsten zome also lange dan "^"* 
unz er gewan ir hulde. si liezen in genesen: 

döne künde im Kriemhilt nimmer yihder gewesen. 

1140 £ daz von Tronege Hagene den scaz also verbarc, loao 
dö beten si^z gevestent mit eiden also starc, 

daz er verholn wsere unz ir 6iner möhte leben. 

Sit enkünden si's in selben noch ander niem^n gegeben. 

1141 Mit iteniuwen leiden beswaeret was ir muot, 1081 
umbe ir mannes ende, unt dö si ir daz guot t"*' 
also gar gen&men. dö gestuont ir klage 

des libes nimmer möre unz an ir jüngesten tage. 



1185, 4 wir — wdn , wir haben vor wegsureiten , einen Bitt vor. Es wird 
nicht gesagt, weswegen sie wegreiten; der Grund ist auch gleich- 
gültig. Hagen benntit ihre Abwesenheit. 

1136, 4 toillecltche adv., gern, absichtlich. 

1137, 2 die wile, inzwischen. — 3 aancte'n^ versenkte ihn. ~- 4 nie»en , hier 

mit aco., genießen, Nutsen haben. 

1138, 3 in, den Fürsten, ihren Brüdern. 

1139, 2 entweich, wich aus; er ließ sich so lange vor ihnen nicht sehen, 

bis sie wieder versöhnlicher gestimmt waren. — 4 Eriemhildens 
Feindschaft hatte jetst ihren Höhepunkt erreicht. 

1140, 2 testen (für veatenen)^ festmachen, festsetzen. — also dient hier nur 

zur Verstärkung von etarc; nicht ist damit da» zu verbinden. — 
8 tcn«, so lange. — 4 sVs, sie davon, von dem Schatze. 

1141, 3 gestuont y stand stille, ruhte. — 4 des Ubes hängt von nifnm$r ab: 

nie mehr in ihrem Leben. — jungesttn, letzten. 
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1142 K&ch Slfrides töde, däz ist älwar, 1062 

si wonde in manigem s6re drfuzehen j&r, *^"''' 

daz si des recken t6des vergezzen künde niht. 
8i was im getriuwe: des ir diu meiste menige giht. 



XX. ÄVENTIÜRE, 

WIE KÜNIG ETZEL ZE BUBGONDEN NACH KBIEMHILDB SANDB. 

König Etadl, dessen Gemahlin Helche gestorben, sendet den Mark- 
grafen Büdiger von Bechlaren nach Worms, um Kriemhild zu werben. 
Gunther berftth sich mit den Seinen ; Hagen räth ab, auf den Antrag ein- 
sugehen, wird aber überstimmt. Man theilt Kriemhild von der Werbung 
mit; sie will nichts daron wissen, gestattet aber, daß BOdiger vor ir er- 
scheinen darl Er bringt seine Botschaft nochmals an, sie verspricht am 
andern Morgen Bescheid su geben. Die Ihrigen reden ihr dringend sn. 
Die Boten kommen, sich Antwort an erbitten. Sie lehnt immer noch ab, 
bis Büdiger sagt, er wolle sie für alles entsohAdigen, was ihr je geschehen, 
nnd dies mit Eiden beschwört; da endlich entschließt sie sich. Das ihr 
gebliebene Gold will sie mitnehmen, aber Hagen verwehrt es. Büdiger 
tröstet sie darüber. Der Markgraf Eckewart, fünfhundert Mann und hun- 
dert Jungfrauen begleiten sie. Boten werden abgesendet, um ihre Ankunft 
au melden. 



1143 Daz was in einen zlten dd vrou Helche erstarp, loaa 
unt daz der künic Etzel umb' ein Ander vrouwen <"^ 

warp : 
d6 rieten sine yriunde in Bnrgonden lant 
z' einer stolzen witewen, diu was vrou Kriemhilt genant 

1144 Sit daz erstorben wsere der schoenen Helchen 11p, 1084 
si spr&chen: «weit ir immer gewinnen edel wip, <"^* 

' die hoehsten unt die besten, die künic ie gewan, 
so nemt die selben vrouwen : der starke Slfrit was ir man.» 

1145 Dö sprach der künic riebe: «wie möhte daz ergän, losft 
Sit ich bin ein beiden und des töufes nine h^n? ^"^^ 



1142, 3 wondtf lebte. — 4 diu rneUt« tneniffe^ das ganze Volk. 

1143, 1 in eimtn »tttn, au einer Zeit, einstmals. — 3 in Buryonden lani, g»> 

hört aa vnttwen, 

1144, 1 Sit das^ da. — 3 immer. Je, überhaupt. >— 4 d<< selben, die genannte. 

1145, S touf stm., Taufe. — 
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80 ist diu vrouwe kristen: d& von lobet sPs niht. 
ez müese sin ein wunder, ob ez immer geschibt.» 

1146 Döspr&chen aber die snellen: «waz ob si*z Übte tuet? lOM 
durcb iuwem namen den b6ben und inwer michel <^*' 

guot 
b6 sol man^z doch yersuocben an daz vil edele wlp. 
ir muget yil gerne minnen den ir vil wsetlicben lip.» 

1147 D6 sprach der küiiic edele: «wem ist nn bekant i087 
under in bl Rlne liute unde lant?» ^^^^ 
dö sprach von Becbel&ren der guote Rüedeg^r: 

«ich h&n erkant von kinde die edelen küneginne h^r. 

1148 Günther nnd Görnöt, die edelen ritter guot, loss 
der dritte heizet Glselher: ir ietsUcher tuet ^"'^^ 
swaz er der besten 6ren und tugende mac beg&n: 
ouch hftnt ir altm&ge her daz s^lbe getan.» 

1149 Dö sprach aber Etzel: <cvriunt, du solt mir sagen, 1089 
op si in mlnem lande kröne solde tragen. ^^^^ 
und ist ir lip so schoene so mir ist geseit, 

den mtnen besten yriunden sol ez nimmer werden leit.» 

1150 oSi gelibhet sich mit schoene wol der Yrouwen min, i090 
Heichen der vil riehen, jane könde niht gesln *""* 
in dirre werlde schcener deheines kOniges wlp. 

den si lobet ze vriunde, der mac wol troesten sinen lip.» 

1151 Er sprach: csö wirb ez, Rüedeg^r, als Hep als ich 

dir si. 1091 

und sol ich Eriemhilde immer geligen bl, <^^ 

des wil ich dir lönen so ich beste kan: 
BÖ h&stu mlnen willen so rehte verr^ get&n. 



1145, 3 «0, andererseits. — lobet $r», stimmt sie darin ein. 

1146, 1 Ithte adT., vielleicht doch. — 8 an^ bei. 

1147, 3 Hute, Volk. — 4 von Hnde, von Kindheit an, wohl aof küneffinM, 

nicht anf ich m beziehen. 
114S, 8 begän, beghiy thnn. ~~ 4 altmäge, AltTordem. — her, bisher immer. 
1149, 9 solde, ob es ihr anstftnde. — 4 toerden leit, sie werden es nioht in 

bereuen haben. 
11M| 1 »ich geliehen, sich veiqgleiohai , sich gleichstellen, gleichkommen. 

— mit, in Beang anf. ^ 4 «« vHunde, lum Geliebten; derjeniga, 

mit dem sie sieb verlobt, vermfthlt. 
1151, 1 wirb e»f richte da die Botschaft aus. — alt — at, so wahr ich dir 

lieb bin. — 9 imm£r, jemals in Zukuaft. — 4 perre adv.« sehr. 
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1152 Üzer miner kameren so heiz' ich dir geben 1093 
daz du unt dine gesellen vroeliche müget leben, <""* 
▼on rossen und von kleidern allez daz du wil. 

des heize ich iu bereiten zuo der boteschefte vil.» 

1153 Des antwurte Eüedeg§r, der marcgr&ve rieh: 1093 
«gerte ich dines guotes, daz wsere unlobelich. <"'•* 
ich wil din böte gerne wesen an den Rin 

mit min selbes guote, daz ich h&n von der hende dln.» 

1154 Dö sprach der künic riebe : «nu wenne weit ir varn 1094 
n&ch der minnecUchen? got sol iuch bewam *^^^ 
der reise an allen ^ren, unt ouch die vrouwen mtn. 
des helfe mir gelücke, daz si uns gensedic müeze sin.» 

1165 Dö sprach aber Rüedegör : «6 wir riimen daz laut, 1095 
wir müezen 6 bereiten w&fen unt gewant, *^^"* 

also daz wir's 6re vor fürsten mügen hftn. 
ich wil ze Rlne fderen fünf hundert wsetlicher man. 

1156 Sw& man zen Burgonden mich unt die mlne sehe, i096 
daz ir ietslicher danne dir des jehe, <^*^* 
daz nie künic deheiner also manigen man 

s6 verre baz gesande dan du ze Eine habest get&n. 

1157 Und ob du'z, künic rlche, dar umbe niht wil l&n, 1097 
si was ir edelen minne Sifride undertän, <"*** 
dem Sigemundes kinde: den h^stu hie gesehen: 
man moht' im grözer 6ren mit rehter w&rheite jehen.» 

1158 Dö sprach der künic Etzel: «was si des recken wlp, i098 
so was w^ol also tiure des edelen fürsten lip, t*^> 
daz ich niht versmähen die küneginne sol. 

durch ir grözen schoene so gevellet si mir wol.» 



1152, 2 gesellen, die Begleiter auf der Reise naoh Worms. ~- 3 von^ von 

alles abhängig, an. 

1153, 2 unlobelich t nnlöblich, nicht zu loben. — 4 er will die Beise auf 

seine Kosten unternehmen. 

1154, 1 nuj also. — 3 der reise gen. von bewam abhängig, auf der Fahrt. 

— vrouwenj Kriemhild. 

1156, 4 baft in besserer Ausrüstung. — getän^ soviel als gesendet, 

1157, 1 Verkürzte Ausdrucksweise; wenn das Folgende nicht etwa ein 

Chrund für dich ist, von deiner Absicht zu lassen, so will ich dir 
sagen. — 2 minne gen. , in Bezug auf ihre Liebe. — 3 Ais gesehen^ 
Beziehung auf eine sonst nicht bekannte Sage. 

1158, 8 versmahen mit aco^ verschmähen. 
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1159 Dö sprach der marcgr&ve: «s6 wil ich iu daz sagen, 1099 
daz wir uns heben hinnen in vier unt zweinzec tagen. <"*•' 
ich enbiute iz Gotelinde, der lieben vrouwen min, 
daz ich nach Eriemhilde selbe böte welle sin.» 

1160 Hin ze Bechelftren sande Rüedeg^r. uoi> 
dö wart diu marcgrävinne trürec unde hör. '^^^ 
er ^nböt ir daz er solde dem künige werben wip: 

si gedahte minnecHche an der schoenen Heichen lip. 

1161 Dö diu marcgrävinne die boteschaft vemam, not 
ein t6il was ir leide, weinens si gezam, *^^^^ 
ob si gewinnen solde vrouwen alsam ö. 

BÖ si gedäht' an Heichen, daz tet ir innecllche w6. 

1162 Büedegör von Ungern in siben tagen reit. noi 
des was der künic Etzel vr6 ünt gemeit. "^*** 
d& zer stat ze Wiene bereite man in wät. 

done mohte er siner reise dö niht langer haben r&t. 

1163 D& ze Bechel&ren im warte Gotelint: not 
diu junge marcgr&vinne, daz Rüedegöres kint, <""* 
sah ir vater gerne unde sine man: 

dö wart ein liebez plten von schoenen klnden get&n. 

1161 £ daz der edel Eüedegör ze BechelSiren reit iio4 
üz der stat ze Wiene, dö wären in diu kielt ^^^^ 
rehte volleclichen üf den soumen komen: 
die fuoren in der mäze daz in wart wönic iht genomen. 

1165 Dö si ze Bechelären kömen in die stat, 1105 

die sinen reisgesellen herebergen bat '""' 

der wirt vil minneclichen unt schuof in guot gemach. 
Gotelint diu riche, den wirt si gerne komen sach. 



11A9, 2 un$ heben hinnen^ Ton hier aafbreohen« 

1160, 8 trvrec unde hir , traurig und froh ; dies wird noch näher in der 

folgenden Strophe ausgefttlirt. — 3 dem künig*^ fttr den König. 

1161, 2 mich gezimt eine* dingea , mir steht etwas an. — 3 06, hei dem Ge> 

danken, oh. ^ tolde, wttrde. 

1162, 4 da aUes hereit war, so war kein Grund länger su warten. 

1163, 4 liebe* ptteny fireundliohet Harren: sie freuten sich auf sein Eom- 

metn. — kinden^ Jungfrauen. 

1164, 3 iK)tlecltchen t vollständig. — 4 «fi>, die Saumthiere. — in der mate^ 

in der Weise ; die Sendung war Ton bewaffneten begleitet und da- 
durch vor Baub gesclitttzt. — wenic iht^ nichts, nicht das Geringste, 

1165, 2 herebergen, in die Herberge bringen. 
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1166 Sam tet sin liebiu tohter, dia junge marcgrSiYin : 110& 
deme künde nimmer sin komen lieber sin. **^®** 
die beide üz Hiunen lande, wie gerne si si sacb! 
mit lachendem muote diu edele juncvrouwe sprach: 

« 

1167 «Nusiunsgrözewillekomen min vater und sine man.» 1107 
dö wart ein schoene danken mit vlize da getan ^^^^^ 
der jungen marcgrävinne von manigem ritter guot. 
vil wöl w^sse Gotelint des herren Rüedeg^res muot. 

1168 Dö si des nabtes nd,ben bl RüedegSre lac, iios 
wie güetUche vrägen diu marcgrävinne pflac, ^^^^^ 
war in gesendet b^te der künic von Hiunen lant! 

er spracb: «min vrou Gotelint, ich tuen dir^z g^m6 

bekant. 

1169 D& sol icb mime herren werben ein ander wlp, 1109 
Sit daz ist erstorben der schoenen Heichen 11p. *^^*^* 
ich wil n&ch Eriemhilde rlten an den Rln: 

diu sol hie zen Hiunen gewaltec küniginne sin.» 

1x70 «Daz wolde got», sprach Gotelint, «und möhte daz 

geschehen, iiio- 
Bit daz wir ir beeren so maniger ^ren jehen. *"*^* 
si ergazte uns miner vrouwen llhte in alten tagen: 
ouch möhte wir si gerne zen Hiunen kröne läzen tragen.» 

1171 Dö sprach der marcgr&ve: «triutinne min, 1111 
die mit mir sulen rlten hinnen an den Rln, ^^^'•^^' 
den sult ir minnecllche bieten iuwer guot. 

so beide varcnt riebe, so sint si hohe gemuot.» 

1172 Si sprach: «ez ist debeiner, der^z gerne von mir nimt, 1112- 
i'ne gebe ir ietslichem swaz im wol gezimt, ^""*> 
ö daz ir hinnen scheidet und ouch iuwer man.» 

dö sprach der marcgräve: adaz ist mir liebe get&n.» 



1166, 3 die held€t Büdiger's Begleiter. 

1167, l «C, soll uns sein: dritte Person. — 2 schcene adj.; M kitauite anoh> 

das Adverbiom schone stehen. — 4 sie kannte sein Vorhaben. 

1168, 2 ttflaCf nur umschreibend. 

1169, 1 V&f erklärend; etwa: nämlioh. 

1170, 3 ergatte conj.. würde entschädigen. — in ßlten tageny spftter. 

1171, 4 30, wenn Helden reich ausgestattet fahren. 

1172, 1. 2 es ist keiner, dem ich nicht, jedem unter ihnem, wann er e»» 

gerne nimmt, geben möchte. — 2 gezimt, gefällt. 
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■1173 Hey waz man rieh er pfellel von ir kamefe truoc! itis 
der wart den edelen recken ze teile dö genuoc, ^^^^ 
erfallet vllzecllchen ^on halse unz üf den sporn, 
die im dar zuo gevielen, die het im Raedeg^r erkom. 

rll74 An dem sibenden morgen von Bechelären reit iiii 
der wirt mit slnen recken, w&fen unde kleit ^^^'^ 
fuorten si den vollen durh der Beier lant. 
ei wurden üf der str&zen durch rouben selten an gerant 
. . '.. • /' *. • 

4175 Iure tagen zwelfen si körnen an den Rln. ms 

done künden disiu msere niht verholen sin. ^^^ 

man sagete'z dem kOnige unde slnen man, 
d& koemen vremde geste. der wirt dö vrag^n began, 

■1176 Ob lernen si bekande, daz man^z im solde sagen. iii6 
man sah ir soumsere so rehte swsere tragen: ^^^^ 
daz si vil riche wären, daz wart d& wol bekant. 
man schuof in herberge in der wlten stat zehant 

1177 Dö die vil unkunden w&ren in bekomen, iii7 
dö wart der selben herren vaste war genomen. <"**^ 
si wundert' wannen füeren die recken an den Rln. 
der wirt n&ch Hagenen sande, ob si im ktindec möhten sin. 

1178 Dö sprach der vonTronege : «i'n h&n ir niht gesehen, ms 
als wir si nu geschouwen, ich kan iu wol verjehen, ***** 
von swänn^n si rlten her in ditze lant. 

si sulen sin vil vremde, i'ne habe si schiert bekant.» 

1179 Den gesten herberge w&ren nu genomen. iii9 
in vil rlchiu kleider was der böte komen <"•** 



■1173, 3 erfüllen t fttttern, und zwar mit Pelzwerk. — 4 dar $uo, in diesem 
Zwecke, zu der JBLeise. 

1174, 8 den vollen, die Fülle, in vollem MaAe. — 4 Cf der etrcuen, unter- 
wegs. — rouben: die Baiem standen in dem Bufe räuberisoh zu 
sein. — eelten, nie. 

>1176, 1 Ob, wenn, im Falle daß. — bekande oonj., kennte. — 3 awmre adv. 
(für stoäre), sohwer. ~- 8 das seigte sich an den schwerbeladenen 
SanmtÜeren. 

1177, 1 in bekomen, in die Herberge gebracht waren. — 2 man sohenkte 

ihnen große Aufmerksamkeit. — 3 wannen j woher. — füeren, ge- 
kommen waren. — 4 ob, der Begriff des Fragens liegt in eande Ter- 
borgen. — kündee, bekannt. 

1178, 1 niht, noch nicht. — 4 sie müssen sehr weit her sein, wenn ich sie 

nicht bald erkenne. 
4179, 3 der tote, Büdiger, hatte reiche Kleider angezogen. — 
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und sine hergesellen, ze hove si d6 liten; 

si fuorten guotiu kleider vil harte spseh^ gesniten. 

1180 Dö sprach der snelle Hagene: «als ich mich kan 

verstän, iiso 

wand' ich den herren lange niht geseheb h&n, ^^^^ 
si varent dem gellche sam ez sl RUtedeg^r, 
▼on Manischen landen der degen küene iinde h6r.» 

1181 «Wie sol ich daz gelouben», sprach der küniczehant, nn 
«daz der yon Bechel&ren koeme in ditze lant?» <^^^ 
als der künic Günther die rede vol gesprach, 
Hagene der küene den guoten Rüedegdren sach. 

1182 Er unt sine vriunde liefen alle dan. iiaa 
dö sach man von den rossen fünfhundert ritter st&n. ^^^^ 
d6 wurden wol enpfangen ' die yon Hiunen laut, 
boten nie getruogen also hörlich gewant. 

1183 Dö sprach harte lüte von Tronege Hagene: iisa 
«nu sin gote willekomen dise degene, <^*^* 
der voget von Bechel&ren unt alle sine man.» 

der äntpfanc wart mit tren den snellen Hlun^n get&n. 

1184 Des kOniges nsehsten m&ge die giengen^dä man 

s' sach. 1194 

Ortwin von Metze zuo Rüedegfere sprach: <**« 

«wir haben in aller wile m^re nie gesehen 
geste hie s6 gerne: des wil ich wserliche jehen.» 

1185 Des gruozes si dö dancten den recken über al. im 
mit den hergesinden si giengen in den sal, ^^^^ 



1179, 4 späh«, kunitTolL 

1180, 1 Soweit ich urtheilen kann: «r ist nicht sicher, weil so l*nffe Zeit 

▼enohwunden. Hagen war in leiner Jugend all Geisel an Btael^s 
Hofe gewesen. — 3 dem gelioh$t so aussehend. 

1181, 3 vol gesprach , an Ende gesprochen hatte. — 4 er sieht ihn Jetit in 

größerer Nähe und erkennt ihn hestimmt. 
1189, 1 dan, aus dem Saale, den Ankommenden entgegen. — 9 stßn, ab- 
steigen. 

1183, 2 gote vfilUkomen: das höchste Wesen wird gegenwärtig gedadht und 

soll deA JBintretenden in Sohuti nehmen (J. Grimm). 

1184, 3 in aller wtle, in der ganzen Zeit. 

I18&, 1 über 4mIj simmtlich. — 9 hergeHnde swm., einer der snm Heer* 
gefolge gehört. ~- 



204 XX. iVENTIÜBS, 

d& si den kfinic funden bi manigem küenen man. 
der herre stuont von sedele: daz was durch gröze 

zuht getan. 

1186 Wie rehte zQhtecliclien er zuo den boten giel 112^ 
Günther unde Gdm6t vil vllzecUch enpfie ^^^^ 
den gast mit sinen mannen, als im wol gezam. 

den guoten Rüedegdre er bl der h^nd6 genam. 

1187 Er br&ht' in zuo dem sedele dft er selbe saz: iisr 
den gesten hiez man scenken (vil gerne tet man daz) t^^> 
mete den vil guoten unt den besten win, 

den man künde vinden in dem lande al umbe^n Rln. 

1188 Glselher und Göre, die w&ren beide komen, 112» 
Dancwart unde Volk6r, die h^t6n vemomen ***^'^ 
umbe dise geste: si w&ren vrö gemnot, 

si enpfiengen vor dem künige die ritter edele unde guot 

1189 Dö sprach zuo slme herren von Tronege Hagene: um 
«ez solden immer dienen dise degene *"'**^ 
daz uns der marcgr&ve ze liebe hat getan: 

des solde 16n enpfähen der schoenen Gotelinde man.» 

1190 Dö sprach der künic Günther: uVne kan daz niht 

verdagen. iiaa 

wie si sich gehaben beide, daz sult ir mir sagen, ^^^^ 
Etzel unde Helche üzer Hiunen lant.» 
dö sprach der marcgräve: «ich tuon'z iu g^rne bekant.» 

1191 Dö stuont er von dem sedele mit allen slnen man. iist 
er sprach zuo dem künige : «und mac daz sin get&n, <^^* 
daz ir mir, fürste, erloubet, sone yn\ ich niht verdagen 
diu msere diu ich bringe sol ich iu willecllchen sagen.» 



1185, 4 ntht, Wohlgesogenheit, Anstaadsgeffthl, Höfliohkelt. 

1187, 1 Er letite den Qait neben siob. 

1188, 8 umb€t in Besag auf, von. •— 4 vorj in Gegenwart von. 

1189, S dienen, durch Dienst vergelten. — dise degene , die Sitter hier am 

Hofe. — 8 mit. Bezug auf den firflheim AaHuthalt Hagen'i bei 
Etseln. 
1191, 1 Br steht auf, naeh Botenart, um die Botschaft an toerftt». — 4 diu 
rruere, gemeinsames Objeot von eerdagen und eayen. 
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1192 Er sprach: aswaz man uns msere t)i iu enhoten h&t, iist 
diu erloube ich ia ze sagene &ne vriunde r&t. *^^ 
ir sult si l&zen hoeren mich unt mine man, 

wand' ich iu aller 6ren hie ze wörb^nne gan.» 

1193 D6 sprach der böte bfderbe: «in enbiutet an den Rtn ii33 
getriuwellchen dienest der gr6ze voget mtn, ^^^^ 
dar zuo allen vriunden» die ir müget h&n: 

ouch ist disiu boteschaft mit gr6zen triuwön getftn. 

1194 Iu bat der künic edele klagen sine ndt. um 
sin volc ist &ne freude; min vrouwe diu ist t6t, ^^^"* 
Helche diu Yil rlche, mlnes herren wip, 

an der na ist Yerweiset vil maniger juncvrouwen Up, 

1195 Kint der edelen fürsten, diu si gezogen hftt: iiS5 
da' von iz inme lande vil jsemerlichen stät. ^^^^ 
dVn h&nt nu leider niemen, der ir mit triuwen pflege, 
des wsen' ouch sich vil seine des kOniges sorge gelege.» 

1196 «Nu lön* im got», sprach Günther, «daz er den 

dienest sin iiS6 
86 Wille dich enbiutet mir unt den vriunden min. ^^^^ 
den slnen gruoz ich gerne hie vernomen h&n: 
daz sulen gerne dienen beide m&ge und mlne man.» 

1197 Dö sprach von Bürgenden der recke 66möt: iisr 
«die werlt mac immer riuwen der schoenen <""* 

• Heichen t6t, 
durch ir vil manige tugende, der si künde pflegen.» 
der rede gestuont im Hagene, der vil zierliche degen. 



1192, 1 mcere gen. plur. von swa» abhftngig. — bt tu, doroh euoh. — 9 ohn« 

mich vorher mit meinen Verwandten berathen su haben. — 4 cUler 
iren von gan abhftngig; an toerbenne kann man nooh den prono- 
min. Accusativ ergänzen. 

1193, 3 müget ist Conjunctiv. — 4 iriuwet treue G-esinnnng. 

1194, 1 Iu mit klagen au verbindeii: euch zu klagen. 

1195, 1 Kint: es worden die Jungfrauen der edelsten Familien an Etzel'a 

Hof gesendet, um feine Bildung und Erziehung zu genießen; vgL 
Weinhold, Die deutschen Frauen in dem Mittelalter, S. 87. — 2 da 
«o», deahalb. — 4 vil seine, vgL 964, 1. — sich gelegt, sloh be- 
ruhige, beschwichtigt werde. 

1196, 4 dienen, yerdienen, oder durch Dienst vergelten. — su mäge muß 

auch mtne ergftnit werden. 

1197, 4 der redt gtstuont im, in Bezug auf die Bede trat ihm bei, atimmte 

ihm bei. 



206 XX. iYBHTIÜBB, 

1198 1)6 sprach aber RC^edeg6r, der edele böte hßr: iiss 
«Sit ir mir, künic, erloubet, ich sol ia sagen ni6r <^^' 
waz in min lieber herre her enboten h&t, 

Bit im sin dinc n&ch Heichen 86 rehte kumberlichen st&t. 

1199 Man sagete mlnem herren, Eriemhilt sl &ne man, ii39 
her Slfrit sl erstorben, und ist daz s6 getftn, <^^> 
wolt ir ir des gunnen, 86 sol si krdne tragen 

Tor £tz61en recken: daz hiez ir min herre sagen.» 

1200 DA sprach der künic rlche (wol gezögen was sin 

mtiot) : 1140 

«si beeret mlnen willen, ob Bfa gerne tuot. <"•** 

den wil ich ia künden in disen drlen tagen. 
6 ih'z an ir erfunde, zwiu solde ich Etzeln versagen?» 

« 

1201 Die wlle man den gesten hiez schaffen guot gemach, lui 
in wart d& s6 gedienet, daz Rüedegör des jach, t^*^* 
daz er d& friunde h^te under Günther es man. 
Hagene im diente gerne: er bete im 6 alsam get&n. 

1202 Alsus beleip d6 Rüedeger unz an den dritten tac. ii43 
der künic nftch rftte sande (vil wlsUch er pflac) ^^^^ 
und ob ez sine m&ge dühte guot get&n, 

daz Kriemhilt nemen solde den künic Etzeln ze man. 

1203 Si rieten'z al gemeine, niwan Hagene, ii4S 
der sprach ze Gunthare deme degene: ^^^> 
«habt ir rehte sinne, 86 wirt ez wol behuot, 

ob si's joch Yolgen wolde, daz ir^z nlmm6r getuot.» 



1198, 4 $in dinc, eig. seine Sache, hier wohl: sein Sinn, etwa= «C» muot. 

Vgl. 546, 4. •— näch\ die Sehnsucht beseiohnend. — kutnberpieheH 
ady., kummervoll, betrübt. 

1199, 2 ist — getan, verhUt sich das so. — 3 wolt = tooldet, 

1300, 3 wenn Eriemhild damit einverstanden ist, meinen Willen werde ich 
ihr mittheilen. — 3 innerhalb der nAohsten drei Tage. — 4 warum 
sollte ich Etzeln eine abschlftgige Antwort geben, ehe ich Kriem- 
hildens Oesinnung erforscht? 

1201, 4 ^.-^ wieder Besug auf Hagen*8 Aufenthalt bei Btaehi. 

1302, 3 nach rate, um sieh Bath bei seinen Verwandten zu holen. — pflao 

absoL, handelte. 

1303, 3 deme vollere Form von dem. — 3 rehte einne, vernünftige Über- 

legung. — behuot f vermiedoi. — 4 o6 — Joch, wenn auch, selbst 
wenn. 
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1204 «War umbe?» sprach d6 Günther, «solde ih's 

volgen niht? ii44> 
8waz der küneginne liebes geschiht, ^'^^ 

des sol ich ir wol gunnen: si ist dia swester min. 
wir solden'z selbe werben, op ez ir 6re möhte sin.» 

1205 D6 sprach aber Hagene: «nu l&t die rede stftn. 1145 
het ir Etzeln kQnde, als ich sin künde h&n: ^'*'>' 
sol si in danne minnen, als ich iuch hoere jehen, 

b6 ist iu aller 6rste von schulden sorgen geschehen.»- 

1206 «War umbe?» sprach dt Günther. «ich behüete 

wöl daz, ii4e 
daz ich im kome s6 n&hen daz ich deheinen haz ^^'^^ 
von ime dulden nüese, und wurde si sin wlp.» 
d6 sprach aber Hagene : «ez gersetet nimmer min lip.»- 

1207 Man hiez n&ch G6m6te und Glselhere g&n, lur 
ob die herren beide dühte guot get&n *""*' 
daz Kriemhilt nemen solde den riehen künic hör. 
noch widcrreite^z Hagene und ander niem&nnes m6r.. 

1208 D6 sprach von Burgonden Glselher der degen: iub- 
«numugetir,yriunt Hagene, noch der triu wen pflegen: ^^^^ 
ergetzet si der leide un^ ir ir habet get&n. 

an swiu ir wol gelunge, daz solt ir ungev^het l&n.» 

1209 «Jfc habet ir miner swester get&n 86 manegiu leit», 1149 
so sprach aber Glselher, der recke vil gemeit, ^^^ 
«daz si des bete schulde, ob si iu wsere gram. 

nie man deheiner vrouwen noch m£re fr^ud^n benam.» 



1104, 4 wtrbni, betreiben. 

1S0&, i het tfki kettt, — S minneHf helratben. — 4 dann hebt ihr erat rechten 

AnlaA besorgt an. sein, «a fftrehten. 
1906, S und wurde n, Ar den Fall daft ele wtirde. — 4 mtn l(p, loh. — daa 

kann ich nimmer wollen, daft aie Btieln heirathe. 
U07, 1 nach, um eie sa holen. — 4 nitmannei hftngt Ton mir ab: und 

sonst niemand weiter. 
laOB, 8 triuwen pflegen, treu handeln. — S und in der Bedeutung de« Be- 

latlTS. — 4 iwiu Instrument, von «loa« , woran auch immer. — tott 

sa »oldet, — ungeeihet lan, ungehssst lassen; dasselbe was sonst 

laeen Ane ha» (896, 8). 
tSOI^ S de» hete eehulde, Grand daan hätte. — 4 freuden gen. pL Ton vtire< 

abhftogig. 



208 XX. AVBNTIÜRE, 

1210 ('Daz ich d& wol bekenne, daz tuon ich iu kuut. it50 
Bol si nemen Etzel, gelebet si an die stunt, <^*^^ 
si getüot uns noch vil leide, swie si'z getraget an, 
j& wirt ir dienende vil manic wsetlicher man.» 

1211 Des antworte Hagenen der küene G^rnöt: iisi 
*ez mag also bellben unz an ir beider tot, ^^"'^ 
daz wir gerlten nimmer in £tzelen lant. 

wir suln ir sin getriuwe : daz ist zen 6ren uns gewant.» 

1212 Dö sprach aber Hagene: «mir mac nfemen widersagen. ii52 
und sol diu edele Kriemhilt Heichen kröne tragen, *^*^^ 
si getuot uns leide, swie si gefüeget daz. 

ir sult iz l&n bellben : daz zimet iu recken michel baz.» 

1213 Mit zome sprach dö Giselher, der schoenen Uoten 

sun : 1153 

«wir suln doch niht alle meinlichen tuon. **^' 

swaz ören ir geschsehe, vrö selten wir des sin. 
swaz ir geredet, Hagene, ich diene ir durch die 

triuwe min.» 

1214 Dö daz gehörte Hagene, dö wart er ungemuot. iisi 
Görnöt und Giselher, die stolzen ritter guot, <^^* 
und Günther der riebe ze jungest reiten daz, 

ob ez lobete Kriemhilt, si wolten'z l&zen &ne haz. 

1215 Dö sprach der fürste Göre: «ich wil'z der vrouwen 

sagen, iiss 

daz 81 ir den künic Etzel Iftze wol behagen. ^***'* 
dem ist so manic recke mit vorhten undertän: 
er mac si wol ergetzen swaz ir leides ist getan.» 



1210, 1 Da», was. — bekenne, weiß. — 2 ai» die »tunt^ bis eu dem Zeit- 

punkt, daß die Ehe zu Stande kommt. 

1211, 2. 3 Er hält es fttr wahrscheinlich, daß sie in ihrem Leben Etzeln 

undKriemhUd gar nicht mehr sehen, wegen der großen Entfernung, 
Darum scheint ihm Hagen's Besorgniss grundlos. -~ 4 uns gewant^ 
das gereicht uns zur Ehre. 

1212, 1 toidenagen, widersprechen. — 3 leide adv. — wie sie's auch an- 

stellen mag. 

1213, 2 meifüichen adv.. yerrätherisch, schlecht. — 4 was ihr auch redet. 

— durch bezeichnet das Motiv. 

1214, 1 ungemuot t zornig, verstimmt. — 4 «« io6e<e, damit einverstanden 

wäre. 

1215, 3 vorhten dat. pl. von vorhte» 
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1216 1)6 gie der snelle recke da er Kriemhilde sach. ii56 
si enpfie in güetliche: wie balde er dö sprach! <^^' 
«ir muget mich gerne grüezen und geben botenbröt 
iuch wil gelücke scheiden üz aller fuw^rre n6t. 

1217 Ez h&t durch iuwer minne, vrouwe, her gesant iiS7 
ein der aller beste» der ie küneges laut ^^^^ 
gewan mit vollen 6ren oder kröne solde tragen: 

ez werbent ritter edele. daz hiez in iuwer bruoder sagen.» 

1218 D6 sprach diu j&mers rlche: «iu sol verbieten got ii58 
und allen mtnen vriunden, daz si deheinen spot ^^^^ 
an mir armer üeben. waz sold' ich einem man, 

der ie herzen liebe von guotem wil)6 gewan?» 

1219 Si w'iderreit^ ez s6re. d6 k6men aber sint ii59 
66ruöt ir bruoder unt Gtselher daz kint. ^^^^ 
die b&ten minnecllche troesten si den muot: 

ob si den künic genseme, ez wser' ir wserllchen guot. 

1220 Überwinden künde niemen dö daz wlp, 116O 
daz si minneu wolde deheines mannes lip. ^^*** 
d6 b&ten si die degene: «nu l&zet doch gescehen, 
ob ir anders niht getuot, daz ir den boten ruochet sehen.» 

1221 «Daz enwil ich niht versprechen», sprach daz 

edele wlp, 1161 

«ich ensehe gerne den Rüedegöres Itp ^^"^ 

durch sine manige tugende. wser' 6r niht her gesant, 
swer'z ander boten wsere, dem wser^ ich immer unbekant.» 

1222 Si sprach: «ir sult in morgen heizen h^r g§[n 11 na 
zuo miner kemen&ten. ich wil in beeren l&n ^^*^^ 



1316, 3 ir mugH g«m§, ihr habt gegrandete Ursache. ~ 4 iuwvrrt dat. sing. 

des Femin. in starker Form, von tuto^r, euer. 
1217, 4 es votrbent, die Botschaft richten aus. — bruoder ^ Günther; denn 

an diesen als den Altesten ist die Botschaft bestellt. 
1318, 4 htrten liebe^ henliche Freade. 
1819, 9 H gehört su bAten. 
1290, 3 dochy doch wenigstens das. — 4 ändert niht, nichts anderes, nichts 

weiter. 
1221, 1 pertprecken, yerreden. — 2 ich entthe, daß ich nicht sehen wolle. - 

4 wer anders von Boten es wftre> von dem lieAe ich mich nicht 

kennen lernen. 

■iBBLUMonniiUD. 6. Aufl. 14 



210 XX. JlVBNTIURB, 

▼il gar den mlnen willen sol ich im selbe sagen.» 
ir wart eriteniuwet daz ir vil grdbzliche klagen. 

1223 D6 gert' ouch niht anders der edele Rüedeg6r ii6S 
wan daz er gessehe die küneginne hör: <'^^ 
er weste sich so wlsen, ob ez immer sold' erg&n, 
daz si sich den recken fiberreden mfiese l&n. 

1224 Des andern morgens vrüeje, dö man die messe sanc, ii64 
die edelen boten kömen. dö wart d& gröz gedranc. ^^^^ 
die mit Rfiedegöre ze hove solden g&n, 

der sah man d& gekleidet vil manigen h Brüchen man. 

1225 KrfemhÜt diu höre und vil trfifröc gemuot, ii65 
si warte Rfiedeg6re, dem edelen boten guot. *"*» 
der vant si in der wsete, die si alle ztte truoc: 

dfc bi truoc ir gesinde rlcher kl^id^r genuuc. 

1226 Si gienc im engegene zuo der türe stän, ii6« 
und enpfie vil güetUche den £tzelen man. <^^' 
niwan selbe zwelfter er dar in zuo ir gie. 

man bot im grözen dienest : ir^n kömen höher boten nie. 

1227 Man hiez den herren sitzen unde sine man. ii67 
die zwöne marcgrfcven sah man vor ir st&n, ^^^^ 
Eckewart und Gören, die edelen recken guot. 
durch die hüsvrouwen si s&ben niemen wol gemuot. 

1228 Si sähen vor ir sitzen vil manic schoene wlp. lies 
dö pflac niwan j&mers der Erlemhilde 11p. *^^> 
ir w&t was vor den brüsten der heizen trähene naz. 
der edele marcgr&ve wol s&h an Krlemhilde daz. 



1222, 3 willen gemeinsames Objeot von keeren lan und »agen, — vil gar, 

gana Tollstandig. — 4 eriteniuwen swr., erneuen, aafftrisohen. 

1223, 3 er vteete »iehj er kannte sich; t6 toisen, als einen so Erfahrenen. — 

immer f überhaupt. — ergdn, nämUoh daß er sie sähe. — 4 den 
recken Subject des InfinitiTsatzes : nhd. von dem Becken. 

1224, 1 eanc f gesungen hatte. — 4 der, unter denen. — gekleidet ^ in prSg- 

nantem Sinne: in Hofkleidem. 

1225, 1 yemuot statt gemuote^ wenn man es von diu abhftngig macht. — 

3 vxBte: sie hatte nicht, wie sonst beim Empfange von G&sten flblioh 
war, schönere Kleider angesogen. ^ A da 6t, daneben, dagegen. 

1226, 3 dar •», in die Kemenate. — 4 dieneety Aufinerksamkeit. 

1227, 4 weil die Hausfrau traurig war, lo war es auch ihre Umgebung. 
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1229 Dö sprach der böte h^re: «vil edeles küniges kint, ii69 
mir ant minen gesellen, die mit mir komen sint, ^^* 
sult ir daz erlouben, daz wir vor iu st&n 

und sagen iu diu msere, n&ch wiu wir her geriten h&n.» 

1230 «Nu si iu erloubet», sprach diu künegin, ii70 
«swaz ir reden wellet, also st&t min sin, *"**' 
daz ich ez gerne hoere: ir sit ein böte guot.» 

die andern dö wol hörten ir unwilligen muot. 

1231 Dö sprach Ton Bechel&ren der fürste Rüedegör: ii7i 
«mit triuwen gröze liebe Ezöl ein künic hör <^2»i 
h&t iu enboten, vrouwe, her in ditze laut: 

er h&t näh iuwer minne vil guote recken her gesant. 

1232 Er enbiut iu innecliche liep ane leit: ii7a 
stflBter vriuntschefte der si er iu bereit, *'*'«> 
als er ö tet vroun Heichen, diu im ze herzen lac. 
j& h&t er n&ch ir tugenden vil dicke unvrdBlfchen tac.» 

1233 Dö sprach diu küneginne: «marcgrave Büedegör, 1173 
wser' iemen der bekande diu minen scharpfen sör, ^^^^ 
der bsete mich niht trintcn noch deheineh man. 

ja vlös ich ein den besten, den ie vröuwö gewan.» 

1234 uWaz mac ergetzen leides», sprach der vil küene man, 1174 
«wan friuntliche liebe swer die kan begän, <^^) 
unt der dan einen kiuset der im zq rehte kumet? 
vor herzenlicher leide niht so groezltche frumet. 

1235 Und gerüochet ir ze minnen den edclen herren min, 1175 
zwelf vil rlcher kröne sult ir gewaltec sin. <^*** 



1229, S stdn, weil Boten immer stehen, wenn sie ihre Botschaft ausrichten. 

— 4 nach toiu (wiu instmm.), in welcher Absicht; nach beseiohnet 
das Ziel. 

1930, 4 sie nahmen aus ihrer Bede ab , daA sie nicht willig war, auf den 

Vorschlag einingehen. 
1281, 2 liebe^ Freundlichkeit. — ein, nach epischer Weise : nicht so au ver- 

stehen, als ob Kriemhild von Etzeln noch nicht vernommen habe. 
1382, 1 enbiut 'SS enhiutet. — innecUehe, von Herzen. — 3 tet vertritt: bereit 

war. — «« h4ttr$4m, am Herzen« — inacA, die Sehnsucht bezeichnend. 
1233, 4 ein = einen, 
1284, 2 friuntitehe Hebe; man erwartet /rtun^tfcAtu, aber es ist von began 

abhftngig gemacht durch eine Art Attraotion. — 3 der, wenn Jemand. 

— kiwet y erwAhlt. — ze rehte kuviet^ passend ist, willkommen ist. 

— 4 vor, den Schutz bezeichnend. — leide stf., Trübsal. 
t28S, 2 geioaUee mit gen., Macht habend über. 

14* 
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dar zuo glt iu min herre wol drlzec fürsten lant, 
dia elliu h&t betwungen sin yil ellenthaftia hant 

1236 Ir 8ult ouch werden vroawe über m&nigen werden man, ii7e 
die miner vrouwen Heichen wären undert&n, ***** 
und über manige Trouwen, der si het gewalt, 

von höher f Qrsten kOnne», sprach der küene degen halt. 

1237 «Dar zuo glt iu min herre, daz heizet er iu sagen, ii77 
ob ir geruochet kröne bl dem künige tragen, ^^^'^ 
gewalt den aller hoehsten, den Helche ie gewan: 
den sult ir gewaldecUche h&ben Tor £tz^leu man.» 

1238 Dö sprach diu kflneginne: «wie möhte mlnen 11p iits 
immer des gelüsten, deich wurde heledes wlp? <**"* 
mir h&t der tot an einem so rehte leit get&n, 

des ich unz an min ende muoz unvrGellbhe st&n.« 

1239 Dö sprächen aber die Hiunen: «küneginne rieh, 1179 
iwer loben wirt bl Etzeln so rehte lobellch, <**•*> 
daz ez iuch immer wünnet, ist daz ez erg&t: 

want der künic rlche vil manigen zieren degen h&t. 

1240 Heichen juncvrouwen unt iuwer magedln, 11 so 
selten die bl ein ander 6in gesinde sin, ^^* 
d& bl möhten recken werden wol gemuot 

l&t ez iu, vrouwe, r&ten: ez wirt iu wser liehen guot.» 

1241 Si sprach in ir zühten: anu l&t die rede st&n iisi 
unze morgen vrüeje. so sult ir here gän: <"^' 
ich wil iu antwurten des ir d& habet muot.» 

des muosen dö gevolgen die recken küen' unde guot. 

1242 Dö si zen herbergen alle kömen dan, iis) 
dö hiez diu edele vrouwe n&ch Glselhere gän, ^^'^^ 



1236, 1 vrouwe, Oebieterin. - 8 vrouwen: gemeint Bind die bei Helohen er- 
logenen edeln Jungfrauen. 

1238, 8 mich geluitft mit gen. , nach etwM. — 4 de* , weswegen. — itdn^ 
bleiben, Min. 

1289, 8 toünnen, mit Wonne erfüllen. — {»t das, wenn derFaU eintritt daß; 
«s, daA ihr ihn cum Manne nehmt. 

1S41, 1 in ir sühten, in ihrer feinen Welee: eie will nicht sofort Nein tagen, 
wiewol eie innerlich entechlossen lat, absulehnen. — S here, die 
Ütere Form von fier, ahd. hera, — 8 dee-^muot, auf das was ihr 

WlillBcllOt 

1242, 2 nach Q, gan, Qt. holen. ^ 
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und ouch nfcch ir maoter. den beiden sagt' si daz, 
daz si gezffime weinen und niht ind^res baz. 

1243 Dö spracli ir bruoder Glselher: «sweBter, mir'st geseit, ii83 
und wil'z ouch wol gelouben, daz elliu dlniu leit ^^^^ 
der künic Etzel swende, und nimestu'n z'^inem man. 
Bwaz ander iemen r&te, so dunket ez micb guot get&n.» 

1244 aEr mac dich wol ergetzen», sprach aber Glselher. ii84 
«Yome Röten zuo dem Eine, von der £lbe unz ^^> 

an daz mer, 
s6 ist künec deheiner s6 gewaltec niht. 
du mäht dich vre wen balde, &Ö er din ze konen giht.» 

1245 «Mtn YÜ lieber bruoder, zwiu rsBtestu mir daz? ii85 
klagen onde weinen mir immer zame baz. <^^' 
wie solde ich vor recken d& ze hove g&n? 

wart min 11p ie schoene, des pin ich ane get&n.» 

1246 D6 sprach diu vrouwe üote ir lieben tohter zuo: 1186 
«swaz dlne bruoder r&ten, liebez kint, daz tuo: ^^^* 
volge dlnen friunden: s6 mac dir wol gescehen. 

ich h&n dich doh s6 lange mit grözem jS^m^r gesehen.» 

1247 D6 bat si got vil dicke füegen ir den r&t, iis? 
daz si ze gebene böte golt silber unde w&t, ^^^ 
sam 6 bl ir manne, do er noch was gesunt: 

si gelabt' doch nimmer m^re slt so vroellche stunt. 

1248 Si gedfchte in ir sinne: «und sol ich mlnen Up 1188 
geben einem beiden (ich pin ein kristen wlp), *""* 
des muoz ich zer werlde immer schände hftn. 

gaeb' er mir elliu rlche, ez ist von mir immer unget&n.» 



1849, 4 de kOna« nicht wieder fröhlich werden; weinen sei das einjdge, 

WM ihr anstehe. YgL 1245, 2. — andere»^ mhd. gewöhnlich tyn- 

copiert ändert» 
1248, 3 »wendet verschwinden mAche. — nimeetu'n ^: nimeet du in, — a*«immn, 

nhd. znm. — 4 es, nftmlich daß du ihn nimmst. 
1244, 1 Der GenetiT, woftlr entschädigt wird, fehlt hier, ist aber leicht su 

erg&nzen. — 8 gewaU^c , m&chtig. — 4 balde , mit Beoht. — kone 

■wl, Ehefrau. 
1S4&, 4 dett des Schönseins, oder des schönen Leibes bin ich beraubt. 

1246, 1 »prach — »uo, sagte zu ihr, nicht: redete su. — 4 doA, ohnehin schon. 

1247, 1 9il dicke gehört au bat, — den rät, den Yorrath, die Mittel. ^ Sbt 

ir mannet an der Seite ihres Mannes, oder: zu seinen Lebzeiten. — 
4 e6, wie mit ihrem ersten Manne. 
1148, 8 MT werlde, auf der Welt, so lange ich lebe. — 4 ungelän^ nicht 
gethan; es geschieht nimmer daA ich nehme. 



Äl* XX. JLVBNTIURB, 

1249 Dfc mite si^z lie bellben. die naht unz an den tac ns» 
diu vrouwe an ir bette mit vil gedanken lac ^^^* 
diu ir vil liebten ougen getrückönten nie, 

unze 81 aber den morgen bin ze mettlne gie. 

1250 Ze rebter messezlte die künige \v&ren komen. ii9o 
si beten aber ir swester und er bend6 genomen: ^^'^*^ 
jfc rieten si ir ze minnen den künic üz Binnen lant 
die vrouwen ir deheiner lützel vroeliche vant. 

1251 Dö biez man dar gewinnen die £tz^len man, ii9i 
die nu mit urloube wseren gerne dan, ^^^^ 
geworben oder gescbeiden, swie ez d6 möbte sin. 

ze boye kom dö Büedeg^r. die beide reiten ?rider in, 

1252 Daz man rebte erfdere des edelen fürsten muot, ii99 
und tseten daz bezite: daz diubte s' alle guot: 

ir wege waeren verre wider in ir lant. 

man brftbte RüedegSren d& er Eriembilde vant 

1253 Vil minneclicbe pitten der recke dö began ii93 
die edelen küneginne, si solde in beeren län 

waz si enbieten wolde in J^tz^len lant. 

er wsen' an ir nibt anders niwan I6ug6nen vant; 

1254 Daz si nimmer minnen wolde m^r debeinen man. iiM 
dö spracb der marcgräve: «daz wsere misset&n. ^^^^ 
zwiu woldet ir verderben einn also sccenen lip? 

ir muget nocb mit ören werden guotes mannes wlp.» 

1255 Nibt balf daz si geb&ten, unze ilüedegör ii95 
gespracb in beinllcbe die küneginne bör, <**^* 

1249, 3 getruckenten von trucken (= truckenen) swv. , trooken werden. — 

4 cUter, wiederum. 

1250, 2 under hende genomen , vorgenommen, um ihr aufa neue susureden. 

— S jr« minnen^ gewObnlioH mhd. ohne te nach raten, — 4 vrtüicht . 
aoc. sing. fem. 

1251, 1 gewinnen, bringen. — 2 toeeren dan, abgereist wAren. — 8 geworben 

oder getcheiden, rerrichteter oder unrerrichteter Saohe. — 4 die 
helde, seine Begleiter. — wider in, su ihm. 

1252, 1 erfüere^ erfbrMHen sollte. » fürsten ^ G-unthtf^i». — Z «tMkc« ZUm^. 

priBt. 

IiS53, 1 pittentsibittenf biten; vgl.su 559, 3.-4 waBn\ glaube loh.— an ir, 
oei ihr. — lougenen, gewöhnlich lougen. Leugnen, absehlftgiger Be- 
scheid, Verneinung. 

1954, 2 missetdn^ unrecht gethan. — 3 verderben swv., au Grunde gehaa 
lassen. 

12.')5, 2 in heiniiohe, unter vier Augen. — 



I 
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er wolde si ergetzen swaz ir ie gescach. 

ein teil begonde ir senften ir vil grözer ungemach. 

1256 Er sprach zer kOneginne: »l&t iuwer weinen sin. ii96 
ob ir zen Hiunen hfetet niemen danne min, ""^^^ 
getriuwer miner m&ge, und euch der min er man, 

er müese^s s6re engelten, unt het iu lernen iht get&n.» 

1257 Di von wart geringet d6 der vrouwen muot. 1197 
si sprach: «so swert mir eide, swaz mir fem6n getuot, ^^^^ 
daz ir slt der nsehste, der büeze mlniu leit.» 

dö sprach der marcgr&ve : «des pin ich, vröuw§, bereit.» 

1258 Mit allen slnen mannen swuor ir dö Rüedeg^r ii98 
mit triuwen immer dienen, unt daz die recken h6r ""^^ 
ir nimmer niht yersageten üz Etzelen lant, 

des si 6re haben solde: des sichert' ir Rüedgeres hant. 

1259 Do gedÄhte diu getriuwe: «slt ich rriimde h&n 1199 
also vil gewannen, s6 sol ich reden län "^* 
die liute swaz si wellen, ich j&merhaftez wlp. 

waz ob noch wirt erroch en des mlnen lieben mannes lip ? » 

1260 Si ged&hte: «slt daz Etzel der recken h&t s6 vil, 1200 
sol ich den gebieten, s6 tuon ich swaz ich wil. "*"* 
er ist ouch wol so rlche, daz ich ze gebene h&n: 
mich h&t der leide Hagene mlns guotes ane get&n.» 

1261 Si sprach ze Rüedeg^re: «het ich daz vernomen, 1201 
daz er niht w«re ein beiden, s6 wolde ich gerne **^' 

komen 



1255, 4 ein teilf ein '^enig. — senften swv., sanft werden, «ich mildem; 

durch seine leisten Worte. Es erwacht der Baohegedanke. 
1856, 2 dannet als, wie nach einem Gomparativ. — mCn : der Genetiv hängt 

von niemen ab ; ebenso die folgenden Genetive. — 4 er , auf iemen 

bezüglich. 

1257, 1 ringen swt., erleichtern. — 8 öüe*en swv., abstellen, rftchen. 

1 258, 2 dienen^ dienen zu wollen. — 3 nimmer niht : die doppelte Negation 

hebt im Mhd. sich nicht auf. — ü» St$elen lant mit recken zu ver- 
binden. — 4 iichern einem eines dingesy Jemand etwas saalchern. 

1259, 2 reden lan, darüber daA sie einen Heiden genommen (1848, 8). ~ 

100« ob, was thut das, wenn. 

1260, 4 in ihrer Armuth sieht sie ein Hindemiss, ihre Baohegedanken aus- 

zuführen. Vgl. 1137. 

1261, 1.2 wenn ich gehört hätte, daß er kein Heide wäre; oder: wenn ich 

nicht wttsste, daß er ein Heide wäre. 
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8war er hete willen, und nseme in z'einem man.)» 
d6 sprach der marcgräve: «die rede sult ir, vrouwe, Iftn. 

1262 Er hfct s6 vil der recken in kristenllcher 6, i^ot 
daz in bl dem künige nimmer wirdet w6. *^*'* 
waz ob ir daz yerdienet» daz er töufet slnen Up? 
des muget ir gerne werden des künic £tzelen wip.» 

1 263 1)6 spr&chen aber ir bnioder : «nu lobt iz, swester min. i203 
iuwer angemüete daz sult ir Ifczen Bln.» ^^'^ 
si b&ten^s also lange unz daz doch ir trürec Up 
lebete vor den helden, si würde Etzelen wlp. 

1264 Si sprach : «ich wil iu volgen, ich vil ärmiu künegln, 120« 
daz ich var zen Hiunen, s6 daz nu mac gestn, <^^> 
swenne ich hän die vriunde, die mich fäeren in sin lant.» 
des b6t dö vor den beiden diu schoene Eriemhilt ir hant. 

1265 Dö sprach der marcgr&ve: «habet ir zw^ne man, i.'os 
dar zuo hin ich ir m6re: ez wirdet wol getAn ^^^'^ 
daz wir iuch wol n&ch 6ren bringen über Bln. 

ir'n sult niht, vrouwe, langer hie zen Bürgenden sin, 

1266 Ich h&n fünf hundert manne und ouch der mfcge min: 1206 
die suln iu hie dienen, unt dfc heime sin, <^^> 
vrouwe, swi ir gebietet, ich tuen iu selbe alsame, 
swenne ir mich manet der msere, daz ich mih^s nim- 
mer gescame. 

1267 Nu heizet iu bereiten iuwer pfertkleit: 1207 
die Büedegferes raete iu nimmer werdent leit; ^^'^ 



1268, 1 i, Gesetai, Beligion. — 3 daß ihr an seiner Seite die sohmenllch» 
Bmpflndang, einem Heiden Termählt sa sein,* nicht haben werdet. 
— 3 vtrdienet, (daroh Dienatleietungen) erreicht. — 4 dei, aus die- 
sem Grande, in dieser Aassioht. 

1263, 1 lobt u, erklftrt euch einverstanden damit. — 3 '«, danun; oder 

wenn man «' schreibt, sie. 

1264, 2 tS^gesin, sobiJd es thanlioh ist. — S »wenne^ wann. — 4 das rer»^ 

sprach sie mit HandscUag in Gegenwart der Helden. 

1265, 2 dar »uo, su diesen sweien. — e» toirdet wol getane es lAsst sich 

wohl ausführen. 

1266, 1 manne gen. pl. — 2 »in au verbinden mit 9wi ir gebietet ^ eurem 

Gebote gew&rtig sein. — 8 tuon = ieh diene. — aleamey gewöhnlich 
alianif ebenso. — 4 der mmre^ mit Bezug auf seinen Eid (1258). — 
daß ich nicht nöthig habe mich su schämen. 
1367, 1 pfertkleit, nicht Beitkleid, sondern die Ausrüstung der Pferde, da» 
Beitzeug. — 3 raste plur. von rät, Bathschlttge. ~ 
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und saget ez iuwern mageden, die ir d& füeren weit, 
ja kumt uns üf der sträze vil manic üz erweiter heltv^ 

1268 Si heten noch gesmtde, daz man d& vor reit 120» 
bl Sifrides ziten, daz si vil manige meit <'**^* 
mit 6ren mohte füeren, swenn^ si wolde dan. 

hey waz man guoter sätele den schoenen vr6uw6n gewant 

1269 Ob si 6 ie getruogen deheiniu riehen kleit, i»o» 
der wart zuo z'ir verte vil manigez nu bereit, "^^ 
wände in von dem künige so vil gesaget wart. 

si sluzzen üf die kisten, die 6 stuonden wol bespart. 

1270 Si w&ren vil unmüezec wol fünftehalben tac, laio 
si saochten üz den valden des vil dar inne 1a c. ^^^^ 
Eriemhflt ir kamere ensliez^n began. 

si wolde machen riebe alle Rüedeg^res man. 

1271 Si bete noch des goldes von Nibelunge lant im 
(si wände ez zen Hiunen teilen solde ir hant), ^^^^ 
daz ez hundert moere ninder künden tragen. 

diu maere hörte Hagene dö von Kriemhilde sagen. 

1272 Er sprach: «sit mir Kriembilt nimmer wirdet holt, 1212 
so muoz ouch hie beliben daz Sifrides golt. <^^^ 
zwiu solde ich mlnen finden Iftn so michel guot? 
ich weiz wol waz Kriembilt mit disem sc&tz^ getuot. 

1273 Ob si in brsehte hinnen, ich wil gelouben daz, 121s 
er wurde doch zerteilet üf den mlnen haz. <^^> 
si'n habent ouch niht der rosse, die in solden tragen, 
in wil behalten Hagene, daz sol man Kriemhilde sagen.» 



1267, 3 füeren^ mit euch nehmen. — 4 kumt uns, atOßt ku uns. — helt^ der 
uns entgegenreitet. 

1568, 1 8i, Kriemhild und ihre Frauen. — geimtde stn., Geschmeide; hier 

daa Metall am Reitieuge far dai Beitseug aelbat. — reit, beim Rei- 
ten Terwendete. — 3 da», so daA. 

1569, S ffon dtm künige, von der Macht und dem Glänze Etsers. — 4 be- 

spart, von besperrtn bwt., zuschließen. 

1570, 3 kamere stf., Schatzkammer. — enttieten, anfbohließen. 

1871, 2 $en Hiunen , bei den Heunen, im Heunenlande; auch hier vertritt 
der Yolksname den Landesnamen. — 3 ninder, durchaus nicht. — 
künden, hätten kOnnen. 

1273, 1 ich wil gelouben, ich mOchte glauben, ich glaube sicher. — 2 »er- 
teilet, ausgetheilt. — üf den mnen h<i», um Haß gegen mich au er- 
wecken. — 3 niht der rosse, nicht Bosse genug. — die, geschwäclifc 
fflr diu* 



^18 XX. AVENTIURE, 

1274 Dö si gehört' diu msere, dö was ir grimme leit. 1214 
ez wart ouch den kOnegen allen drin geseit. "'•'' 
si wolden'z gerne wenden; dö des niht geschach, 
Rüedeg^r der edele harte yrcellche sprach: 

1275 oRlchiu küneginne. zwiu klaget ir daz golt? isis 
iu ist der künic Etzcl so groezUchen holt, ***** 
ges^hent iuch sfniu ougen, er git iu also vil 

daz ir'z verswendet nimmer: des ich iu, vrouwe, 

sweren wil.» 

1276 Dö sprach diu küneginne: «vil edel Rüedegftr, 1216 
ez gew&n nie künigea tohter libh^ite mör "**' 
danne der mich Hagene ftne hat getan.» 

dö kom ir hruoder Gömöt hin zer kameren gegän. 

1277 Mit gew&lt des küniges slüzzel stiez er an die tür: 121? 
golt daz Eriemhilde reichte man derfür, ^^^^^ 
ze drizec tCLsent marken oder dannoch baz. 

er hiez iz nemen die geste: liep was Gunthare daz. 

1278 Dö sprach von Bechelären der Gotelinde man: 1218 
«ob ez min vrouwe Kriemhilt allez möhte hfiin, <^*''> 
swaz ein ie wart gefüeret von Nibelunge laut, 

sin Bolde Ifitzel rüeren min öder der küneginne haut. 

1279 Nu heizet ez behalten, wand' ich es nine wil. 1219 
jÄ fuort' ich von lande des mlnen also vil, <"<**' 
daz wir's üf der sträze haben guoten r&t 

und unser koste hinnen harte hörllchen stät.» 



1874, 3 wenden t ▼erhindern. Warum ea nicht geschah, wird nicht aut- 
drflcklioh getagt; der Dichter will damit die Unentschloasenhelt 
der Könige gegenflher dem entachiedenen Hagen beseiohnen. — 
4 ffraUehe, weU er den Troat gleich bei der Hand hatte. 

1276, 2 rieheite gen. von mir abhän^^. — 4 kamere et. nnd tw. fleoüert. 

Hagen hat Elriemhüden das Oold weggenommen nnd et in Gün- 
ther*! Sohatakammer gethan. Dieae Offbet nnn Gemot nnd ver- 
theilt davon. 

1277, 1 ttiett steckte. — 2 derfür^ hinaus. 

1278, 8 <Cn, des Goldes. — 4 tüt$el, wenig, soviel wie : nichts. 

1279, 1 behiUien, aufbewahren, wieder in die Sohatikainmer thun. — 3 daA 

wir es (das nna sugedachte Gold) leicht entbehren können. — 
4 koitet Zehnmg, der Aufwand auf der Heimreise (hinnen). 
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1280 Da vor in aller wlle gefüllet zwelef sclirln 1220 
des aller besten goldes, daz Inder mohte sin, '^^' 
hS't^n ir megede: daz fuorte man von dan, 

und gezierde vil der vrouwen, daz si zer verte solden h&n. 

1281 Gewalt des grimmen Hagenen dühte si ze starc. 12S1 
si het ir opfergoldes noch wol tüsent marc: t^"^' 
si teilte'z siner s^le, ir vil lieben man. 

daz dühte Rüedegören mit gr6zen triuw^n get&n. 

1282 Dö sprach diu klagende vrouwe: «w& sint die 

vrionde min, 1222 

die durch mlhe liebe wellent 6116nde sin? <^^> 

die suln mit mir riten in der Hiunen lant? 
die nemen scaz den minen und koufen ros unt gewant.» 

1283 Dö sprach zer küneginne der marcgr&ve Eckewart: 1223 
^ «Sit daz ich aller tote fwer gesfnde wart, <^**' 

so h&n ich iu mit triuwen gedienet», sprach der degen, 
«und wil unz an min ende des selben immer bi iu pflegen. 

1284 Ich wil euch mit mir füeren fünf hundert miner man, 1224 
der ich iu ze dienste mit rehten triuwen gan. '"*7* 
wir sin vil ungescheiden, ez entüo d&n der tot.» 
der rede neig im Kriemhilt: des gie ir waerliche not. 

1285 Dö zöch man dar die moere: si wolden varen dan. 1225 
äk wart vil michel weinen von vriund^n get&n. ^^'^^ 
üote diu vil riche und manic schoene meit, 

die zeigten daz in wsere n&ch vroun Kriemhilde leit. 

1286 Hundert rlcher magede fuort' si mit ir dan: 1226 
die wurden so gekleidet als in daz wol gezam. <^^' 



1280, 1 in aller tvU« , in der gansen Zeit. — swel^, die ältere Form von 

»weif, — 4 gezierde stn., Sohmuok. 
1831, 2 opfergolt, Gold ram Opfer bei der Seelenmeste. — S einer e&e, für 

seine Seele; sn einer gehOrt der Genetivsats ir wil lieben man^ als 

wenn itände: der eile j{». 

1282, 2 durcA min« M«de, mir eu Liebe. — eilende ^ in der Frtmde lebend. 

— 4 nemen, mOgen nehmen. — «ca«, Geld. 

1283, 2 aUer &rete mit Besag anf 700, 4. — geeinde, Gefolge ; es kann auck 

Bwm. sein, Begleiter, Gefolgsmann. 

1284, 3 e* entuo, soviu als e» eneeheide uns, wenn uns nicht trennt. — 4 der 

rede neig im, fttr die Bede Temeigte sioh (dankend) vor ihm. 
128A, 4 da» in wäre Uit nach Kriemhilde, daß sie traurig wären iu Sehn- 
sucht nach Kriemhilde. 
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dö yielen in die trehene von liehten ougen nid er. 
si gel^bete vil der vreaden euch bi Etzelen sider. 

1287 Dö kom der herre Gfselher und oiich 66rnöt inr 
samet ir gesinde, als in ir zuht gebot <^*^ 
dö wolden ei beleiten ir liebe Bwester dan: 

d6 fuorten si ir recken wol tüsent wsetlicher man. 

1288 J)6 kom der snelle 66re und ouch Ortwtn: lass- 
Rümölt der kuchenmeister d& ndte muose stn. *™^^ 
si scuofen die nahtsSlde onz an Tftonöuwe stat. 

dö reit niht fürbaz Günther wan ein lützel für die stat. 

1289 £ ü von R!ne f&eren, si beten fftr gesant 122» 
ir boten harte snelle in der Hiunen laut, ("^> 
die dem künige sageten daz im Rfiedegör 

ze wtbe bete erworben die edelen küneginne hör. 



XXI. AVENTIURE, 

WIB KBIEMHILT ZUO DEN HIÜNBN FUOB. 

Oiielher und Ommot kehren snrflok. Kriemhild kommt naohBaiem;. 
Empfang in Pauan dnreh Bisohof Pilgerin, der die Königin «ine Strecke 
begleitet. Ankunft nnd Empfang in Beohelaren durch Gotelind und ihre 
Tochter. Kriemhild gelangt nach Treieenmauer, Btiel's Burg an der 
Treitam. 



1290 Die boten l&zen riten: wir suln iu tuen bekant isao* 
wie diu küneginne füere durch diu lant, "'^^ 

öder w& von ir schieden Giselhör und Görnöt. 
si beten ir gedienet als in ir triuwe daz gebot. 



1S87, 8 btleiten dan, fortbegleiten. — 4 ir recken, unter ihren Becken, ▼ob^ 
ihren Beckcm. — «mttieher man hängt von tueent ab. 

1388, S da mite , bei der Begleitung. — 3 »cuo/en , beeoigten. — 4 firbeUy 

weiter. — die «fa/, Worms. 

1389, 1 für, TorauB. — S »ageten, sagen sollten. 

IS90, 1 taeen , wollen wir lassen. — 2 füere eonj. , im Khd. der Indie. — 
4 ffedienet, Dienste geleistet, Aufinerksamkeit erwiesen. 
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1991 XJnz an die Tuonouwe ze Yergen si dö riten. i23i 
si begönden urloubes die künegiDne biten, <"^^' 

wan si wider wolden rlten an den Hin. 
done mohte'z &ne weinen von guoten friunden niht gesln. 

1292 Glselher der snelle sprach zer swester sin: i23a 
aswenne daz du, vrouwe, bedürfen wellest min, <""* 
ob dir iht gewerre, daz tuo mir bekant: 

s6 rite ich dir ze dienste in daz Etzelen lant.» 

1293 Die ir m&ge wären, die kuste s' an den munt. isss 
yil minnecliche sceiden sach man an der stunt ^"^' 
Yone Rüedegöres des marcgräveu man. 

dö fuort' diu küneginne vil manige maget wol get&n 

1294 Hundert unde viere, die truogen rlchiu kleit 1234 
von gemalet riehen pf eilen, vil der Schilde breit ^^"^ 
fuort' man bl den yrouwen n&hen üf den wegen. 

dö k6rte von ir dannen vil manic h§rllcher degen. 

1296 Si zogeten dannen balde nider durch PSyer lant. isss 
dö sagte man diu msere, d& wseren für gerant ^^^^ 
vil unkunder geste, dfc noch ein klöster st&t 
unt d& daz In mit fluzze in die Tüonöuwe g&t. 

1296 In der st&t ze Pazzouwe saz ein biscof. lasß 
herb^rge wurden Isere unt ouch des forsten hof: <^^^ 
si Uten gegen den gesten üf in Beyer lant, 

dk der biscof Pilgerin die schoenen Kriemhilde vant. 

1297 Den recken von dem lande was daz niht ze leit, 1237 
dö si ir volgen s&hen so manige schosne meit. <^^' 



1291« 4 €Mt das Umkeliren, das Soheiden. ^ gettn^ geschehen. 

1292, S »w€nne da$t soTiel als »wenne, wann immer. 

1293, 3 ma» dat. plox. Man sah Abeohied nehmen von Bfldiger's Mannen ; 

an dtr 9tui^, damals. 

1294, 2 gemalet, bunt reraiert. — teküde: es ritten Sitter den Franen zur. 

Seite. — 4 degen^ Oiselher und Gemot mit ihren Rittern. 

1295, 2 /ür, TorwIrts. — rennen, eigentlich (das Bobs) laufen lassen, eilen. 

— Z däy mit iagte in verbinden: dort berichtete man es. -- nocA, 
noch heute. 

1296, 2 her berge, Wohnhäuser. — tor«. Indem die Bewohner sie verlieAen, 

um den Oästen entgegensn eilen. 

1297, 1 9on dem lande, ans Baiern. — 
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da trC^te man mit ougen der edelen ritter kint. 
▼il guote herberge gap man den edelen gesten sint. 

1298 Der bischof mit siher nifteln ze Pazzouwe reit. 1238 
dö daz den burgaeren von der sl&t w&rt geseit, '^'^^ 
daz dar koeme Eriemhilt, des fürsten swester kint, 
dia wart wol enpfangen von den koufliuten sint. 

1299 Daz si beliben solden, der biscof hete^s w&n. 123» 
dö sprach der herre Ecke wart: «ez ist ungetan. ^^^^ 
wir müezen varen nidere in Rüedeg§res lant. 

uns wartet vil der degene : wan iz ist in allen wol bekant» 

1300 Diu msere nu wol wesse diu schoene Gotelint. 1240 
si bereite sich mit vlize und ir vil edele kint. *^^* 
ir het enboten Eüedeg^r daz in daz dühte guot, 
daz si der küneginne d& mite tröste den muot, 

1301 Daz si ir rite engegene mit den sinen man 1241 
üf zuo der Ense. dö daz wart getan, <^*®* 
dö sah man allenthalben die wege unmüezec stftn: 

si begönden gegen den gesten beidiu riten unde g^n. ^ 

1302 Nu was diu küneginne ze Everdingen komen. 1242 
genuoge üz Peyer lande, solden s' hAn genomen <^*** ^ ^ 
deir roub üf der sträzen n&ch ir gewoneheit, 

BÖ beten si den gesten da getan vil lihte leit. 

1303 Daz was wol und erstanden von dem m&rcgrayen hör: 1243 
er fuorte tüsent ritter unde dannoch mfer. <"*>' 
dö was ouch komen Gotelint, Rüedegöres wip: 

mit ir kom herliche yü maniges edeln recken l!p. 



1297, 3 kint, Kinder, Töchter ; die Begleiterinnea Kriemhildens. 

1298, 1 ni/tel swf., Nichte. Pilgerin ist ein Bruder der Frau Ute. — 4 der 

Nachsatz entspricht wie häufig nicht genau dem Yordersatjse : d* 
ward sie. ^ ' 

1299, 1 aoldeUt würden. — hete's wärt, hoffte es. — 2 «« ist ungetan^ es ge- 

schieht nicht, es ist unthunlioh, unmöglich. — 3 nidere, abwärts. 
— 4 öekant, vgl. 1289. 
1800, 2 kint, Tochter. — 4 trSate den muot, sie damit erfreute. 

1301, 2 u/, die Donau aufwärts. — 3 unmüezeo ttin, in großer Thätigkeit 

(der darauf Gehenden und Beitenden) sein. —4 ei, Büdiger's Man- 
nen und Gotelint. 

1302, 2. 3 vgl. 1174, 3. 4. 

1303, 1 underatanden, verhindert: daß man sie beraubte. 
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1304 D6 si über die Trüne körnen bi Ense üf daz velt, 1244 
dö sah man üf gespannen hütten unt gezelt, <^^^' 
d& die geste solden die nahtselde h&n. 

. diu koste was den gesten d& von KüedegSr getan. 

1305 Gotelint diu schoene die herberge lie 1245 
hinder ir beliben. üf den wegen gie *""* 
mit klingenden zoumen manic pförit wol get&n. 

der antpfanc wart vii schoene : liep was iz Büedeg^r get&n. 

1306 Die in ze bSden siten körnen üf den wegen, i'46 
die riten lobeliche: der was vil manic degen. ^^'-^^ 
si pflägen ritterschefte, daz sach yil manic meit. 
ouch was der ritter dienest der küneginne niht ze leit. 

1307 Dö zuo den gesten kömen die Eüedeg^res man, 1247 
vil der trünzüne sach man ze berge g&n *^^^ 
von der recken hende mit ritterlichen siten. 

d& wart wol ze prise vor den vröuw6n geriten. 

1308 Daz liezen si beliben. dö gruozte manic man 1248 
,_ vil güetliche ein ander, dö fuorten si von dan ^^^^ 

die schoenen Gotelinde d& sf Eriemhilde sach. 

die vrouwen dienen künden, die beten kleinen gemach. 

1309 Der voget von Bechel&ren ze sime wibe reit. 1249 
der edelen marcgr&vinne was daz niht ze leit, <^*^' 
daz er so wol gesunder was von Eine komen. 

ir was ein teil ir swsere mit grözen vr^ud^n benomen. 

1310 Dö si'n hete enpfangen, er hiez si üf daz gras 1250 
erheizen mit den vrouwen, swaz ir d& mit ir was. ^^^^ 



1304, 2' gespannen: spannen in Mhd stark flectiert. — 4 koste, Zefamng, 

Bewirthung. 

1305, 3 jiferif die vollere Form von p/ert, — 4 es war Büdiger lieb, daß 

es. gethaa wurde, daß es gesohah. 

1306, 1 in körnen, xu ilineu stießen, kamen. — 3 sie flbten ritterliohea Spiel. 

— das sach könnte auoh = da's sach stehen, in Gegenwart, vor 
Augen. — 4 niht te leitf sehr angenehm. 

1307, 2 se bergt gun^ aufwärts steigen, in die Luft fliegen. — 4 «< prissy 

preiswürdig. 

1308, 1 Das, das Beiten. — 2 ein ander, der eine den andern. — 4 kleinen 

gemacht wenig Buhe, viel xu thun. 

1309, 3 gesunder, stark fleot. Form. — 4 swa:re ist Subjeot; ein teil ist adv. 

Aoo. 

1310, 2 swa» ir, wM von ihnen (den Frauen), wie viele ihrer. — 
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d& wart vil unmüezec manic edel man: 

d& wart yroawen dienest mit grözem vliz6 get&n. 

1311 D6 sach diu vrouwe Kriemhilt die marcgr&vinne stftn i35t 
Bamet ir gesinde: si lie niht näher g^n. ^^'^ 
daz pferit mit dem zoume zucken si began, 

und bat sich snelleclichen heben Yon dem satele dan. 

1312 Den biscof sach man wlsen einer swester kint, lass 
in und Eckewarten zuo Gotelinde sint ^^^^ 
da wart YÜ michel wichen an der selben stunt 

dö kust^ diu eilende ane Gotelinde munt. 

1313 Dd sprach vil minnecltche daz Eüedegftres wtp: lass 
«DU wol mich, liebiu vrouwe, deich iuwern ****** 

schoenen Itp 
hän in disen landen mit ougen min gesehen, 
mir enkunde an disen ztten nimmer lieber geschehen.» 

1314 «Nu lön' iu got», sprach Kriemhilt, <«vil edele Gotelint. 1254 
sol ich gesunt beliben und Botelunges kint, ^^^^ 
ez mag iu komen ze liebe daz ir mich habet gesehen.» 
in beiden was unkünde daz sider müosö geschehen. 

1315 Mit zühten zuo z'ein ander gie vil manic meit i2S5 
dö wären in die recken mit dienste vil bereit **'^' 
si säzen nach dem gruoze nider üf den klS. 

si gewünnen maniger künde, die in vil vremede w&ren 6. 

1316 Man hiez den vrouwen schenken, ez was wol 

mitter tac: i35€ 

daz edel ingesinde d& niht langer lac. ^^'^^ 

si riten da si funden manige hütten breit: 
da was den edelen gesten vil michel dienest bereit. 



1310, 4 vrouwen kann dat. und gem. sein. 

1311, 2 näher gSn: sn ergftnsen: ihr Pferd: sie ritt nicht weiter. — Stucken 

swVm stark liehen. — 4 dan, weg, nerab. 

1312, 1 io{««n, führen. — 3 ictchen^ Ausweichen der Umstehenden. — 4 diu 

eilende, Kriemhild, weil sie hier fremd ist. 

1313, 3 mit ougen mtn; das Fehlen des Artikels ist ungewöhnlich and alter- 

thflmlioh. 

1314, 3 komen ze liebe ^ zur Freude ausschlagen. — 4 unkünde adj., unbe- 

kannt. — da»^ das was. 

1315, 1 $uo t^ein ander, die eine xu der andern; vgl. 1308, 2.-8 nach dem 

gruoee, nach der ersten Begrüßung. — 4 .«/, die lütter. — maniger, 
Jungfrauen; es kann gen. pl., aber auch gen. siug. sein. 
1S16, 1 schenken^ einschenken. — 2 lac^ lagerte. 
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1317 Die naht si heten ruowe unz an den morgen ytuo. 1257 
die von Bechel&ren bereiten sich dar zuo *^*"* 
wie si behalden solden vil manigen werden gast, 
wol bete geschaffet KüedegSr daz in d&w§nicihtgebraät. 

1318 Diu venster an den müren sah man offen st&n: 1258 
diu burc ze Bechel&ren diu was üf get&n. ^^'^ 
dö riten dar in die gQSte, die man vil gerne sach. 
den hiez der wirt vil edeie schaffen güot^n gemach. 

1319 Diu RüedegSres tohter mit ir gesinde gie i35» 
d& si die küneginne vil minneclich enpfie. *^*"* 

d& was ouch ir muoter, des marcgr&ven wlp. -^^'^ 

mit liebe wart gegrüezet vil maniger juncvrouwen Up. 

1320 Si viengen sich behanden unde giengen dan 1260 
in einen palas wlten, der was vil wol get&n, <"^* 
d& diu Tuonouwe under hine vl6z. 

si s&zen gegen dem lüfte und heten kurzewile gröz. 

1321 Wes 8id& m^re pflsegen, des enkan ich niht gesagen. i26i 
daz in so übele zogete, daz hörte man dö klagen ^^'^^ 
die Kriemhilde recken: wand' iz was in leit. 

hey waz dö guoter degene mit in von Bechel&ren reit! 

1322 Vil minneclichen dienest Rfledeger in bot i2e9 
dö gap diu küneginne zw61f pöuge röt ^•*"* 
der Gotelinde tohter, unt also guot gewant 

daz si niht bezzers br&hte in daz £tz61en laut. 

1323 Swie ir genomen wsere der Nibelunge golt, i26a 
allfe die si ges&hen, die mähte si ir holt ^^^^ 



1817, 9 behalden, beherbergen. — 4 geachafet, besorgt. 

1818, 4 gem<ich ist stm. und stn. 

1S19, 3 da, bei der Königin. — 4 juncvrouwen, wahrsoheinlich die Kriem- 
bildens. 

1820, 1 behanden^ bei den Hftnden; viengen sich, fassten sich. — Z da — 
under, unter welchem. — 4 gegen dem lüfte, der Luft lugewendet, 
so daft die frische Luft sie anwehte. 

1321, 2 daß es so sohlecht Torwarts mit ihnen gieng, dafi die Beise so lang- 
sam gieng. — 4 mit in, mit Kriemhildens recken: die degene sind 
die in Beohelaren heimieohen Bitter. 

1822, 4 niht betters, nämlich geicandes, kein besseres Gewand als was sie 
ihr gegeben. 

1323, 2 ir, sich. — 

VXBaLUlfOXNIiXKD. 6< Aufl. 15 
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noch mit dem kleinem guote, daz si d& mohte h&n.' 
des Wirtes ingesinde wart grdziu gab6 getan. 

1324 D& widere bot d6 6re diu yronwe Gotelint i2(f4 
den gesten von dem Rine so güetliche sint, ^^^^ 
daz man dö der vremden harte wenic vant, 

sine trüegen ir gesteine oder Ir vil h^rlfch gewant. 

1325 Dö si enbizzen w&ren unt daz si seiden dan, is6» 
von der hüsvrouwen wart geboten an **"*> 
getriuwelicher dienest daz Etzelen wtp. 

d& wart vil getriutet der schoenen jüncvr^uwen lip. 

1326 Si sprach zer küneginne: «swenne inch na 

danket guot, 1366 

ich weiz wol daz iz gerne min lieber vater tuet, ^^^ 
daz er mich zao z^ia sendet in der Hiunen lant.» 
daz si ir getriawe wsere, vil wol daz Eriemhilt ervant 

1327 Dia ros bereitet w&ren unt für B6chel&ren komen. i267 
dö hete dia edele künigin urloap na genomen ^^^^ 
von Eüedeg^res wibe und von der tohter sin. 

dö seiet euch sich mit gruoze vil manic schcene magedin. 

1328 Ein ander si vil selten ges&hen n&ch den tagen. i36s 
üzer Medelicke üf banden wart getragen ^'^^ 
manic goltvaz riebe, dar inne br&ht' man wln 

den gesten zuo der str&ze: si muosen willekomen sin. 

1329 Ein wirt was d& gesezzen, Astölt was der genant: 126» 
der wiste si die str&ze in daz österlant <^^> 
gegen Müt&ren die Tuonouwe nider. 

da wart vil wol gedienet der riehen küneginne sider. 



1323, 3 kleinem, starke Elex, nach dem bestimmten Artikel. — 4 gäbe, Oe- 

schenke. 

1324, 1 Da widere, auf der andern Seite. — 4ir, Gotelindens; was sie voi» 

ihr bekommen hatten. 

1325, 1 efU>i$*en waren, gegessen hatten. — 2 geboten a», in aotiver Con- 

struotion mit doppeltem Aocusatir, in passiver mit Nominativ and 
Accnsativ. — Z getriuwelicher, treugemeiuter. — 4 ye/rfu/«/, geherzt: 
von Kriemhilden. — Juncvrouwen, Gotelindens Tochter; dieselbe 
ist auch mit Si (1326, 1) gemeint. 

1326, 3 SU ihrer Aasbildung, sar Vollendang ihrer Brsiehang ; vgl. 119S, 1. 

1327, 1 für, vor die Barg. — 4 seiet sich, trennten sich voneinander. 
132S, 1 nach den tagen, nach dieser Zeit. — 3 golttat, goldenes Gefäß. — 

4 suo der sträse, auf die Straße; sie kehrten nicht dort ein. — > 
willekomen, willkommen geheißen; der Trunk war der Willkomm» 
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1330 Der biscof miunecllche von siner nifteln schiet. 1370 
daz si sich wol gehabete, wie vast' er ir daz riet, <"^^ 
UBt daz si ir 6re koufte als Helche hete get&nl 
hey waz si grözer ^ren slt d& zen Hfunön gewan! 

1331 Zuo der Treisem br&hte man die geste dan. im 
ir pflägen vlizecliche die Küedeg^res man, <^*** 
unze daz die Binnen riten über lant. 

dö wart der küneginne vil michel ere bekant. 

1332 Bi der Treisem h^te der künic von Hinnen lant 12^2 
eine pure vil riebe, diu was wol bekant, <"*> 
geheizen Treisenmüre: vrou Helche saz d& 6 

unt pflac BÖ grözer tugende daz wsetlich nimmer 

m6r ergft, 

1333 Ez entsete danne Eriemhilt, diu also künde geben, i8<3 
si mohte n&ch ir leide daz liep vil wol geleben ^^'^^ 
daz ir ouch jähen 6re die £tz61en man, 

der si slt grözen vollen bi den heleden gewan. 

1334 Diu Etzelen hftrschaft was wit^n erkant, 1274 
daz man z'allen ziten in slme hove vant Q*"^* 
die küen^sten recken, von den ie wart vemomen 
under kristen und ünder beiden: die w&ren mit 

im alle komen. 

1335 BI im was z'allen zlten, daz wsetlich mör ergd, 1275 
kristenllcher orden unt ouch der beiden 6. *^'"» 
in swie get&nem lebene sich ietslicher truoc, 

daz Bchuof des küniges milte, daz man in allen gap genuoc. 



ISJO^ 2 9{ch woi ffthabete, frOhlioh wAre. — 3 ir dat., für sich. « kot^ftn, 
erwerben, verdienen. — i da »en Siunen. dort bei den Hennen. 

1531, 8 bis die Hennen eie emp&ngend entgegenkamen, macbten Bttdiger'a 

Mannen die Honnenrs. — 4 bekant, die ibr erwieeen wurde. 

1532, 4 das relat.. was, fttr: daA et. — totelttch nimmer mSr, vgL 18U, 1. 

wmtltch mert beidemal an fibersetsen: kanm Je. 

1533, 1 Es etUmie danne^ wenn aie niobt flbte, die tugende: ee rntteste denn 

sein, daß Kriembild eie fibte. — künde , verstand. — 4 der^ anf ire 

beattgliob. 
1834, 1 hSraeha/tf Maobt. — 2 da$t so daA. — 4 diese vielen an eelnem 

Hofe lebenden Bitter sogen mit ibm Kriembilde entgegen. 
1335, 1 dae — ergS, wae sobwerliob Je wieder gesobehen mOobte. — 2 orcf«n, 

Glaube. — 3 leben, Art des Lebens, Lebensweise. — tieh truoCt sieb 

befand. 
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XXII. AVENTIÜRE, 

WIB BTZEL MIT KRIBMHILDB BB^TB. 

Etiel hat ron Kriomhildeni Ankunft ▼ernommen und empfltaigt sie 
fNtlioh in Talno an der Donau. Ble reiten Bimmtlioh nach Wien, wo das 
Beilager gehalten wird. Daa Fest währt niebaehn Tage. Am aohtsehnten 
reiten lie weiter und konunen endlich nach Etaelnbnrg, wo lie bleiben 
und Kriemhild als gewaltige Königin neben Btseln thront. 



1336 Si was ze Treisenmüre unz an den vierden tac. 1276 
diu molte üf der str&ze die wile nie gelac, *"■** 
sine Stabe, sam ez brünne, allenthalben dan. 

dl^ rften durch Österriche des künic Etzelen man. 

1337 Dö was ouch dem künige vil rehte nu geseit, 1377 
des im von gedanken swunden siniu leit, ^^'^ 
wie herltchen Eriemhilt d& koeme durch diu laut, 
der künic begonde g&hen da er die minnecllchen vant. 

1338 Von vil maniger spr&che sal^man üf den wegen i278 
vor Etzelen riten vil manigen küenen degen, <^'"> 
von kristen und von beiden vil manige wite schare. 
d& si die vrouwen funden, si kömen hSrllchen dare. 

1339 Von Riuzen und von Kriechen reit d& vil manic man: 1879 
den Poelän unt den Yl&chen sach man swinde gftn ^^^' 
ir ros diu vil guoten, d& si mit kreften riten. 

Bwaz si Site habeten, der wart vil wenic vermiten. 

1340 Von dem lant ze Kiewen reit d& vil manic degen, isso 
unt die wilden Pescensere. d&wart vil gepflegen <**^^ 



1836, 1 Trei»«nm{lirt ist der richtige Name, der sich in der andern Bear- 
beitung des Nibelungenliedes erhalten hat. — 2 geiac, ruhte. — 
8 iine stübe, ohne zu stieben. — sam e» brünne, als ob es brennte. 
brünne conj. praet. Ton br innen, 

1887, 2 des, dasjenige, solche Kunde, durch welche. — von gedanken t in- 

folge der angenehmen Gedanken, die sich daran knüpften. 

1888, 1 Von EU yerbinden mit depen. Bs waren da Bitter, die vesaohledeno 

Sprachen redeten. 
1839, 4 tite gen. pl. von aioat abhängig. Gebrftuche. — habeten^ die ursprüng- 
liche Form des Prftter. von han (haben), — vermiten, unterlassen. 
Jedes Volk zeigte sich in seiner nationalen Eigenthamlichkeit. 
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mit den bogen scbiezen zen Yogelen die d& fingen, 
die pfile si vil s6re zuo den wenden vaste zngen. 

1341 Ein 8tat bi Tuonoawe Ut in Österlant, lasi 
dia ist gebeizen Tnlne: d& wart ir bekant ^^^^ 
vil manic site vremede, den si ^ nie gesach. 

si enpfiengen d& genuoge, den sit leit von ir gescach. 

1342 Vor £tz^ln dem künege ein gesinde reit, i28S 
vrö" und vil riebe, böfscb ünt gemeit, ^••> 
wol vier und zweinzec fürsten rieb ünde b^r. 

daz si ir vrouwen s&ben, d& von engerten si nibt m6r. 

1343 Der berzoge E&munc üzer Yl&cben lant, lass 
mit siben bundert mannen kom er für si gerant: ^^^"^ 
sam vlieg^nde vögele s&b m&n si vam. 

dö kom der f&rste Gibecbe mit vil b^rlicben scbam. 

1344 Homboge der snelle wol mit tüsent man i284 
kftrte von dem künege gein siner vrouwen dan. ^^"^^ 
vil lüte wart gescballet n&cb des landes siten. 

von der Hiunen m&gen wart oucb d& ser^ geriten. 

1345 Dö kom von Tenemarke der küene H&wart, lass 
und Irinc der vil snelle, vor valsce wol bewart, *"'** 
unt Imfrit von Düringen, ein wsetllcber man: 

si enpfiengen Eriembilde daz si's 6re muosen b&n, 

1346 Mit zwelf bundert mannen, die fuorten s' in ir scbar. isst 
d6 kom der berre Bloedelln mit drin tüsent dar, ^^^"^ 
der Etzelen bruoder üzer Hiunen lant: 

der kom vil b^rDcbe da er die küneginne vant 

1347 Dö kom der künic Etzel und oucb ber Dietrlcb iwi 
mit allen sineu gesellen. d& was vil lobelicb <^^ 



1840, S Mtn poffO^n, auf die YOgel. — 4 muo den wenden, Ton diu i»end€, 
d«r Punkt, wo etwM wendet, umkehrt, also die ioAent mAgUohe 
Spannung des Bogens beseiohnend. Vgl. A. HOfer in der Gher- 
mania 14. 199 fg. 

1S48, 4 d& 9onf deshalb; damit au Terbinden dat. 

134S, % $ij Kriemhilden. — 3 vam, sich bewegen. 

1344, 4 ter«, eifrig. — geriten, tumierl 

1345, 3 eolsc, veUseh stm., Falschheit. — 4 s^s, sie davon. 

1847, 3 nUt aUen einen gesellen, bezieht sich nur auf Dietrich. — MeUck 
ist wol Adverb. 
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manic ritter edele, biderbe unde guot. 

des wart vroun Kriemhilde vil wol gehdehet der maot. 

134B Dö sprach zer küneginne der herre RüedegSr: isss 
«▼rouwe, ich wil enpf&hea hie den künic hfer. ^^^'^ 
swen ich iuch heize küssen, daz sol sin get&n: 
Jane muget ir niht geliche grüezen Etzelen man.» 

1349 D6 huop man von dem möre die küneginnc h6r. iS89 
Etzel der vil rlche enbeite dö niht m6r, ^^^'^ 
er staont von sinem rosse mit manigem küenem man: 
man sah in yroeliche gegen Kriemhilde g&n. 

1350 Zw6ne fürsten rfche, als ans daz ist geseit, iS90 
b! der vrouwen g6nde truogen ir diu kleit, ^^^* 
d& ir der künic Etzel hin engegene gie, 

d& si den fürsten edele mit küsse güetlich enpfie. 

1351 Uf ruhte si ir gebende: ir varwe wol get&n i29i 
diu lühte ir üz dem golde. d& was vil manic man: ^^'^ 
die jähen daz vrou Helche niht schosner künde sm. 
d& bi so stuont vil n&hen des küniges braoder Bloedelin. 

1352 Ben hiez si küssen Rüedegftr, der marcgräve rieh, i292 
unt den künec Gibechen. da. stüont euch h6r *'''•* 

Dietrich, 
der recken kuste zwelve daz Etzelen wtp: 
do enpfie si sus mit gruoze vil maniges roteres Itp. 

1353 AI die wlle und Etzel bl Kriemhilde stuont, 1293 
dö täten d& die tumben als noch die liute tuont: <^^* 
vil manigen puneiz riehen sah man d& geriten. 

daz t&ten kristen beide und euch die beiden nach ir siten. 



1348, 2 Za der bedentenden Stellung, die Büdiger hier einnimmt (vgl. auch 

1858, 4), passen seine Worte. Er führt dem Könige die Braut eu, 
er gibt an, wen die KOnij^ dem Bange gemftß kflssen soll. « 
S »tn getany gesehehen. — 4 gHtohe ady., auf gleiche Weise. 

1349, 4 gegen Kriemhitde, auf Kriemhilde su. 

1350, 2 diu kleitt die Sohleppe. 

1851, 1 Üf ruhte^ sohob in die HOhe; das ^«6<ncl< ▼erdeokte theilweise den 

Mund, musste daher geschoben werd n, wenn man küssen wollte. 

1852, 4 «u«, sonst, im Übrigen. — mit gruoM«, nicht mit Kusse, wie die 

Torher G-enannten. •— ritere$, von rttere, gewöhnlich titer^ ritter, 
ursprttnglich rttaere. 
1353, 1 AI die wie und, während der ganzen Zeit daß. und hat hier den 
Sinn eines Beiatirums. -— 2 die tumben, die jungen Leute. 
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1354 Wie rehte ritterliche die Dietriches man 1294 
die schefte liezen vliegen mit trimzünen dan ^^^' 
hohe über schilde, von guoter ritter hanti 

von den tiuschen gesten wart dürkel manic Schildes rant. 

1355 D& wart von schefte brechen vil michel d6z ver- 

nomen. 129.^ 

dö w&ren von dem lande die recken alle komen, ^^^ 
unt ouch des küneges geste, vil manic edel man: 
dö gie der künec riche mit vroun Kriemhilde dan. 

1356 Si sähen bi in stunde ein vil herli'ch gezelt. i296 
von hütten was erfüllet al ümb6 daz velt, ^*^* 
d& si solden ruowen n&ch ir arebeit. 

von beiden wart gewiset dar under manic schoeniu meit 

1357 Mit der küneginne d& si sit gesaz 1297 
üf riche stuolgewsete. der marcgr&ve daz **^* 
bete wol geschaffen, daz man ez vant vil guot, 

daz gesidele Kriemhilde : des vröut' sich Etzelen muot. 

1358 Waz dö redete Etzel, daz ist mir umbekant: . 1298 
in der sinen zesewen lac ir wiziu hant. *^^* 
si gesazen minnecliche da Rüedeg^r der degen 

den künec niht wolde läzen Kriemhilde heinliche pflegen. 

1359 Dö hiez man lin beliben den bühurt über al. 1229 
mit ören wart verendet d& der gröze schal. *^^* 
dö giengen zuo den hütten die Etzelen man: 

man gap in herberge vil witen allenthalben dan. 



1S54, 3 von ist mit vliegen zu verbinden. — 4 wer die deutschen Gäste 
sind, wird sich nicht sicher bestimmen lassen ; wahrscheinlich die 
Thüringer. 

1355, 2 die Becken von dem Lande sind die Hennen. — 4 darif von dem 

Begrttßongsplatz«, sie giengen an ir gemach ; vgl. 1356, 8. 

1356, 2 al unüftf ringsum. — 8 da auf hütten bezüglich , in welchen. — 

4 getotaet dar under, da hinunter (unter die Zelte) geführt. 

1357, 2 ttuolgnoerte sta., Stahlteppiche; riche ist unfleot. Form. — 3 ^e- 

schafen, besorgt. — e$ deutet das folgende gesidele an. 

1358t 2 zesfwe swf., die Rechte. — 3 da, dort wo. — 4 er wollte dem KOnig 
nicht gestatten, vertraulich (mit Büoksioht auf das eheliche Bei- 
wohnen) sich mit Kriemhild xu beschäftigen, heinliche kann auch 
■übst. (gen. von pflegen abhängig) sein, von welchem wieder Kriem- 
hilde abhängt. 
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1360 Der tac der hete nu ende: si schuofen ir gemach, isoo 
unz man den liebten morgen aber scblnen sacb. ^^^^ 
dö was zao den rossen komen manic man: 

bey waz man kurzewUe dem künege z'eren began! 

1361 Der künec ez näcb den ^ren dieHiunen scaffen bat. isoi 
dö riten si von Tulne ze Wiene zuo der stat. <^*"* 
d& fanden si gezieret vil mani^er vrouwen lip: 

si enpfiengen wol mit 6ren des künec Etzelen w)p. 

1362 Mit barte grözem vollen 86 was in bereit isos 
swaz si haben solden. vil manic holt gemeit <>'** 
sieb vreute gegen dem schalle, herb^rgen man began. 
des küneges höhgezite huop sich vil vroelichen an. 

1363 Sine möbten geh Erborgen nibt alle in der stat: isos 
die nibt geste w&ren, Rüedeg§r die bat ^""•* 
daz si berberge nsemen in daz lant. 

ich wsen' man alle zlte bi vroon Eriembilde vant 

1364 Den berren Dietrichen und ander manigen degen. i304 
. die beten sich der ruowe mit arebeit bewegen, <**" 

durch daz si den gesten trösten wol den muot. 
Rüedg^r und sine vriunde beten kurzewUe guot. 

1365 Diu höhzit was gevallen an einen pfinxtac, isos 
d& der künec Etzel bl Kriembilde lac <^** 
in der stat ze Wiene. si wsen' so manigen man 

bl ir Ersten manne nie ze dienst^ gewan. 

1366 Si kunte sich mit g&be dem der si nie gesäch. i306 
vil maniger dar ander zuo den gesten sprach: ^^'"* 



1860, 1 «< »chuo/en ir gemach^ sie sorgten fttr ihre (Nacht-) Babe. — 3 mu9 
den rossen körnen^ sn Pferde gestiegen. 

1361, 1 nach den Sren, der Ehre gemftß. ~ e* scaffen^ alles einrichten. — 

2 Bu verbinden: «t/o der stat $4 Wiene, — 4 «t, die Frauen. 

1362, 1 In Fülle ward ihnen bereitet. « S gegen dem schallet im Hinblick 

auf, in Erwartung ron dem fröhlichen Lärm. — 4 höhgesite stf., 
Fest; Tgl. 639, 4. 

1363, 1 geherbergeny unterbringen; eUle ist Objeot. — 2 niht geste, die im 

Land« heimisch waren. — S da» lant, hier im Gegensatx cur Stadt ; 
der Aoons. steht, weil der Begriff der Bewegung in herberge liegt. 

1364, 2 mit arebeitf durch Anstrengung. — 3 durch da», damit. 

1365, 3 s6 manigen^ so viele. — man^ Dienstmann. — 4 manne, Ehemann. 
1S66| 1 kunte prsst. von künden j bekannt machen; mit gäbe, durch Ge- 

schenke. — 2 dar under, unter den Beschenkten. 
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«wir w&nden daz vroa Kriemhilt niht guotes möhte h&n: 
nu ist hie mit ir g&be yU manic wand^r get&n.» 

1367 Diu höhzlt diu werte wol sibenzehen tage. iso? 
ich wsen' man. von deheinem künige m^re sage, ^^^^ 
des h6hzit groezer wsere: daz ist uns gar verdeit. 
alle die d& w&ren, die truogen iteniuwe kleit. 

1368 Si wsen' in Niderlande d& vor nie gesaz isos 
mit so manigem recken. d& bi geloube ich daz, <^^) 
was Slfrit rieh des guotes, daz er nie gewan 

so manigen recken edelen so si sach vor Etzeln st&n. 

1369 Ouch gap nie deheiner zuo sin selbes hdhgezlt iso» 
86 manigen riehen mantel, tief ünde wit, ***^ 
noch sd guoter kleider, der si vil mdhten hän, 

so si durch Kriemhilde heten &116 get&n. 

1370 Ir friunde unt ouch die geste die heten einen muot, i3io 
daz si d& niht ensparten deheiner slahte guot: ^^^^ 
swes iemen an si gerte, daz g&ben si bereit 

des gestüont d& vil der degene von milte blöz &ne kleit 

1371 Wie si ze Eine strze, si gedlQit' äne daz, isii 
bi ir edelem manne: ir ougen wurden naz. ^^'"^^ 
si hete's vaste hsele, deiz iemen künde sehen. 

ir was nach mauigem leide so vil der ^r^n geschehen. 

1372 Swaz iemen tet mit milte, daz was gar ei% wint im 
unz an Dietrichen: swaz Botelunges kint <^>^) 
im gegeben hete, daz was gar verswant 

ouch begie d& michel wunder des miltenKüedeg^res hant» 



1367, S graser^ Btattlioher. Wir haben nichts davon gehört. 

1368, 9 $6 manigem recken, so vielen Becken, wie ihr hier dienten. — da 

öf, anAerdem. 

1369, 1 Muo, den Zweck bezeichnend. — 3 tieft umfangreich. •— 3 guoter 

Heider ; der Genetiv hftngt von nie ab. — 4 getan, gegeben hatten. 

1370, 1 Jr, bezieht sich auf die Becken. — heten einen muot, waren darin 

alle eines Sinnes. — 3 bereit, bereitwillig. — 4 des, infolge dessen. 

1371, 3 horie stf., Verheimlichnng; hatle Aa» mit gen., etwas verheimlichen. 

— dei» SS dat es ; iemen für niemen, 
137S, 3 un» an, im Vergleich mit. — 8 terawant, verschwendet, synkopier- 
tes part. von verswenden; das wurde gänzlich ausgegeben. 
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1373 Üzer üngerlande der fürste Blosdelin isis. 

der hiez d& leere machen vil manic leitschrin <i**J 
Ypn Silber und von golde: daz wart d& hin gegeben, 
-man ges&ch des küneges helde so rehte yroe liehe leben. 

.1374 Wärbel unde Swemmelin, des küniges spileman, isu 
ich waen' ir ieslicher zer höhgezit gewan ^^^^ 

wol ze tüsent marken oder dannoch baz, 
d& diu schoene Eriemhilt bt Etzeln under kröne saz. 

1375 An dem ahtz^henden morgen yonWienesidöriten. isis 
da wart in ritterschefte Schilde vil versniten ^^^ 
von speren die da fuorten die recken an der hant. 
sus kom der künic Etzel unz in daz hiunische lant. 

•1376 Ze Heimburc der alten si wären über naht. i3i6 

done künde niemen wizzen wol des volkes aht, <^*^* 
mit wie get&ner krefte si riten über lant. 
hey waz man schoBDer vrouwen in stner heimüete vant! 

1377 Ze Misenburc der riehen d& seiften si sich an. isir 
daz wazzer wart verdecket von ross und ouch ^^'^ 

von man, 
alsam ez erde waere, swaz man sin vliezen sach. 
die wegemüeden vrouwen heten senfte und ouch gemach. 

1378 Zesamene was geslozzen manic seif vil guot, i3i8 
daz in niht enschadete die ünde noch diu fluot. <^*"* 
dar iber was gespannen vil manic guot gezelt, 

sam ob si noch h6ten beidiu lant unde velt 

1379 D6 kömen disiu msere ze Etzelnpurc von dan. 1319 
d6 vreuten sich dar inne wip ünde man. ^^'^ 



1373, 3 von zu verbinden mit leere, 

1375, 2 in rittenche/ie , in ritterliohem Spiele. — eer<m7<n, «erhanen. — 

8 die für diu, vgl. 1273, 3; »per ist stn. 

1376, 2 akt stf., Sohfttsung, die ungeffthre Zahl. — 3 kre/te, Menge. — 

4 heimüete stf., Heimat; stner, EtsePs. 

1377, 1 seiften sich an^ schifften sich ein, um aber die Donau zu setsen. ~ 

3 80 weit man das Wasser fließen sah, so weit der Blick reichte. 
— 4 senfte, Buhe. 

1378, 1 geslos»9n^ gebunden. — 2 die ünde plur., der sing, ^u ünde kOnnte 

auch coUectiv stehen. — 4 als ob sie auf festem Lande wären. 
4379, 1 von dan, von da weg, weiter. — 



WIB ETZBL MIT KKIBMdILDB BBÜTB. 235 

daz Heichen Ingesinde, des 6 diu vrouwe pflac, 
gelebte bi Eriemhilde slt manigen vroelichen tac. 

1380 Dö stuont d& wertende vil manic edel meit, liSu 
die von Heichen töde heten manigiu leit. "**'' 
siben künige tohter Eriemhilt noch d& vant: 

von den was gezieret wol allez'Etzelen lant. 

1381 Diu juncvrouwe Herr&t noch des gesindes pflac, i82i 
diu Heichen swester tohter, an der vil tugende lac, *^**' 
diu gem&hele Dietriches, eins edelen küneges kint, 
diu tohter Näntwlnes: diu hete vil der 6ren sint. 

1382 Gegen der geste kümfbe vreute sich ir muot: i332 
ouch was dar zuo bereitet vil kreftigez guot ***** 
wer künde iu daz bescheiden, wie slt der künec saz ? 
si gelobten da zen Hinnen nie mit küneginne baz. 

1383 Do der künec mit slme wibe von dem Stade reit, i823 
wer ieslichiu wsere, daz wart d6 wol geseit <"*®> 
der Edelen Eriemhilde: si gruozte s' deste baz. 

hey wie gewaltecliche si slt an Heichen etat gesazi 

1384 Getriuwelicher dienste wart ir vil bekant. i334 
d6 teilt' diu küneginne gölt ünt gewant, <""* 
Silber unt gesteine: swaz si des über Rin 

mit ir zen Hinnen brähte, daz muose gar zergehen sin. 

1385 Ouch wurden ir mit dienste sider undert&n i325 
alle des küniges mäge unt alle sine man, <*^<) 
daz nie diu vrouwe Helche so gewäldecUch geb6t, 
so si nu muosen dienen unz an den Eriemhilde tot 



1379, 8 inffetinde, die bei Helche erlogenen Jungfrauen. 

1380, 3 die heten , auf das oolleotiTe manic meit besogen. — 4 xn verbin- 

den tool getieretf schön gewhmfickt; von den^ durch welche. 

1381, 1 lAhrte die Aufsicht ttber die Jungfrauen. — 8 gemaheU stf. swf., 

Verlobte. 

1382, 1 Oegerif die Erwartung bezeichnend. — 2 bereitet, bereit gebaltes. 

— 4 mit küneginne, mit einer Königin. 

1383, 2 ieeUebiu, Jede der Jungfrauen. — 4 stat stf., Stelle, Fiats. 

1384, 4 »ergeben, durch Yertheilen ausgeben. 

1885, 3 aussusprechen '« künigee; Tgl. 1398, 1. — 4 wie sie Jetit Kriemhil* 
den bis an ihren- Tod dienen mussten. 
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1386 D6 stuont mit sölhen 6ren der hof unt ouch daz lant, i896 
daz man dl^ z'allen zlten die kurzevile vant, <^^^ 
swar n&ch iesUchem daz herze traoc den muot, 
durch des küneges liebe unt der kuneginne guot. 



XXni. AVENTIURE, 

WIE KRIEldHILT IB LEIT OEDAHT ZE RECHEN. 

So lebt Kriemhild bis im siebente Jahr und gebiert wfthrend der Zeit 
einen Sohn, Namens Ortlieb. Sie hatte alle Ehre and Gewalt, Tergaß aber 
dabei nie ihre Baohegedanken. Eines Nachts, im dreiaehnten Jahre ihrer 
Ehe, bittet sie Etseln, Boten an den Bhein sn senden und ihre Yerwandtea 
EU einem Feste einsnladen. Etiel bestimmt die beiden SpieUente Swemmelin 
und Werbelin zu der Sendung. Kriemhild trägt ihnen besonders auf, 
Hagen solle nicht snrttckbleiben. 



1387 Mit vil grözen 6ren, d&z ist älwar, iS2r 
wontän si mit ein ander unz an daz sibende j&r. ^^*> 
die zit diu kuneginne eins sunes was genesen. 

des kund' der kOnic Etzei nimmer vroeiicher wesen. 

1388 Sine wolde niht erwinden, sine würbe sint i32fr 
daz getoufet würde daz £tz61en kint ^*^^ 
n&ch kristenlichem rehte: Ortliep wart ez genant 
des wart vil michel freude über 611iu Etzelen laut. 

1389 Swaz ie guoter lugende an vroun Heichen lac, iz» 
des vleiz sich vrou Eriemhilt dar n&ch vil ^<^*> 

manigen tac. 
die Site si l^rte Herr&t, diu eilende meit. 
diu hete tougenliche n&ch Heichen groezlichiu leit. 



1886, t den muot, das Verlangen. — 4 dem Könige su Liebe und um da» 
Out der Königin su erwerben, kamen die Bitter an den Hof und 
trieben da ihre KunrweiL 

1387, 3 di9 mU, während der Zeit. — 4 de«, darüber, deswegen. 

1888, 1—8 Sie wollte nicht daTon ablassen, es nachher au betreiben, d«A> 

das Kind christlich getauft wflrde. 
1389, 3 Sie strebte es Helohen gleichzuthun. — 8 di« site acc. pl. , nom. 

sing, der »ite, — eilende, auch Herrat war dort im* Lande ein» 

Fremde. — 4 leit, Sehnsucht. 
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1 390 Den vremden unt den künden was si vil wol bekant. isso 
die j&hen daz nie yrouwe besseze ein küneges lant ^*^^^ 
bezzer unde milter: daz beten si für v&r. 

daz lop si truoc zen Hiunen unz an daz driuz^bende jär. 

1391 Nu bete si wol erkunnen daz ir nlemen widerstuont, issi 
also noch fürsten wibe küneges recken tuont, ^^* 
unt daz si alle zlte zwelf künige vor ir sach. 

si gedabt' oucb maniger leide, der ir d& b^im^ gescacb. 

1392 Si gedabt' oucb maniger 6ren von Nibelunge lant, isss 
der si d& was gewaltic unt die ir Hagenen baut <^^* 
mit Sifrides töde bete gar benomen, 

ob im d&z immer nocb ze leide möbte komen. 

1393 «Daz gescbsebe ob icb in bringen möbte in ditze 

lant.» 1333 

ir troumte daz ir gienge vil dicke an der bant ^^*'^^ 
Giselber ir bruoder: si kuste'n z'aller stunt 
vil ofte in senftem sl&fe: sit wart im arebeiten kunt V 

1394 leb wen' der übel v&lant Eriembllde daz geriet, 1334 
daz si sieb mit friuntscbefte von Guntbere scbiet, ^^^^ 
den si durcb suone kuste in Bürgenden lant. 

do begonde ir abersalwen von beizen trebenenirgewant 

1395 £z lac ir an dem berzen spSt' ünde vruo, iS35 
wie man si äne scbulde br£bt6 dar zuo ^^^'^ 
daz si muose minnen einen b^ideniscben man. 

die not die bet ir Hagene unde Günther get&n. 



1190, 1 $i, Kriemhild. — 8 dat -^für wärt das hielten sie fOr die Wahrheit, 
glaubten sie bestimmt. 

1891, 1 trkunnen^ erforschen; mit starkem Partioip, frfther (1124, 3) 
sohwaoh. — 2 wie es noch der Fall ist, daß die Becken eines 
Königs der Gemahlin des Fürsten nicht Widerstand leisten. — 
4 lei<U stf., Leid. — der Attraction fOr diu, 

1898, 4 ob noch von ged&hH abhängig. — tmmer. Jemals. 

1893, 2 ir gienge an der hant, an ihrer Seite gienge. — 4 arebeiten, Koth 

erdulden. 

1894, 1 9alant (altes Part), Teufel. — 9 mit friuntschefte^ in Bezug auf 

Freundschaft — sich tcMet, sich lossagte. — 3 durch tuone, um der 
Versöhnung willen. — 4 talwen swy., trttb werden. 

1896, 2 braktet gebracht hatte. — 4 die nöt^ diese Qual. 
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1396 Des willen in ir herzen kom si vil selten abe. isse 
si gedahte : «ich pin so rlche unt h&n so gröze habe ^^^ 
daz ich mlnen vinden gefüege noch ein leit. 

des wsere et ich yon Tronege Hagenen g6m4 bereit. 

1397 Nach den getriawen jämert dicke'z herze m!n: iss? 
die mir d& leide täten, möhte ich pl den sin, <**■*> 
so würde wol erroch en mlnes vriwendes lip: 

des ich küme erbeite», sprach daz Etzelen wip. 

1398 Ze liebe si dö hSten alle's küneges man, isss 
die Kriemhilde recken: daz was vil wol get&n. <^^*'> 
der k&meren d^r pflac Eckewart, d& von er friunt gewan. 
den Kriemhilde willen künde niemen onderst&n. 

1399 Si dähte z'allen zlten: «ich wil den künec piten», iss» 
daz er ir des gönde mit güetllchen siten, ^^> 
daz man ir fiiwende brsehte in der Hiunen lant. 
den argen willen niemen an der küneginne ervant. 

1400 Dö si eines nahtes bl dem künige lac, i840 
(mit armen umbevangen het er si, als er pflac *^**^ 
die edelen vrouwen triuten: si was im so sin lip), 

dö ged&hte ir vinde daz yil h^rliche wlp. 

1401 Si sprach zuo dem künige: «vil lieber herre min, iS4t 
ich wolde iuch bitten gerne, möht' iz mit hulden sin, ^*^> 
daz ir mich sehen liezet ob ich daz het versolt, 

ob ir den minen vriwenden weeret inneclichen holt.» 

1402 Dö sprach der künic rlche (getriuwe was sin muot): i342 
<dch bringe iuch des wol innen, swä liep unde guot <^^^ 



1396, 1 Dm wiUen, ihren Feinden ein Leid anzuthun, sich m rftohen. — 

kom ai ade, wich sie ab; mit gen., von. — 4 e/, doch. 

1397, 1 fämem, schmerzlich verlangen. — dicke' $ as dickt de»^ da». — 

3 9riwende9t Geliebten. 

1398, 1 Ze liebe hiten^ hatten gem. ^ 2 dat — tool getan^ das war recht ge- 

handelt. — 8 kamerent Sohatskammer. — friunt pl., Freunde. 

1399, % gSndBt gönnen möchte. Übergang aus directer in indirecte Bede. 

— 8 friwendet Verwandte. — 4 erpant, erforschte, ergründete. 

1401, 2 möhf ig mit hulden «C», wenn ihr es erlauben wolltet; AuMe, Br- 

lanbniss, gewöhnlich mit iutoem hulden. — 3 versolt^ yerdUent. 

1402, 1 Sein Sinn war aufrichtig, ohne Falsch. — 2 liep unde guot^ Liebes 

und Qutes. — 
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den recken widerfüere, des müese ich freude h&n, 
wand' ich von wibes minne nie bezzer vriwende gewan.» 

1403 Dö sprach diu küneginne: «iu ist daz wol geseit, 1343 
ich h&n yil höher mäge ; dar umbe ist mir so leit ^^*^^ 
daz mich die so selten ruochent hie gesehen. 

ich hoere min die liute niw&n fQr eilende jehen.» 

1404 D6 sprach der künec Etzel : «vil liebiu vrouwe min, 1344- 
diuht' ez si niht ze verre, s6 lüede ich über Rin '^^*> 
swelh' ir d& gerne ssehet her in mtniu lant.» 

des yreute sich diu vrouwe, dd si den willen sin ervant. 

1405 Si sprach: «weit ir mir triuwe leisten, herre min, 1345 
so Bult ir boten senden ze Wormez über Rln. <^*®> 
80 enbiute ich mlnen vriwenden des ich d& habe muot: 
8Ö kumt uns her ze lande vil manic edel ritter guot.» 

1406 Er sprach: «swenn' ir gebietet, s6 läzet ez ge- 

schehen. 1346 

ir'n kündet iuwer vriwende so gerne niht sehen "*^> 
als ich si gessehe, der edelen Uoten kint. 
mich müet daz harte s6re, daz si uns s6 lange vremde siot. 

1407 Ob ez dir wol gevalle, vil liebiu vrouwe min, 1347 
so wold* ich gerne senden n&ch den vriwenden dln '^*"' 
die mlnen videlsere in Bürgenden lant.» 

die guoten videlsere hiez er bringen sfi. zehant. 

1408 Si Uten harte balde d& der künec saz i348 
bl der küneginne. er saget' in beiden daz, <^*^> 
si solden poten werden in Bürgenden lant 

d6 hiez er in bereiten harte h^rllch gewant. 

1409 Vier und zweinzec recken bereite man diu kleit. 1349 
euch wart in von dem künege diu boteschaft geseit, <**'*' 



140Si 4 von, durch. 

1403, 8 geieheuy besuchen. — 4 ich höre, daA die Leute mich nur für die 

Fremde »uigeben, mich die Fremde neoneo. 

1404, 2 lü€d€ für ladete, — S »weih*, diejenigen welche. ^ her mit lüede zu 

verbinden. 

1405, 8 det — muot, wm ich Im Sinne h»be, wm ich wttnsche. ~~ habe ist 

eonjnnctiy, indic. han. 

1406, 1 lanet et geschehen^ reranlasst daß es geschieht. — 4 daß sie uns so 

lange nicht besucht haben. 

1407, 8 videlcere stm., Fiedler. 
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wie si dar laden solden Gunthar und sine man. 
Kriemhilt diu vrouwe si sunder spr^ch^n began. 

1410 Dö sprach der künee rtche: <dch sage iu wie ir tuot. i350 
ich enbiute mlnen vriwenden liep und allez guot, ^^^* 
daz si geruochen riten her in mlniu lant. 

ich h&n BÖ lieber geste harte w^nic noch bekant. 

1411 Und ob si mlnes willen wellen iht beg&n, isst 
die Eriemhilde m&ge, daz si des niht enl&n, ^^* 
sine kernen an disem sumere zuo mlner höhgezU, 
wand' vil der minen wünne an minen konem&gen lit.» 

1412 D6 sprach der yidelsere, der stolze Swemnftlln: i359 
«wennfe sol iuwer höhzlt in disen landen sin? '^*** 
daz wir daz iuwem yriwenden künnen dort gesagen.» 
dö sprach der künec Etzel: «zen naBhsten sunewen- 

den tagen.» 

1413 «Wir tuen swaz ir gebietet», sprach d6 Wärbelin. 135S 
in ir kemenäten bat si diu künegin <***^* 
bringen tougeulichen d& si die boten gesprach: 

d& von vil manigem degene slt wenic liebes gescach. 

1414 Si sprach zen boten beiden: «nu dienet michel guot, i354 
daz ir minen willen vil güetlichen tuot, *^**** 
und saget swaz ich enbiete heim in unser lant. 

ich mache iuch guotes rlche unt gibe iu h^rlich gewant 

1415 Und swaz ir min er vri wende immer muget gesehen i355 
ze Wormez bi dem Rine, den sult ir niht verjohen ^^*** 
daz ir noch ie gesaehet betrüebet minen muot: 

unt saget mlnen dienest den heledeu küene unde guot 



1409, 3 dar laden ^ dorthin ins Land einladen. — 4 sunder, besonders, 

heimlich. 

1410, 2 Die einleitende HOflichkeitsformel; der Inhalt der Botschaft ist in 

der nftchaten Zeile ausgedrückt. 

1411, 2 da», so sagt ihnen daß. — niht entän, sine komen^ nicht unterlasseni 

zu kommen. 

1412, 4 nashsien gehört zu sunewenden (gen.) : zur Zeit der nächsten 

Sonnenwende. 

1414, 1 dienet, verdient euch; da», dadurch daß. — 3 enbiete ist ooig. 

(indic. enbiute), vgl. 1405, 3. 

1415, 4 mtnen dienest^ meine Empfehlung. 
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1416 Bittet daz si leisten daz in der künic enböt, isse 
unt mich d& mite scheiden von aller miner n6t. ^^^ 
die Hinnen wellent wsenen deich äne vriwende sl. 

ob ich ein ritter wsere, ich koeme in ^t^'6nne bi. 

1417 Und saget ouch GSrn6te, dem edelen bruoder min, 1S57 
daz im zer werlde niemen holder müge gesin: ^^* 
bitet daz er mir bringe mit im in ditze lant 

unser besten Triwende, deiz uns zen 6ren si gewant. 

1418 S6 saget ouch Giselh^re daz er wöl gedenke dran, i358 
daz ich von sinen schulden nie leides niht gewan: ^^^ 
des sehen in vil gerne hie diu ougen min. 

ich hete^n hie yil gerne durch die grözen triuwe sin. 

1419 Saget ouch miner muoter die 6re die ich h&n. 1359 
und ob von Tronege Hagene welle dort best&n, ^^^^ 
wer si danne solde wisen durch diu lant? 

dem sint die wege von kinde her zenHiunen wol bekant» 

1420 Die boten nine wessen von wiu daz was getan, iseo 
daz si von Tronege Hagenen niwet solden l&n ^^^ 
bellben bl dem Blne. ez wart in sider leit: 

mit im was manigem degene zem grimmen t6de widerseit 

1421 Brieve unde boteschaft was in nu gegeben. isei 
si fuoren guotes riebe und mohten schdne leben. <^^* 
urloub gap in Etzel und ouch sin schoane wlp. 

in was von guoter wsete wol gezier^t der lip. 



1416, 1 leisten, befolgen, thnn. -~ 3 toellent wem«», mOohten glauben. — 

4 ich käme in bif loh kftme ihnen nahe — «twenne, irgend einmal, 
manohmal. 

1417, 3 mit im^ mit sich. — 4 besten vriwende, nftohsten Verwandten. — 

deit SS das est um cor Ehre ausschlage. 

1418, 1 86t ebenso. — 4 hete'n = hete in, mOchte ihn haben. 

1490, 1 von toiu (wiu Instrument, von wa*) , aus welchem Grunde. — 3 in, 
den Fiedlern. — 4 mit im, in ihm wurde manchem Degen der 
Frieden aufgektlndigt, welches AnfktLndigen den grimmen Tod sor 
Folge hatte. 

14S1, 1 boteschaft , die mündlichen Aufträge. — 2 konnten stattlich leben» 
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XXIV. AVENTIURE, 

WIB WÄBBEL UND SWiLMMEL DIB BOTSOHAPT WÜBBBK. 

EtzePs Boten kommen in zwOlf Tagen nach Worms. EEagen enfttb 
sogleich den Gmnd ihrer Sendung. Sie richten Qnnthem die Einladung 
Btsel'8 und Kriemhildens ans. Er will ihnen nach sieben Tagen Bescheid 
ertheilen. Hagen rftth von der Beise ab; erst als ihm Gernot und Qiselher 
Furcht vorwerfen, ist er dafür. Der Küchenmeister Bumolt ist ebenfalls 
dagegen. Hagen räth, streitbar nach Heunenland zu sieben, und die 
Boten hinsuhalten, damit Kriemhild keine ihnen schädlichen Vorkehrungen 
treffen kOnne. Günther will die Boten beschenken, sie lehnen es aber ab. 
Sie nehmen Abschied, auch von Ute, die sie reich beschenkt, und kehren 
zurück. In Bechlarn und bei Etzeln melden sie die Ankunft der Gftste. 
Kriemhild firagt die Boten aus, wer alles komme. Festliche Vorbereitungen 
lum Empfange. 



1422 Dö Etzel zuo dem Eine sine böten sande, i362 
dö fingen disiu msere von lant ze lande: <^**' 
mit boten harte snellen er bat und ouch gebot 

zuo siner höhgezlte: des holte maniger da den tot. 

1423 Die boten dannen fuoren üzer Hiunen lant ises 
zuo den Bürgenden: dar w&ren si gesant ^^' 
n&ch drin edelen künegen und ouch n&ch ir man. 

si solden komen Etzeln: des man dö gahön began. 

1424 Hin ze Bechel&ren kömen si geriten. iS64 
d& diente man in gerne, daz enwart dfi, niht vermiten, <**"* 
Küedg^r slnen dienest enböt und Gotelint 

bi in hin ze Blne, und ouch ir böidöre kint. 

1425 Sine liezen s' &ne g&be von in niht scheiden dan, ise» 
daz deste baz gefüeren die Etzelen man. ^^^^ 
Uoten und ir kinden enböt dö Rüedegör, 

sine heten in so wsege deheinen marcgräven mSr. 



1422, 3 mit boten, vermittelst, durch Boten. 

1423, 4 «i, die Könige. — mem, die Boten. 

1424, 2 vermiten y unterlassen. — 4 M tn, durch sie. — beidere, die ur- 

sprüngliche Form von beider, ahd. beidirS, 

1425, 4 es gäbe keinen Markgrafen mehr, der ihnen so hold gesinnt Mi 

wie er. 
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1426 Si enbuten ouch Prünhilde dienest unde guot, i366 
stsetecliche triuwe und willigen muot. *^^^ 
dö si die rede yern&men, die boten wolden vam: 

si bat diu marcgr&vinne got von himele bewarn. 

1427 £ daz die boten koemen vol durch Peyer laut, i367 
Wärbel der vil snelle den guoten bischof vant. ^^^ 
waz der dö sinen friunden hin ze Bine enb6t, 

daz ist mir niht gewizzen: niwan sin golt also röt 

1428 Gap er den boten ze minne, riten er si lie. ises 
d6 sprach der biscof Pilgerim: «und solde ich s' ^*"* 

sehen hie, 
mir wffire wol ze muote, die swester süne min: 
wand' ich mac vil selten zuo z'in komen an den Rin.» 

1429 Weihe wege si füeren ze Blne durch diu laut, 1S69 
des kan ich niht bescheiden, ir silber unt gewant ^^^^ 
daz ennam in niemen: man vorhte ir herren zom. 
ja was vil gewaltec der edele künec wol gebom. 

1430 Inre tagen zwelfen si k6men an den Bin, is70 
ze Wormez zuo dem lande, Wärbel und Swemmelin. ^*^ 
dö sagte man diu msere den künegen und ir man, 
da koemen boten yremede: Günther dö Tragen began. 

1481 Dö sprach der vogt von Rine: «wer tuot uns daz 

bekant, isn 

von wannen dise vremden riten in daz laut?» ^^"^ 
daz enwesse niemen unze daz si sach 
Hagene von Tronege dö ze Gunthere sprach: 



1436, 2 ttcBteelieh, beständig. — 3 si und die boten sind dieselben. — ^tr» 
namen, Temommen hatten. 

1427, 1 volj ganx. — 4 gevoitten^ bekannt; mir ist gewissen, ich weiA. — 

niwan, nur so viel weiA ich. 

1428, 1 minne, Andenken; die nnprüngliche Bedeutung des Wortoe. — 

4 vil selten^ niemals, durchaus nicht. 

1429, 4 künec, EtzeL 

1430, 2 se Wormes suo dem lande, nach Worms in das Land, in dM Land 

in welchem Worms liegt. 

1431, 1 Wer kann uns angeben, sagen. — 4 Hagene gemeinsames Sulije^ 

TOn sach und sprach. 

16 • 
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1432 aüns koment niuwemsere, des wil ich iu verjehen. 1373 
die Etzeln videlsere die h&n ich hie gesehen. ^*^ 
si hat iuwer swester gesendet an den Rln: 

si suln uns durch ir herren gröze willekomen sin.» 

1433 Si riten al bereite für den palas dan. is73 
ez gefüoren nie hferlibher fürsten spileman. <^**^* 
des kOneges ingesinde enpfie si b& zehant: 

man gap in hereberge unt hiez behalten ir gewant. 

1434 Ir reisekleider w&ren rieh und so wol get&n, 1374 
ja möhten si mit 6ren fttr den künic g&n: <^***> 
der enwolden si niht m6re dfi, ze hove tragen. 

ob ir iem^n geruochte, die boten hiezön daz sagen. 

1435 In der selben mäze man ouch liute vant 1375 
die ez vil gerne nämen: den wart ez gesant ^^^ 
dö leiten an die geste verre bezzer w&t, 

als ez boten küneges ze tragene h^rllche stikt. 

1436 Dö gie mit urloube, d& der künic saz, i876 
daz Etzeln gesinde: gerne sach man daz. (^^^ 
Hagene zühtecliche gegen den boten spranc 

unt enpfie siminnecliche. des sagetenim die knappen danc. 

1437 Durch diu künden msere vr&gen er began, 1377 
wie sich £)tzel gehabete unde sine man. ^^^ 
d6 sprach der videlsere: «daz laut gestuont nie baz, 
noch 86 vrö die liute; nu wizzet endecliche daz.» 



1432, 1 niutoemare stn., Neuigkeiten. — 4 durch ir herrtn^ nicht um Kriem- 

hildens willen. 

1433, 1 al bereite, bereits; in dem Angenbliok wo er das sprach. — S ge- 

fuoren, fahren dahin. — 4 behalteriy aufbewahren. 

1434, 3 sie hätten recht wol in ihren Beisekleidern vor dem EOnige er- 

scheinen können, so schön waren dieselben; aber sie zogen neue 
an und rerschenkten die auf der Beise getragenen. — 4 ob jemand 
geruhte sie zu nehmen, das ließen sie verkünden , der sollte es nur 
aussprechen. 

1435, I In der selben mä««, in solcher Beschaffenheit. — 4 «e troffen«, sie 

zu tragen. 

1436, 3 gegen den boten, den Boten entgegen. — 4 knappe, der noch nicht 

zum Bitter geschlagene junge Mann. 

1437, 1 Durch — mcerey um es zu erfahren. — 3 gettuont baz, war in besserem 

Zustande. — 4 endecliche ady., sicherlich ; Tgl. 757, 9. 1501, 8. Dessen 
seid versichert. 
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1438 St giengen zuo dem wirte. der palas der was toI. ist« 
do enpfie man die geste s6 man yon rehte sol <^^^* 
güetlichen grdezen in ander künige lant. 

Wärbel vil der recken d& bi Gunthare vant. 

1439 Der kOnec gezogenliche grüezen si began. 1379 
asit willekomen beide, ir Hiunen spileman, **^* 
und iuwer hergesellen, hkt iuch her gesant 

£tz61 der rtche zuo der Burgonden laut?« 

1440 Si nigen deme künige; dö sprach Wärbelin: isao 
«dir enbiutet holden dienest der liebe herre min, ^^' 
und Eriemhilt din swester, her in ditze lant. 

si habent uns iu recken üf guote«triuw6 gesant.» 

1441 Dö sprach der forste riebe: «der msere bin ich vrö. issi 
wie gehabet sich Etzel», so sprach der künic dö, *^**' 
«und Eriemhilt min swester üzer Hiunen lant?» 

dö sprach der yidelsere: «diu msere tuon ich iu bekant. 

1442 Daz sich noch nie gehabten deheine Hute baz issa 
dan si sich gehabent beide, ir sult wol wizzen daz, ^^^^* 
und allez ir gedigene, die m&ge und ouch ir man. 

si vreuten sich der yerte, dö wir scieden von dan.» 

1443 «6en&de stner dienste, die er mir enboten h&t, isps 
unde miner swester, sit ez also st&t, <^^^^> 
daz si lebent mit freuden, der künec und sine man: 
wände ich doch der msere gefräget sorgende hän.» 

1444 Die zwöne jungen künege die w&ren ouch nu komen: iS84 
si beten disiu msere airferst dö vernomen. <""* 
durch siner swester liebe die boten gerne sach 
Glselher der junge zuo z'in minneclichen sprach: 



1440, S holden ^ freundlichen. — 4 i// guote triuw«, im Yertranen auf eure 

aufriohtlge Oesinnung. 

1441, 3 iLttr beseichnet hier nicht die Abstammung, sondern den Wohn- 

sita, den Ort, wo Kriemhild jetzt zu Hause ist. 
1449, 3 gedigene ooUeot. von degen, Oefolge. 

1443, 1 Oenad^t Bank; mit gen., fttr. — 2 und§ mtner swester^ und für die 

Empfehlungen meiner Schwester, vgl. lu 1281, 3.-4 torgende^ 
mit Borgen, mit Besorgniss, es möchte nicht gut stehen. 

1444, 1 Gernot und Giselher. — 2 alrer^^ nun erst. — 4 GUelher^ gemein- 

samea Subjeot zweier Sätze. 
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1445 «Ir boten solt uns gröze willekomen stn, i385 
ob ir dicker woldet her riten an den Rin: ^^^'^ 
ir fandet hie die friunde, die ir g^me möhtet sehen, 
in solde hie ze lande vil w^nic I^id^s geschehen.» 

1446 «Wir getriwen in aller 6ren», sprach döSwemmelin. isse 
«ine könde iu niht bediuten mit den sinnen min, ^^^ 
wie rehte minnecUche iu £zel enböten h&t 

unt iuwer edeliu swester, der dinc in höhen 6ren st&t. 

1447 Gen&de unde triuwe mant iuh des küneges wlp, i387 
unt daz ir ie was wiege iwer h6rze unt iuwer 11p. ^^*"* 
und ze vörd^rst dem künege stn wir her gesaut, 
daz ir geruochet riten in daz Etzelen laut. 

1448 Daz wir iuch des b»ten, vil vaste uns daz gebot isss 
Etzel der riche iu allen daz enböt, *"'^ 
ob ir iuch iuwer swester niht sehen woldet l&n, 

so wold' 6r doch gerne wizzen waz 6r iu het6 get&n, 

1449 Daz ir in also vremdet unde slniu laut. i369 
ob iu diu küneginne wsere nie bekant, <"^* 
so möht' ^r doch verdienen daz ir in ruochet sehen, 
swenne daz ergienge, so wser' im liebä geschehen.» 

1450 D6 sprach der künec Günther : «über dlse siben naht i890 
so künde ich iu diu maerc, wes ich mich h&n bed&ht ^^^'^ 
mit den minen friunden. die wile sult ir g&n 

in iuwer herberge und sult vil guote ruowe h&n.» 

1451 Dö sprach aber Wärbelin: «unt möhte daz geschehen, i39i 
daz wir mine vrouwen könden 6 gesehen, ^"'•^ 
Uoten die vil riehen, 6 wir schüefen uns gemach?» 
Giselher der edele dö vil zühteclichen sprach: 



1445, 1 solt E= soldetf hättet Ursache. — 2 wenn ihr doch öfter wolltot. •» 

3 di0 friunde^ solche Freunde. 

1446, 2 bediuten^ deutlich machen, berichten. — mit den iinntn mtn^ mit 

allen meinen Geisteskräften. — 4 vgl. 546, 4. 1198, 4. 

1447, 1 genade und triuwe sind Genetive. 

1448, 2 Ettel wiederum gemeinsames Subject yon gebSt und «nbSt, — 

3 wenn ihr euch von eurer Schwester nicht wolltet sehen lassen, ao 
möchte er wissen, was er euch gethan; es wäre ja möglich, daft ihr 
einen Grund hättet, Kriemhild nicht wiedersehen lu woUen. 

1449, 1 in vremdet, euch fem von ihm haltet. 

1450, 1 tt6«r, drttber hinaus, nach Verlauf von. — 2 wes — bedaht, woaa 

ich mich entschlossen habe. 
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1452 «Daz ensol iu niemen wenden, weit ir für si g&n, i898 
ir habet mlner muoter willen gar getan: *^^^ 
want si sihet iuch gerne durch die swester min, 
vrouwen Kriemhilde: ir sult ir willekomen sin.» 

1453 Glselher si br&hte da er die vrouwen vant. iS98 
die boten sach si gerne von der Hiunen lant. ^^^' 
si gruozte s^ minnecltche durh ir tugende muot. 

d6 sagten ir diu msere die boten höfsch unde guot. 

1454 «Ja enbiutet iu min yrouwe», s6 sprach Swemmelln) 'iS94 
«dienest unde triuwe. möhte daz gesln, *^^* 
daz si iuch dicke ssshe, ir sult gelouben daz, 

86 wsere ir in der werlde mit deheinen vr enden baz.» 

1455 Dö sprach diu küneginne : «des enmac niht gesin. 1395 
swie gerne ich dicke ssehe die lieben tohter m!n, ^^^^ 
so ist leider mir ze verre des edelen küneges wlp. 
nu si immer saelic ir und Etzelen lip. 

1456 Ir sult mich l&zen wizzen, 6 ir'z gerümet hie, 1896 
wenne ir wider wellet: i'ne ges&ch s6 gerne nie *^^' 
boten in langen ziten denne ich iuch h&n gesehen.» 
die knappen ir dö lobeten daz si daz liez^n geschehen. 

1457 Zen herbergen fuoren die von Hiunen lant. 1897 
d6 het der künic riebe nach friunden sin gesant. ^^^ 
Günther der edele yr&gte sine man, 

wie in diu rede geviele. vil maniger sprechen dö began, 

1458 Daz er wol möhte riten in Etzelen lant: iS98 
daz rieten im die besten, die er dar under vant, <^^> 



1458, 1 daran floll euch niemand hindern. — 3 so macht ihr meiner Matter 

Freude, handelt ihr gana in ihrem Sinne. 
1458, 3 ir besient sioh anf Ute, nicht anf die Boten. Ihr Anstand ver- 

anlasste sie, sie minniglich in grtLßen. 
145i, 4 so könnte keine Freude der Welt ihr grOAeres Wohlbehagen ge- 

wfthren. 

1455, 4 es möge Stsela und Ihr immer wohl ergehen. 

1456, 1 CM rdfitm hit, diesen Ort hier verlassen. ~ 2 wider wellet, lurttck 

£ ehren) wollt. — 3 in laugen sUenj seit langer Zeit. — 4 die 
\appenj die Boten. ~ daß sie damit eluVatstanden wftren, daft sie 
ihrem Wuniche gemAft thun wOrden. ' 

1457, 4 diu rede, die in Bede stehende Sache. «* 

1458, 1 er, Qonther. — lool, mit gutem Grunde, mit Ehren. — 
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ftne Hagene eine, dem was ez grimme leit. 

er sprach zem kOnige tougen : «ir habt iu selben widerseit. 

1459 Nu ist iu doch gewizzen waz wir haben get&n. i39» 
vir mugen immer sorge zuo Eriemhilde hfi.n: ^^^* 
wand' ich sluoc ze töde ir man mit miner hant. 

wie getörste wir gerlten in daz Etzelen laut?» 

1460 D6 sprach der künec riebe: «min swester lie den zom. 1400 
mit küsse minnecliche si h&t üf uns verkom ^^^* 
daz wir ir ie get&ten, 6 daz si hinnen reit: 

ez ensi et, Hagene, danne iu einem widerseit.» 

1461 «Nu l&t iuch niht betriegen», sprach Hagene, «swes 

si jehen, i4oi 

die boten von den Hiunen. weit ir Eriemhilde sehen, ^^^ 
ir muget d& wol Verliesen die 6re und euch den lip: 
ez ist vil lancrseche des künec Etzelen wSp.» 

1462 Dö sprach zuo dem r&te der fürste G^rnöt: 1402 
«Sit daz ir von schulden fürhtet dd. den tot ^^^^ 
in hiunischen riehen, solde wir'z dar umbe län 

wir enssehen unser swester, daz wser' vil übele get&n.» 

1463 Dö sprach der fürste Giselher zuo dem degene: i40S 
«Sit ir iuch schuldec wizzet, friwent Hagene, ^*^^ 
so sult ir hie beliben unt iuch vil wol bewam, 

und l&zet die getürren mit uns zuo miner swester varn.» 

1464 Dö begonde zürnen von Tronege der degen: 1404 
oi'ne wil daz ir iemen füeret üf den wegen, ^^^ 
der mit iu getürre rit^n ze hove baz. 

Sit ir niht weit erwinden, ich sol iu wol erzeigen daz.» 



1458, I änef ausgenommen; hier folgt nicht der Aocusatir, sondern der 

Nominativ. 

1459, 9 sorget Furcht; *uo^ in Bezug auf, im Hinblick auf. — 4 geiorste 

(für getörsten) leir^ könnten wir wagen. 

1460, 9 hat sie uns versiehen, was wir Ihr je thaten. — 4 e» enat^ es mtlsste 

denn sein, daß. — tu einem, euch allein. 

1461, 4 lancrceche adj., von langer Bauhe, rachgierig, den Bachegedanken 

lange festhaltend. 

1462, 1 Gemot gab auch eu dem Bathe seine Bede. — 2 von schulden, mit 

Beoht. — 4 lan wir enscshen^ unterließen su besuchen. 

1463, 4 die getürren^ diejenigen die Muth haben. 

1464, 2 ^/ den wegen, auf der Beise. — 3 getürre bas, mehr Muth habe. — 

4 daZf daß ich auch Muth habe. 
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1465 Dö sprach der kuchenmeister, Rümolt der degen: i405 
«der vremden unt der künden möht ir wol ^**> 

heizen pflegen 
n&ch iuwer selbes willen: vand^ ir habt vollen r&t. 
ich wsene niht daz Hagene iuch noch vergüs^let h&t. 

1466 Welt ir niht volgen Hagenen, iu retet Rümolt, uo6 
wand' ich iu bin mit triawen vil dienestlichen holt, ****** 
daz ir sult hie beliben durch den willen min, 

und lät den kOnec Etzel dort bi Kriemhilde sin. 

1467 Wie künde iu in der werlde immer baz gewesen? 1407 
ir muget vor iuwem vinden harte wol genesen. ^^^ 
ir sult mit guoten kleidem zieren wol den 11p: 
trinket wln den besten unt minnet wsetlichiu wip. 

1468 Dar zuo glt man iu splse, die besten di ie gewan hob 
in der w^rlte künec deheiner. ob des niht möhte ^^^ 

erg&n, 
ir soldet noch beliben durch iuwer schosne wip, 
6 ir 86 kintliche soldet wSg^n den lip. 

1469 Des rkV ich iu beliben. rieh sint iuwer laut: uo» 
man mac iu baz erloesen hie häm6 diu pfant ^*"*> 
danne d& zen Hiunen. wer weiz wie'z d& gest&t? 

ir sult beliben, herre: daz ist der R&moldes r&t.» 

1470 «Wir wellen niht beliben», sprach dö G^rnöt, uio 
«Sit daz uns min swester so friuntlich enb6t ^^> 
unt £tz61 der rlche. zwiu solde wir daz llln? 

der dar niht gerne welle, der mac hie h^im^ best&n.» 



1465, 3 Wenn ihr hier bliebt, gebrftche ei euch an nichts, ihr hftttet toU- 

»nf, am für die Heimischen und Gftste sorgen sn können; es ist 
also gar kein Grand, aas diesen angenehmen VerhUtnissen herans- 
sngehen. — 4 wergUeln mit acc, jemand als Geisel, als Kriegs- 
gmuDgMien dem Feinde preisgeben, also Terrathen. Hagen hat sich 
eachoisjetst immer als auf eaer Bestes denkend and das Beste 
rathend erwiesen. 

1466, 2 dienttatehen, dienstbeflissen. 

1467, 1 fftwestn, sein. — 2 hier können «ach eare Feinde nicht schaden. 

1468, 2 06 — ergan , wenn das aber anoh nicht der Fall wAre. -^ 4 kintlteAe 

adY., einfUtig, anbesonnen. 

1469, 1 2)0«, deshalb. — 2 erlasen diu pfant t die yersetsten Pflhuder aas- 

lösen ; wenn ihr in ii^end eine Koth kommt, ist der Sinn, so kann 
man each hier la Haute leichter davon befreien, als dort bei den 
Heunen. 
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1471 Des anxwurte Hagene: «l&t luh unbilden niht i4ii 
mlne rede dar umbe, swie halt iu geschiht. ^'^^ 
ich r&t^ iu an don triuwen, weit ir iuch bewarn, 

86 sult ir zuo don Hinnen vil gewftrltche varn. 

1472 Sit ir niht weit erwinden, so bes^ndet iuwer man, I4i8 
die besten die ir vindet oder Inder müget hft,n. <^^' 
s6 wel ich Oz in allen tüsent ritter guot: 

sone mag iu niht gewerren der argen Kriemhilde muot.» 

1473 «Des wil ich gerne volgen», sprach der künec zehant wis 
dö hiez er boten rlten wltftn in stniu lant: '''*** 
äö br&hte man der beide driu tüsent oder m6r. 

si wänden niht z' erwerben also groezücbiu sSr. 

1474 Si rlten vroeliche in Guntheres lant. uu 
man hiez in geben allen röss ünt gewant, <^^^ 
die d& varen solden von Bürgenden dan. 

der künec mit guotem willen der vil manegen gewan. 

1475 Dö hiez von Tronege Hagene Dancw&rt den bruoder 

Stn 1415 

ir beider recken ahzec füeren an den Rln. <^"® 

die kömen ritterliche: harnasch unt gewant 
fuorten die vil snellen in daz Guntheres lant. 

1476 Dö kom der küene Volker, ein edel spileman, i4i6 
zuo der hoyereise mit drizec siner man: <^**' 
die beten sölech gewsete, ez möhte ein künec tragen, 
daz er zen Hiunen wolde, daz hiez er Gunthare sagen. 

1477 Wer der Volker wsere, daz wil i'uch wizzen län. i4i7 
er was ein edel herre: im was euch undert&n '^"®' 



1471, 1 Unbilden f ungemftA dflnken. — 8 an den triutoen^ aufiriohtlg. — 

4 geto&rlUhe adv., streitbar, gerflstet. 

1472, 4 gewerren^ schaden. — arc, böse. 

1473, 4 «' erwerben f nach wcenen ist sonst mhd. der Inf. ohne »e üblich, 

ebenso wie bei beginnen, 

1474, 4 mit gttotem willen gehört bu manegen ^ manchen, der sehr bereit- 

willig zu der Fahrt war. 

1475, 3 hamaech stm. stn., Harnisch. — 4 /uorten, brachten. 

1476, 1 eda, Ton edler Gebart; er unterscheidet sich dadurch wesentlich 

Ton den gewöhnlichen Spielleuten. — 3 sölech , die vollere Form 
▼on sölchf solch. — «>, das gewate. 

1477, 1 Da erst von hier an Volker in dem Gedichte eine bedeutende Bolle 

spielt, so spricht erst hier der Dichter eingehender Aber seine Her- 
kunft. — i*uch SS ich iuch, — 
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yil der guoten recken in Bürgenden lant. 

durch daz er videlen konde, was er der spileman genant 

1478 Hagene weite tüsent: die hete er wol bekant, i4i8 
unt waz in starken stürmen hete gefrümet ir hant, <^^> 
oder swäz si ie begicngen, des het er vil gesehen, 
den konde anders niiemen niwan £rümekeite jehen. 

1479 Die boten Eriemhilde vil söre d& verdröz: i4i9 
wand' ir vörhtö z'ir herren diu was harte gröz. ^'^^ 
si gerten tägellche urlöub^s von dan. 

des engonde in niht Hagene : daz was durch list^ get&n. 

1480 Er sprach zuo slme herren : «wir suln daz wol bewam, i42o 
daz wir si l&zen riten 6 daz wir selbe vam <"^*> 
dar n&ch in tagen sibenen in Etzelen lant. 

treit uns lernen argen willen, daz wirt uns desto baz 

bekant. 

1481 Sone mac ouch sich vrou Eriemhilt bereiten niht 

dar zuOy I42i 
daz uns durch ir rsete iemen schaden tuo. '^^^ 

hat aber si den willen, ez mac ir leide erg&u: • 
wir füeren mit uns hinnen so manigen üz erweiten man.» 

1482 Scilde unde sätele unt allez ir gewant, 1422 
daz si füeren wolden in Etzelen lant, ^"^^ 
daz was nu gar bereitet vil manigem küenem man. 
die boten Eriemhilde hiez man für Guntheren g&n. 



1477, 4 dureh da», weU. 

1478, 1 tiUent, aus den dreitausend, die Tersammelt waren (147S, S). — 9 

ge/rümtt, Yollbracht. ~ 4 ander» niemen, niemand etwas anderes; 
d»n jthen, von denen aussagen. — /rüm»k«it stf., Tapferkeit. 

1479, 2 »'ir herren, in Beiug auf ihren Herrn: sie fürchteten, wegen des 

langen Ausbleibens getadelt lu werden. — 4 durch U»t», aus 
Klugheit. 

1480, 1 bewam, Terhindem. — 3 sie wollen sieben Tage nach den Boten 

abreisen; diese Zeit genügt auf der einen Seite, um au erproben, 
ob man ihnen feindlich gesinnt ist, auf der andern aber nicht, daA 
Kriemhild ein groAes Heer Tersammele. 

1481, S leide ergan. lum Unheil ausfkUen. 
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1483 D6 die boten körnen, dd sprach 66rndt: i42s 
«der künec wil gevolgen des uns ißtzel her enb6t. ^^^^ 
wir wellen komen gerne zuo siner höhgeztt 

und sehen unser swester: daz ir des &ne zwlfel slt.» 

1484 D6 sprach der künec Günther: «kunn^tirunsgesagen U24 
wenne sl diu höhzit oder in weihen tagen ^^^^ 
wir dar komen solden?» dö sprach Swemmeltn: 
«zen nffihsten sunewenden sol si wserliche sin.» 

1485 Der künic in erloubte, des was noch niht geschehen, i425 
ob si wolden gerne froun Prünhilde sehen, <"^*> 
daz si für si solden mit sinem willen g&n. 

daz understuont dö Volker: daz was ir lieb6 get&n. 

1486 « JanMst min vrouwe Prünhilt nu niht s6 wol gemuot 1426 
daz ir si müget schouwen», sprach der ritter guot. t^**'* 
«bltet unze morgen: so l&t man s' iuch sehen.» 

dö si se w&nden schouwen, döne kunde's niht geschehen. 

1487 Dö hiez der fürste rlche, er was den boten holt, i427 
durch sin selbes tugende tragen dar sin golt ^^^^ 
üf den breiten Schilden: des moht' er vile h&n. 
ouch wart in richiu g&be von slnen vrlunden get&n. 

1488 Giselher und G6m6t, Göre und Ortwln, i42» 
daz si ouch milte w&ren, daz täten si wol schtn. ^^"^^ 
also riebe g&be si baten die boten an, 

daz si se vor ir herren niwet törst^n enpfän. 



148S, 9 der KOnIg will dem Folge leliten, wai um Etsel durch leine 
Boten wissen ließ, seiner Einladung. — 4 da» — $U, daran hegt 
keinen Zweifel. 

1484, 2 in weihen tagen, innerhalb welcher Zeit. 

1485, 3 mit äSnem toiUen, mit seiner Bewilligung. — A ir liebe getan, ihr 

angenehm, ihr recht. 

i486, 1 wol gemuot, sie ist niobt Bo gestimmt, nicht in der Stimmung. — • 
4 da war wiederum ein Hlnderniss da. 

1487, 8 vUe die ursprüngliche Form von vü , ahd. /Uu, — 4 vriunden^ Ver- 

wandten; sie werden in der folgenden Strophe einzeln genannt. 

1488, 4 ee geschwäoht aus ti. — vor ir herren, aus Furcht TOr ihrem Herrn. 

— enp/än, annehmen. 
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1480 Dö Sprach zuo dem künige der böte W&rbeltn: U29 
«her künic, l&t iuwer g&be hie ze lande sin. ^^"^ 
wir mugen ir niht gefüeren : min herre iz ans verbot, 
daz wir iht g&be nsemen: ouch ist es harte lützel not.» 

1490 D6 wart der vogt von Bine d& von vil ungemaot, 1430 
daz si versprechen wolden so rlches küneges guot: '^'^^ 
doch muosen si enpf&hen sin golt und sin gewant, 
daz si mit in fuorten sit in Etzelen lant. 

1491 Si wolden sehen üoten 6 daz si schieden dan. Hai 
Glselher der snelle br&ht' die spileman ^^^ 
für sine maoter Uoten. diu vrouwe enböt d6 dan, 
swaz si 6ren h6te, daz wsre ir lleb^ get&n. 

1492 D6 hiez diu küneginne ir porten und ir golt 14SS 
geben durch Eriemhilde, want der was si holt, <"*"* 
unt durch den künic Etzeln den selben spileman. 

si mohten^z gerne enpfähen: ez was mit triuwen get&n. 

1493 ürlöup genomen hfiten die boten nu von dan 1433 
von wlben und von mannen, vroellch si dö dan ***** 
fuoren unz in Sw&ben; dar hiez si G6rnöt 

sine h61d6 beleiten, daz ez in niemen mi8seb6t 

1494 Dd sich die von in schieden, die ir solden pflegen, 1434 
diu Etzelen h^rschaft si vridet' üf allen wegen: ^^^ 
des ennam in niemen ros noch ir gewant 

si Uten harte balde in daz Etzelen lant. 

1495 Sw& si der vriunde iht wessen, daz t&tensi denkunt, 1485 
daz die Bürgenden in vil kurzer stunt ^^'^ 



1490, 2 tertpreeken, absohlafftn. — 3 er lieft nicht uMh, weil «eine Bhxe 

■onit darunter gelitten htttte. 

1491, 4 ait Kriemhild. — tV, Uten. 

1498, 2 durth Kriemhilde^ um Kriemhildena willen. — 4 das Geschenk kam 
ans anfrichtigw Oeeinnung. 

1493, 1 ton dan mit urU>up in verbinden. — 4 dct» , so dafl ; infolge des 

Geleites. — e» in missebSt, ihnen Ungebflhrliches zufdgte. 

1494, 2 9ridt», schirmen, sicher stellen: die Furcht Tor Etsel's Macht. 

1495, 1 da» — d«n: wir wftrden erwarten den — dat. 
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koemen her Ton Blne in der Hiunen lant. 

dem bischof Pilgerime wart ouch daz nuer^ bekant. 

1496 D6 si für Bechel&ren die str&ze nider ritenj i4S6 
man sagete'z Rüedeg6re, daz wart niht vermiten, ^'^^ 
unde Gotelinde, des marcgräven wip. 

daz si si sehen solde, des wart vil vrcelich ir lip. 

1497 6&hen mit den mseren sah man die spileman. U37 
Etzeln si funden in der stat ze Gran. ^^**^ 
dienest über dienest, der man im vil enb6t, 
sageten si dem künige. vor liebe wart er freuden röt. 

1498 Dö diu ktineginne 4iu msere rehte ervant, i438 
daz ir bruoder solden komen in daz lant, <^^* 
dö was ir wol ze maote: si lönt' den spilman 

mit Til grdzer g&be: daz was ir er6 getan. 

1499 Si sprach: «na saget beide, WärbM und Swemmelin, 1439 
weihe mlne m&ge zer höhzit wellen sin, ^'^* 
der besten die wir ladeten her in ditze lant? 

nu saget, waz redete Hagene do er diu mser^ bevant?» 

1500 Er sprach: «er kom zer spräche an einem morgen 

^ f ruo : 1440 

lützel guoter Sprüche redet' er dar zuo. <^"** 

dö si die reise lobeten her in Hiunen lant, 
daz was dem grimmen Hagenen gar zem todö genant. 

1501 Ez koment iuwer brüeder, die künige alle dri, i44i 
in h6rltchem muote. swer m6r d& mite sl, ^^"^ 
der msere ich endecllchen wizzen nine kan. 

ez lobte mit in rlten Volker der küene spileman.» 



1496, 1 für BeehOareHy an BeoheUren Torbei. 

1497, 8 diefUBt hi«r stn. ->• 4 vor liebe, Tor Freude. — freuden rdi, rotb 

wie man Ton der Freude wird. 

1498, S den spilman dat. pL — - 4 ir dat.: das gereichte ihr sur Ehre. 

1499, 2 nicht mtner mäge^ weil toelhe nicht lubit. gebraucht ist. •— 8 der 

beiten, unter den NAchiten. 

1500, 1 spräche, Besprechung, Berathung. — 9 guoter, freundlich, wohl- 

meinend. — 8 lobten, gelobten. — 4 »em tSde genant, als wenn man 
den Tod nennte; es bedeutete für ihn ebenso viel als sterben. 

1501, 9 tto€r mir, wer sonst noch. — da mite, mit ihnen. 
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1502 «Des enbser' ich harte llhte», sprach des künegeswip, i442 
!• deich immer hie gessehe den Volkßres lip. ^""* 
Hagenen bin ich wsege: der ist ein helt guot. 

daz wir in hie sehen müezen, des stät mir h6h6 der muot.» 

1503 D6 gie diu küneginne d& si den künec sach. U43 
wie rehte minnecliche vrou Kriemhilt dö sprach: ^^"** 
«wie gev&Uent iu diu msere, vil lieber herre min? 
des ie min wille gerte, daz sol nu verendet sin.» 

1504 «Din wille derbst min vreude», sprach der künic dö. uu 
«i'ne wart min selbes m&ge nie s6 rehte vrö, <"''* 
ob si immer komen solden her in miniu lant. 

durh liebe dlner friunde so ist min sorge verswant.» 

1505 Des küneges ambetliute die hiezen über al 144& 
mit gesidele rihten palas unde sal ^^^^ 
gegen den lieben gesten", die in da, solden komen. 

Sit wart von in dem künege vil michel wünne benomen.. 



1502, 4 müe»€nf sollen. Darüber bin ich froh. 

15iM, 4 deinen Freondeu (Verwandten) su Liebe ist meine Sorge, mein- 

Leid gänzlich Terschwundeit (eigentlich: Tersohwinden gemaoht)*. 
l&OA, 1 ambetliute, AmÜeate, Beamte: die die Hofömter innehabeji. — 

3 rihten, versehen. — 3 gegen, in Erwartuug von. 
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XXV. ÄVENTIÜRE, 

WIE DIE HEBREN ALLE ZEX HIUNEN FUOBEN. 

Die reisefertigen Bttrgnnden sucht Ute durch Enählnng ihrer bösen 
Träame mm Bleiben su bewegen. Land nnd Lente werden Bomolt an- 
befohlen. Sie setzen Ober den Bhein, reiten durch Ostfranken and kom- 
men am swOlften Morgen an die Donau. Hagen geht, um den Fährmann 
SU suchen, und findet zwei Meerfrauen, die sich baden. Von ihnen erfährt 
er, daA alle bis auf des Kflnigs Kaplan in Heunenland sterben müssen; 
anoh theilen sie ihm mit, wo er den Fährmann finde. Er solle sich bei 
demselben für Amelrich ausgeben. Hagen thut es; der Fährmann aber 
erkennt den Betrug und schlägt Hagen, worauf dieser ihn tOdtet. Er 
setst nun die Burgunden nacheinander über und stürzt den Kaplan ins 
Wasser, der aber nicht untergeht, sondern zu Fui^e an den Bhein 
■orüokkehrt. 



1506 Nu l&zen daz beltben, wie si gebären hie. 1446 
höchgemuoter recken die gefuoren nie *^^* 
BÖ rehte hörliche in deh^ines küneges lant. 

si beten swaz si wolden, beidiu w&fen unt gewant. 

1507 Der vogt von dem Rlne kleidete sine man, 1447 
sebzec unde tüsent, als ich vemomen hftn, ^^^^ 
und niwen tüsent knebte gegen der hdhgezlt. 

die si d& heime liezen, die bew^int^n ez slt. 

1508 Dö truoc man diu gereite ze Wormez über den bof. 144« 
dö spracb dft von Splre ein alter bischof ^'^^^ 
zuo der schoenen Uoten: «unser friunde wellent vam 
gegen der böbgezite: got müeze ir 6re d& bewarn.« 

1509 Dö spracb zuo z'ir kinden diu edele Uote: 1449 
«ir soldet hie beliben, beide guote. ^^"** 
mir ist getroumet binte von angestltcher not, 

wie allez daz gefügele in disem lande wsere tot.» 



1506, 1 Ate, hier bei Etzeln. — 2 höchgemuoter compar. 

1507, 2 sehtec: Hagen hatte achtzig nach Worms gebracht (1475, 3), aber 

nur sechzig daTon ausgewählt, wie aus den dreitausend nur tau> 
send. — S gegen, die Bichtung wohin bezeichnend. — 4 ««, daA sie 
zu dem Feste gefahren. 
1509, 8 mir ist getroumet , mir hat geträumt. — 4 gefügele stn., GeyOgel, 
coUect. zu vogel. 
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1510 «Swer sich an troume wendet», sprach dd Hagene, i450 
<«der enweiz der rehten msere niht ze sagene, <"^ 
wenne ez im zen 6ren voUeclichen 8t6. 
ich wil daz min herre ze höve n&ch trlöube g6. 

tön Wir suln gerne riten in Etzelen lant: i45i 

d& mac wol dienen künegen guoter helde hant, ^'**> 
d& wir d& schouwen müezen Kriemhilde hdhgezlt.» 
Hagene riet die reise: iedoch ger6uw 6z in slt. 

1512 Er hete'z widerr&ten, wan daz G6m6t usa 
mit ungefüegen Sprüchen im als6 misseböt: ^^^^ 
er mant^ in Slfrldes, vroun Kriemhilde man; 

er sprach : «d& von wil Hagene die grözen hovereise l&n.» 

1513 Dd sprach von Tronege Hagene: «durch vorhte ich 

nine tuo. 1453 

swenne ir gebietet, helde, so sult ir grlfen zuo. *^"** 
j& rite ich mit iu gerne in Etzelen lant.» 
slt wart von im verhouwen mänic h^lm ünde rant. 

1514 Dia seif bereitet w&ren. d& was vil manic man: 1454 
swaz si kleider böten, diu trüoc m&n dar an. ^^'^ 
si w&ren vil ummüezec vor äliöndes zlt. 

si huoben sich von hüse vil harte vroellche slt. 

1515 Gezelt unde hütten spien man an daz gras 1455 
anderthalp des Rlnes. dö daz geschehen was, ^^^^ 
den künec bat noch beliben sin vil schcenez wlp: 

si trüte noch des nahtes den slnen wsetllchen 11p. 

1516 Pusünen, flöytleren huop sich des morgens fruo, i456 
daz si varen solden: dö griffen si dö zuo. ^^^^ 



iSlO, 1 »ich wendet a», lioh kehrt an. — 2 der wird durch Träume sich 
oft bestimmen lassen, etwas zu thun, was seiner Ehre nachtheilig 
ist. — 4 s« h09e, zu den Frauen. 

l&ll, 4 gerouw prat. Ton Hutoen; gewöhnlich lautet dasselbe rou, gerou, 

1512, 1 wan das, ausgenommen daA; wenn nicht. — 3 manf tu, erinnerte 

ihn. — man gen. sing, in unfiectierter Form. — 4 da ftonf deshalb. 

1513, 1 Furcht hat auf mein Handeln keinen EinfluA. — - ich tuo : gewöhnlich 

ich tuon» 

1514, 1 sei/, um fiber den Bhein zu setzen. — 2 dar an, auf die SchifEe. 

1516, 1 Pusünen ist Yerbiun wie floptieren auch. Posaunen - und Flöten- 
blasen. — 2 dS — dS, da — nun. — griffen suo, schritten zur Aus-^ 
fahrung ihres Vorhabens. — 

VIBKLVHGXaLIXD. 6. Aufl. 17 
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Bwer hete liep an anne, der trüte friondes Itp. 
des schiet stt vil mit leide des künec Etzelen wip. 

1517 Diu kint der sclioBnen üoten die heten einen man, 1457 
küenen und getriuwen: d6 si wolden dan, ^^*** 
dö sagt' er dem künege tougen stnen muot. 

er sprach : «des muoz ich trüren daz ir die hovereise tuet» 

1518 Er was geheizen Hümolt und was ein helt zer haut. i458 
er sprach: «wem weit ir l&zen liute unde lant? <^"^* 
daz niemen kan erwenden iu recken iuwern muot! 
diu Eriemhilde msere nie geduhten mich guot.» 

1519 «Daz lant sl dir bevolhen unt euch min kindelin, us» 
unt diene wol den yrouwen : daz ist der wille min. '^*°* 
swen du sehest weinen, dem troeste sinen Up. 

ja getüot uns nimmer leide des künec Etzelen wlp.» 

1520 Diu ros bereitet w&ren den künegen und ir man. i46a 
mit minnecUchem küssen schiet vil maniger dan, ^^^^ 
dem in hohem muote lebete dö der 11p. 

daz muose slt beweinen Vil maiiic wsetlichez wlp. 

1521 D6 man die snellen recken sah zen rossen g&n, uet 
d6 kös man vil der vrouwen trüreclichen st&n. ^^^^ 
daz ir vil langez scheiden saget' in wol ir muot 

üf grözen schaden ze komene, daz herze niemer sanfte tuet. 

• 

1522 Die snellen Bürgenden sich üz hüoben. 146S 
dö wart in dem lande ein michel uoben: <^^^ 
beidenthalp der berge weinde wlp und man. 

Bwie dort ir volc getsete, si fuoren vroeliche dan. 



1516, 4 dieiem Herzen (tHuten) machte nachher in trauriger Weise yieUkcb 

Etiel'i Weib ein Ende. 
1&18, 1 helt Mtr hant, thatkrftftiger Held.— 3 ituen, ttberlaieen, anTertranen. 

— S erwenden, umwenden, ändern. 
1519, S dem treute »inen lip, den tröste. 
1531, S ihr Hera sa^ ihnen, daß ihr Scheiden aof lange Zeit ihnen so 

großtim Sehaden ausschlagen wflrde. — 4 da», was; solche Ahnung 

thut dem Henen nieiuali wohl, herse ist st. fleotierter Dativ. 
:tn, 1 »ich ÜM huoben, machten sich auf, um das Land su Tsrlassen. — 

3 uoben, Treiben, Bfihrigkeit, Bewegung. — S beidenthalp mit gen^ 

auf beiden Seiten von. — 4 »wie — getmte, wie es auch ihrem Volke 

dort ergehen mochte. 
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1523 Die Nibelunges beide k6inen mit in dan i468 
in tüsent halspergen, die ze hiKse beten l&n 

YÜ manige scboene vrouwen, di si gesaben nimmer m6. 
die Slfrides wunden t&ten Eriembilde w6. 

1524 D6 Fcibten si ir reise gegen dem Meune dan, i464 
üf durcb östervranken, die Gnntberes man. ^^^^ 
dar leite si d6 Hagene: dem was ez wol bekant. 

ir märscb&lk was Dancwart, der belt von Bürgenden lant. 

1525 Dö si Ton österrranken gein Swaneveldo riten, u« 
dö mobte man si kiesen an bfirllcben siten, ^^^ 
die fürsten unt ir m&ge, die beide lobesam. 

an dem zwelften morgen der künic zer Tüonöawe quam. 

1526 D6 reit von Tronege Hagene z'aller vorderöst: 1466 
er was den Nibelungen ein belfllcber tröst. *'*"> 
do erbeizt' der degen küene nider üf den sant, 

sin ross er barte balde zuo z'einem böum6 gebaut 

1Ö27 Daz wazzer was engozzen, diu seif verborgen: i467 
ez ergfe den Nibelungen ze grdzen sorgen, <^^) 

wie si koemen übere: der w&c was in ze breit, 
do erbeizte zuo der erden yil manic rittör gemeit. 

1528 «Leide», s6 spracb Hagene, «mac dir wol bie 

gescbeben, 1468 

YOget von dem Rlne. na mabt da selbe seben, ^^'^ 
daz wazzer ist engozzen, Yil starc ist im sin flnot. 
j& waen' wir bie Verliesen nocb biutemanigenbeletguot.» 



IStS, 1 kSmen dan, zogen fort. — 2 haUpero (stm. auch diu haUbergt itf.), 
der Bingpanzer, Kettenpanzer. — 4 der Verlast, der Mord ihre« 
Gatten •chmwrzte Kriemhilden noch immer. 

1594, 1 aeihtm, rfisteten; dan, fort. 

1525. 2 da konnte man sehen, daß sie sich stattUoh benahmen. — 4 «Ij 

kommen am zwölften Morgen an die Donau ; ihr Zog geht natOrUcb 
langsamer als die Fahrt der Boten. 

1526. 1 9order69t mit alterthttmUcher Plexion fttr 9ordere$t, »ord«r»< (1447, 

8). — 2 k^Ueh, hilfebringend , hilfireich. — 4 *i»o a'etnem boimut 
an einen Banm. 

1527. 1 engotten, auseinander gegossen, ftbergetreten. — 2 sie waren währ 

besorgt. - 3 «oc, stm., Woge, Flut. 

17* 
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1529 «Waz wlzet ir mir, Hagene?» sprach der kOnec h6r. 1469 
«durh iawer selbes lügende untroßstet uns niht m6r. ^^^^ 
den fürt sult ir uns suochen hin über an daz laut, 
daz wir von hinnen bringen beidiu ross unt ouch gewant. » 

1530 «Jan' ist mir», sprach Hagene, «min leben niht so leit, 1470 
daz ich mich welle ertrenken in disen ünden breit: ^^^^ 
6 Bol von mlnen banden ersterben manic man 

in Etzelen landen: des ich vil guoten willen h&n.» 

1531 «Belibet bl dem wazzer, ir stolzen ritter guot 1471 
ich wil die vergen suochen selbe bl der fluot, ^^^ 
die uns bringen übere in Gelfr&tes lant.» 

dö nam der starke Hagene slnen guoten Schildes rant. 

1532 Er was vil wol gewd,fent: den schilt er dannen truoc, i478 
sinen hölm iKf gebunden, lieht was er genuoc. ^'^^ 
d6 truog er ob der brünne ein w&fen also breit, 
daz ze b6den eken harte vreislichen sneit. 

1533 Dö suochte er n&h den vergen wider unde dan. i47s 
er hörte wazzer giezen: losen er began. <^'"* 
in einem schoenen brunnen daz täten wlsiu wlp: 

die wolden Bih d& küelen unde badeten ir lip. 

1534 Hagene wart ir innen, er sleich in tougen n&ch. 1474 
dö si daz versunnen, dö wart in dannen gftch. <"^''* 
daz si im entrunnen, des w&ren si vil hör. 

er nam in ir gewsete : der helet schadete in niht mör. 

1535 Dö sprach daz eine merewlp, Hadebdrc was si 

genant : 1475 

«edel ritter Hagene, wir tuon in hie bekant, ^^'^^ 



1639, 1 toizen ntv. mit dat. and aoo., einem etwai Torwerfen. — 2 untrcuten^ 
mutblos machen. — 3 fürt stm. (su vam)^ der Ort, wo man den 
Fluß durchsohreiten kann. 

1580, 1 Hasen erklärt es für unmöglich, ohne Sohiffe hinflbersnkommen, 

weil der Strom zu tief. 

1581, 2 verge iwm., Fährmann (zu tarn). 

1533, 1 wider undt dan , den Strom auf und ab. — 2 gieten. rauschen. — 
losen swr., lausofien, horchen. — 3 brunnet Quell. — das, das 
Bauschen Terursachten. 

1584, 2 vertinnen , gewahr werden. — wart in gach , eilten sie, hatten sie 
es eilig; dannen, von dannen, hinweg. — 3 hir, froh. 
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Bwemie ir uns, degen küene, gebt wider unser w&t, 
wie iu zuo den Hiunen disiu hovereise erg&t.» 

1536 Si swebten sam die vögele vor im üf der fluot. i476 
des dühten in ir sinne stärc ünde guot. ^^^' 
8waz si im sagen wolden, er gelöubte in's deste baz. 
des er dö hin z'in gerte, wol beschieden si im daz. 

1537 Si sprach: «ir muget wol rlten in Etzelen lant. 1477 
des setze ich iu ze bürgen min' triuwe hie zehant, <^^^* 
daz beide nie gefuoren in deh^iniu riebe baz 

n&ch also grözen ären: nu gelöubet waerlichen daz.» 

1538 Der rede was dd Hagene in sinem herzen hSr. uis 
dö gap er in ir kleider und sümte sich niht mör. <^^^ 
dö si dö an geleiten ir wunderlich gewant, 

dö sageten si im rehte die reise in Etzelen lant 

1539 Dö sprach daz ander merewfp, diu hiez Sigelint: 1479 
«ich wil dich warnen, Hagene, daz Aldrl&nes kint. ^^^ 
durch der wsete liebe h&t min muome dir gelogen: 
und kumestu zen Hiunen, so bistu ser^ betrogen. 

1540 J& soltu kören widere; daz ist an der zlt: 1480 
wand' ir beide küene also geladet slt ^^^^ 
daz ir sterben müezet in Etzelen lant. 

swelhe dar gerltent, die häbent den tot an der haut.» 

1541 Dö sprach aber Hagene: «ir trieget &ne not. i48i 
wie möhte ez sich gefüegen, daz wir alle tot ^^"^^ 
solden d& beliben durh iemannes baz?» 

si begönden im diu msere sagen kOntUcher baz. 



1&S5, 4 Muo dem Hiunen mit hovereise lu Terbinden. 

1536, 9 de», deshalb glaubte er, daA sie lehr weise wftren nnd die Gabe 

der Weiisagung hfttten. — 4 hin $^in, in Bezog auf sie, von ihnen. 
1&37, 1 Si, die eine, die 1535 gesprochen hatte. — 2 triuwe, Zusicherung. 
1538, 8 wunderÜchf wunderbar; an geleiten , angelegt hatten. Ihr Gewand 

ist in der ursprünglichen Gestalt der Sage ein sogenanntes Sohwa- 

Benhemd; es sind Sohwanenjungfrauen, die die F&higkeit haben, 

Menschen- und Yogelgestalt anzunehmen. 
15S9, 9 doM: der Artikel beim YooatiT; wie 1543, 4.-4 so '- betrogest so 

bist du sehr bethOrt. 

1540, 9 als6^ in solcher Absicht. — 4 die — harU, denen steht der Tod 

nahe, zur Seite: der Tod ergreift den Menschen, um ihn fortzu- 
führen. 

1541, 4 k&nUtcKer bas, noch weiter genauer. 
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1542 D6 sprach aber diu eine: «ez muoz alsft wesen, i489 
daz ivLY/^T deheiner kan d& niht geneeen, ^^'^ 
niwan des küneges kappel&n: daz ist uns wol bekant, 
der kumet gesunder widere in daz Guntheres lant.» 

1543 Dd sprach in grimmem muote der küene Hagene : i48S 
«daz waere mlnen herren müelich ze sagene, ^"^ 
daz wir zen Hiunen solden vliesen alle en Itp. 

nu zeige uns über'z wazzer, daz aller wis^ste wip.<» 

1544 Si sprach: «slt du derverte niht welles haben rät: uu 
SW& obene bl dem wazzer ein herberge st&t, ^^^^ 
d& inne ist ein verge und ninder anderswä.» 

der msere der er vrftgte, der geloubet' er sich s&. 

1545 Dem ungemuoten recken sprach diu eine n&ch: i48s 
«nu bltet noch, her Hagene: j& ist iu gar ze gftch. <^^' 
vememet noch baz diu msere, wie'r komet über sant. 
dirre marc herre der ist £ls^ genant. 

1546 Sin bruoder ist geheizen der degen Gelpfr&t, i486 
ein herre in Beyer lande, vil mtiellch ez iu stit, ^®* 
weit ir durch sine marke, ir sult iuh wol bewam 
und sult ouch mit dem vergen vil bescheidenllche vam. 

1547 Der ist so grimmes muotes, er l&t iuch niht genesen, i487 
ir enwelt mit guoten sinnen bl dem beide wesen: <"** 
weit ir daz er iuh füere, so gebet im den solt 

er hüetet disses landes unt ist Gelpfräde holt. 



1543, 4 g$sund9r fieotierte Form, als ein Gesunder. 

1543, 2 müelich adj., beschwerlich: ei wfirde meinen Herren Beschwerde, 

Kammer machen , wenn ich es ihnen mittheilte. — 3 ««n Hiuntn^ 
bei den Hennen, im Hennenlande. — «n ans den\ es könnte auch 
heißen aiWn lip, wie umhe'n für umbe d^n, — 4 über*» toa«fer, den 
Weg über das Wasser. — totiette: den Meerfiranen wird besondere 
Weisheit zugeschrieben, wie allen Meergottheiten. 

1544, 1 da da der Fahrt nicht entrathen willst. — 2 Terkttrite Ansdraoks- 

weise; sa eigAnsen: so höre, so will ich dir sagen. — 4 getoubet* 
er sich, davon stand er ab. 

1545, 3 ba», weiter. — über sant, an das Jenseitige Ufer. — 4 mare, mark« 

stf., Ghrenze, Orenzlaud. 

1546, 2 til müelich et iu stat, ihr habt viel Mühsal zn erdulden. — 4 vam, 

mit, verfahren. — betcheidenliche adv» verstftndig, vorsichtig. 

1547, 2 mit guoten Binnen, mit freundlicher Gesinnung. — 8 den »olt, den 

ein Fälurmann su verlangen hat: fordert nicht, daA er es umsonst 
thue. Allerdings ist dies kein gewöhnlicher Ffthrmsum, vgl. 1551. 
— 4 dii$e$, gen. für dise». — holt, treuergeben. 
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1548 und kam er niht bezlte, so ruofet über fluot, i488 
unt jehet ir heizet Amelrlch. der was ein helt guot, ^^"^^ 
der durch flentschefte rtunte ditze lant. 

so kumet iu der verge, swenne im der name wirt genant.» 

1549 Der übermüete Hagene den yröuw^n d6 neic: U89 
er^n redete niht m^re, wan daz er stille sweic. ^""^ 
d6 gie er bl dem wazzer höher an den sant, 

d& er anderthalben eine herberge vant 

IÖ50 Er begonde ruofen vaste über fluot. i49o 

«nu hol mich hie, v6rge», sprach der degen guot: *""* 
«so gib* ich dir ze miete von golde ein bouc vil r6t. 
j& ist mir dirre verte, daz wizze, wserllchen n6t.» 

1551 Der verge was sd riebe, daz im niht dienen zam: i49i 
d& von er 16n vil selten von iemen d& genam. '^"'' 
euch w&ren sine knehte vil hoh6 gemuot 

noh stuont allez Hagene eine disehalp der fluot. 

1552 Dö ruofte er mit der krefte daz al der w&g erdöz, 1499 
wan des beides sterke was michel unde gröz: ^^'"^ 

^ «nu hol mich Amelrlchen: ich pin der £lsen man, 
der durch gröze fintschaft von disen l&nd6n entran.» 

1553 Yil höhe aneme swerte einen böuc er im dö bot, U9s 
lieht ünde schoene was er von golde röt, ^^"^^ 
daz er in über fuorte in Gelpfr&des lant. 

der übermüete verge nam selbe'z ruoder an die hant. 

1554 Ouch was der selbe verge vil müeltch gesit. i^^-^ 
diu gir nftch grözem guote vil boesez ende git. ^^"^^ 



1548, 2 Jehety sagt. -> 3 ftentacheft0 aoo. pl., feindllohe Yerhältnlsse. 

1549, 1 neio, verneigte sich dankend. -^ 2 sondern er schwieg stille. — 

4 anderth€Ubettf aof der andern Seite. 

1550, 3 ein für einen, 

1551, 1 daß es ihm nicht lulcam, dies Fergenamt in führen, am damit sei- 

nen Lebensunterhalt an verdienen. — 4 alle» , immer. — dieehedp, 
diesseits. 

1552, 1 mit der krefte^ mit solcher Kraft. 

1553, 1 aneme » an dem. Er steckt den Armring an das Sehwirt. — 

4 «tfl6«'« as eelbe da», er kommt selbst, nicht einer seiner Kneohtu. 

1554, 1 müelick geeit, von solchem Charakter, daß schwer mit ihm itmiu- 

gelien war. — 2 gtty gibt. — 
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dd wold' er verdienen daz Hagenen golt so r6t: 
des leit er von dem degene den sw^rtgrimmigen t6t. 

1555 Der verge fuör genöte hin über an den sant. i49s 
den er d& nennen hörte, do er des niht envant, ^""^ 
äö zomde er emestllchen: als er Hagenen sach, 

vil harte grimmecUchen er dö zuo dem helde sprach: 

1556 «Ir muget wol sin geheizen benamen Amelrlch: i49e 
des ich mich hie verwsene, dem slt ir nngellch. ^"* 
von vater und von muoter was er der bruoder min. 
DU ir mich betrogen habet, ir mtlezet disehalben sin.» 

1557 «Nein, durch got den riehen», sprach dö Hagene. i497 
«ich bin ein vremder recke unt sorge üf degene. *^"'* 
nu nemet vriuntllche hine mlnen solt, 

daz ir mich über füeret: ich pin iu wserllchen holt.» 

1558 Dö sprach aber der verge: «des mac niht gesln. i498 
ez habent filSinde die lieben herren min: <^"** 
dar umbe ich niemen vremden füere in ditze lant. 
so liep dir sl ze lebene, so trit vil balde üz an den sant.» 

1559 «Nune tuet des niht», sprach Hagene: «trürec ist 

min muot. 149» 

nemet von mir ze minne ditze golt vil guot ^^^ 

unt füert uns über tüsent ross unt also manigen man.» 
dö sprach der grimme verge: «daz wirdet nimmer get&n.» 

1560 Er huop ein starkez ruoder, michel unde breit, isoo 
er slüoc 6z üf Hagenen (des wart er ungemeit), *^"** 
daz er in dem schiffe strCLchte üf slniu knie. 

so rehte grimmer verge kom dem Tronegsere nie. 



1554, 4 twtrtgrimmigtr tSt, sohreoklioher Tod durchs Schwert Besflglicb 
der metriiohen Bildang dieser Halbzeile Tgl. S. XXni und 2060, 4. 

1556, 1 benamen, aus bt namen, mit Namen. — 3 sieh vertotenen mit gen., 

vermuthen. — 8 von, von Seiten. — 4 disehalben, auf dieser Seite 
bleiben (auf welcher sich der Fährmann Jetst auch befindet) ; ioh 
setze euoh nicht Aber. 

1557, 2 sorge 4/i bin besorgt um. 

1558, 4 »6 liep dir si, so wahr es dir lieb ist. — Hagen war bereits in da» 

Schiff gestiegen. 

1559, 1 ich habe ein bekümmertes Hers. — S als6 manigen man, ebenso 

▼iele Mannen. 

1560, 2 er eiuoe es ii/, er schlug damit auf. — ungemeit, unfroh. — 4 kom, 

begegnete. 
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1561 Dö wolde er baz erzürnen den übennüeten gast: i50i 
er sluoc eine schallen, daz diu gar zerbrast, <^^* 
Hagenen über daz houbet: er was ein starker man. 
d& von der Elsen verge grözen schaden d& gewan. 

1562 Mit grimmigem xnaote greif Hagene zehant i&oa 
vil balde z'einer scheiden, da er ein w&fen vant. ^^^ 
er sluoc im ab daz houbet und warf ez an den grünt, 
diu msre wurden schiere den stolzen Burgonden kunt. 

15C3 An den selben stunden de er den schifman sluoc, isos 
daz seif daz vlöz en ouwe: daz was im leit genuoc. t^®"* 
Ä er'z gcrihte widere, müeden er began: 
dd zdh vil kreftecllche des künec Guntheres man. 

1564 Mit Zügen harte swinden körte ez der gast, i504 
unz im daz starke ruoder in slner hende brast. 

er wolde zuo den recken üz an einen sant. 

d& was deheinez möre: hey wie schier' 6r'z gebaut 

1565 Mit einem sciltvezzel! daz was ein porte smal. 1505 
gegen einem walde körte er hin ze tal. ^^^^ 
dö vant er slnen herren an dem Stade st&n: 

dö gie im hin engegene vil manic wsetlicher man. 

1566 Mit gruoze in wol enpfiengen die ritt^re guot. 1506 
dö s&hen s' in dem sdffe rlechön daz bluot ^"®^> 
von einer starken wunden, die er dem vergen sluoc. 
dö wart von den degenen gevr&get Hagene genuoc. 

1567 Dö der künic Günther daz heize bluot ersach 1507 
Sweben in dem sciffe, wie balde er dö sprach: ^^^ 



1561) 2 die sehalt« nntersoheidet «ich vom ruoder: diese« dient anoh zum 

Steuern, Jenes nur cum Fortstoßen des Sehiffei. 
1563, 8 an den grunty des Wassers. 

1563, 1 Zu derselben Zeit: natürlich, weil niemand es lenkte. — 2«» ouwe, 

den Strom abwärts; zu goth. ahva, lat. aqua gehörig. — 8 gerihte 
widere, zurfiok lenkte. — 4 *6h: der volle Ausdruck wäre an dem 
ruoder; vgl. 1564, 2. 

1564, 1 kSrte, wendete um. — 8 an einen sant^ an das Ufer. — 4 deheinet, 

kein Buder. 

1565, 1 eciUvetzely das Band zum Umhängen des Schildes ; mit diesem bin- 

det Hagen das zerbrochene Buder zusammen. — 4 tm, Hagen. 

1566, 2 riechen stv. , rauchen, dampfen: aus dieser älteren Bedeutung hat 

sich die heutige später entwickelt, rouchen bedeutet mhd. räuohern. 
— 3 von, aus. 

1567, 2 »weben, sich bewegen, fließen. — 
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«wan saget ir mir, Hagene, war ist der verge komen ? 
iuwer starkez eilen wsn' im daz leben hat benomen.» 

11568 Do sprach er lougenliche: «da ich daz seif d& yant, i508 
bl einer wilden wlden, da lost6'z min hant *^**'* 

ich h&n deheinen vergen hiate hie gesehen: 
ez ist ouch niemen leide von mlnen sculden hie 

geschehen.» 

1569 Dö sprach von Bürgenden der herre G^möt: 1509 
«hiute muoz ich sorgen üf lieber friunde tot, <*•*** 
Sit wir der scifliute bereite nine h&n, 

wie wir komen übere. des muoz ich trCtr^nde st&n.» 

1570 Yil lüte rief dö Hagene: «leit nider üf daz gras, i5io 
ir knehte, diu gereite, ich gedenke daz ich was ^^^' 
der aller beste verge, den man bl Rtne vant: 

ja getröuwe ich iuch wol bringen dber in GdlpfrSdes lant» 

1571 Daz si deste balder kcemen über fluot, isii 
diu ros si ane sluogen: der swimmen daz wart guot, <^^^) 
wand' in der starken ünden deheine'z d& benam. 
etlichez ouwete verre, als cz ir mded6 gezam. 

.1572 Dö truogen si zem sceffe ir golt und ouh ir w&t, isi2 
stt daz si der verte niht mohten haben r&t <^^' 

Hagene was d& meister: des fuort' er üf den sant 
vil manigen riehen recken in daz unkunde lant 

1573 Zem örsten br&ht' er übere tüsent ritter hör: I5i3 
dar n&ch sine recken, dannoch was ir mör: ^*"^' 

niwen tüsent knehte fuort' er an daz lant. 
des tages was unmüezec des küenen Tronegseres hant. 



1567, 3 toan, warum nloht; oder: sagt mir doch. 

1568, 1 lougenitche adv., verleugnend. — 2 wtde swf., Weide. 

1569, 3 sl<, da. — bereite, cur Hand, lur Verfügung. 

1570, 2 die Gkfohlrre werden den Pferden abgenommen, damit diese leich- 

ter hinfiberichwimmen. — ieh gedenke, ich erinnere mich der Zeit. 

1571, 2 ane sluogen, trieben mit SchUgen in den Strom. — 3 weil keine der 

starken Wellen ihnen (den Bossen) es (das Schwünmen) benahm. 
— 4 outoen, im Strome treiben; vgl. lu 1563, 2; sie kamen nicht 
gerade hinüber. 

1572, 3 meister, der Lenker des Ganzen. 

1578, 2 Hne recken, seine sechzig Bitter. — dannoch, noch. — 4 des tages, 
an Jenem Tage. 
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1574 Do er si wol gesunde br&hte über die flaot, isu 
do gedShte vremder maere der snelle degen guot, <^"®^ 
diu im 6 d& sageten diu wilden merewip. 

des het des küneges kapel&n n&ch verlorn slnen 11p. 

1575 Bl dem kappelsoume er den pfaffen vant: i5i5 
ob dem heilectuome er leinte an slner hant. ^^^^ 
des mohte er niht geniezen: dö in Hagene sach, 
der gotes arme priester muose llden ungemach. 

1576 Er swang in üz dem sciffe: dar zuo was im g&ch. isie 
dö riefen ir genuoge: «väh&, herre, v&ch!» *'•*'* 
Glselher der junge, zürnen er'z began. 

er'n wold' iz doh mht l&zen : daz was im 16id6 get&n. 

1577 Dö sprach von Burgonden der herre 66mÖt: i5i7 
«waz hilf et iuh nü, Hagene, des kappel&nes tot? ^^^' 
tsßt' ez ander iemen, ez seid' iu wesen leit. 

umbe weihe sculde habt ir dem priester widerseit?» 

1578 Der pfaffe swam genöte: er wolde sin genesen, i5id 
ob im iemen hülfe: des moht' dö niht gewesen, ^^^*^ 
wan der starke Hagene yil zomec was gemuot. 

er stiez in zuo dem gründe : daz dühte niemenne guot. 

1579 Dö der arme priester der helfe niht ensach, i5i9 
dö kört* er wider übere: des leid er ungemach. """> 
swie er niht swimmen künde, im half diu gotes hant 
daz er kom wol gesunder hin wider iKz kn daz lant 

1580 Dö stuont der arme priester und schütte sine wftt. 1520 
d& bt sach wol Hagene daz sin niht wsere rAt, <^^^^ 



1574, 2 vremdtr morr«, der sonderbaren Kunde. — 4 nach, beinahe. 

1675, I kapp^oum jtim. , Gtoräth aom Qottesdienite. — 2 «r leint« an »tner 

kantf er lehnte eich, tttttste tioh auf seine Hand. — 3 d€$, daß er 

bei dem Heiligthume war. — 4 gotes dient xorVerstftrkaug von am». 
1576, 2 vaha imper. Ton väheu mit yeritftrkendem ä. — 4 er , Hagen lieft 

von seinem Vorhaben nicht ab, den Kaplan tOdten su wollen; im, 

Qlselhern. 

1578, 1 «ufam: dem widerspricht nicht 1579, 3; denn jenes bezeichnet nur, 

daft er strebte sich Aber dem Wasser su halten. Er glaubte mit 
dem Leben davonsokommen , wenn ihm jemand Beistand leistete. 
— 4 niemenne alte Form des Acousativs von niemen. 

1579, 2 er kehrte an das Ufer xurttck, das sie verlassen hatten. 

1580, 2 da ^ »ach, daran erkannte. — daz stn niht wäre rat, dafl dat nicht 

umgangen werden konnte. — 
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daz im für msere sageten diu wilden merewip. 
er dähte: adise degene müezen ylies§n den lip.» 

1581 Bö si daz seif entluoden und gar getraogen dan isn 
swaz si dar üfe h^ten, der drler künege man, ^^''^ 
H&gene ez slüoc ze stucken und warf ez an die fluot. 
des hete michel wunder die recken küene unde guot 

1582 «Zwiu tuet ir d&z, bruoder?» so sprach Dancwart: 1523 
«wie sul wir komen übere, s6 wir die widervart ^^^ 
riten von den Hinnen wider an den Bin?» 

seht, dö sagete im Härene daz des künde niht gesln. 

1583 Dö sprach der helt von Tronege: Aich tuen iz üf 

den wän, 1523 

ob wir an dirre reise deheinen zagen h&n, *^"** 

der uns entrinnen welle durch zageliche not, 
der muoz an disem wftge doch liden schamellchen tot.» 

1584 Si fuorten mit in einen üz Bürgenden lant, 1524 
der was ein helt zen banden, Volker was er genant <*••> 
der redete spsebelicbe allen sinen muot. 

swaz ie begie Hagene, daz düht' den videlsere guot. 

1585 Ir ros bereitet wären, die soumer wol geladen. i525 
si beten an der verte noch deheinen schaden 
genomen der si muote, wan des küneges kapel&n. 
der muose üf slnen fiiezen hin wider zuo dem Rine g&n. 



1580, 3 für masre. all Kunde. 

1581, 3 er zerschlug es und lieft es die Flut dahintreiben. 

1582, 2 vfidervartj Bflckfahrt, Bttokreise. 

1583, 1 £/ den wan, in der HofEanng. — 3 durch tageKeh« ndt, aus feiger 

Angst. — 4 auch wenn er umkehrt, kommt er nioht Über den FluA 
und in die Heimat. — schameltch^ schm&hlioh. 

1584, 3 spcBheltche adv., zierlich. - aUen »tnen muot^ alles was er im Sinn» 

hatte. 

1585, 1 soumer f dasselbe was «oumar«. — 8 muote prst. von müejen^ krftnken. 
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XXVI. ÄVENTIÜRE, 

WIE QBLFBAT EBSLAQBN WABT TON DANOWABTB. 

Hagen theiU den Burgunden die Weissagnzng mit and .daß er den 
Fährmann erschlagen. Gelpfrat und Else haben inzwischen von dem Tode 
des Fährmanns vernommen und greifen Hagen und Dancwart, welche die 
Kaohhut haben, von hinten an. Gelpfrat wird von Dancwart erEohlagen, 
■ein Bruder Else entflieht. In Passau empfängt sie Pilgrim freundlich. 
An der Mark finden sie Eokewart schlafend, dem Hagen sein Schwert 
nimmt, aber dann wiedergibt. Eckewart eilt nach Beohelaren voran , um 
Büdigern die Ankunft der Burgunden cu melden. BUdiger ist höchlich 
«rfirout darüber. 



lÖS-e Dö si nu w&ren alle komen üf den sant, is26 

der künec begonde vrägen: «wer sol uns durch ^^^^ 

daz lant 
die rehten wege wlsen, daz wir niht irre vam?» 
d6 sprach der starke Volker: «daz sol ich 6in4 bewarn.» 

1587 «Nu enthaldet iuch», sprach Hagene, «ritter unde 

kneht. 1527 

man sol friunden volgen: jd. dunket ez mich reht. ^^^^ 
vil ungefüegiu msere diu tuen ich in bekant: 
wir enkomen nimmer widere in der Burgonden lant. 

1588 Baz sageten mir zwei merewip Mute morgen fruo, 1538 
daz wir niht koemen widere, nu rkV ich waz man tuo: <^*®^ 
daz ir iuch w&fent, helede. ir sult iuch wol bewam: 
wir haben hie starke finde ; daz wir gewärllche, vam. 

1589 Ich w&nde an Ittgene funde diu w!sen merewip. 1529 
si j&hen daz gesunder unser deheines lip *"®* 
wider ze lande kceme, niwan der kappel&n: 

dar umbe ich in gerne hiute ertrenket wolde h&n.» 



1596, 3 irrt vam^ uns verirren. — 4 ich eine, ich allein. 

1587, 1 enthaldet iitch, haltet euch stille. — ritter und JtneA< sind Singulare. 

1588, 4 da» hängt auch noch von rat' ich ab. 

4589, 1 lügene stf., Lüge ; ich glaubte daß ich sie auf einer Lüge ertappen 
wttrde. — 8 J« lande, heim. 
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1590 Dö flugen disiu msere von schare baz ze schare. 1^30 
des wurden snelle helde vor leide missevare, ***^* 
dö si hegenden sorgen üf den herten tot 
an dirre hovereise: des gie in wserliche not. 

1&91 D& ze Mosringen si w&ren über komen, issi 

d& dem Elsen vergen was der lip benomen. •*"*** 

dö sprach aber Hagene: «slt daz ich vlnde h&n 
verdienet üf der str&ze, wir werden sicherlich best an. 

1592 Ich sluoc den selben vergen hiute morgen fruo. 1532 
si wizzen wol diu msere. nu grifet balde zuo, ^®** 
ob Gelpfr&t und Else hiute hie bestö 

unser ingesinde, daz iz in schädelich ergo. 

1593 Ich erkenne si so küene, ez wirdet niht verl&n. isss 
diu ros diu sult ir läzen desto sanfter gftn, ^^^^ 
daz des lernen wsene, wir vliehen üf den wegen.» 
«des rätes wil ich volgen», so sprach Giselher der degen. 

1594 «Wer sol daz gesinde wlsen über lant?» 1534 
si sprächen: «daz tuo Volkfer, dem ist hie wol bekant **•**> 
stige unde str&ze, der küene spileman.» 

6 daz man's vollen gerte, man sach wol gewäfent stän 

1595 Den snellen videlsere. den heim er üf gebaut: 1535 
in hörlicher varwe was sin wlcgewant. **•*'* 
er bant euch z^eime scafte ein zeichen, daz was rot: 
Sit kom er mit den künegen in eine groBzllche not. 

1596 Dö was tot des vergen Gelpfr&te komen liw 
mit gewaerem msere; dö het ez euch vemomen ""** 



1&90, 1 ba», weiter. — 2 mUsevar«^ von übler Farbe; lie erblsnten, ent* 
fArbten sich. — 4 sie hatten Ursache zu erblassen oder betoitst n 
sein. 

1591, 4 verdienet^ mir zugesogen. — hBitany angegriffen. 

1592, 1 den selben vergen, den erwfthnten PJUirmann. — 2 H, der Diohler 

hat schon die in der folgenden Zeile Genannten im Sinne. 

1593, 1 loh kenne sie als so kühn. — 2 sanfter, ruhiger. — 3 iemen &a 

nieimen, 

1594, 2 «t', die Bitter, man. — 4 ehe man das Begehren ToUstAndig anage- 

sproohen hatte. 

1595, 2 ytiicgewant, Streitgewand. — 3 »*eime, an einen. 

1596, 1 tot mit alterthttnüicher Auslassung des Artikels bei nachfolgendem 

Genetiv. — komen, zugekommen, zu Ohren gekommen. — 2 mit g^ 
toarem incere, mit zuverlftssiger Nachricht. — dö, zu der Zeit. 
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Else der yil starke, ez was in bdden leit. 

si sanden n&ch ir lieleden: die w&ren schiere bereit. 

1597 In yil kurzen ziten, ich wiFz iuch hoBren l&n, 1537 
sah man zuo z'in ilten die scaden beten getan <^^)* 
in starkem urliuge, vil ungefüegiu s6r: 

der körnen Gelpfräte wol siben hundert oder mSr. 

1598 Dö si ir grimmen vinden hegenden rlten n&ch, 1538- 
JA leiten si ir herren. den was ein teil ze gäch <***" 
n&ch den küenen gesten : si wolden anden zom. 

des wart der herren fri wende sider mer6 verlorn. 

1599 Dö bete von Tronege Hagene wol gefüeget daz i5S9- 
(wie möhte slner friunde ein helt gehüeten baz?), <^^> 
er pflac der n&chhuote mit den slnen man, 

und Dancwart sin bruoder: daz was vil wisltch getfin. 

1600 In was des tages zerunnen: des enheten si niht mör. is40 
er vorbte an slnen vriunden 16it ünde sör. ^**'>' 
si riten under scilden durch der Beyer laut: 

dar n&ch in kurzer wlle die beide wurden an gerant. 

1601 Beidentbalp der str&zcn und hinden vaste n&ch i54i 
si hörten hüeve klaffen: dem liute was ze glich. ^^^^ 
dö sprach der küene Dancwart: «man wil uns hie best&n. 
nu binden üf die helme : daz ist rsetUch getan.» 

1602 Si hielten abe ir verte, als iz muoste sin. ift4>^ 
si s&ben in der vinster der liebten Schilde schin. ^^^' 
döne wolde Hagene niht langer si verdagen: 

«wer jaget uns üf der sträze?» daz muos' im 

Gelpfr&t dö sagen. 



1597, 2 Mlaner die im Kriege Bohon viel Schaden angestiftet hatten. 

1598, 1 grimoMn finden , bittem Peinden. — 3 nach, um xu erreichen. — - 

anden^ ahnden, rächen. — 4 mSre, eine xiemliohe Menge. 

1599, 1 ge/üegtt dtu, dai lo eingerichtet. 

1600, 1 In — terunnen, der Tag war ihnen ausgegangen, au Ende gegangen. 

— d€s, des Tages. — 3 under »cilden^ von ihren Schilden gedeckt. 

1601, 3 huoft gen. Auoee«, Boßhuf. — Üaffgnt tönen. — dem Hute, dem Yolke 

Gelpfrat's und Eisens. -— te gäch^ au eilig: sonst hätten sie ihre 
Gegner unbemerkt von hinten ttberfaUen können. — 4 binden £/, 
wollen wir aufbinden: die Helme wurden aufgesetzt und mit dem 
helmbant (180, 4) befestigt. 

1602, 1 Metten abe ir verte^ hielten inne mit ihrer Weiterfahrt.— 3 nineterr 

stl, Finsterniss. 
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1603 D6 sprach der marcgr&ve üzer Beyer lant: i64S 
«wir Buochen unser vinde und haben her n&ch gerant. ^'^^ 
Vne weiz niht wer mir hiute mlnen vergen sluoc. 
der was ein helt zen handen: daz ist mir Uid6 genuoc.» 

1604 Dö sprach von Tronege Hagene: «und was der 

verge dln? ift44 

der wolde uns niht füeren. des ist diu schulde min : ^^**^ 
dö sluoc ich den recken, deisw&r des gie mir not: 
ich hete yon slnen handen vil nftch gewünn^n den t6t. 

1605 Ich bot im ze miete gölt und gewant, i545 
daz er uns Ober fuorte, h61t, in dln lant *^*^* 
daz zumde er so s6re daz er mich dö sluoc 

mit einer starken scalden : des wart ih grfmm6 genuoc. 

1606 Dö kom ich zuo dem swerte und wert' im slnen zom 1546 
mit einer starken wunden: des wart der helt verlorn. ^•^•' 
daz bringe ich ia ze suone swie iuch dunket guot.» 
dö gie ez an ein strlten: si w&ren h^rt^ gemuot, 

1607 «Ich wesse wol», sprach Gelpfr&t, «dö hie für gereit 1547 
Gunthar und sin gesinde, daz uns tsete leit ^^^^ 
Hagene von Tronege. nu sol er niht genesen: 

für des vergen ende der helet muoz hie pürge wesen.» 

1608 Si neigten über Schilde ze Stiche nu diu sper, 1543 
Gelpfr&t und Hagene: in was z'ein ander ger. <*•*> 
Else unde Dancwart vil hörliche riten, 

si versüochten wer si w&ren: d& wartvilgrfmmögestriten. 

1609 Wie möhten sich versuochen immer beide baz? 1549 
von einer starken Ijoste hinder'z ors gesaz (^^^ 



I6OS, S her, hierher; nicht ist her mit nach in Terblnden. — gerant: rwnnen 
mhd. mit haben, nhd. sein. 

1604, 2 füeren^ Übersetzen. — des^ in Besug darauf. «^ 8 d0isw&r =s da* 

i$t war, wahrlioh. 

1605, 4 grimme t somig, ersflmt; genuoe, sehr. 

1606, 8 dafOr 'will ich euch Sühne geben, wie es enoh gntdttnkt.— 4A«rf«, 

fest, tapfer. 
i607| 1 Ate /«r, hier vorbei. — 4 /«r, den Ersats bezeichnend. 
1608| 2 in was ger, sie hatten Verlangen; »'ein ander, aufeinander lossu- 

stttrmen. — 8 riten, ritten gegeneinander. — 4 wer si waren, wie 

tapfer sie waren; tereuoehten^ erprobten. 
1609, 2 er fiel bintenftber vom Bosse. — 
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Hagene der küene von Gelpfrätes hant 

im brast daz fürebüege: dö wart im struehin bekant 

1610 Von ir ingesinde der krach der scefte scal. 1550 
do erholte euch sich dort Hagene, der 6 was zetal <'"®* 
komen Ton dem Stiche nider an daz gras. 

er wsene unsanftes muotes wider Gelpfräte was. 

1611 Wer in diu ros behielde, daz ist mir umbekant. 1551 
si wären zuo der erden komen üf den sant, <^*^* 
Hagene unde Gelpfr&t ein ander liefen an. 

des hülfen ir gesellen, daz in wart strlten kunt getan. 

1612 Swie pitterlichen Hagene zuo Gelpfr&te spranc, issa 
der edele marcgräve des Schildes hin im swanc (^^^ 
ein Yil michel stücke, deiz fiwer drsete dan. 

des was yil nach erstorben des kOnic Guntheres man. 

1613 Dö begonde er rüefen Danewarten an. isas 
«hilfä, lieber bruoder, j& h&t mich best&n ^i«®) 
ein helt ze sinen banden: er'n l&t mich niht genesen.» 
d6 sprach der küene Dancwart: «des sol ich sceidsere 

wesen. » 

1614 Der helt d6 spranc dar n&her und sluoc im einen slac iU4 
mit einem scarpfen w&fen, d& von er tot gelac. <^*"* 
Else wolde gerne rechen dö den man. 

er und sin gesinde schieden scedellche dan. 

1615 Im was erslagen der bruoder: selbe wart er wunt. 1555 
wol ahzec siner degene beliben d& zestunt (^^^ 
mit dem grimmen töde: der herre muose dan 
fiühteclichen wenden von den Guntheres man. 



1609, 8 von, duroh. — 4 da lernte er kennen was Strauoheln, Fallen ist. 

str{tchen nach Laohmann'B Yermuthung; die Hb«, haben striten} 
die andere Bearbeitung hat vatlen. 

1610, 1 kriteh Btm., dai Krachen. >- 2 nun hatte sich auch Hagen erholt. — 

s€t(ä, herab, vom Bosse. — 4 unsanfte ^ unfreundlich: er war ihm 
nicht sehr freundlich und liebreich gesinnt. 

1611, 1 behielde^ in Obhut hatte. — 4 in besieht sich auf die Bitter beider 

Parteien , wie auch ir g€s$Uen. 

1612, 1 tuo Gelpfräte spranCj^ auf Gelpfrat lossprang. — 2 hin im swane, 

schlug ihm weg. — 8 deig fttr da* das, 

1613, 3 ein helt ge »tnen handen^ dasselbe was ein heU *er hant (1518, 1). ~ 

4 iceidcere stm. , Entsoheider: dem will ich bald ein Ende machen. 

1614, 1 dar naher^ näher hinzu. — 4 scedeltche^ mit großem Schaden. 

1615, 8 mit , vermittelst, durch. — 4 ßühteclichen adv. , flachtig. — wenden^ 

sich wenden. 

NIBKLVNOXNIilKD. 6. Aufl. 18 
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1616 Dö die von Beyer lande wichen üz dem wege, i&se 
dö hört' man nach hellen die vreisUchen siege: ^"'^ 
dö jageten die von Tronege ir fianden n&ch, 

die's niht enkelten wiLnden: den was &116n ze gäch. 

1617 D6 sprach an ir flühte Dancwart der degen: 1&57 
«wir suln wider wenden balde üf disen wegen, ^"'^ 
und läze wir si rlten: si sint von bluote naz. 

gäbe wir zen friunden: ich r&te wserUchen daz.» 

1618 Dö si hin wider kömen da der sc&de was gescehen, uss 
dö sprach von Tronege Hagene: uhelde, ir solt ^^"^^ 

besehen 
wes uns hie gebreste oder w^n wir h&n verlorn 
hie in disem strite darb den Gelpfirädes zom.» 

1619 Si beten vlom viere: die maosen si verklagen. 155» 
die w&ren wol vergolten: d& wider was erslagen ^^"""^ 
der von Beyer lande hundert oder baz. 

des wären den von Tronege ir schilde trüebe unde naz. 

1620 Ein teil schein üz den wölken des liehten mänen 

prehen. i56o 

dö sprach aber Hagene: «niemen sol verjehen ^^"®> 
den mlnen lieben herren waz wir hie haben get&n: 
lät si unze morgen &ne sörg^ best&n.» 

1621 Dö si nu n&ch in kömen, die dort striten ö, i56i 
dö tet dem Ingesinde diu müede harte wo. <^"** 
«wie lange sul wir rlten?» des vr&gte manic man. 
dö sprach der küene Dancwart: «wir mügen niht 

h^rb^rge h&n. 

1622 Ir müezet alle riten unz ez werde tac.» i56> 
Volkör der snelle, der des gesindes pflac, ***"* 



1616, 2 nach, hinter ihnen her. — 4 ««, verBtArkend. 

1617, 1 an ir flühte, w&hrend lie flohen. — 2 wider wenden, umkehren. 

1618, 2 beeehen, nnteriaohen , Eusehen. — 3 10«« um hie gebreete, an wem 

wir hier Mangel haben, wer um hier fehlt. 

1619, 2 vergolten, besahlt. — A des, infolge dessen. 

1620, 1 prehen, brehen inf. als sahst., das QlAncen, der Schein. 

1621, 1 si ist mit die zu verbinden ; nach in kSi/ien, sie einholten. 
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bat den marscalch yrägen: «wft sul wir hlnte sin, 
da ger&sten unser moere und oach die lieben herren min? » 

1623 Dö sprach der küene Dancwart: «i'ne kan's iu niht 

gesagen. i563 

wir enmugen niht geruowen ^ iz beginne tagen: ^^^' 
8W& wir'z danne vinden, d& legen uns an ein gras.» 
dö si diu msere hörten, wie leit in sümellchen was! 

1624 Si beliben unvermeldet des heizen bluotes röt, i564 
unze daz diu sunne ir liehtez schlnen bot ^^) 
dem morgen über berge, daz ez der kfinic gesach 
daz si gestriten hSten. der helt vil zomecllchen sprach : 

1625 «Wie nu, friunt Hagene? iu wsen' yersmähet daz, i565 
daz ich pl iu wsere da iu die ringe naz ^^ 
sus wurden von dem bluote. wer hat daz get&n?» 

er sprach: «daz tet £lse: . der het uns nähten best&n. 

1626 Durch den sinen vergen wir wurden an gerant i&66 
dö sluoc Gelpfräten mlnes bruoder hant. ^^^ 
Sit entran uns Else, des twang in michel not: 

in hundert und uns viere beliben in dem strlte tot.» 

1627 Wir kunnen niht bescheiden w& si sich leiten nider. i567 
al die lantliute die gevriescen sider ^^"^ 
daz ze hove fUeren der edelen Uoten kint. 

si wurden wol enpfangen d& ze Pazzouwe sint. 

1628 Der edelen künege oBheim, der biscof Pilgerin, ues 
dem was vü wol ze muote, dö die neven sin <""* 
mit also vil der recken körnen in daz laut. 

daz er in willec wsere, daz wart in schiert bekant. 



1623, 3 wo wir alwdann eine passende Gelegenheit finden. — Ugen tm«, 

wollen wir uns legen, lagern. — im sümeltchen, manchen nnter 
ihnen, ironisch für: -vielen. 

1624, 1 Sit ^® gestritten hatten. — unvermOdet, nsrerrathen , nicht ver- 

rathen; mit gen., in Besag an! KTiemand entdeckte, daA sie blut- 
befleckt waren. — 3 da» , sodaß. 

1625, 1 iu 99r»mähetf euch dflnkt es yerftchtlich, ihr yersolunftht es. — 

4 nähten dat. pL , nachts , in dieser Nacht. 

1626, 1 Durch f wegen; weil ich denselben getödtet. — 4 Wortstellnng t» 

(ihnen) Miben hundert ^ und un» viere in dem stritt tSt, 

1627, 1 sieh leiten nider^ sich lagerten. 

1628, 4 toitteOf willffthrig, bereitwillig. ~ dos— 6tfitanf, das lernten sie bald 

kennen. 

18* 
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1629 Si wurden wol enpfangen von vriunden üf den wegen. i569 
d& ze Pazzouwe man konde ir niht gepflegen. ^^'"*' 
si muosen über'z wazzer, dd. si fanden velt. 

d& wurden üf gespannen beide hütten und gezelt. 

1630 Si muosen d& beliben allen einen tac i570 
und ouch die naht mit vollen, wie scöne man ir pflac 1 ^^®' 
dar n&ch si muosen riten in Rüedegdres laut. 

dem wurden ouch diu msere dar nach vil schiert bekant. 

1631 Dö die wegemüeden ruowe gen&men 1571 
onde si dem lande näher quämen, <^^' 
dö funden s' üf der marke släfende einen man, 
dem von Tronege Hagene ein starkez wäfen an gewan. 

1632 Ja was geheizen Eckewart der selbe ritter guot. 1573 
er gewan dar umbe vil triKrigen muot, ^""^ 
daz er verlOs daz w&fen von der helde vart: 

die marke RüedegSres funden s' übele bewart 

1633 «Ow^ mir dirre schände», sprach dö Ecke wart. 1573 
«ja. riuwet mich vil s6re der Bürgenden vart. ^^^^ 
Sit Ich vlös Sigriden, sit was min freude erg&n. 
ouwö, herre Rüedeg^r, wie h&n ich wider dich getan!» 

1634 Dö hörte vil wol Hagene des edelen recken not: 1574 
er gab im wider sin wäfen und sehs pouge röt. ^^*^ 
«die habe dir, helt, ze minnen, daz du min friunt slst. 
du bist ein degen küene, swie eine du üf der marke list.» 

1635 <(6ot löne iu iuwer pouge», sprach dö Eckewart 1575 
« doch riuwet mich vil s6re zen Hiunen iuwer vart. ^^*^" 
ir sluoget Slfriden: man ist iu hie gehaz. 

daz ir iuch wol behfietet, in triuwen rat' ich iu daz.» 



1629, 2 ir niht gepfiegen^ nicht für sie sorgen, sie nicht unterbringen. — 

3 veltf freies Feld; auf dem andern Ufer der Donau. 

1630, 1 aUen einen^ einen ganzen. — 3 mit vollen ^ yoUständig. 

1631, 1 genamen^ genommen hatten: sich ausgeruht hatten. — 2 dem landen 

dem Lande Etzel's. 

1632, 2 er wurde wegen dieses Verlustes ^sehr traurig. — 3 von, durch. 

1633, 3 »U (das zweite), seitdem. — ergan, ausgegangen, entschwunden: 

seit der Zeit hatte ich keine Freude mehr. 

1634, 3 habe dir, behalte dir. — 4 lUt=ligest, liegst. 

1635, 1 pouge ist Gea« pl. — 2 riuwet mich, betrübt mich, macht mich 

traurig. 
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1636 «Nu müeze uns got behüeten», sprach d6 Hagene. i576 
«Jan* h&nt niht m^re sorge dise degene <^^> 
wan umb' die herberge, die künige und ir man, 

wd. wir in disem lande noch hinte nahtselde hän. 

1637 Diu ros sint uns verdorben üf den verren wegen, i577 
unt der spls^ zerunnen», sprach Hagene der degen. ^^^^ 
«wir vinden'z ninder veile: uns wsere wirtes not, 
der uns noch hinte gsebe durch sine tugende sin bröt.» 

1638 Dö sprach aber Eckewart: «ich zeig' iu einen wirt, i578 
daz ir ze hüse selten s6 wol bekomen birt '^•^^ 
in deheinem lande, als iu hie mac geschehen, 

ob ir vil snelle degene wellet Rüedeg6ren sehen. 

1639 Der sitzet bl der str&ze und ist der beste wirt, 1579 
. der ie kom ze hüse. sin herze tugende birt, ^^^^ 

alsam der süeze meije daz gras mit bluomen tuot. 
so er sol beiden dienen, s6 ist er vroellch gemuot.» 

1640 D6 sprach der künec Günther: «weit ir m!n böte 

sin, 1580 

ob uns welle enthalden durch den willen min t^"^> 
min lieber friunt Rüedeg^r, min' mäge und unser man? 
daz wil ih immer dienen so ich aller beste kan. » 

1641 «Der böte pin ich gerne», sprach dö Eckewart, issi 
mit vil guotem willen huob er sich an die vart <*"^* 
und sagete Eüedeg^re als er bete vemomen. 

im was in manigen ziten niht so lieber msere komen. 



1636 Hagen weist die fernerstehende Sorge, die er schon kennt, ab, und 
auf die D&chstliegende hin. 

1637, 1 verdorben t umgekommen; daher ihnen Bttdiger Bosse schenkt 

(1691, 4). — verre adj., fern. — 3 0«, was wir brauchen. — veile^ 
k&uflioh. 

1638, 2 «0 hüs« öekomerit als Gast in ein Haus kommen. — $6 iroJ, so vor- 

trefflich: mit Bexug auf die Aufnahme. — birt, seid (von dem 
Stamme Ton bin). — 4 sehen ^ besuchen. 

1639, 2 der — »ehü$e, der Jemals ein Haus besaß. — birt, trägt, bringt her- 

yor. — 3 mit bluomen , in Bezug auf Blumen. 

1640, 2 erUkalden, bei sich behalten, beherbergen. — 4 »6 ich aller beste 

kan, so gut ich nur immer kann. 

1641, 2 sehr bereitwillig. — 3 wie er es vernommen hatte, wie man ihm 

aufgetragen hatte. — 4 im, Büdigern. — in manigen stten, in 
langer Zeit. 
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1642 Man sah ze Bechel&ren llen einen degen. i-^sa 
selbe erkande in Büedeg^r; er sprach: «üf disen ^^*®** 

wegen 
dort her g&het Ecke wart, ein EriemhUde man.» 
er w&nde daz die vinde im heten Uid^ getan. 

1643 Dö gie er für die porte da er den boten vant. i589 
daz swert er abe gurte und leite'z von der hant ^^^' 
diu msere diu er brähte wurden niht verdaget 

den Wirt und sine friunde : ez wart in schiere gesaget. 

1644 Er sprach zem marcgräven: «mich h&t zuo z'iu 

gesant i584 

Günther der herre von Burgonden laut <^*®*' 

und Giselher sin bruoder und ouch G^möt. 
der recken ieslicher iu slnen dienest her enbdt. 

1645 Daz selbe hat euch Hagene unde Volker i585 
mit triuwen vllzecliche. noch sage ich iu m6r, **®** 
daz in des küneges marscalch bi mir daz enböt, 

daz den guoten knehten wser' iuwer hereberge not» 

1646 Mit lachendem munde sprach dö Rüedeg^r: 1586 
«nu wol mich dirre msere, daz die künige hör ^^•"* 
geruochent miner dienste: der wirt in niht verseit. 
koment si mir ze hüse, des pin ich vrö unt gemeit» 

1647 aD&ncw&rt der marscalch der hiez iuch wizzen Iftn i587 
w6n fr ze hüse mit in soldet hftn: t^*^ 
sehzec sneller recken unt tüsent ritter guot 

und niwen tüsent knehte.» dö wart er vroelich gemnot. 

1648 «Nu wol mich dirre geste», sprach dö Büedegör, isss 
«daz mir koment ze hüse dise recken hör, t^*^ 



1643, 2 gurt« (= gürtete) prset. Ton gürten . — von der hanty ans der Hand. 

1644, 2 von Burgonden lant ist nicht mit herre y tondem mit Ounther zu 

verbinden. — der herre t ^^r Fürst. 

1645, 1 Da$ Mibe hat^ ebenso hat auch Hagen euch seine Dienstbereitwillig- 

keit entboten. — Z bi mir, durch mich. — 4 hereberge ist Gen. 

1646, S geruochent miner dienet«, sich Dm meine Dienste ktbnmem, gemhen 

sie ansonehmen. — der gen. pl. 

1647, 3 »e hüie han, beherbergen. — 8 »nMer recken: der Genetiv hingt 

▼on dem Zahlworte ab. 



\ 



\ 
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den ich noch vil selten iht gedienet hän. 

nu ritet in engegene, beide mäge unde man.» 

1649 D6 ilten zuo den rossen ritter nnde kneht. i589 

swaz in gebot ir herre, daz dühte s' alle reht: <*•"* 
dö liezen s' in der dienste zogen deste baz. 
noch enweste es niht vrou Götelint, diu in ir kerne- 

näten saz. 



XXVII. IVENTIÜRE, 

WIE SI ZE BECHELABEN EÖMEN. 

Bttdiger meldet seiner Frau und Tochter die G&ste an. Diese werden 
auf das freondliohBte empfangen. Auf Anregung von Hagen wird Giselher 
mit Bftdiger'i Tochter yerlobt. Die Qftste müssen bis zum vierten 
Morgen bleiben. Beim Abschiede erhalten sie Geschenke: Günther ein 
Waffenkleid, Gemot ein Schwert, Hagen einen Schild, der Nudung ge> 
hört hatte, Volker zwölf Armringe. Büdiger reitet mit ihnen; Boten 
melden Etzeln das Nahen der G&ste. 



1650 Dö gie der marcgräve da er die vrouwen vant, i590 
sin wip mit siner tohter, und sagete in zehant ^^^ 
diu vil lieben maere, diu er hete vemomen, 

daz in ir frouwen bruoder dar ze hüse solden komen. 

1651 «Vil liebiu triutinne», sprach dö Rüedeger, i59i 
«ir sult vil wol enpfahen die edelen künige h6r, <^*^^ 
so si mit ir gesinde her ze hove gän. 

ir sult ouch schöne grüezen Hagenen Guntheres man. 

1652 Mit in kumet ouch einer, der heizet Dancwart: 1592 
der ander heizet Volker, an zühten wol bewart. ^^®*' 



1648, 8 9il ««Um, niemals. — iht, in irgendwelcher Besiehung. 

1649, 8 Ue»m $* in »ogen^ beeilten sich; der dienst« ^ mit den Diensten. — 

6ai, mehr. 

1651, 1 triutinfie, Frau. — S vil tool, sehr freundlich. 
1662, 2 an »ühten wol bewart f in Besug auf feines Benehmen wohl aus- 
gerftstet. 
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die sehse sult ir küssen mit diu tohter min, 

und sult ouch bi den recken in zühten güetliche stn.» 

1653 Daz lobeten d6 die vrouwen vmd w&ren sin bereit. i59s 
si suochten üz den kisten diu h^rllchen kleit, <^«®* 
dar inne si begegene den recken wolden g&n. 

d& wart vil michel vllzen yon scboenen fröuwön getan. 

1654 Gevelschet frouwen varwe vil lützel man da yant i594 
si truogen üf ir boubet von golde liehtiu baut 

(daz wären scapel riebe), daz in ir schoene bär 
zefuorten nibt die winde: daz ist an den triuwen war. 

1655 In solben unmuozen sul wir die vrouwen län. 1595 
bie wart vil micbel gäben über velt getan ^^••** 
von RüedegSres vriunden da man die fürsten vant. 

si wurden wol enpfangen in des marcgräven laut. 

1656 Dö si der marcgr&ve zuo z^im kernen sacb, i596 
Rüedeg6r der snelle, wie vroellch er sprach! ^^'^^ 
«Sit willekomen, ir berren, und oucb iuwer man. 
bie in mlnem lande wie gerne ich iub geseben b&nl» 

1657 Dö nigen im die recken mit triuwen äne baz. i597 
daz er in willec waere, vil wol erzeigt' er daz. *^<®"> 
besunder gruozte er Hagenen: den bet er k bekant. 
sam tet er Volkeren üzer Bürgönden laut. 

1658 Er enpfie oucb Danewarten, dö spracb der küene 

degen : i598 

«slt ir uns weit beruocben, wer sol danne pflegen ^^^ 



1653, 3 begegßne ftdy.i entgegen, gleichbedeutend mit engegen«, 

1654, 1 Gevelichet, kflnstliche: durch Sohönheitimittel. — 3 bant^ goldene 

Beife. — S »eaptl, hier das sogenannte kttnstliche $ehapH. — 4 a» 
den triuwen f aumohtig, wirklich. 

1655, 2 hie, im Gegensati sn den Gem&ohern der Frauen; also etwa: auf 

dem Hofe. 

1656, 1 Mito »'im, auf sich xn. — 4 hie in mtnem lande darf nicht mit wUe- 

komen rerbnnden werden, weil es sonst der Begel nach heißen 
wttrde: her in mtn lant: doch kommt au weilen bei toiUekomen anch 
hie Tor. 

1657, a erzeigen, beweisen. — 3 beiunder^ besonders; außer der an alle ge- 

richteten Begrüßung. 

1658, 9 bemochen mit acc, fOr jemand sorgen; Gegensats zwischen un» 

und dem ingetinde. 
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des iinsern Ingesindes, daz wir haben br&ht?» 

dd sprach der marcgr&ve: «ir sült haben guote naht. 

1G59 Und allez iwer gesinde, swaz ir in daz lant (^'^^> 
habt mit iu gefüeret, ross und gewant, 
dem scaffe ich sölhe hnote, daz sin niht wirt yerlom 
daz in ze scaden bringe gegen Einigem sporn. 

1660 Spannet üf, ir knehte, die hütten an daz yelt. 1599 
swaz ir hie verlieset, des wil ich wesen gelt. ^^^ 
ziehet abe die zoume, diu ros läzet g&n. » 

daz het in wirt deheiner d& vor vil selten get&n. 

1661 Des vreuten sich die geste. dö daz gescaffet was, 1600 
die herren riten dannen. sich leiten in daz gras ^''^ 
über al die knehte: si heten guot gemach. 

ich wsene in an der verte nie so sanfte gescach. 

1662 Diu edele marcgr&vinne was für die burc geg&n I601 
mit ir vil schcenen tohter. dö sah man bi ir stän ^^'^^^^ 
die minnecUchen vrouwen und manige scoene meit: 
die truogen vil der bouge unde h^rlichiu kleit. 

1663 Daz edele gesteine lühte verre dan 1602 
üz ir Yil riehen wsete : si w&ren wol get&n. ^^"^^^ 
dö kömen euch die geste und erheizten sd. zehant. 
hey waz man grözer zühte an den Bürgenden vantl 

1664 Sehs unt drizec mägede unt ander manic wlp, I603 
den was wol ze wünsche gescdfF6n der 11p, <^'^* 
die giengen in engegene mit manigem küenem man. 
da wart ein scoene grüezen von edelen yröuw6n getan. 



1659, 8 huote^ Behütung. — toirt verlorn ^ zu Grunde geht, umkommt. — 

4 doMf Boyiel als, wai. •— tu, wir würden den accui. erwarten (tucA). 
— gegen einigem eporn^ im Betrage von einem einzigen Sporn. 

1660, 2 gat Btm., Bezahlung, Ersatz. — 4 nämlich auf ihrer ganzen bis- 

herigen Beise*, vgl. 1661, 4. 

1661, 3 dannen f vom Felde, auf welchem der Empfang stattfand, in die 

Burg. 

1662, 1 besonders ehrenhaft war es für die Gäste, wenn auch die Frauen 

ihnen entgegengiengen. Beim Hausherrn war dies das Gewöhnliche. 

166S, 3 k6men, waren angekommen. — 4 an, bei. 

1664, 1 ander manic totp, nicht: manches andere Weib, sondern: außer- 
dem manches Weib; Gegensatz totp und mägede. ~ 2 ge»cajfen^ 
beschaffen. 
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1665 Diu junge marcgrävinne kust^ die künige alle dri, 1604 
(alsam tet ir muoter): da. stuont ouch Hagene bL <*^<>*> 
ir vater hiez in küssen; dö blihte si.in an: 

er dühte si so vorhtlich daz si'z vil gerne hete l&n. 

1666 Doch muoste si d& leisten daz ir der wirt gebot. 1605 
gemischet wart ir varwe, bleich ünde röt. <^^<*» 
si ^ust$ ouch Dane warten, dar n&ch den spileman: 
durch sines libes eilen wart im daz grüez^n getan. 

1667 Diu junge marcgiivinne n&m bi' der haut leoe 
Giselher den recken von Blirgonden laut: ^170«) 
alsam tet ir muoter Gunthar den küenen man. 

si giengen mit den beiden vil harte yroeliche dan. 

1668 Der wirt gie bi G^rnote in einen witen sal. leor 
ritter unde vrouwen gesäzen dli zetal. ^^'^^^ 
dö hiez man balde scenken cLen gesten guoten wtn. 
Jane dorften nimmer helede baz geh&nd^let sin. 

1669 Mit lieben ougen blicken wart gesehen an 16O8 
diu Rüedegferes tohter: diu was s6 wol getan. <^''^ 
ja trüte s' in den sinnen vil manic ritter guot 

daz konde ouch si verdienen : si was vil hoh^ gemuot. 

1670 Si gedahten swes si wolden: des enmoht' ab niht 

gescehen. 1609 

hin und her widere wart da vil gesehen (i^ow 

an magede und an vrouwen: der saz d& genuoc. 
der edele videlaere dem wirte holden willen truoc. 



1665| 1 Der Empfang der Gäste durch die Junge Markgräfin wird vom 
Dichter mit eingehenderen Zügen geschildert als der durch die 
Mutter, und mit Becht, weil die liebliche Gestalt der Tochter das 
Interesse vorzugsweise in Anspruch nimmt; doch wird der Etikette 
durch die Worte der Parenthese Genüge gethan. — 3 ihr Vater 
befahl ihr ihn zu küssen. — 4 vorhtlich ad(j. , schrecklich , furcht- 
erregend. 

1667 Sie gehen paarweise (ffeteüet)^ bei Jedem der drei Könige eines von 
der Familie des Wirthes. Die drei andern Burgundeu werden hier 
nicht erwähnt« weil zu ihnen niemand von der Familie tich geieUen 
konnte. Sie sind in 1667, 4 gemeint. 

1668, 1 bt. neben. — 2 gesäten ^ setzten sich; zetal j nieder. — 4 handeln, 

benandeln, namentlich von Behandlung der Gäste gebraucht. 

1669, 1 liebenj freundlichen. — 3 tr&te s\ herzte sie; in den tinneu, in Ge- 

danken; Tgl. 1670, 1. 

1670, 2 die Blicke giengen hin und her, von einer zur andern. 
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1671 Nftch gewonheite 86 schieden si sich d&: i6io 
ritter unde vroawen die giengen anderswä. ^*^®* 
dö rihte man die tische in dem sale wit. 

den unkunden gesten man diende h6rliche sit. 

1672 Durch der geste liebe hin ze tische gie ißn 
diu edele marcgr&vinne. ir tohter si dö lie ^^'^^^ 
beliben bl den kinden, d& si von rehte saz. 

die geste ir niht ens&hen: si muote wserlichen daz. 

1673 Dö si getrunken böten unt gezzen über al, 1612 
dö wlste man die schoenen wider in den sal. (^^' 
gämelicher Sprüche der wart dd. niht yerdeit: 

der redete vil da Yolkör , ein degen küen' ünt gemeit. 

1674 Dö sprach offenllchen der edele spileman: leia 
«vil rlcher marcgr&ve, got h&t an iu getan ^^'^^ 
vil gensBdeclichen, wand' er iu h&t gegeben 

ein wlp so rehte schoene, dar zuo ein wunneclichez leben. 

1675 Ob ich ein fürste wsere», sprach der spileman, teu 
« und solde ich tragen kröne, ze wibe wolde ich hin <^^^) 
die iuwern schoenen tohter: des wünschet mir der muot. 
diu ist minneclich ze sehene, dar zuo edel unde guot.» 

1676 Dö sprach der marcgr&ve : «wie möhte daz gesin, ^^^"> 
daz immer künec gegerte der lieben tohter min? 
wir sin eilende, ich und min wlp: 

waz hilfet gröziu schoene d^ der jüncvröuwen lip ? » 

1677 Des antwurte Görnöt, der wol gezogene man: 1615 
«und solde ich triutinne n&ch mlnem willen hän, (^'^^^ 



1671, 1 Germanisohe Sitte war es, dafi Männer und Frauen getrennt 

aßen ; eret aus Frankreich wurde die Sitte des gemeinsamen Essens, 
wobei man in bunter Beihe saß, eingeführt. — 2 andenwä: ein 
Verbnm der Buhe muß ergänzt werden, etwa: zu sitzen; andera- 
loa, an yersohiedenen Plätzen. 

1672, 1 um die Ghäste besonders zu ehren, erscheint die Wirthin bei Tische. 

— 8 kinden , Jungfrauen. — 4 das verdroß sie aufrichtig. 

1673, 1 über al, sämmtlich. — Z gäm^ich fOr gämenitchy gämeUich^ scherz- 

haft, Ton gamen, Spiel, Sehen. 

1674, 1 offenlicken^ unverhohlen, daß es alle hören konnten. 

1676, 2 immer^ Je, Oberhaupt. — 3 eilende^ in der Fremde; wir haben keine 

Heimat. — 4 dan^ demnach, also. — <(p acc, nicht dat. fttr llbe. 

1677, 2 nach mtnem toiUen, wie ich mir sie wünschte. 
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SO wold' ich solhes wlbes immer wesen ttö.« 
des antvurte Hagene vil harte güetllchen d6: 

1678 «Nu sol min herre Giselher nemen doch ein wip: leis 
ez ist so höher m&ge der marcgr&vinne l!p, ^^^^ 
daz vir ir gerne dienden, ich und sine man, 

und solde s' under kröne dfi zen Bürgönden gän.» 

1679 Diu rede Rfledegören dühte harte gaot, i6i7 
und euch Gotelinde: j& freute s' in den muot. ^"^^^ 
Sit truogen an die helde daz si ze wibe nam 
Giselher der edele, als ez wol künege gezam. 

1680 Swaz sich sol gefuegen, wermacdaz underst6n? leis 
man bat die juncvrouwen hin ze hove gön. ^^^^^ 
dö swuor man im ze gebene daz vünnecliche wip. 
dö lobte euch er ze minnen den ir yil minnecllchen lip. 

1681 Man besciet der juncvrcuwen bürge unde lant. i6i» 
des sichert' d& mit eiden des edelen küniges hant, ^^^ 
und ouch der herre Görnöt, daz wurde daz getan, 
dö sprach der marcgr&ve : «sit ich der bürge niht enh&n, 

1682 So sol ich iu mit triuwen immer wesen holt leao 
ich gibe zuo miner tohter silber unde golt ^""^^ 
swaz hundert söumsere meiste mügen getragen, 

daz ez des heldes m&gen n&ch 6ren müge wol behagen.» 

1683 Dö hiez man si beide st6n an einen rinc i62i 
n&ch gewonheite. vil manic jungelinc ^^^ 
in vroelichem muote ir zegagene stuont: 

si gedahten in ir sinne so noch die tumben gerne tuont. 



1678, 2 itt hSher mage^ ist von hoher Yerwandtsohaft. ~~ 4 under krSne 

ff an, Königin werden. 

1679, 2 /reute «', erfreute sie. — 8 truogen an^ ordneten an , richteten ein. 

— »e vAb€ nam: wtp helAt auch die Braut. 

1680, 2 »€ hovey in die Gesellschaft. •— 4 minnen, heirathen. 

1681, 1 Jfan, die bnrgandischen Könige: als Morgengabe. — beecietf wies 

an, fächerte zu. — S daß das ToUsogen werden sollte ; gewöhnliche 
Wortstellung: da» da» getan wurde, 

1682, 2 statt des Landbesitzes erhftlt Bfldiger's Tochter Geld als Mitgift — 

8 meitte ady., am allermeisten, wenn sie tragen soTiel sie können. 

1683, 1 »ten an einen rinc^ in einjBn Kreis treten. — 8 »egagene^ gegentkber. 
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1684 D6 man begonde vrägen die minnecllchen meit, i623 
ob si den recken wolde, ein teil was ez ir leit, <*^* 
unt d&hte doch ze nemene den wsetlichen man. 

si scamete sieb der vr&ge so manic maget b&t getan. 

1685 Ir riet ir yater Eüedeg6r daz si sprseche ja i623 
unt daz si in gerne nseme. vil schiere dö was d& ^^^^ 
mit slnen wizen banden, der si umbeslöz, 
Glselber der junge, swie Mtzel si sin doch gen6z. 

1686 Dö sprach der marcgr&ve : o ir edelen künege rieb, i694 
als ir nu wider rltet (daz ist gewonlicb) <^"'' 
beim ze Bürgenden, so gib' ich iu min kint, 

daz ir si mit in füeret.» daz gelobten si sint. 

1687 Swaz man d& scalles hörte, den muosen si doch l&n. i625 
man biez die juncyrouwen z'ir kemen&ten g&n, <^^) 
und ouch die geste sl&fen und ruowen an den tac. 
do bereite man die splse: der wirt ir güetlicbe pflac. 

1688 Dö si enbizzen w&ren, si wolden dannen yam i626 
gegen der Binnen landen, «daz beiz' ich wol ^^^^ 

bewam», 
sprach der wirt vil edele: «ir solt noch hie best&n; 
wand' ich so lieber geste selten her gewunnen b&n.» 

1689 Des antwurte Dancwart: «jane mag es niht gesln. i627 
w& nsemet ir die spise, daz bröt und ouch den wln, ^^^* 
daz ir so manigem recken noch hlnte müeset hän?» 
dö daz der wirt gehörte, er sprach : «ir sult die rede l&n. 

1690 Min^ yil lieben berren, ir sult mir niht yersagen. i62d 
j& gsebe ich iu die spise ze yierz^ben tagen, ^^™) 



1684, 2 die Frage war ihr etwas anangenehm, weil sie sich schämte. 

1685, 4 wie wenig Nutzen sie aach von ihm, von der Verlohung mit ihm. 

hatte. 

1686, 2 €U$y sobald, wann. — getoonlSeh^ gewöhnlich, flblich. 

1687, 1 Es war Abend geworden und die gesellige Lost musste ein Ende 

nehmen. — 4 tptte , das Nachtessen : die Hauptmahlzeit fand erst 
abends statt. 

1688, 2 das'-bewami ich werde dafür sorgen, daß das yerhindert wird, 

nicht geschieht. — 4 telten her, niemals bisher; Ton der Negation 
hftngt der Genetiy ge*t€ ab. 

1689, 8 hän, behalten, beherbergen. 

1690, 1 niht penageuj es nicht abschlagen. — 2 ich kOnnte euch yierzelia 

Tage lang beköstigen. — 
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mit allem dem gesinde, daz mit iu her ist komen: 
mir h&t der künec Etzel noch vil w6nic iht genomen. » 

1691 Swie B^re si sich werten, si muosen d& best&n i629 
unz an den vierden morgen. d6 wart d& getan ^^^^ 
Yon des wirtes milte daz verre wart geseit: 

er gap den sinen gesten beidiu röss ünde kleit. 

1692 Ez enkonde niht wem länger, si muosen dannen vam. i69o 
Rüedger der küene konde vil w6nic iht gespam ^""^^ 
vor der slnen milte: swes iemen gerte nemen, 

daz versagete er niemen : ez muose in &llen gezemen. 

1693 Ir edel ingesinde br&hte für daz tor issi 
• gesatelet vil der moere. dö kom zuo z'in d& vor ^^"^^ 

vi] der vremden recken: si truogen Schilde enhant, 
wand' si wolden riten in daz £tz^len lant. 

1694 Der wirt dö sine g&be hSt über al 1633 
6 daz die edelen geste koemen für den sal. ^^^^ 
er konde miltecllche mit grözen 6ren leben. 

die sine schoenen tohter die het er Giselher gegeben. 

1695 D6 gap er Gunthare, dem beide lobellch, i634 
daz wol truoc mit 6ren der edel künic rieh, *^"** 
swie selten er giibe enpfienge, ein w&fenllch gewant. 
dar n&ch neic dö Günther des edelen Büedegöres hant. 

1696 Dö gap er G6möte ein w&fen guot genuoc, less 
daz er slt in stürmen vil hörlichen truoc. ^*^* 
der gäbe im vil wol gonde des marcgr&ven wlp: 

d& von der guote Eüedeg^r sit muose vlfes6n den lip. 



1690, i Etsel h«t mir nooli nichts yon dem genommen , wM er mir ge- 

■oheukt hat. 

1691, 3 da*i dasjenige, was weithin verkflndigt wurde. 

1692, 1 wemf dauern, anstehen : sie durften nicht lAnger aOgem. — 2 konde, 

vorstand yon seiner Freigebigkeit nichts lu sparen, er war im 
höchsten Maße freigebig. — S vor, das Vorenthalten beseichnend. 
— 4 gesemeHf gefallen. 

1693, 1 ingetinde sind die Knechte, welche die Bosse herausführen. — 2 in, 

den Knechten. — 3 vremden recken, der burgundischen Bitter. 

1694, 2 für den »cd , yor den Saal hinaus. 

1695, 2 da* mit gewant cu verbinden. — mit Sren, es gereichte ihm nicht 

cur Schande, wiewol er ein König war, diese Ghabe ansunehmen. — 
3 wi^fenlich gewant^ WafFenhemde, Harnisch. — 4 hant ist Dativ. 

1696, 4 da von, durch das Schwert, das er Gernot geschenkt hatte. 
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1697 Gotelint bot Hagenen, als ir wol gezam, leas 
ir minnecUche gft.be, slt si der kOnec nam, «^"•^ 
daz er &ne ir stiore zuo der höbgezlt 

Yon ir varn niht solde: doh widerredete er iz Bit 

1698 «Alles des ich ie gesach», sprach d6 Hagene, i6M 
«sone gerte ich niht xn6re bin ze tragene ^^^^ 
niwan jenes Schildes dort an jener waut: 

den wolde ich gerne füeren in daz £tz61en lant» 

1699 D6 diu marcgr&vinne Hagenen rede vernam, les? 
ez mande si ir leide: weinen si gezam. ^^^^ 
do gedahte si yil tiore an Nuodonges tot. 

den het erslagen Witege : da yon so het si j&mers not. 

1700 Si sprach zuo dem degene: «den schilt wil ich iu 

geben. i638 

daz wolde got von himele, daz er noh solde leben, <^^' 
der in d& truoc enhende! der lag in stürme tot. 
den maoz ich immer weinen: des g&t mir armem 

wlbe not.» 

1701 Diu edele marcgr&yinne von dem sedele gie, i639 
mit ir >il wlzen banden si den schilt gevie: ^'*^ 
diu vrouwe truog in Hagenen , er nam in an die hant. 
diu g&be was mit 6ren an den r^ck^n gewant. 

170*2 Ein hulft von liehtem pfelle ob stner varwe lac, i640 
bezzem seilt deheinen belühte nie der tac, ^^'*^* 

von edelem gesteine; swer sin hete gegert 
ze koufen, an der koste was er wol tüsent marke wert 



1697, 3 ithtre stf., Steuer, Beihilfe. — 4 er widersprach dem, er -wollte 

das ihm angebotene Geschenk nicht annehmen, sit bezieht sich 
hier wie häufig nicht auf eine entferntere, sondern die nächste 
Zukunft. 

1698, 2 hittf von hinnen. — 3 Jenei ichüdei: der Genetiv hängt von dem 

in niwan liegenden nifit ab. 

1699, 2 weinen ti getam, es war natflrlioh, daß sie weinte. — 3 tiure 

ady. , sehr. 

1700, 2 woldey möchte wollen. — 4 de» gat mir nSf^ dazu habe ich Ursache. 

1701, 2 gevie^ erfiasste. — • 3 truog , brachte. — 4 gewant j verwendet; anj auf. 

1702, 1 hu{fi stf., Decke. Hülle (su kein gehörig). — ob ttner varwe ^ über 

der natfirliohen Farbe des Schildes, der von Hols war. ~ 3 6e- 
ULhten praet. von beUuhten^ bestrahlen. — 3 ron gehört noch su 
hu^ft, — 4 an der koste ^ in Bezug auf den Preis. 
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1703 Den schilt hiez d6 Hagene von im tragen dan. i64i 
d6 begonde Dancwart hin ze hove g&n. ^"*** 
dem gap vil rlchiu kleider des marcgr&ven kint. 

diu truoc er d& zen Binnen vil harte hSrliche sint. 

1704 Allez daz der g&be von in wart genomen, 1642 
in ir deheines hende waer' ir niht bekomen, ^^'^^ 
wan durh des wirtes liebe, der'z in so schöne bot. 
s!t wurden s' im s6 vlent daz si in muosen slahen tot. 

1705 Völker der snelle mit slner videlen dan i64S 
gie gezogenllche für Gotelinde st&n. <"*** 
er videlte süeze doene und sanc ir siniu liet: 

dk mite nam er urloup, do er von Bechel&ren seiet 

1706 Ir hiez diu marcgr&vinne eine lade tragen. i644 
von friuntllcher g&be muget Ir nu beeren sagen. <^'^* 
dar üz nam si zwelf pouge und spien s' im an die haut, 
vdie sult ir hinnen füeren in daz Etzeleu laut, 

1707 Und sult durh minen willen si ze hove tragen, i645 
swenne ir wider wendet, daz man mir müge sagen, <^'^ 
wie ir mir habet gedienet d& zer höhgezit.» 

des diu vrouwe gerte, vil wol l^ist^r daz sit. 

1708 Dö sprach der wirt zen gestern «ir sult dest 

sanfter vam. i646 
ich wil iuch selben leiten und heizen wol bewam <^'*^^ 
daz iu M der strftze niemen müge geschaden.» 
dö wurden sine soume harte schiere geladen. 



1703, 2 wir müssen annehmen, daß Dancwart, in seinem Amte als Mar- 

schaU, noch draußen mit den Vorkehrungen zur Abreise lu thun 
gehabt hatte. 

1704, 1 der gäbe hängt von da» ab. — 3 toan, wäre es nicht gewesen. 

1705, 1 dartf von seinem Platze. — 3 dSn stm., Melodie. — i da mite, mit 

diesen Liedern. 

1706, 1 lade , Lade , Kästchen. — 3 spien prset. yon spannen^ aufspannen, 

aufreihen. 

1707, 2 der Satz mit »wenn« gehOrt in den mit da» ^ sagen, — 3 gedienetf 

im höfischen Sinne: im Dienste einer Frau Thaten y ollbringen. 

1708, 1 destf desto: ihr habt um so weniger Ursache, euch Unruhe wegen 

der Fahrt zu machen, als ich euch Geleit geben wil). — 4 soum 
stm., Saumthier. 
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1709 Der wirt wart wol bereitet mit fünf hundert man i647 
mit rossen und mit kleidem. die fuort' er mit im dan <*'^' 
vil harte froelichen zuo der höhgezlt: 

der einer mit dem lebene kom nie ze Bechel&ren alt. 

1710 Mit küsse minnecliche der wirt dö dannen schiet: i648 
also tet ouch Giselher, als im sin tugent riet. *^^*' 
mit umbeslozzen armen si trüten schoeniu wip. 

daz muose sit beweinen yil maniger juncyrouwen lip. 

1711 Dd wurden allenthalben diu venster üf get&n. 1649 
der wirt mit sinen mannen zen rossen wolde gftn. <^^^' 
ich wsen' ir herze in sagete diu kreftecllchen leit: 
d& weinde manic vrouwe und manic wsetlichiu meit 

1712 N&ch ir lieben friunden genuoge heten s6r, i65o 
die si ze Bechelären ges&hen nimmer m^r. <^^'^' 
doch riten si mit vreuden nider über sant 

zetal bl Tuonouwe unz in daz hlunlsche laut. 

1713 D6 sprach zen Burgonden der ritter vil gemeit, lasi 
Rüedeg^r der edele: «jft. sulen niht yerdeit ^^^^^ 
wesen unser msere, daz wir zen Binnen komen. 

im h&t der künic Etzel nie so liebes niht vemomen.» 

1714 Zetal durch österrlche der böte balde reit: i652 
den liuten allenthalben wart daz wol geseit, <^'"> 
daz die helde koemen von Wormez über Ein. 

des küneges ingesinde kond' ^z niht lieber gesln. 

1715 Die boten für strichen mit den mseren, less 
daz die Nibelunge zen Hiunen wseren. <""> 
«du solt si wol enpf&hen, Kriemhilt, vrouwe min: 
dir koment nach grözen 6ren die lieben brüod^re diu.» 



1709, 4 von denen kein einziger lebend nach Beohelaren (zurück) kam. 

1710, 3 umbsMlosten statt umbeslotzenen , die Arme um sie gesohlungen. — 

ii, Bttdiger und Giselher. 

1711, 3 kr^/tecltehen, großen. 

1713, 1 ««r, sohmeraliohe Sehnsucht. — genuogß, viele der Abreisenden. 
Trotzdem {doch) ritten sie frOhlioh. 

1713, 4 im mit li€be$ zu verbinden: nichts was ihm so lieb wäre. 

1714, 1 d^r bottf den Büdiger voraussendet, um ihre Ankunft zu melden. 

— 3 über Rinj jenseit des Bheines. 

1715, 1 für, voraus. — »triehen intr., hauptsiohlich von den Boten ge- 

braucht : eilen. — 2 zen Hiunen^ im Hennenlande. — 4 nach gr6zen 
Sren, in großen Ehren. — bruodere, die ursprüngliche Form, ge- 
-wohnlich bruoder, brüeder. 
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1716 EriemhÜt diu yrouwe in ein venster stuont: i6m 
si warte nach den m&gen, so friont n&ch friun- 

den tuont. 
von ir yater lande sach si manigen man; 
der künic yriesc 6uch diu msere: vor liebe er 

l&cb6n began. 

1717 «Nu wol mich miner vreuden», spr&ch Erlemhllt. less 
«hie bringent mine m&ge vil manigen niuwen schilt 
und halsperge wlze: swer nemen welle golt, 

der gedenke miner leide, und wi] im immer wesen holt» 



XXVIII. AVENTIÜRE, 

WIE DIE BUBOONDEN ZE ETZELN BÜBGE KÖMEX. 

Dietrich von Bern mit seinen Mnnuen reitet den Gästen entgegen 
und warnt dieselben, indem er sie erinnert, daß Kriemhild noch immer 
Siegfried*8 Tod beweine. Sie kommen an den Hof, wo namentlich Hagen 
die Anfinerksamkeit auf sich zieht. Kriemhild empfftngt die Gäste, ktlsst 
aber nnr Giselhem. Sie fragt, ob man ihr den Nibelungenhort nicht mit- 
gebracht habe. Die Gäste sollen ihre Waffen abgeben, aber Hagen ver- 
weigert es. Dietrich bekennt, er habe die Beckon gewarnt. Etzel erkun- 
diget sich, als er Hagen sieht, wer er sei, and erinnert sich an dessen 
früheren Aufenthalt an seinem Hofe. 



1718 Dö die Bürgenden körnen in daz laut, less 

/ :^ do gevriesc 6z von Beme der alte Hildebrant. <""* 
er sagte'z sime herren. ez was im harte leit: 
er bat in wol enpfähen die ritter küene unt gemeit. 






1719 Wölfh&rt der snelle hiez bringen diu marc. i657 

dö reit mit Dietriche yil manic degen starc, <*'"* 



1716, 2 toarU, schaute aus. — 4 vor Ii«6e, yor Freude. 

1717, 3.4 wer Gold (von mir) nehmen will, der eriuuere sich an mein Leid» 

helfe es mir rächen, und ich will ihm immer hold sein, ihm reich- 
lich Gold geben. 

1718, 3 ttme herren, Dietrich. — Hit, weil er Kriemhildens Gesinnung 

kanutc. 
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da er si enpf^en wolde, zuo z'in an daz velt. 
d& beten s' üf gebunden vil manic h6rlich gezelt. 

1720 Dö si von Tronege Hagene vörrlste sach, i658 
zuo den stnen lierren gezogenlich er sprach: ^*'"* 
unu sult ir snellen recken von dem sedele st&n, 

und g6t in hin engegene, die iuch hie w6116nt enpf&n. 

1721 Dort kümet her 6in gesinde, daz ist mir wol bekant. 1659 
ez sint vil snelle degene von Amelunge lant. ^^'*^* 
die füeret der von Beme: si sint vil höhgemuot. 

ir sult iz niht versmähen, swaz man iu dien^ste tuot.» 

1722 Dö stuonden von den rossen (daz v^as michel reht) 1660 
neben Dietriche manic ritter unde kneht. ^*'^"'* 
si giengen zuo den gesten da, man die helede vant: 
si gruozten minnecliche die von Bürgenden lant. 

1723 Dö si der herre Dietrich gegen im komen sach, I661 
hie muget ir hoeren gerne, waz der degen sprach ^"^^^ 
zuo den Uoten kinden. ir reise was im leit: 

er w&nde ez weste Büedegör, daz er'z in h^t6 geseit. 

1724 «Sit willekomen, ir herren, Gunthar und Glselher, 1662 
Gömöt unde Hagene: sam sl Volkör ^^®** 
und Dancwart der snelle. ist iu daz niht bekant? 
Eriemhilt noch söre weinet den helt von Nibelunge lant» 

1725 «Si mac vil lange weinen», sprach dö Hagene: lees 
«er 11t vor manigem jfi,re ze töde erslagene. *^'^®*' 
den künec von den Hiunen sol si nu holden haben: 
Slfrit kumet niht widere, er ist nu läng^ begraben.» 



17l9f 3 9t$o »Hn , auf sie zu , ihnen entgegen. — 4 t// gebunden , auf die 

Bosse gebunden. 
1720| 1 verrUte adv. , gans in der Feme. — 3 von dem sedele : hier ist der 

Sattel gemeint, der auch wohl als ein Sitz bezeichnet werden kann : 

also vom Pferde absteigen. 
1721, 4 wenn man euch eine Aufmerksamkeit (von solcher Seite) erweist. 
1723, 4 er glaubte, daß Bttdiger mit den Verhältnissen an EtzePs Hofe, 

namentlich in Bezug auf Elriemhild, bekannt wäre und die Gftste 

daTon unterrichtet hfttte. Sie hätten dann umkehren sollen; aus 

ihrem Kommen schließt er (1724, 3), daß sie nichts wissen. 
1795, 2 erelagene flectierte Form; gewöhnlicher wäre die starke Form «r- 

ilagener, — 3 holden habenf lieben. 

19* 
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1726 «Die Slfrides wanden l&zen wir nu sten: i6M 
Bol leben diu vrouwe Kriemhilt, noch mac schade <*^' 

erg6n.» 
8Ö redete von Beme der herre Dietrich, 
atröst der Kibelnnge, d& vor behüet^ du dich.j» 

1727 «Wie sol ich mich behfleten?» sprach der kttnic h6r. lees 
«EtzM uns boten sande (wes sol ich Tragen mer?), *^^^' 
daz wir z6o z'im solden rlten hör in daz laut: 
ouch h&t uns manigiu nuere min swester Kriemhilt 

gesant.» 

1728 «Ich kan iu wol ger&ten», sprach aber Hagene. 1666 
«nu bitet iu diu m«re baz ze sagene ^^^"^^ 
dsn herren Dietrichen unt sine beide guot, 

daz si iuch I&zen wizzen der yrouwen Eriemhilde maot.» 

1729 Dö giengen sunderspr&chen die dri künig^ rieh, i667 
Günther unde G^möt und ouch her Dietrich. ^^^^ 
«nu sage uns, von Beme vil edel ritter guot, 

wie dir sl gewizzen umb' der küneginne muot» 

1730 Dö sprach der voget von Beme: «waz sol i'a 

m6re sagen? 1668 

ich hoere alle morgen weinen unde klagen ^''^ 

mit j&merlichen sinnen daz Etzelen wip 
dem riehen gote von himele des starken Sifrides llp.» 

1731 «Ez ist et unerwendet), sprach der küene man, i669 
VolkSr der vide leere, «daz wir vernomen h&n. ^^^^ 
wir suln ze hove rlten und suln läzen sehen 

waz uns snellen degenen müge zen Hiunön gescehen.» 



1726, 1 wunden , Tod. — stiftt auf aioh beruhen. — 2 er kommt auf sein« 

Wamniig surück. 

1727, 1 Wie, hier nicht: auf welche Weise; sondern: inwiefern hatte ich 

Ursache mich lu haten, da Ja sowohl Stzel als Kriwnhild uns so 
freundlich einluden f Warum soll ich also mich weiter erknndlgen ? 
1729| 1 sundersprachenf sich heimlich besprechen. — 4 iot> dir et gewissen^ 
wie es dir bekannt ist; umb\ in Bezug auf. ffewissen, die starke 
Form des part. prit. yon weU, die schwache g«w€tt, aber in an- 
derem Sinne 1740, 1. 

1730, 1 i'uss ich itu — m^e, als ich schon gesagt habe (1724). — 8 mitjämer' 

liehen sinnen, in jammernder Weise. 

1731, 1 et, doch nun einmal. — unertoendet^ unabwendbar. — 2 da«, was, 

nämlich die uns drohende Oefahr. Jetzt ist es zu spät umzukehren- 
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1732 Die küenen Borgonden hin ze hoye riten: i67o 

si körnen hörllche n&ch ir landes siten. ^'^> 

d6 wundert' d& zen Hinnen vil manegen küenen man 
nmb' Hagenen von Tronege, wie der wser6 getAn. 

1783 Durch daz man sagete msere (des was im genuoc), i67i 
daz er von Niderlanden Sigriden sluoc, <^"»* 

sterkest aller recken, den Eriemhilde man, 
des wart michel yr&gen ze hove n&h Hagenen get&n. 

1734 Der helt was wol gewahsen, d&z ist kl^&r: i67S 
gröz was er zen brüsten, gemischet was sin h&r <^^^' 
mit einer grlsen varwe. diu bein im w&ren lanc 
und eisUch sin gesihene. er hete h6rllchen ganc. 

1735 Dö hiez man herbergen die Burgonden man. lers 
Günthers gesinde wart gesundert dan. ^^'"'^ 
daz riet diu küniginne, diu im yü hazzes truoc. 

d& yon man slt die knehte an der herberge sluoc. 

1736 Dancwart, Hagenen bruoder, der was marscalch. i674 
der künic im sin gesinde yllzecllch bevalch, (^^' 
daz er ir wol pflsege und in gs&b6 genuoc. 

der helt von Burgonden in allen guoten willen truoc. 

1737 Eriemhilt diu küniginne mit ir gesinde gie 1675 
d& si die Nibelunge mit valschem muote enpfie. ^"^^ 
si kuste 61selh6ren und nam in bl der haut. 

daz sah von Tronege Hagene : den heim er y&st^r gebaut. 

1738 aN&ch BUS get&nem gruoze», sprach H&gene, 1676 
«mugen sich verdenken snelle degene: *^^^' 



1788, 8 vmnderf, sie waren neugierig. — Itoie^gttafit wieer wohl aosa&he. 

1733, 1 Durch da*f weil. — im, fOr ihn: um dieae Neugier su erwecken. — 

8 iterkest it. Form des Neutruma: dasStArkste unter allen Becken. 
— 4m hove, bei Hofe. 

1734, 2 gr6», stark. — »en bnutt», an der Bruit. — 3 yK«, grau. — 4 g€- 

•ihetu atn., Blick. 

1735, 1 man sind die Bitter, yon denen abgeaondert die Knechte unterge- 

bracht werden. — 8 riet, Tcranstaltete. —-A da von^ infolge dessen. 

1736, 3 9U»€cUeh ady., angelegentlich. — 4 der Aelf, Dancwart. 

1737, 4 Mwfcr ady.. fester. Er zog das Band des Helmes fester an, um die 

Bereitschart zum Kampfe ausxadrücken. 
1788, 1 tua getan, so beschaffen. — 2 e<r(f«iiit«ii reflexiy, sich bedenken, sich 
yorsehen. — 
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man grdezet sunderliugen die kOnige und ir man. 
wir haben niht guoter reise zuo dirre höhgezlt get&n.» 

1739 Si spr&ch *. «nti sit willekömen swer iucli gerne siht. i677 
durch iuwer selbes friuntschaft grüeze ich iuch niht. ^^^^^ 
saget waz ir mir bringet von Wormez fiber Rln, 
dar umbe ir mir so gröze soldet willekömen sin.» 

1740 <<Het ich gewest diu msere», sprach dö Hagene, i678 
«daz in g&be solden bringen degene, <^^^' 
ich wssre wol so riche, het ich mich baz verd&ht, 
daz ich iu mlne g&be her ze lande hete br&ht.» 

1741 «Nu sult ir mich der mssre m6re wizzen l&n: 1679 
hört der Nibelun^e, war habet ir den getan? <^b^ 
der was doh mtn eigen, daz ist iu wol bekant: 

den seit ir mir gefüeret h&n in £tz^len lant.» 

1742 «Entriuwen, min vrou Eriemhilt, des ist vil 

. manec tac leso 

deich hört der Nibelunge nlene gepflac. *^^* 

den hiezen m!ne herren senken in den Ein: 
d& muoz er wserliche unz an daz jting^ste sin.» 

1743 Dö sprach diu küneginne: «ich h&n's euch ged&ht lest 
ir habet mir's noch vil wSnic her ze lande br&ht, ^^'^^ 
swie^r min eigen wsere und ich sin wllen pflac. 

des h&n ich alle zlte vil manigen trCfrigen tac.» 

1744 «Ich bringe iu den tiuyel», sprach aber Hagene. 168I 
«ich h&n an minem Schilde so vil ze traorene ^'^ 



1738, 3 tunderlingen, abgesondert, yerschieden. 

1739| 1 »wer, dra^enigen der. — 3 ich grttAe euch nicht wegen eurer 
Freundschaft ; auch habt ihr mir nichts der Art mitgebraoht, daß 
ich euch willkommen heißen sollte. — 4 d(W umbe, weswegen. 

1740, 1 yewest part. von wei» in schwacher Form. 

1741, 4 soU =: •oldet, hättet ihr sollen. 

1742, 1 Entriuwen^ in Wahrheit. — <ftf<, seitdem , i«^, ist verflossen: es ist 

manchen Tag her. — 2 yepßao selten wie hier mit dem Aocuiativ. 
— 4 dM Jwigeste, der Jtüigste Tag. 

1743, 2 mif^Mt mir davon, von dem Horte. — 8 »wie, obgleich. 
174i, l den tiuvel, soviel wie nichts, wie wir sagen: den Kukuk. — 
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und an miner brünne: min beim der ist liebt, 

daz Bwert an miner bende, des enbringe icb iu niebt.» 

1745 Do spracb diu küneginne zen recken über al: i68s 
«man sol deheiniu w&fen tragen in den sal. ^^^^ 
ir beide, ir sult mir s' üf g6ben: icb wil s^ bebalten l&n.» 
«entriuwen», spracb d6 Hagene, «daz wirdet nim- 
mer getan. 

1746 Jane ger icb nibt der 6ren, fürsten wine milt, 1684 
daz ir zen berbergen trüeget minen scbilt ^^^ 
und ander min gewsefen: ir sit ein künegin. 

daz enl^rte micb min yater nibt: icb wil s^lbe 

kamersere sin.» 

1747 «Ow6 miner leide», spracb d6 Eriembilt. 1685 
«war umbe wil min bruoder und Hagene slnen scbilt ^^^ 
nibt laz4n bebalden? si sint gewamöt. 

und wesse icb wer iz tsete, icb riete im immer slnen tot.» 

1748 Des &ntwurt^ mit zome der berre Dietrlcb: i686 
«icb pin'z der b&t gewamet die edelen fürsten rieb, <^^' 
und Hagenen den küenen, den Burgonden man. 

nu zuo, v&landinne, du solt mib's nibt geniezen l&n.» 

1749 Des scbamte sieb vil söre daz £tz61en wip: 1687 
si vorbte bitterlicben den Dietrlcbes lip. ^^* 
d6 gie si von in balde, daz si nibt enspracb, 

wan daz si swinde blicke an ir viände sacb. 

1750 Bebenden sieb dö yiengen zw6ne degene: i688 
daz eine was ber Dietrlcb, daz ander Hagene. *^^^' 



1744, 4 «n die letsten Worte knüpft Kriemhild ihre Aufforderung, die 

Waffen abzugeben, wie ee Sitte war. — nieht, mundartUche Keben- 
form ffir niht, die aber der Herkunft (ron niowihi) niher steht. 

1745, 3 lif geben, aui^eben, übergeben. 

1746, 3 trüeget^ solltet tragen.» 4 kamereere: die Kimmerer nehmen sonat 

den Gatten die Waffen ab und heben sie auf. 

1747, 2 min bruoder, Günther. Hagen eprloht für diesen und die andern, 

denn auoh aie übrigen behalten ihre Waffen. — 8 gewamSt alter- 
thflmliohe Flexion (ahd. loom^n), gewarnt. » 4 täte, gethan hat. 

1748, 4 vAtandinHe, Teufelin. — genieten, ironisoh, sonst würde engelten 

stehen. 

1749, 2 bitterlUkent sehr. — 8 da$i so daft. ^ 4 »winde bUeke »ach a» — , 

mit furchtbaren Blioken ansah. 
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dö sprach gezogenlichen der recke vil gemeit: 

«daz iuwer komen zen Hianea daz ist mir wserltche leit, 

1751 Darch daz diu küneginne also gesprochen h&t.» i689 
dö sprach von Tronege Hagene: «des wirt wol ^^^^ 

alles rät.» 
SU8 redeten mit ein ander die zw^ne küene man. 
daz sach der künec Etzel : dar umbe er vrag^n began. 

1752 «Diu msere ich weste gerne», sprach der künec rieh, i690 
«wer jener recke wsere, den dort her Dietrich ^^'■•* 
b6 frluntlich enpf&het. er treit vil höhen muot: 

8 wer sin vater wsere, er mac wol sin ein helet guot.» 

1753 Des antwurte^m künege ein Eriemhilde man: i69i 
«er ist gebom von Tronege, sin v&ter hiez Aldriftn. **^®*> 
Bwie bilde er hie geb&re, er ist eiü grimmer man. 

I ich läze iüch daz schouwen, daz ich gelogen niene h&n.» 

1754 «Wie sol ich daz erkennen daz er so grimmec ist?» isM 
dannoch er niht enwiste vil manigen argen list, *^^"*> 
den Sit diu küneginne an ir mag^n begie, 

daz si ir mit dem lebene deheinen von den Binnen lie. 

1755 «Wol erk&nde ich Aldrlftnen: d^r wä.s min man. 169» 
lob und michel 6re er hie bl mir gewan. ^^''^ 
ich machet' in ze ritter und gap im min golt. 
Helche diu getriuwe was im innecllchen holt. 

1756 D& von ich wol erkenne allez Hagenen sint. 1694 
ez wurden mlne glsel zwei waetUchiu kint, ^'"'^ 
er und von Sp&ne Walther: die wuchsen hie ze man. 
Hagenen sande ich widere: Walther mit Hiltegunde 

entran.» 



1751, 2 des — rätf das wird sich schon finden. Er hat und äoßert keine 

Faroht, wenn er auch den Ausgang kennt. 

1752, 4 atoer— wäret wer auch sein Vater gewesen sein mag. 

1753, 1 antwurti^m^santwurt4 dem. — ein Krimhilde mariy einer der Man- 

nen, die mit Kriemhilde gekommen waren. — 4 Slriemhildens 
Mannen kennen die Gesinnung derselben bereits : eine Hindeutnng 
auf den bevorstehenden Kampf. 

1754, 2 dannochy damals noch. — 4 lie, fortließ. 

1756, 1 Da vorty Infolge dessen. — »int, seitdem, cMety gans, durchaus. 
Daher ist mir Magen wohl bekannt. — 4 widere adr., zurück. 
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1757 Er gedShte langer msere, diu wArpn 6 geschehen, ißss 
slnen friunt von Tronege den het er rehte ersehen, <^^' 
der im in slner jugende vil starken dienest bot. 
itt frumt' er im in alter vil manigen lieben vriwent t6t 
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WIE BB NIHT Gi)N IB ÜP STUONT. 

Hftgen und Volker setsen sich , -w&hrend die Könige noch auf dem 
Hofe fftehen, auf eine Bank dem Saal gegenüber. Eriemhild sieht sie und 
geht mit gewaffneter Schar sn ihnen. Hagen fragt Völkern , ob «r ihm 
beistehen wolle , und dieser verspricht es. Volker r&th , Tor Kriemhild 
anianstehen , aber Hagen rerweigert es. Er legt Siegfried's Schwert Tor 
siob hin, bei dessen Anblick Kriemhild weint. Auch gesteht er an, daß 
er Siegfrieden erschlagen habe. Die Hennen ftbrchten sich mit den beiden 
an kftmpfen, die sich sn den Königen rarflokbegeben und mit ihnen in den 
Palast gehen , wo Etiel sie freundlich empf&ngt : das war am Abend Tor 
Sonnenwende. Man geht sn Tische. 



1758 Dö schieden sich die zw^ne recken lobelich, 1696 
Hagene von Tronege, unt euch her Dietrich. ^^''^ 
d6 blihte über ahsel der Guntheres man 

n&ch einem hergesellen, den er vil schiert gewan. 

1759 Dö sah er Yolk^ren bl Giselhcre st6n: i697 
den spaehen videlsere den bat er mit im g6n, . ^^^ 
wand' er vil wol erkande slnen grimmen muot. 

er was an allen dingen ein ritter küene unde guot. 

1760 Noch liezen si die herren üf dem hove st&n. 1698 
niwan si zwSne aleine sach man dannen g&n ^^^®^' 
über den hof vil verre für einen palas wit 

die üz erweiten degene vorhten niem&nnes nlt. 



1757, 1 langer ntmrt, Oesohiehten, die sich Tor langer Zeit angetragen 

hatten. ^ 9 ersehen ^ erkannt. — 4/rumt* er t6t, machta er todt, 
tödtete. 

1758, 4 nach, das Streben, Verlangen beseichnend. — den er gar bald fin- 

den sollte. 

1759, 2 t^aehe , kunstreich, klag. — 4 an aUen dingen^ in jeder Bexiehung. 

1760, 1 «t, man. — 2 «t, Volker and Hagen. 
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1761 Si gesSzen vor dem hüse gegen eime sal, i699 
der was Eriemhilde, üf eine banc zetal. <^^^ 
dö lühte in vor ir Ube ir h^rlich gewant. 

gennoge die si s&hen si heten g^rnö bekant ,/ 

ujf^ ■ 

1762 Alsam tier diu wilden wurden grekapfet an i700 
die übermiieten beide von den Hiunen man. <^^^ 
do ersab si durcb ein venster daz Etzelen wip: 

des wart aber betrüebet der scboenen Eriembilde Itp. 

1763 Ez mande si ir leide: weinen si began. i70i 
des bete michel wunder die Etzelen man, *^***' 
waz ir so scbiere ertrüebet b^t6 den muot. 

si sprach : «daz b&t Hagene, ir beide küene unde guot.» 

1764 Si spr&cben zuo der yrouwen: «wie ist daz 

geschehen? i703 

wand' wir iuch niuwellche haben vrö gesehen. <^*"* 
nie niemen wart so küene, der'z in hat get&n, 
heizet ir'z uns rechen, ez sol im an 8in leben gän.» 

1765 «Daz wolde ich immer dienen, swer rsBche mlniu leit: 1703 
alles des er gerte, des wser' ich im bereit. <^*"** 
ich biut' mich iu ze füezen», sprach des küniges wip: 
«rechet mich an Hagenen, daz er vlies6 den Up.» 

• 

1766 Dö garten sich vil balde sehzec küener man: i704 
durh Eriembilde willen si wolden hine g&n ^^'' 
und wolden slaben Hagenen, den vil küenen man, 
und ouch den videlsere. daz wart mit riit^ get&n. 

1767 D6 diu küneginne ir scar s6 kleine sach, i705 
in eime grimmem muote si zuo den beiden sprach: <^^' 



1761, 1 gegtn^ gegenüber. — 2 der gehörte Kriemhilden. — 4 hfttten gerne 

gewuBSt wer sie wären. 
1768, 8 erirü€hvn, , trübe , traurig machen. — 4 hat , hat gethan : nftmlich 

ertrütbtt, 

1764, 2 niuwAUhe adv., kürzlich; loancP totr hah^n^ wir haben ja dooh. — 

3 nt« nitmen: die doppelte Negation yerstärkt; voart^ wurde ge- 
boren. — 02, das weswegen ihr betrübt seid. 

1765, 1 «wer, wenn irgend jemand. — 3 ich legw mich bittend euch au 

FtLßen. 

1766, 1 garten ^ garioeten prsBt. von garwen, bereiten, rüsten (in gar), — 

3 ilahenf erschlagen. — 4 nUt rät«t in verrfttherischer Weise: indem 
sie ihnen nicht tvidenc^t hatten« 
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«des ir d& habet gedingen, des sult ir abe g&n. 
Jane dürfet ir s6 ringe nimmer Hagenen best&n. 

1768 Swie Stare ont swie küene von Tronege Hagene st, i706 
noch ist verre sterker, der im d& sitzet bl, ^"^* 
Volker der videlsere: der ist ein übel man. 

Jane sult ir die beide niht 86 lilit^ best&n.» 

1769 D6 si daz gehörten, dö garte sich ir mSr, iro? 
vier hundert sneller recken, diu küneginne hÄr <"*•' 
was des vil genoete, daz si in tsete leit. 

d& von wart sit ^en degenen vil michel sörg6 bereit 

1770 Dö si vil wol gew&fent ir gesinde sach, i708 
zuo den snellen recken diu küneginne sprach: ^^^* 
«nu bitet eine wUe: j& sult ir stille st&n. 

ich wil ander kröne zuo mlnen vi&nden g&n. 

1771 Und hoeret itewize^ waz mir h&t getan i709 
Hagene von Tronege, der Guntheres man. <^"^' 
ich weiz in so übermüeten daz er mir lougent niht. 
so ist euch mir unmsere swaz im dar ümb6 geseiht.» 

1772 D6 sach der videlsere« ein küene spileman, irio 
die edelen küneginne ab einer stiegen g&n ^^^^ 
nider abeme hüse. als er daz gesach, 

Volker der vil küene zuo slme hergesellen sprach: 

1773 «Nu schouwet, vriunt Hagene, w& si dorthere g&t,i7ii 
diu uns &ne triuwe in'z laut geladet h&t. ^^^** 
in' ges&ch mit küniges wlbe nie so manegen man, 
die swert enhende trüegen, also stritlichen g&n. 



1767, 4 ringt, seringe: in so geringer Anzahl. 

1768, 3 übel, böte, sohlimm. — 4 Ithte, dasselbe was rinff« in der Torher- 

gehenden Strophe. 

1769, 8 gtnmt« adj., eifrig bedacht, mit gen. — 4 dm degenen, den burgun- 

dischen Helden. 

1770, 4 under kröne, ml,t der Krone anf dem Haupte. 

1771, 1 itewiu etm., Vorwurf: hört was ioh ihm Tor werfen werde. — 8 mir, 

Tor mir, mir gegenüber. — 4 so, ein Gegensatz: anf der andern 
Seite. 

1772, 1 videlasre und epiUman scheint ein Pleonasmus, nur erklärlich da- 

durch, daA der ftideictre, Voikir der tidelcere stehende epische For- 
mel geworden. — 8 abeme ss ab deme, herab von dem. 
1778, 4 die— trüegen, auf das ooUeotiTe manegen man besüglich. — etrih 
Itehen adv., streitgerttstet, streitbar. 
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1774 Wizzet ir, friunt Hagene, ob si iu sin gehaz? i7ii 
86 wil ich iu daz r&ten, ir hüetet deste baz <'^^'' 
des libes unt der ören. ja danket ez mich guot. 

als icb mich versinne, si sint vil z6rn6c gemuot. 

1775 Und sint onch sümellche zen brüsten also wlt, im 
swer sin selbes hüete, der tao daz enzlt. *^*^ 
ich wsene si die liebten brOnne dronder tragen: 
ven si d& mite meinen, daz kan ich niem^n gesagen.» 

1776 D6 sprach in zornes muote Hagäne der küene man: iiu 
«ich weiz wol daz iz allez ist üf mich get&n, <^^^' 
daz si diu liebten w&fen tragent an der hant. 

Yor den möht' ich geriten noch in der Bürgönden lant. 

1777 Nu saget mir, vriunt Volkör, ob ir mir weit gest&n, i7i5 
ob mit mir wellent strltea die Eriemhilde man? ^^^^ 
daz läzet ir mich beeren, als lieb als ich iu sl. 

ich wone iu immer mSre mit triuwen dienstlichen bl.» 

1778 «Ich hilfe iu sicherltchen», sprach der spileman. i7i6 
«ob ich uns hie engegene ssehe en künec gän <^^*^ 
mit allen sinen recken, die wlle ich leben muoz, 

so entwiche ich iu durh vorhte üz helfe nimmer 

einen fuoz.» 

1779 «Nu löne iu got von himele, vil edel Volkfir. i7i7 
ob si mit mir strlten, wes bedarf ich danne m§r? <i820) 
Sit ir mir helfen wellet, als ich h&n vernomen, 

BÖ suln dise recken vil gewärllchen komen.') 



1774, 1 «(«I, vielleioht sind. — 3 ba$, mehr. — 4 als — tersinne, soviel Ich 
bemerken kann. 

177J&, 2 hüete^ Aohtiiaben will, sich in Acht nehmen will. —entUf in Zeiten. 
— 3 drunder: gemeint ist: unter den Kleidern. Volker schließt 
dies ans der Breite ihrer Brust. — 4 auf wen sie es damit (mit dem 
Anlegen von Panzern) abgesehen haben, das weiß ich nicht. 

1776, 2 <// mich, gegen mich, um mich in verderben. — 4 diese mOohtea 

mich kaum an der Bflokkehr verhindern. 

1777, 1 gestäny t-ur Seite stehen, beistehen. — 2 o6, wenn. — 4 ich yoon iu 

bt, ich bin euch zur Seite. — immer mSret immer fortan. 

1778, 3 so lange es mir bestimmt ist bu leben. — 4 tu, von euch. — u$ 

hel/ef aus der Hilfe, gewissermaßen heraustretend. 

1779, 4 mögen sie gewaffnet {gewärliehen) kommen (wie 1776, 3 bemerkt Ist) 

soviel sie wollen. 
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1780 «Nu 8t6 wir von dem sedele», sprach der spileman: i7i8 
«si ist ein küneginne; und l&t si füre g&n. ^^^' 
bieten ir die ^re: si ist ein edel wlp. 

d& mite ist ouch getiuret unser ieweders llp.» 

1781 «Nein durch mlne liebe», sprach H&gene: ni» 
«so wolden sich versinnen dise degene *^*** 
daz ih'z durch vorhte tsete, und solde ich hine gön. 
ich enwil durch ir deheinen nimmer von dem sedele stSn. 

1782 J& zimet ez uns beiden zew&re l&zen baz. i72o 
zwiu solde ich d^n 6ren, der mir ist gehaz? <^^' 
daz engetuon ich nimmer, die wile ich hän den lip. 
ouch enruoche ich waz mich nidet des künec 

Etzelen wlp.» 

1783 Der übermüete Hagene leit' über siniu bein i72i 
ein yil liehtez wftfen, üz des knöpfe seein ^^*^ 
ein Yil lichter jaspes, grüener danne ein gras. 

wol erkande'z Eriemhilt, daz ez Slfrides was. 

1784 D6 si daz swert erkande, dö gie ir trörens n6t. i792 
sin gehllze daz was guldin, diu scheide ein ^^^' 

porte TÖt. 
ez mande si ir leide: weinen si began. 
ich wsene ez hete dar umbe der küene Hagene get&n. 

1785 Volker der küene z6ch näher üf der banc i723 
einen yidelbogen starken, michel unde lanc, ^^^' 
gellch eime swerte, vil scarpf unde breit. 

d6 säzen unervorhten die zw6ne degene gemeit. 



1780, 1 US wir {ßtS fttr ttin), woUen wir aufstehen.— ««(f«;.* gemeint ist die 

baue (1761, 3).— a/tir« gan, vorbeigehen: wir woUen so lange stehen, 
bis sie vorbei ist. — 8 fn«t€n, wir wollen bieten. — 4 ietoeder, was 
Mwtder, Jeder von beiden. 

1781, 2 «jeA tertinnen, bei sioh denken: konnten sich beikommen lassen sa 

denken. — 3 und— p^, wenn ich von meinem Platze fortgehen wtlrde. 

1782, 4 v>aM adv. aooos., in welchem Maße, wie sehr. — ntden stv., hassen. 

1783, 1 leit\ legte. — 2 knöpf, der Knanf aes Sohwertes. — «cetn, leuchtete. 

— 4 eWf das Schwert. 

1784, 1 dS 919 ir tr^iren» nSt, da hatte sie Ursache su trauern, mir gät n6t 

tine9 d., vgL su 70, 4 und 171, 8. 491, 1. 1284, 4. 1799, 4. — 2^«iU2s« 
stn., OrifT am Schwerte. — rSt, nftmlich von Golde. — 4 e« kett 
dar «m6«, das hatte eben deshalb. 
1783, 1 noAcr, nfther an sioh heran. — 3 gelteh, in Gestalt von. Sein Schwert 
wird hier und anderwärts bildlich als Fiedelbogen bezeichnet, im 
Zusammenbange mit yolker*B Beinamen. — 4 unerworhten adj. 
(eigentlioh starkes Part.), furchtlos. 
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1786 Nu dühten sich so hSre die zwöne küene man i724 
daz si niht enwolden von dem sedele stän <^^^' 
durch nlem&nnes Yorhte. des gie in an den fuoz 

diu edele küneginne und bot in ylntllchen gruoz. 

1787 Si sprach: «nu saget mir, Hagene, wer hat nach 

iu gesant, 1725 

daz ir geforstet rlten her in ditze laut, ^*^^> 

und ir daz wol erkandet waz ir mir habet getltn? 
betet ir guote sinne, ir solt ez pilliche l&n.» 

1788 «N&ch mir ensande niemen», sprach d6 Hagene. i726 
«man ladete her ze lande drie degene: ^^*' 
die heizent mlne herren, s6 bin ich ir man. 
deheiner hovereise bin ich seiden hinder in bestän.* 

1789 Si sprach: anu saget mir m^re, zwiu tatet ir daz, 1727 
daz ir daz habet verdienet, daz ich iu bin gehaz? <^^' 
ir sluoget Sifriden, den mlnen lieben man: 

des ich unz an min ende immer gnuoc ze weinen hän.» 

1790 Er sprach: «waz sol des m§re? der rede ist nu 

genuoc. 1728 

ich pin'z et aber Hagene, der Sifriden sluoc, ^^^^ 
den helt ze slnen banden, wie s§re er des engalt 
daz diu vrouwe Kriemhilt die schoenen Prünhilde scalt! 

1791 Ez ist et ftne lougen, küneginne rieh, 1729 
ich hän es alles sculde, des schaden scedellch. ^^^^ 
nu reche'z swer der welle, ez sl wip öder man. 
ih'n wolde iu danne liegen, ich hän iu leides vil get&n.» 



1786, 3 an den /uot, dioht an lie heran. 

1787f 3 undy in oansalem Sinne: da. — 4 guott sinng, reohten Verstand. — 
solts^aoldet, ihr h&ttet loUen. 

1788, 8 96 t andererseits. — 4 hinder einem bestan^ hinter einem sur&ck- 

bleiben; mit gen. in Bezug anf etwas. loh habe jede ihrer Hof- 
reisen mitgemacht. 

1789, 2 verdiMety euch zugezogen. — 4 des, worttber, weswegen. 

1790, 2 ick pin*» et aber Hagene ^ ioh bin eben wieder Hagen, bin derselbe 

Hagen. — 4 ecatt^ beleidigte. 

1791, .3 der geschwächt aus dar , cur Verst&rkung des relativen ewer, — 

4 es müsste denn sein, daß ich euch gegenüber Ifigen wollte, so 
muß ich sagen, ich habe enoii viel Leia getfaan. 

« 
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1792 Si sprach: «nu hoert, ir recken, wa er mir 

lougent niht irso 

aller miner leide, swaz im d& von geseiht, ^^> 

daz ist mir vil unmsere, ir Etzelen man.» 
die übermüeten degene ein ander säh^n si an. 

1793 Swer den strlt d& hüebe, so wsere da geschehen i7si 
daz man den zwein gesellen der ^ren müese jehen, <^^^ 
wan si'z in stürmen h§ten yil dicke wol get&n. 

des sich jene vermäzen, durch vorhte mnosen si daz I&n. 

1794 Dö sprach ein der recken: «cwes sehet ir mich an? nsa 
daz ich 6 da lobete, des wil ich abe gän, <^^) 
durch niemannes gäbe Verliesen mlnen lip. 

ja wil uns verleiten des künec £tz41en wip.» 

1795 Dö sprach d& bl ein ander: udes selben hän 

ich muot. 1733 

der mir gaebe tüme von rotem golde guot, <^"*> 
disen videlsere wolde ich niht bestän, 

durh sine swinde blicke, die ich an im gesehen hän. 

1796 Ouch erkenne ich Hagenen von slnen jungen tagen: nsi 
des mac man von dem recken llhte mir gesagen. <^^' 
in zwein und zweinzec stürmen hän ich in gesehen, 
da vil maniger vrouwen ist herzenleid^ geschehen. 

1797 Er unt der von Späne die träten manigen stic, 1735 
d6 si hie bl Etzeln vähten manigen wie (^^) 
zen erto dem künege: des ist vil geschehen. 

dar umbe muoz man Hagenen der 6ren pilliche jehen. 



1792, 1 %ea «r, wie er hier. — lougtnt niht, ingesteht. ~ 2 mtner Uide, die 

Leiden, die loh durch ihn habe. 

1793, 1 Swer — Atitf6tf, wenn jemand — erhoben, begonnen hatte, so wAren 

■olohe Thaten da geschehen. — 3 e« woi tuon, tapfer kämpfen. — 
4 >tfne, die degen« (1792, 4). 

1794, 1 ir; an den andern Degen (1792, 4); lo««, warom. — 4 verMttn ewr., 

tni Verderben fahren. 

1795, 1 da bt, daneben. — 2 der, wenn einer. 

1796, 2 d%ram braucht man mir von dem Becken (und seiner Tapferkeit) 

nicht Tlel SU sagen. 

1797, 1 traten manigen sttc, machten manchen Zug, in Tersohiedene Län- 

der. — 2 vähten preet. pl. von veMen. — mc stm., Kampf. — 3 »en 
£ren, nhd. ohne Artikel: sn Bhren. 



804 XXIX. AVBKTIUBB, 

1798 Dannoch was der recke siner järe ein kint. iTse 
daz dö die tamben w&ren, wie grise die na sintl *^^' 
nu ist er komen ze witzen und ist ein grimmec man. 
oach treit er Palmangen, daz er vil übele gewan.« 

1799 Da mite was gescheiden, daz da niemen streit. i737 
dö wart der küneginne vil herzenliclien leit. ^^"^^ 
die helde karten dannen: ja vorhten si den tot 

Yon dem videlsere: des gie in sicherlichen not. 

1800 Dö sprach der videlsere: «cwir haben daz wol ersehen, nss 
daz wir hie vinde vinden, als wir 6 hörten jehen. <***'* 
wir saln zuo den künegen hin ze hove gän: 

sone tar unser herren mit strlte niemen best&n. 

1801 Wie dicKe ein man durch vorhte manigiu dinc verl&t, 1739 
swft so friunt bl friunde friuntlichen stät, t^«*»» 
und hat er guote sinne, daz er^s niht entuot. 
schade yil maniges mannes wirt von sinnen wol behuot» 

1802 «Nu wil ich iu volgen», sprach dö Hagene. i74o 
si giengen d& si funden die zieren degene ^^^*^^ 
in grözem äntpfä.nge an dem hove stän. 

Yolkör der vil küene lüte sprechen began 

1803 Zuo den slnen herren: «wie lange weit ir stön, i74i 
daz ir iuch l&zet dringen? ir sult ze hove gön <**^* 
und hoeret an dem künege, wie der sl gemuot» 

dö sach man sich gesellen die helde küene unde guot. 

1804 Der fürst6 von Beme der nam an die haut i743 
Günthern den riehen von Bürgenden laut, *^***' 



1798, 3 da»t was: was damals die Jungen waren, die damals jung waren. 

— 4 Falmungen, das Nibelangensohwert Siegfried's. 

1799, 1 was g99ch€ident war die Sache beigelegt. 

1800, 2 hSrten fehtn^ mit Beziehung auf Dietrioh's und schon früher (1635, 

3) Eokewart's Warnung. 
1801 1 Ein allgemeiner Ausspruch, der am besten Volker in den Mund 
gelegt wird (vgL 2268). — verlaL unterlässt. — 2 noä »6, wo immer, 
wenn irgendwo. — 49on<in»«M, durchVerstand, durch Besonnenheit. 

1802, 1 Nut ein Causalverh&ltniss : also. ~ 3 sie wurden von Etsers Beoken 

begrüßt, die sich um sie drängen (1803, 9). 

1803, 2 dringen mit acc, drängen. — 3 hcsret an dem küneget hOrt aus dem 

Munde des Königs. — 4 sieh gsseUenf sich paarweise susammen- 
thnn. 

1804, 1 Auch die Männer führten sich bei der Hand. 
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Imfrit nam G^rnoten, den vil küenen man. 

dö Bach man RüedegSren ze hove mit Giselhere gän. 

1805 Swie lernen sich gesellet^ nnd onch ze hove gie, 1743 
Volkßr unde Hagene geschieden sich nie, ^^^^ 
niwan in elme stürme, an ir endes zlt. 

daz muosen edele vrouwen beweinen groezUchen slt. 

1806 Dö sach man mit den künegen hin ze hove g&n 1744 
ir edeln Ingesindes tüsent küener man, <^®*'* 
dar über sehzec recken, die wären mit in komen: 
die hete in sime lande der küene Hagene genomen. 

1S07 Häwart und ouch Irinc, zw6n' üz erweite man, 1745 
die sach man geselleclichen bi den künegen gän. <^^' 
Dancwart und Wolfbart, ein tiwerlicher degen, 
die sach man wol ir tugende vor den änderen pflegen. 

1803 D6 der yoget von Eine in den palas gie, i746 

iltzel der rlche daz langer niht enlie, ^^^^ 

er spranc von sime sedele, als er in komen sach. 
ein gruoz so rehte schoene von künege nie mer geschach. 

1809 «Sit willekomen, her Günther, und ouch her G§rnöt, 1747 
und iuwer bruoder Giselher. min dienst ich iu enböt <^"®> 
mit triuwen vllzecllchen ze Wormez über Rln. 

und allez daz gesinde sol mir willekomen sin. 

1810 Nu Sit uns gröze willekomen, ir zw^ne degene, 1748 
VolkÄr der vil küene und ouch her Hagene, <**^> 
mir und mlner vrouwen her in ditze laut. 

si hat iu boten manigen hin ze Bihe gesant.» 



1805, 1 Die Paarung war verschieden, wie es gerade die Gelegenheit e^fab, 

wiewol hier auch die Standesunterschiede und Bangfolge sehr 
beobachtet worden. Hagen aber und Volker giengen immer ge- 
paart lusammen. — 4 da»t n&mlich ihre treue Genossenschaft: als 
treue Kampfgenossen erschlugen sie vielen Frauen ihre M&nner. 

1806, 2 ingeiindes hftngt von man ab; Mannen, die ihr Gefolge bildeten; 

man^ gen. von tüsent abhängig. — 4 genomen^ ausgehoben. 

1807, 3 geselleclichen adv.: sie bildeten auch ein Paar; abenso Danowart 

und Wolfhart. — 4 tugende. Anstand. 

1808, 3 als, sobald. 

1809, 1 Der König grüßt jeden besonders ; suerst, ihrem Alter nach , die 

drei burgundischen Könige, dann Volker und Hagen. Es kann 
auffallen, Dancwart nicht erwähnt su sehen. Wahrscheinlich 
gieng er unmittelbar vor dem Gesinde, und ist unter dem allge- 
meinen Qtuü (1809, 4) mit inbegriffen. 

1810, 3 her mit willekomen an verbinden. 

HZBSXiUirosHLiED. 6. Aufl. so 
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1811 Dö sprach von Tronege Hagene: «des h&n ich yil 

vemomen. 174» 
wer' ich durch m!ne herren zen Hiun^n niht komen, ^^^^ 
so wsere ich in zen 6ren geriten in daz lant.» 
dö nam der wirt vil edele die lieben geste bi der hant. 

1812 Er brähte si zem sedele, d& er selbe saz. 175a 
dö schancte man den gesten (mit vlize tet man daz) <^^^ 
in wlten go ldes schalen mete , möraz unde wln, 

und bat ~die^ eilenden gröze willekomen sin. 

1813 Dö sprach der künec Etzel: «des wil ich iu ver- 

jehen, irsi 

mir enkunde in dirre werlde lieber niht geschehen <^^^ 
denne euch an iu beiden, daz ir mir s!t bekomen. 
des ist der küneginne michel trur^n benomen. 

1814 Mich nimet des michel wunder, waz ich iu habe 

getan , 1752^ 

BÖ manigen gast yil edelen, den ich gewunnen hän, ^^^> 
daz ir nie geruochet komen in miniu lant. 
daz ich iuch nu gesehen hän, daz ist zen vreuden 

mir gewant.» 

1815 Des antwurte BüedegSr, ein ritter höhgemuot: 1753 
«ir muget si sehen gerne: ir triuwe diu ist guot, <^"** 
der miner vrouwen mäge so schöne kunnen pflegen, 
si bringent iu ze hüse vil manegen wsetlichen degen.» 

1816 An sune wenden äbent die herren w&ren komen 1754 
in Etzeln.hof des riehen. vil selten ist vemomen ^^^^ 
von also hohem gruoze als er die beide enpfle. 

nu was ouch ezzens zite: der künic mit in ze tische gie. 



1811, 1 de»t von dem Senden der Boten. 

1812, 2 mit viUe, eifrig, aufmerksam. — ' 8 m6ra* (im Lat. moratum 9inum\ 

Wein ans Maalbeersaft: ein sehr beliebtes Getränk. — 4 6a<, hieß. 
J813, 3 ouch dient nar aar Verstärkung Ton iu. — bekomen^ kommen. — 
4 deSf dadurch. 

1814, 2 da icli doch so manchen edeln Qast bekommen habe, da mich so 

viele besuchen. — 4 ten trtuden gevoani^ sur Freude ausgeschlagen, 
■ehr erfreulich. 

1815, 2 muget y habt Ursache. — S der auf triuwe bezOjlIch. — 4 «« A£<0, 

ins Haus. 

1816, 2 ist temom^^n, hat man gehört. — Z al», wie deijenige war, mii 

welchem. — 4 »ite stf. , dasselbe was $U. 
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1817 Ein wirt bl sinen gesten schöner nie gesaz. 1755 

man gab in volleclichen trinken unde maz: (^^) 

alles des si gerten, des was man in bereit, 

man bete von den beiden yil michel wunder geseit. 



XXX. AVENTIURE, 

WIE SI DBB SCHILTWAHT PFLAgEN. 

Bt ist Abend geworden : die Gftste begeben sich xor Buhe. Hagen 
xriU Sobildwaohe halten; Volker erbietet sich aie au theilen. Volker 
■pielt mit seinem Gelganspiel die Helden in Schlaf. Die Heunen wollen 
die Oftste im Schlafe ermorden, sieben sich aber surück, als sie die bei- 
den bemerken. Volker spottet ihnen nach. 



1818 Der tac der bete nu ende nnd nähet' in diu naht. i756 
die wegemüeden recken, ir sorge sj ane vabt, ^^^ 
wann' si solden ruowen und an ir bette gän. 

daz beredete Hagene: ez wart in sciere kunt getan. 

1819 Günther sprach zem wirtc: «got läze iuch wol ge- 

leben. 1757 

wir wellen varen sl&fen : ir sult uns urloup geben. <^®^> 
Bwenne ir daz gebietet, so kerne wir morgen fruo.» 
er seiet von sinen gesten vil harte vroeltchen duo. ^^ 

1820 Dringen allenthalben die geste man dö sach. nss 
Volkftr der küene zuo den Hiunen sprach: <i^» 
«wie getürret ir den recken für die füeze gän? 

und weit ir's iuch niht mlden , so wirt iu l^id^ getan. 



1817, 1 »ehSner^ stattlicher. — 2 ma» stn., Speise. — 4 well sie so be- 

rtthmt waren, erwies man ihnen solche Ehre. 

1818, 2 «t nimmt das Objeot nochmals auf. — an€ tctht^ focht an, beun- 

ruhigte.' — 4 bereden mit acc, reden von etwas: Hagen mahnte 
sum Aufbruche. 

1819, 2 ihr sollt uns entlassen. — 4 er, Etsel. — duo vgl. 214, 1 ; 1830, 4. 

1820, 1 die geete ist Object von dringen^ drängen: die Drängenden sind 

die Heunen. — 4 »ich mtden mit gen., sich einer Sache enthalten. 
— leide ist adverb. 

20* 
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1821 So slah' ich etelichem 86 sweeren glgen slac, i7S9 
h&t er getriawen lernen, daz er^z beweinen mac. ^^^ 
wan wichet ir uns recken! ja dunket ez.mich guot. 
ez heizent allez degene und sint gellche niht gemuot» 

1822 Dö der videlsere 86 zomeclichen sprach, i76ft 
Hagene der küene hinder sich dö sach. ^""^ 
er sprach: «iu rsetet rehte der küene spileman. 

ir Eriemhilde helde, ir sult zen herbergen g&n. 

1823 Des ir d& habet willen, ich wsen' iz iemen tao. i76i 
weit ir lht6s beginnen, 86 komet uns morgen fruo *^"^* 
und lät uns eilenden hiht h&ben gemach: 

j& wsene ez von heleden mit solhem willen ie geschach.» 

1824 D6 br&hte man die geste in einen witen sal: 1769 
den funden si berihtet den recken über al ""^ 
mit vll riehen betten, l&nc ünde breit. 

in riet diu vrouwe Eriemhilt diu aller grdez^sten leit. 

1825 Vil manigen kolter spsehe von Arraz man da sach i763 
der vil liebten pfellel und manec pettedach <^^* 
von arabischen siden, die beste mohten sin. 

dar üffe lägen listen: die gäben h&rlichen schtn. 

1626 Diu declachen härmin vil manegiu man da sach, i764 
und von sw^rzem zobele , dar under si ir gemach <^^* 
des nahtes scaffen solden unz an den liebten tac; 
ein künec mit sim' gesinde nie s6 h^rllch gelac 

1827 «Ow6 der nahtselde», sprach Glselher daz kint, i765 
ttund ow6 miner friunde, die mit uns komen sint. ^^^' 



1831, 1 gtgen: wieder das Schwert als Geige. — 2 er's^ auf ^«f riMie«n tVmcn 
SU beziehen. — 3 wichet u»<, geht uns aus dem Wege. — 4 nicht 
jeder, der ein Degen heißt, iit auch wie ein Degen gesinnt. 

1828, 1 iemen ftlr niemen. — 4 das haben Helden, die eine solche Absiolii 
(wie ihr) hatten, immer gethan: nftmlioh daß sie am Tage ihre 
Absicht ausführten. 

1824, 2 berihten , einrichten , versehoi. — den recken , fCLr die Becken. — 

4 in riet, getreu sie ersann. 

1825, 1 kolter stm. (lat. culcitra), Steppdecke, auf welcher der Schlafende 

liegt. — 2 der pfellel : der Genetiv beseichnet den Stoff , aus dem 
die Decken gemacht siud. — pettedach^ Bettdecke. — S di«, auf 
»(den (plur.) bezüglich. — 4 liste, Leiste, Borte. 

1826, 1 declachen stn.« Laken zum Zudecken. 
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swie et ez min swester so güetliche erbot, 

ich fürhte daz wir müezen von ir schulden ligen t6t.» 

1828 «Nu l&zet iuwer sorgen», sprach Hagene der degen. i766 
«ich wil noch hinte selbe der sciltwache pflegen. '^^' 
ich trouwe iuch wol behüeten unz uns kumet der tac. 
des slt gar an' angest : so genese danne swer der mac.» 

1829 D6 nigen si im alle und sagten im des danc. i767 
si giengen zuo den betten, diu wlle was niht lanc ^^^^ 
daz sich geleget h^ten die wsetlichen man. 

Hagene der küene der helt sich wafen began. 

1830 D6 sprach der videlaere, Volker der degen: nes 
«versmäht' ez iu niht, Hagene, s6 wolde ich mit <^*^** 

iu pflegen 
der sciltwache h!nte unze morgen fruo.» 
der helt vil minnecliche dancte Volkere duo. 

1831 «Nu löne iu got von himele, vil lieber Volker. I7ft9 
z'allen mlnen sorgen son' gerte ich niemen m§r, ^^** 
niwan iuch aleine, swä ich hete not. 

ich sol ez wol verdienen, mich enwende's der tot.» 

1832 D6 garten si sich beide in liehtez ir gewant. i77o 
dö nam ir ietwedere den schilt an sine haut, ^^^^ 
und giengen üz dem hüse für die tür stän. 

dö pfl&gen si der geste: daz was mit trfuw^n getan. 

1833 Volker der snelle, zuo des sales want i77i 
slnen seilt den guoten leint' er von der hant. *^*^' 
dö gie er hin widere, die videln er genam: 

dö diende er slnen friunden als ez dem h^lde gezam. 

1834 Und^r die tür des hüses saz er üf den stein. 1772 
küener videlaere w&rt nie dehein. ^^^ 



1897, S 9ioi« ety wiewol doch; der Dativ un$ ist su ergänzen. 

18i8, 2 »cilttoache: in der Überschrift dieser äventiure steht ichütwaht in 

glttloher Bedentnng. — 4 danne , dann: wenn es Tag ist. — «(«r, 

verst&rkend in «to«r, wer da. 
1829. 4 lea/en inf. für loa/ene», aber mhd. immer so synkopiert. 
1831, 2 s«, fttr. gern selten wie hier mit acc. — 3 swä ich hete nStf wo 

irgend ich in Noth käme. — 4 ioh werde es euch gern durch 

Dienste yergelten, lohnen. — mieh enwende'Sf wenn mich nicht 

daran verhindert. 

1882, 1 gart€m sich in ir gewant , logen ihr Gewand an. 

1883, 1 *uOf an. — 2 won der hant, aus der Hand. — 3 hin toider«, wieder 

zurück in den Saal. 

1884, 1 In der Yertiefi^ng der Thür war ein steinerner Sita augebracht. ^ 

3 küener compar. •— 
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d6 im der selten doenen 86 luozlich erklanc, 
die stolzen eilenden sagten's Volkere danc. 

1835 Dö klangen sSne selten daz al daz hüs erdöz. itts 
sin eilen zuo der fuoge diu beidiu w&ren gröz. ^^^ 
süezer unde senfter videlen er began: 

do entsw^bete er in den betten vil manegen sorgen- 
den man. 

1836 Dö si entslAfen wären und er daz ervant, im 
dd nam der degen widere den schilt an die hant, *^^' 
und gie üz dem gademe für den tum stlin, 

und huote der eilenden vor den Kriemhilde man. 

1837 Des nabtes wol enmitten, Tue weiz iz 6 geschach, itts 
daz Volker der küene einen b41m schinen sach ^^"^ 
verre üz einer vinster. die Kriemhilde man 
wolden an den gesten scaden gerne hän getan. 

1838 DA sprach der videlsere: «friunt her Hagene, i776 
uns zimet dislu sorge ensamt ze tragene. *^"'> 
ich sihe gewäfent Hute vor dem hüse st§n: 

als ich mich versinne , ich wsen' si wellent uns besten.» 

1839 «So swiget», sprach d6 Hagene, «l&t se uns her 

n&her baz. 1777 
6 si unser werden innen, so wirt hie helmevas ^**"» 
verrücket mit den swerten von unser zweier hant 
si werdent Kriemhilde hin wider übele gesaut» 



1884, 3 danen swr. , tOxien, klingen, hier «übst, der Ton. — 9uo»ltch war., 
UebUoh. 

1835, i fuoge etf., höfisches Benehmen: er war ein starker, aber auch ein 

gebildeter Mann. Das Saitenspiel gehörte dauiale cur feinen Bil> 
dang und Briiehung. — 3 »üe»er und $9nft9r ; wir würden die adv. 
Formen »uoter und ianfter erwarten. —> 4 «nf«to«6«n, einsohl&fern. 

1836, 1 ervant^ bemerkte. — 3 gadem : so wird der Saal mehrfach bezeichnet. 

— turn: diesen Thurm müssen wir uns unmittelbar über oder neben 
der Thflr denken; vielleicht daß man durch denselben, eine Art 
Vorbau, in welchem auch der steinerne Sita war (1834, 1), hinaus- 
trat. — 4 vor^ gegen. 

1837, 1 nach toets muO ob ergänzt werden. 

1838, 2 ditiu sorge ist subj. von simetf nicht obj. Ton tragene, — 3 gew&fent 

nicht f&r gewafente, sondern part. in unflect. Form. — 4 al» ich 
irtieh versinnej soyiel ich beurtheilen kann. 

1839, 1 näher bat, weiter näher, noch näher; man kann ergänzen: heran- 

kommen. — 2 helmevas stn., Helmgefäß; die Helmwölbung für 
den Helm. — 3 verrücken, von der Stelle rücken. — 4 ubele adv., 
in üblem Zustande. 
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1840 Ein der Hiunen recken yil schiere daz gesach, W78 
daz diu tür w&s behüetet: wie balde er dö sprach! <^^^ 
«des wir d& heten willen, jan' mag es niht ergän. 
ich sihe den videlsere an der schiltwache st&n. 

1841 Der treit üf sime houbte einen heim glänz, 177» 
lüter unde herte, st&rc ünde ganz. ^**'* 
ouch lohent im die ringe sam daz fiwer tuot. 

bi im st^t ouch Hagene : des sint die geste wol behuot.» 

1842 Zehant si karten widere, dö Volker daz ersach, i780 
wider slnen gesellen er zomecUchen sprach: '^^* 
onu \ki mich zuo den recken von dem hüse gän: 
ich wil vrftgen msere der yrouwen Eriemhilde man.» 

1S43 «Nein durch mlne liebe», sprach dö Hagene. i78i 

«komet ir von dem hüse, die snellen degene <^'^> 

bringent iuch mit swerten lihte in sölhe not, 

daz ich iu müese helfen, weer'z aller miner m&ge tot. 

1844 So wir danne beide koemen in den strit, i782 
ir zwfene oder viere in einer kurzen zit ***•> 
sprangen zuo dem hüse und tseten uns diu leit 

an den slaf^nden, diu nimmer würden verkleit.» 

1845 Dö sprach aber Yolkör: «so lät doch daz geschehen, i78S 
daz wir si bringen innen daz ich si habe gesehen, ^^^' 
daz des iht haben lougen die Eriemhilde man, 

daz si ungetriuweliche yil gerne heten getan.» 

1846 Zehant dö rief in Yolkör hin engegene: i784 
«wie göt ir sus gew&fent, ir snellen degene? <^^' 
weit ir sc&chen rlten, ir Kriemhilde man? 

dar sult ir mich ze helfe und minen hergesellen hän.» 



1841, 1 gUxns adj., gliniend. — S tohefif Ainkeln, leuchten. 

1842, 2 wider, so. — 3 ron, Ton dem Hause weg. — 4 tnmr§ gen., von 

vr&gen abhAngig. 

1843, 1 Nein , thut ee mir tu Lieb« nicht. 

1844, 3 aprungen, würden springen. — diu leit, solches Leid. -~ 4 das man 

lümmer Terschmersen könnte. 
1845t 1 docA, doch wenigstens. — 3 haben lougen mit gen., etwas nicht 

Wort haben: daß sie das nicht leugnen können {ihtssniht), — 

4 ungetriutoeKehe adr., Terratherisob. 
1846, 9 Mde, warum; wie komntt es daA. — 8 scaohen, sehacheH, rauben. — 

4 dar, dahin, daau. 
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1847 Des antwurte im niemen. zornec was sin muot: i78s 
«pfl, ir zagen boese», sprach der helt guot, *^^' 
«wolt ir slaf^nde uns ermordert h&n? 

daz ist s6 gaoten beiden nocb vil selten ber get&n.» 

1848 D6 wart der küneginne rehte daz geseit i78ft 
daz ir böten nibt enwurben. von scbulden was ir leit. ^^^ 
d6 füogt6 si'z anders: yil grimmec was ir muot. 

des muosen sit verderben beide küene unde guot 



XXXI. AVENTIURE, 

WIE SI ZB KIBCHEN GIENGEN. 

▲m Morgen gehen alle Burgunden und Hennen in die Eirohe, Jene in 
ihrer Bflstnng. Auf EtsePe Frage antwortet Hagen, es sei Sitte in ihrem 
Lande, drei Tage bei Festen eo su gehen. KriemhUd schweigt dazu. 
Nach der Kirche wird tumiert; Volker tOdtet einen Tornehmen Heunen; 
seine Verwandten wollen ihn rächen, aber Etzel wehrt es. Krieznhild 
geht Dietrich um Hilfe an, der sie Jedoch ablehnt. Nun wendet sie sich 
an Btzel's Bruder, Blödelin, und verheißt ihm eine Braut und ein Land. 
Er verspricht sie su rächen. Etzel und Eriemhild gehen mit den Gästen 
Bu Tische. Ihr Kind wird gebracht und macht an der Tafel die Bunde. 
Hagen prophezeit dem Kinde kein langes Leben. 



1849 «Mir kuolent so die ringe»: 8ö spracb Volkftr. ttst 
«j& wsen' diu nabt uns welle nu nibt wem m6r. ^^*^^ 
icb kiuse'z von dem lafte, ez ist vil scbiere tac.» 

dö wabten si der manigen, der nocb slafende lac. 

1850 Do erscbein der liebte morgen den gesten in den sal. itss 
Hag^ne begönde wecken die recken über al, ^^^^ 
ob si zuo dem münster zer messe wolden gän. 

nach siten kristenlicben man vil liuten began. 



1847, 3 p/t inteij., pfui: ihr erbärmlichen Feiglinge. ~ 8 woUsstooidet. — 

4 s6, wie wir sind. — A«r, bisher. 

1848, 3 niht «ntouröen, nichts ausgerichtet hätten. — i/tiogtßf veranstaltete. 

1849, 8 kiu80*$i merke, spüre es} von, an. — lu/t im Mhd. stm. 

1850, 1 ertcheitif leuchtete. — 8 o&, mit der Frage, ob; oder: wenn sie zum 

Münster wollten, so möchten sie aufstehen. 
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1851 Si sangen ungellche, daz d& vil wöl schein, ns» 
kristen unde beiden, die wären niht enein. **^> 
dö wolden zuo der kirchen die Guntheres man: 

si wären von den betten al geliebt gestän. 

1852 Dö nseten sieb die recken in also guot gewant, i790 
daz nie beide mere in debeines küneges lant *^*^ 
ie bezzer kleider bräbten. daz was Hagenen leit. 

er spracb: «ja sult ir beide bie tragen änderiu kleit. 

1853 Ja sint iu docb genuogen diu maere wol bekant i79i 
nu traget für die rösen diu w&fen an der baut, '^"*> 
für scapel wol gesteinet die liebten belme guot, 

Sit wir wol erkennen der argen Eriembilde muot. 

1854 Wir müezen Mute striten, daz wil icb iu sagen. 1792 
ir sult für slden bemde die balsperge tragen, *"^* 
unde für die mentel die guoten scbilde wit, 

ob iemen mit iu zürne, daz ir vil werlicbe slt. 

1856 Minä vil lieben berren, dar zuo mäge und man, 1793 
ir sult vil willeclicben zuo der kircben gän, ^^^^ 

und klaget gote dem rieben sorge und iuwer not, 
und wizzet sicberlicben daz uns näb^t der tot. 

1856 Ir^n sult oucb nibt vergezzen, swaz ir babet getan, 1794 
und sult vil vllzecUcbe d& gein gote stän. ^^^^^ 
des wil icb iucb warnen, recken vil b^r. 

ez enwelle got von bimele, ir vernemet messe nimmer 

mör. » 

1857 Sus giengen zuo dem münster die fürsten und ir man. 179& 
üf dem vrönen vrilböve da biez si stille stän ^^'^^ 



1851, 1 Sie harmonierten nicht in ihrem Gelange. — »chein^ eich seigte. — 

2 enein fQr in ein, einig, eins. 

1852, 1 ncBten sieh, vgL 577, 2.-3 <«i(, daß lie nicht ihre BOstung ange- 

sogen. 

1853, 1 iu genuogen, vielen unter euch. — diu mcere, die Sache, die Sach- 

lage. — 3 fOrj anstatt. — 3 die künstlichen Schapel wurden zum 
Schmucke auch von Männern getragen. 

1854, 3 stden gen. pl., von Seide. — 4 mit iu »urne, mit euch in Zwist, in 

Streit gerathe. 

1855, S iuwer muft auch vor »orge ergftnst werden. 

1856, 3 vtUecliche, eifrig, andächtig. — gein gote, Gott gegenflher, vor 

Gott. — 8 vfomen, vorbereiten; «2««, darauf. 

1857, 3 vrSne adj., dem Herrn gehörig, heilig. — vrtthof stm., der einge- 

friedete Baum um die Kirche, der als Asyl galt. — 
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Hagene der küene, daz si sich schieden nibt. 
er sprach: »j& weiz nochniemen waz von den Hiiinen 

uns geschiht. 

1858 Leget, mtne friande, die Schilde für den faoz, i796 
und geltet ob iu iemen biete swachen gruoz, "*"* 
mit tiefen verch wunden: daz ist Hagenen r&t; 

daz ir s6 werdet funden daz ez iu lobellchen stät. » 

1859 Volker unde Hagene, die zw6ne giengen dan i797 
für daz wlte münster. daz wart durh daz get&n, *^***> 
daz si daz wolden wizzen, daz des küneges wlp 
müese mit in dringen : j& was vil grimm^c ir lip. ■ 

1860 Dd kom der wirt des landes und ouh stn schoene wip. i79s 
mit rTch6m gewande gezieret was ir l!p, "*** 
der Yil snellen recken, die man sach mit ir varn: 
dö kös man höhe stouben von den Krlembilde schäm. 

1861 Dö der künec rlche sus gewäfent sach 1799 
die künege und fr gesinde, wie balde er dö sprach ! <^**> 
«wie sihe ich friunde mlne under helmen gän? 
mir^st leit üf mlne triuwe, und h&t in iemen iht getan. 

1862 Ich soFz in gerne büezen swie si dunket guot isoo 
hat iemen in beswseret daz herze und ouch den muot, "•^'^^ 
des bringe ich si wol innen, daz ez mir ist vil Icit. 
swaz si mir gebietent, des pin ich alles in bereit» 

IS 63 Des antwurte Hagene : «uns hat nfemen niht getiLn. isoi 
ez ist Site miner herren, daz si gewäfent g&n ***** 
z'allen höhgeziten ze vollen drfen tagen, 
swaz man uns hie getaete, wir solden'z Etzelen sagen.» 



1857, 3 damit sie EUiammenhielten. 

1858, 1 /ür den fuo»^ nicht: auf die Erde, sondern so, daß die Schilde mit 

der untern Spitze auf der Erde ruhen. — 2 geltet^ bezahlt. — 

«toacA, schlecht. Unter dem unfreundlichen GruA ist hier ein 

feindseliger Angriff eu verstehen. — 3 verckwunde swf., tOdtliobe 

Wunde. 
1S59, S da» weiden wi»ten^ das beabsichtigten. — 4 mit in dringen, sieh 

mit ihnen drängen, indem sie ihr den Eingang rersperrten. 
1840, 2 ir bezieht sich auf das folgende recken, — 4 hohe stouben, hoch 

den Staub aufwirbeln. 
1861, 8 under helmen ^ mit den Helmen auf dem Haupte. — 4 4/ ^'^ 

triuwe, bei meiner Treue. — und hat in, wenn ihnen hat. 
1863, 1 in fmeien, ihnen Entschädigung geben: ««, dafür. 
1863, 3 während der Dauer von rollen drei Tagen. — 4 wenn man uns 

hier irgendetwas thäte. — eoiden ^ wttrden. 
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18 G4 Vil wol hörte Kriemhilt waz Hagene dö sprach. i80J 
wie rehte fientUche si im under d'ougen sach! ^^^^ 
sine wolde doch niht melden den site von ir lant, 
swie lange si den höte zen Bürgönd^n bekant. 

1865 Swie grimme und swie starke si in vlent wsere, i«03 
het lemen gesäget Etzeln diu rehten maere, <^"^®' 
er hete wol understanden daz doch sit d& geschach. 
durch ir vil starken übermuot ir deheiner im's verjach. 

1866 Dö gie vil gröziu menege mit der küneginne dan : 1^04 
done wolden dise zwöne idoch niht höher stän <^®"' 
zweier hande breite. daz was den Hiunen leit. 

ja muose si sich dringen mit den beiden gemeit. 

1867 Etzeln kamersere diihte daz niht guot: 1805 
j& beten si den recken erzürnet dö den muot, <^'^*^ 
wan daz sine torsten vor dem künege hör. 

da was vil michel dringen und doch niht äjideres mör. 

1868 Dö man da gote gediende unt daz si wolden dan, 18O6 
vil balde kom zen rossen vil manec Hiunen man. <^^*) 
dö was bi Kriemhilde vil manec schoeniu meit: 

wol siben tüsent degene bi der küneginne reit. 

1869 Kriemhilt mit ir vrouwen in diu venster gesaz I807 
zuo lätz^ln dem riehen: vil liep was im daz. ^^^^'^ 
si wolden schouwen riten die beide vil gemeit. 

hey waz vremder recken vor in üf dem hove reit! 



1864, 3 meldtnf Terrathen : daß dies nicht die Sitte ihres Landes war, denn 

sie fOrohtete weitere Erörterungen und Vereitelung ihrer Pläne. — 
4 den, so. «tV«, da site mhd. stm. ist. 

1865, 1 yrimme und starke adv. , mit vtent su verbinden. — 2 diu rehten 

ntieret den wahren Sachverhalt. 

1866, 3 diu MwSne^ Hagen und Volker. — höher etäftf sarüoktreten. — 

3 breite subst. , Breite. — 4 vgl. 1859 , 3. 4. 

1867, 1 Die Kämmerer giengen der Königin voraus, um Platz su machen« — 

3 sie hätten sie gewaltsam surüokgedrängt und dadurch gereist« — 

3 wan düMf außer daß: sie nicht wagten: wenn sie gewagt hätten.— 

4 niht änderet mSr^ nichts weiter. 

1868, 1 ffaZf im sweiten Theil eines Vordersaties, wie franz. que. — 4 reit: 

man erwartet den Plural des Verbums, siben tüsent wird als die 
Gesammtmasse in einen singulären Begriff gefasst : die Zahl von 
siebentausend. 

1869, 3 »uo, neben. — 3 rtten, turnieren. 
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■ 

1870 Dö was ouch der marschalch mit den knebten 

komen , laos 

Dancwart der vil kuene : der het zuo z'im genomen ^^'^^^ 
sins lierren ingesinde von Burgonden lant. 
diu ros man wol gesatelet den küenen Nibelungen vant. 

1871 Dö si zen rossen körnen, die künige und ir man, iso9 
Volkör der starke raten began, *^*'* 
si solden büburdieren n&cb ir landes siten. 

des wart von den beiden slt vil börlicb geriten. 

1872 Der belt bet in geraten des si docb nibt verdröz. isio 
der büburt unt daz scallen, diu wurden beidiu gröz. ^^*"^ 
üf den bof vil wlten kom vil manec man. 

Etzel unde Kriemhilt daz selbe schöuwen began. 

1873 Üf den büburt körnen sebs bundert degene isii 
der Dietrlcbes recken, den gasten zeg6gene. *""* 
si wolden kurzewile mit d^n Burgonden bän. 

bet er's in gegunnen, si beten'z gernö getan. 

1874 Hey waz guoter recken In d& nacb reit! i8i9 
dem berren Dietricbe dem wart daz geseit. ^"*** 
mit Guntberes mannen daz spil er in verbot. 

er vorbte siner manne: des gie im sicberlichen not. 

1875 Dö dise vone Beme gescbeiden wären dan^ i8i3 
dö körnen von Becbelären die Rüedegöres man 

fünf bundert under scbilde für den sal geriten : 
liep wser' dem marcgräven daz si'z bet^n vermiten. 

1876 Dö reit er wtsUcben zuo z'in durb die scbar isu 
und sagete slnen degenen, si wseren des gewar, <^*** 
daz in ummüote wseren die Guntberes man: 

ob si den büburt liezen, daz wsere im lieb^ get&n. 



1870, 1 Die Knechte satteln den burgundieohen Bittern die Bosse. 

1871, S bühurdieretit den b&fiurt reiten. — 4 des^ infolge dieses Käthes. 

1872, 1 hatte ihnen einen Bath gegeben, der ihnen nicht unUeb war. — 

4 da9 selbe, das bChurdieren nnd seallen. 

1873, 3 der Dietrtchee recken^ welche Dietrich 's Recken bildeten. — »egegene^ 

entgegen. — 4 gegunnen^ gegönnt, gestattet. 

1874, 4 sinw manne, für seine Mannen. 

1876, 1 loO/tcAen adv. , verständig, besonnen. — 2 $i wceren de$ gewar, sie 
könnten das wohl bemerken. 
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1877 Dö si von in geschieden, die helde vil gemeit, isw 
dö körnen die von Düringen, als uns daz ist geseit, '^"^^ 
unt der von Tenemarken wol tüsent küener man. 
von Stichen sach man vliegen vil der trünzdlne dan. 

1878 Irnfrit unde H&wart in den bühort riten. istfi 
ir beten die von Rlne vil stolzlich erbiten: <**^' 
8i buten manige tjoste den von Düringen lant. 

des wart von Stichen dürkel vil manic hSrlicher rant. 

1879 Dö kom der berre Blcedelin mit drin tüsent dar. I8i7 
Etzel unde Kriemhilt nämen sin wol war, <^*^' 
wände vor in beiden diu ritterschaft gescach. 

diu küneginne ez gerne durch leit der Bürgönde sach. 

1880 ScrCltän unde Gibeche üf den bühurt riten, 18I8 
R&munc und Homboge nach hiunischen siten. ^^^^ 
si hielten gegen den beiden .von Burgonden lant 
die scefte drseten höhe über des küneges sales want. 

1881 Swes iem4n d& pflsege, so was ez niwan schal. ^^"^^ 
man hört' von schilde stCBzen palas unde sal 

harte lüt' erdiezen von Guntheres man. 

den lop daz sin gesinde mit grözen eren gewan. 

1882 Dö was ir kurzewile so michel und so gröz, 1819 
daz durch die kovertiure der blanke sweiz dö flöz ^^^> 
von den vil guoten rossen, diu die helde riten. 

ei versüochten'z an die Hiunen mit vil hohv^rten siten. 

1S83 Dö sprach der videlasre, Volker der spileman: 1820 
aich wsen' uns dise recken türren niht best&n. ^^^'-^^ 
ich hörte ie sagen msere, si wseren uns gebaz. 
nune kunde'z sich gefuegen zwäre niemere baz.» 



1877, 1 ti, Bfldiger'i Mannen. — in^ den Gästen. — 4 von »ticken ^ infolge 

▼on Stichen, Ton Terstoolienen Speeren. 

1878, 2 ir erbiten^ auf lie gewartet. — stoltltch adv. , itattlioh. 

1879, 4 durch leit der Burgonde, weil dadurch den Burgunden Leid suge- 

fOgt wurde oder werden konnte. 

1880, S hielten, hielten stille; gegen, gegen aber. — 4 drorfe», wirbelten, itoben. 

1881, 1 et war nur Lftrm, kein ernstUch gemeinter Kampf. 

1»8S, 2 kovertiure itf., Decke der Bosse, die beinahe bis auf die Brde 

herabreiohte. 
188S, 4 es gäbe keine passendere Gelegenheit, um den HaA in seigen, 

all jetzt. 
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1884 «Zen herbergen füeren», sprach aber Volker, i83i 
«sol man uns die mcere, und riten danne mör ^^'^^ 
gegen Sb^nde, so des wirdet zit 

waz op dia kOneginne 16p den Bürgönden git?» 

1885 D6 sähen s' einen rlten so weigerllchen hie, isst 
daz ez al der Hiunen getet deheiner nie. ^^"^^ 
ja moht' er in den zinnen wol haben herzen trüt 

er fuor so wol gekleidet sam eines ritt^res prüt. 

1886 Dö sprach aber Volker: «wie möhte ich daz verUa? i82s 
jener trüt der vrouwen muoz ein gepiuze hän. ""^' 
ez künde nlemen gescheiden: ez g&t im an den 11p. 
Jane nioche ich ob ez zürne des künec Etzelen wip.» 

1887 «Nein durch mine liebe», sprach der künec slLn. i834 
«ez wizent uns die liute, ob wir si best&n. *^'"* 
ir l&t iz heben die Hiunen: daz füeget sich noch baz.» 
dannöch der künec Etzel bi der küneginne saz. 

1888 «Ich wil den bühurt m^ren», sprach dö Hagene. i82s 
«l&t die vrouwen schouwen und die degene, 

wie wir künnen riten: daz ist guot getan. 

man git doh lop deheinen des künec Guntheres man.» 

1889 Volker der vil snelle den bühurt wider reit. i626 
daz wart sit maniger vrouwen grcBzlichen leit. <'^* 
er stach dem riehen Hiunen daz sper durch slnen lip : 
daz.sach man sit beweinen beide maget unde wip. 



1884, 3 rtttn conj. praos., wir wollen reiten. — 4 er hofft, daß die Bur- 

gunden den Preis darontragen werden. 

1885, 1 wtigerlUhen adv., stattlioh. — 3 daß keiner der Hennen ihm an 

Stattlichkeit gleichkam. — Z in den Binnen ^ anf den Zinnen, von 
welchen aus Frauen suschauten ; denn in den Fenstern des Saales 
laßen nicht alle. — 4 rittere$: diese Form des Ghenetirs wie der 
Nominativ rittere waren im 18. Jahrhundert veraltet; es hieß rtffer, 
ritter», — pHlfsdril/, Braut. 

1886, 3 trdtf Liebling. — gtpiuze, gebiu»e stn., Stoß; von einem st. rerb. 

biu$4 b6», — 8 kund4 oonj., konnte. — geacheid^n^ schilohten. — 
4 M, darüber. 

1887, 8 kfben , anfangen . anheben. — füeget sieh ba9 , ist passender. 

18»tf, 4 es ist swar gleiohgtütig ; denn man ist hier von yomherein nicht 
gewillt, uns au loben, auch wenn wir uns beim Bühurt aus- 
aeichnen. 

1889, 1 wider reit, er ritt zurflck in die Schar der buhurdierenden Hennen. 
~ 3 dem 1885, 1 erw&huten. 
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1890 Yil harte hartecliche H&gene und si'ne man, 1897 
mit sehzec slner degene rlten er began <'*** 
n&ch dem videlsere, d& daz spil gescach. 

Etzel unde Kriemhilt ez besceidenllchen sach. 

1891 Done wöld^n die künege ire spileman i828 
bl den fiÄnden niht äne huote län. <i»»> 
d& wart von tüsent heleden vil künstlich geriten. 

si täten daz si wolden in vil h6hverten siten. 

1892 Dö der rlche Hiune ze töde was erslagen, i839 
man hörte sine m&ge wuofen unde klagen. ^^^^ 
dö vrägte al daz gesinde: awer h&t ez get&n?» 
«daz h&t der videlsere, Volker der küene spileman.» 

1893 N&ch swerten und nach Schilden riefen d&zehant isso 
des marcgräven m&ge von der Hiunen laut: ^^^^ 
si wolden Volkeren ze töde erslagen h&n. 

der wirt üz eime venster vil s§re gah^n began. 

1894 Dö huop sich von den liuten allenthalben schal. i83i 
die künege und ir gesinde erbeizten für den sal. ^^"^^ 
diu ros ze rucke stiezen die Bürgenden man. 

dö kom der künec Etzel : der herre ez sch4id6n began. 

1895 Ein des Hiunen mäge, den er bt im vant, i833 
ein vil starkez w&fen brach er im üz der hant: ^^"^' 
dö sluoc er s' alle widere: wand' im was vil zom. 

« wie het ich minen dienest an disen heleden verlorn ! 

1896 Ob ir hie bl mir slüeget disen spileman», i833 
sprach der künec Etzel, «daz wsere misset&n. '*•*** 



1S90. 1 hurtecUcht adT., mit einem kurt, Loirennen. — 8 näehf hinter — 
her. — 4 besceidenlieken f dentlioh. — sach, aing. naoh iwei vor- 
anigehenden Snbjeoten. 

1891, 8 kunttltch adv. , kunstgemta , geschickt. Die tausend Helden sind 

die Barganden (Nibelange). 

1892, 2 wuofen stT., wehklagen. — 4 anoh hier sind videUere und »püeman 

▼erbunden; s. su 1773, 1. 

1893, 2 ein Markgraf also war der ron Volker GetOdtete. — 4 wie man i n 

das Fenster (die Fensternische) tritt, so auch aus demselben. 

189&, 1 Ein nomin., außer der Construction stehend, durch im (Z. 2) in 
dieselbe aufgenommen. — 3 bracht entrifi mit Heftigkeit. — S wid^r^.^ 
rarttok. — 4 toie, ausrnfend, wie sehrl oder elliptiseh: wie siemte 
mir, stAnde mir das, wenn all die Aufmerksamkeit, die ich ihnen 
erwiesen, durch euer Thun vernichtet würde. 

1896, 1 hi§ bi mir^ hier vor meinen Augen. — 
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ich sach vil wol sin rlten, do er den Hinnen stach, 
deiz ftne sine schulde von eime strßch^ gescach. 

1897 Ir müezet mlne geste mde l&zen h&n. » i834 
dö wart er ir geleite, diu ros diu z6h man dan <"*" 
zuo den herbergen: si heten manegen kneht, 

die in ze dlen^ste mit vlize wSr6n gereht. 

1898 Der wirt mit stnen friunden in den palas gie. isss 
zorn er m6r deheinen d& niht werden lie. ^^'^^ 
d6 rihte man die tische, daz wazzer man in truoc. 
d& heten die von Rlne starker vihde genuoc. 

1899 £ die h4rr6n gessBien, des was harte lanc. i836 
diu Kriemhilde sorge si ze s§re twanc. *^^' 
si sprach: «fürstö von Beme, ich suoche's dinen r&t, 
helfe und genäde: min dinc mir angestlichen st&t.» 

1900 Des antwurte ir Hildebrant, ein recke lobelich: issr 
«swer sieht die Nibelunge, der tuot iz &ne mich, ^^'^^ 
durch deh6ines scatzes liebe, ez mac im werden leit: 
si sint noch umbetwungen, die snellen rlttör gemeit.» 

1901 Dö sprach in slnen zühten dar zuo her Dietrich: isss 
«die bete 1& beliben, küneginne rieh. **•*•* 
mir habent dine m&ge der leide niht get&n, 

daz ich die degene küene mit strite w^ll6 best&n. 

1902 Diu bete dich Itttzel 6ret, vil edeles fürsten wip, i839 
daz du dinen mägen rsetest an den lip. ^^*^) 
si kömen üf genäde her in ditze laut. 

Slfrit ist unerrochen von der Dietriches haut.» 



1896, 4 von eime strüchey infolge eines Strauch eine. 

IS97, 2 geleite f schlitzende Begleitung. — 4 gereht^ bereit; hier mit t«, 

1898, 4 däj dort: bei den Hennen, an BtzePs Tafel. 

1899, 1 geeatzen, sich gesetzt hatten. — de» toas, damit dauerte es sehr 

lange, darüber rergieng eine sehr lange Zeit. •» 3 euoche'e, ich 
suche in Bezug darauf. 

1900, 2 eleht dritte Person prtes. von «to^tfn, erschlagen. — äne mich, ohne 

meine Unterstützung. — 3 durch — liel^ mit sieht zu Terbinden. 
t901, 1 in einen »ühten: im Gegensatz zu der etwas derben Art Hildebrand*s. 

-^ 8 der leide niht, nicht solches, derartiges Leid. 
1902, 2 roBteet an den 2(p, Anschläge auf ihr Leb«n machst, — 4 unerroohen, 

nicht gerochen. 
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1003 D6 si der üntriuwe an dem Berner nine vant, 1840 
do lobete s' also balde in Bloedelines hant *^*'^' 

eine vite marke, die Nuodunc 6 besaz. 
Sit dö sluoc in Dancwart, daz er der gäbe gar vergaz. 

1904 Si sprach: «du solt mir helfen, herre Blcedelin. i84i 
jfi, sint in disem hüse die vlande min, ^^^^^ 
die Sifriden sluogen, den minen lieben man. 

swer mir daz hilfet rechen, dem bin ich immer undert&n.» 

1905 Des antwurte ir Blcedel: «vrouw^, nu wizzet daz, i842 
Jan' getär ich in vor Etzeln ger&ten keinen haz, <^'^> 
wände er dine mftge vrowe gerne siht. 

ta3t' ich in iht ze leide, der künec vertrüege mir sin niht.» 

1906 «Neinä, herre Blcedel, ich pin dir immer holt. i848 
ja. gib' ich dir ze miete Silber unde golt, <i»'*> 
und eine maget schoene, daz Nuodunges wip: 

s6 mäht du gerne triuten den ir vil minneclichen Up. 

1907 Daz lant zuo den bürgen wil ich dir allez geben : i844 
s6 mäht du, ritter edele, mit ^Teuden immer leben, ^^^^ 
gewinnestu die marke, ' d& Nuodunc inne saz. 

swaz ich dir gelobe Mute, mit triuwen 16ist' ich dir daz.» 

1908 D6 der herre Bloedel die mfetö vernam, i845 
unt daz im durch ir schoene diu vrouwe wol gezam, <^*^* 
mit strlte wfiLnde er dienen daz minnecliche wip. 
dar umbe muost' der recke d6 verlies6n den Up. 

1909 Er sprach zer küneginne: «g6t wider in den sal. 1846 
6 is iemen werde inne, s6 hebe ich einen schal. <^"^> 



1903, 2 lob€te in Bladeltnes hant, Tersprach Blödelin mit Handschlag. — 

al»6 balde, alsbald. — 4 da», sodaß. 

1904, 4 undertan, ergeben, zu allem bereit. 

1905, 2 in geraten keinen Aas, keinen feindlichen Anschlag auf sie machen. 

— vor Etzelen: vor bezeichnet das was ihn verhindert. — 3 vrdtoe 
fiect. Form (acc. pl.) von vro. — 4 vertrag^n^ verzeihen, nachsehen 
mit accus, der Sache, dat. der Person; der König verziehe mir es 
iiicht^. — stn gen. (von ««), von niht abbftngig. 

1906, 1 Neinä , als Entgegnung auf die letzte Zeile , indem sie dem be- 

fürchteten Zorne des Königs ihre Huld entgegensetzt. — 3 JVtio- 
dunges wtp, die Verlobte Nudung's, des Sohnes der Gotelind. 

1907, 4 leief ich, erfülle ich. 

1908, 2 wol gezam, wohl anstand, gefallen konnte: weil sie so schön war. 

— 3 dienen^ verdienen. 

VZBBI<UNOXirLIED. 6. Aufl. 8l 
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ez muoz erarneu Hagene swaz er iu h&t getäu: 

ich antwurt' iu gebunden des künec Guutheres man.» 

1910 «Nu wäfent iuch», sprach Blcedel, «alle mine man. i847 
wir suln den vtänden in die h6rberge g&n. <^**^* 
des wil mich niht erl&zen daz Etzelen wip. 

dar umbe suln wir beide alle wagen den lip.» 

1911 Do diu küneginne Bloedeliuen lie i84S 
in des strites willen, ze tische si dö gie *^**' 
mit £tzeln dem künege und ouch mit sineu man. 

si bete s winde rsete an die geste getan. 

1912 D6 der strit niht anders künde sin erhaben i849 
(Kriemhilde leit daz alte in ir herzen was begraben), ^^*^' 
dö hiez si tragen ze tische den l^tz^len sun. 

wie künde ein wip durch räche immer vreislicher tuon ? 

1913 Dar giengen an der stunde vier £tzelen man: i850 
si truogen Ortlieben, den jungen künec, dan <^*^' 
zuo der fürsten tische, d& ouch Hagene saz. 

des muosiz kint ersterben durch slnen mortlichen haz. 

1914 Dö der künec riebe sinen sun ersach, i85i 
zuo sinen konem&gen er güetliche sprach: ***** 
«nu seht ir, friunde mine, diz ist min einec sun, 
und ouch iuwer swester: daz mac iu allen wesen frum. 

1915 Gevseht er nach dem künne, er wirt einküene man, 1802 
rifch und vil edele, starc und wol getftn. <***"* 
leb' ich deheine wlle, ich gib' im zw61f l&nt: 

so mag iu wol gedienen des jungen Ortliebes haut. 



1909, 4 anhourt't Überantworte. — OurUherea tnan» Hagen. 

1910, 2 in die Herberge^ wo die Knechte sind. 

1911, 2 t» d0a gtrUes toiUen, zu dem Kampfe bereitwillig. — 4noinde, itark, 

farchtbar. — rcBte» Anschläge; an^ gegen. 
i^l2t 1 erhaben part. von erheben, anfangen. Nach der WiltinaBaga ver- 
anlasst Kriemhild das Eind , Hagen zu schlagen , nnd dadurch wird 
des Kindes Tod und die Bache herbeigeführt. Eine Ähnliche Über- 
lieferung kannte der Dichter (oder sein Umarbeiter), die aber im 
Weiteren nicht benatzt wurde. — 4 künde, h&tte können. — immer, 
Jemals, tLberhaupt. 

1913, 1 Dar giengen , sie giengen hin, um das Kind su holen. — an dgr 

Mtunde, sofort. — 2 dan, fort. — 4 muosi» ss muose da». — itnen, 
Hagen's. 

1914, 4 iuwer ew^ster gen. von sun abhängig. — da» , daß ich einen Sohn 

habe ; vgl. 1917, 2. 3. — jrum, nützlich. 

1915, 1 ijtoiJBlU von yevähen^ arten. — künne, Geschlecht, Verwandtschaft 



WIE 81 ZB KIRCHEN GIENGEN. $28 

1916 Dar umbe bite ich gerne iuch, lieben friunde min, i85s 
swenn' ir ze lande rltet wider an den Rln, '^•*^ 
so Salt ir mit iu füeren iuwer swester sun, 

und sult ouch an dem kinde vil gensedecllchen taon. 

1917 Und ziehet in zen 6ren, unz er w^rdö ze man. ism 
h&t iu in den landen iemen iht getan, <^'" 
daz hilfet er iu rechen, gewahset im sin llp.» 

die rede hörte ouch Kriemhilt, des künec Etzelen wlp. 

1918 «Im sohlen wol getrouwen dise degene, i855 
gewtiehse er z'einem manne», s6 sprach Hagene: '^••* 
«doch ist der künec junge so veiclich get&n. 

man sol mich sehen seiden ze höve n&ch örtliebe g&n.» 

1919 Der künec an Hagenen blihte: diu rede was im leit. 1856 
ßwie niht dar umbe redete der fürste vil gemeit, ^^^^^ 
HZ betrüobte im sin herze und beswä^rte im den muot. 
dö was der Hagenen wille niht ze kurzewile guot. 

1920 Ez tet den fürsten allen mit dem künege w6 i857 
daz Hagene von slm' kinde hete gesprochen 6. '^"^^ 
daz si'z vertragen solden, daz was in ungemach. 

sin' wessen niht der msere, waz von dem recken slt 
geschach. 

1916, 1 Dar umbe, deshalb ; nioht mit bite bu verbinden. — 2 $e lande, heim. 

— 3 der Knabe soll leiner Ausbildung wegen an den burgundischen 
Hof geschiokt werden. 

1917, 8 getoaheett ohne Umlaut statt geweheetf die doppelte Gonsonana 

schtttzt das a. 

1918, 3 veicitchf aum Tode bestimmt; er sieht nicht aus, als wenn erlange 

leben würde. — 4 man «ot, man wird. — »elden, niemals; denn er 
wird die Zeit nicht erleben. 

1919, 2 dar umbe, davon. — 4 Hagen war nioht gestimmt sum Scherzen. 

1920, 3 vertragen, hingehenlassen. — ungemach^ Üubequemlichkeit: es war 

ihnen unaugenehm. 



21» 



Q 



24 XZXII. AVENTIUBB, 



XXXII. AVENTIÜRE, 
WIE blcedelIx ebslagen wabt. 

BlOdel geht mit tansend Mann in die Herberge, wo Dancwart mit 
den Knechten isst, und beginnt den Kampf. Er wird von Dancwart er- 
schlagen. Ein nenes Heer der Hennen rückt heran, und todtet a&mmt- 
11 che nenntansend Knechte. Dancwart schlägt sich bis an den Saal dorch, 
in welchem die Fürsten tafeln. 



1921 Bloedelines recken die w&ren alle gar: 1858 
mit tüsent halspergen huoben si sich dar ^^^ 
da Dancwart mit den knehten ob den tischen saz. 
d& huop sich under beiden der aller grdbzeste baz. 

1922 Also der herre Blcedel für die tische gie, i859 
Dä,ncwärt der marschalcb in vlizeclicbe enpfie: "^"** 
«willekömen her ze hüse, min her BloBdelin. 

j& wundert mich der msere: waz sol disiu rede sin?» 

1923 «Jane darftu mich niht grüezen», s6 sprach Blcedelin: iseo 
«wan ditze komen daz mine daz muoz din ende sin, <^^"' 
durch Hagenen dinen bruoder, der Sifriden sluoc. 
des engiltest du zen Hiunen und ander degene genuoc.» 

1924 «Neinä, herre Blcedel», sprach D&ncw&rt: i86i 
«s6 möhte uns balde riuwen disiu bovevart. <"^** 
ich was ein w6nic kindel dö Sifrit vlos den lip: 

i'ne weiz niht waz mir wizet des künec Etzelen wip.» 

1925 «Jane weiz ich dir der msere nimer ze sagene: 1862 
ez täten dine mäge, Gunthar und Hagene. t^*"' 
nu wert iuch vll eilenden: ir kunnet niht genesen, 

ir müezet mit dem töde pfant daz Eriemhilde wesen.» 



1931, 1 gar, bereit, kampfgerflstet. — Z ob den tischen, über Tische, beim 
Essen. 

1922, 3 vlitpcltehe, mit eifriger Zuvorkommenheit. — 3 her ze hüse, hier im 

Hause. — 4 disiu rede, diese Sache: was bedeutet das, daß ihr eu 
uns kommt? 

1923, 4 ander degene gen. von genuoc abhängig. 

1924, 1 Neina^ nicht doch. — 3 balde, mit Fug. — 3 winic, armselig, klein. 

— kindel: ein Widerspruch der Sage, den der Dichter nicht be- 
merkte und daher auch nicht entfernte. 

1925, 1 nim/r, nichts weiter. — 4 p/ant — wesen, Kriemhilden verpfändet 

werden; mit dem töde, indem ihr sterbt. 
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1926 «Son§ weit ir niht erwinden», sprach Däncwärt. iscs 
«s6 riuwet mich min vlehen: daz waere baz gespart.» ^^^^^ 
der snelle degen küene von dem tische spranc: 

er zöch ein scharpfez w&fen, daz was michel unde lanc. 

1927 Dö sluoc er Blcedeline einen swinden swertes slac, i864 
daz im daz houbet schiere vor den fftezen lac. ^^"' 
«daz sl dln morgengftbe», sprach Dancwart der degen, 
«zuo Nuodunges briute, der du mit minnen woldest 

pflegen. 

1928 Man mac si morgen mehelen einem andern man: i865 
wil er die brütmiete, dem wirt alsam getan.» ^"®* 
ein vil getriuwer Hiune hete im daz geseit, 

daz in diu küneginne riet so groezllcbiu leit. 

1929 Dö s&hen Blcedeltnes man, ir herre lac erslagen: isee 
done wolden si den gesten niht langer daz vertragen. <^'^^* 
mit üf erbürten swerten si Sprüngen für diu kint, 

in grimmigem muote: daz gerou vil manigen sint. 

1930 Vil lüte rief dö Dancwftrt daz gesinde allez an: i867 
tir sehet wol, edeln knehte, wie ez wil umbe g&n. *^^> 
nu wert iuch eilenden, deisw&r des g&t uns not, 
swie uns diu edele Kriemhilt so rehte güetllch enböt.» 

1931 Die niht swert enhöten, die reichten für die banc res 
und huoben von den füezen vil manigen scämel lanc : "'^'^ 
der Burgonden knehte in wolden niht vertragen. 

dö wart von swseren stüelen durch helme biulen vil 

geslagen. 



1926, 2 ich hfttte dann besser gethan, mein Flehen zu sparen. 

1927, 2 im auf Bladtlxn zu beziehen. — 4 «iio, die Murgengabe, die du zu, 

mit der Braut bekommst. 

1928, 1 mehelen, verloben. — 2 wenn dieser den Brautlohn verdienen will, 

indem er uns zu erschlagen versucht. — 3. 4 diese Zeilen suoheu 
die Uu Wahrscheinlichkeit zu heben, daß Dancwart um Kriem- 
hildens Verheißungen weiß; dadurch entsteht aber eine andere 
Unwahrsoheinlichkeit, indem dann die Unbefangenheit Dancwart^s 
(1922, 3) auffallen muß. 

1929, 8 diu kint^ die jungen Männer, die Knappen. 

1930, 3 wie — gan^ wie es geschehen wird, wie die Sache steht. — 4 enbot^ 

Botichaft sandte; zum vollständigen Ausdruck gehört noch ««, 
vgl. BU 1827, 3. 

1931, 1 für die banc, langten vor die Bank hin, vor welcher die Fußschemol 

standen. — - 4 Oiule swf., Beule. 
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1932 Wie grimme sich dö werten diu eilenden kint! 1869 
si triben üz dem hüse die gewaf enden sint: *"®*' 
doch bel^ip ir tot dar inne fünf hundert oder baz. 
d6 was daz Ingesinde von bluote röt unde naz. 

1933 Disiu starken msere wurden dan geseit i87o 
den fitz61en recken (ez was in grimme leit), <^"'** 
daz ersiägen waere Blcedel unde sine man: 

daz hete Hagenen bruoder mit den kn^hten get&n. 

1934 fi ez der künec erfunde, die Hiunen, durch ir haz, i87i 
der garte sich zwei tüsent oder dannoch baz. ^^^^^ 
si giengen zuo den knehten, daz muos' et also wesen, 
und liezen des gesindes ninder ^in6n genesen. 

1935 Die ungetriuwen brfthten fOr'z hüs ein michel her. ist« 
die eilenden knehte die stuonden wol ze wer. <^^^* 
waz half ir baldez eilen? si muosen ligen tot: 

dar nach in kurzen stunden huop sich einvr^isli'chiu not. 

1936 Hie muget ir beeren wunder bi ungefttege sagen. 1873 
niwen tüsent knehte die Iftgen tot erslagen,' *^^* 
dar über ritter zwelfe der Dancwartes man. 

man sah in alterseine noch bi den vtanden stän. 

1937 Der schal der was geswiftet, der döz der was gelegen. i874 
dö blihte über ahsel Dancwart der degen. <^^' 
er sprach: «owe der friunde, die ich verlorn h&nl 
nu muoz ich leider eine bi minen lianden stän.» 

1988 Diu swert genöte vielen üf sin eines lip. i875 

daz muose sit beweinen vil maneges beides wip. '^^' 



1932, 3 itf der Mannen BloBdel's. — 4 da» ingesinde^ der Borgunden. 

1933, 1 danj Ton dort, weiter. — 4 hete oonj. preet. 

1934, 1 erfund€y erfuhr. — die Hiunen steht als einzeln vorangehender Be- 

griff außer der Construction; vgl. 1895, 1. 

1935, 2 stuonden ze wer, vertheidigten sich. — wol, tapfer. 

1936, 1 bt ungefüege, neben Ungeheuerlichkeit. — wunder ^ Wunderbares 

und Unerhörtes* — 3 dar über^ außerdem. — Dancwartes many von 
den sechzig, welche ihm und Hagen gehörten. — 4 alterseine, welt- 
verlassen, ganz allein. 

1937, I swiften swv., beschwichtigen. — was gelegen, hatte sich gelegt. 

1938, 1 genöte f eifrig, dicht. — 2 dazy den Angriff auf ihn. — 
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den schilt den ruhte er höher, den vezzel nider baz: 
dö frumte er vil der ringe mit bluote vllez^nde naz. 

1939 «S6 w6 mir dirre leide», sprach Aldrl&nes kint 1876 
«nu wichet, Hiunen recken, ir Ifitt mich an den wint, *^*'" 
daz der luft erküele mich stürmmüeden man.» 

dö sah man den recken vil harte hdrllche g&n. 

1940 Also der strltes müede üz dem hüse spranc, 1877 
waz iteniuwer swerte üf simo helme^jfcjklanc! <^*®* 
die niht gesehen h^ten, waz Wunders tet sin hant, 
die Sprüngen hin engegene dem von Burgonden laut 

1941 «Nu wolde got», sprach Dancwart, cmöhf ich den 

boten bän, 1878 
der minen bruoder Hagenen künde wizzen l&n ^i*®** 
daz ich vor disen recken st^n in solher not! 
er hülfe mir von hinnen oder 6r gelsege bl mir tot.» 

1942 D6 spr&chen Hiunen recken: «der böte muostu sin, i879 
80 wir dich tragen töten für den bruoder din. <^***> 
so sihet im örste leide der Günth^res man. 

du hast dem künege Etzel so grözen schaden hie get&n.» 

1943 Er sprach: «nu l&t daz dreuwen und stöt üf höher 

baz. 1880 

ja getüon ich etellchem noch die ringe naz. <^*«> 

ich wil diu msere selbe hin ze hove sagen 
und wil ouch minen herren mtnengrözenkumber klagen.» 

1944 Er leidet' sich so s§re den £tz4Ien man, issi 
daz si in mit den swerten torsten niht bestän. <^«'«> 



19S8, 3 vezzel stm., dasselbe was schfUvfzzel. Dieser Schildriemen war also 
beweglich; Dancwart musste ihn naoh unten schieben, um den 
Schild weiter unten anzufassen und denselben dadurch höher su 
rücken. 

1989, 2 ir, verstärkend beim Imper. , vgl. 1887, 3. — an den toint, an die 
Luft. — 3 Mturmrnüede, müde vom Kampfe. 

1940, 3 iteniuwer: Schwerter, die noch nicht im Kampfe gewesen waren. 

Es drangen immer neue K&mpfer herzu (1940, 4). 

1941, 3 voKt gegenüber. — ich stSn 1. pers. von stSn^ stehen. 

1942, 3 dann sieht Qunther's Mann (Hagen) erst etwas, was ihm leid ist. 

1943, 1 dreuwen, drohen. — sf^t C/ höhere weicht, tretet surttok. 

1944, 1 leidet* «tcA, machte sich leid, unangenehm; durch seine Schwert- 

sehlftge. — 2 sie wagten nicht in unmittelbarer Kähe mit ihm lu 
kämpfen. — 
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d6 scuzzen si der g6re so yil in slnen rant 

daz er in durch die swsere muose läzen von der hant. 

1945 D6 wänden s'in betwingen, do er niht Schildes truoc. i882 
hey waz er tiefer wunden durch die helme sluoc! *^*'> 
des muose vor im strüchen vil manic küener man : 
dar umbe lop vil grözen der küene Dancwart gewan. 

1946 Ze beiden slnen slten sprangen si im zuo. isss 
jö. kom ir etesUcher in den strit ze fruo. *^*** 
dö gie er vor den vinden alsam ein eberswln 

ze walde tuot vor hunden: wie möht' er küener gesin? 

1947 Sin vart diu wart erniuwet von heizem bluote naz. 1x84 
Jane künde ein einec recke gestriten nimmer baz <^*®> 
mit sinen vi'&nden danne er hete getan. 

man sach den Hagenen bruoder ze hove hdrilchen gan. 

1948 Truhsaezen unde scenken die hörten swerte klanc. isss 
vil maneger dö daz trinken von der hende swanc, ***** 
und etesliche splse, die man ze hove truoc: 

dö kom im vor der stiegen der starken vind6 genuoc. 

1949 'Wie nu, ir truhsaezen?» sprach der müede degen. isse 
"j& soldet ir der gaste güetliche pflegen, <*"" 
und soldet den herren guote spise tragen, 

und liezet mich diu msere minen lieben herren sagen. »> 

1950 Swelher durch sin eilen im für die stiegen spranc, 1887 
der sluoc er eteslichem so swseren swertes swanc, '^*^^* 
daz si durch die vorhte üf höher muosen st&n. 

oz bet sin starkez eilen vil michel wunder get&n. 



1944, 4 der Schild wurde so schwer von den hlneingeBchossenen Wurf- 
spieljen, daß Dancwart ihn nicht mehr zu halten vermochte. 

1946, 1 im zuo, auf ihn los. — ^ ze walde ^ in den Wald; oder im Walde. 

— jnöht\ hätte kÖDuen. 

1947, 1 erniuwen , auffrischen. Wo er gieng , da floß immer von frischem 

Blut. — 2 ein einec recke, ein alleinstehender Becke. 

1948, 2 daz trinken j das Getränk. — swanc ^ warf fort. — von der hende. 

aus der Hand. — 4 A;om, begegnete. — stiegen, die Treppe, die cum 
Speisesaal führte. 

1949, 4 liezeff solltet lassen. 

1950, 1 durch sin elltn , durch seinen Muth bewogen. — im für die etiegen 

spranc, ihm voraus die Stiege eraporsprang and ihm dadurch den 
Eingang in den Suul wehrte. 
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WIE DIB BUfiOONDEN MIT DEN HIUNEN STBITBN. 

Dancwart tritt in die Thür und Torkttndet was geschehen. Hagen 
schlägt dem jungen Ortlieb das Haupt ab. Der Kampf beginnt, viele 
Hennen fallen: Dancwart hftlt an der Thare Wache. Kriemliild ruft 
Dietrich um Hilfe an ; dieser erreicht yon den burgundischen Königen, 
daß er mit Etzel und Kriemhild, sowie seinen sechshundert Mannen den 
Saal verlassen darf. Auch findiger und den Seinen wird dasselbe ge- 
währt. Alle andern im Saale befindlichen Hennen werden erschlagen. 



1951 Also der küene Dancwart und6r die türe getrat, isss 
daz Etzeln gesinde er höher wichen bat. *^'*' 
mit bluote was berunnen allez sin gewant: 

ein vil starkez w&fen daz truog er blöz an siner hant. 

1952 Vil lüte rief dö Dancwart vor dem gademe: issi* 
«ir sitzet al ze lange, bruoder Hagene. ^^^* 
iu unde gote von himele klage ich unser not: 
ritter unde knehte sint in der herberge tot.» 

1953 Er rief im hin engegene: «wer hft,t daz get&n?» i89o 
«daz hft,t der herre Bioedel unde sine man. ***** 
ouch h&t er's s^re engolten, daz wil ich iu sagen: 
ich h&n mit mlnen banden im sin houbet abe geslagen.» 

1954 «Daz ist ein schade kleine», sprach H&gene, i89i 
«dfii man saget msere von eime degene, ^^^^ 
ob er von recken henden verliuset sinen 11p: 

in suln deste ringer klagen wsetlichiu wip. 

1955 Nu saget mir, bruoder Dancwart« wie slt ir so röt? i89i> 
ich wsene ir von wunden lidet gröze not. <>**• 



1951, 2 höher wichen ^ zurückweichen. — bat, befahl. — 3 berunnen, Über- 

strömt. 

1952, 1 er ruft, noch ehe er wirklich in den Saal eingetreten ist. 

1953, 2 hat so. yetän. 

1954, 1 Wenn Jemand durch die Hand eines Helden sein Leben verloren 

hat, wie Bloedel durch Dancwart, so hat man nicht nöthig iliu zu 
beklagen. — 4 ringer, weniger. 
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ist er Inder inme lande, der^z iu h&t getan, 

in ern^r der übel tiayel, ez muoz im an sin leben gftn.» 

1956 «Ir sehet mich wol gesunden: min \v'&t ist bluotes 

naz. 1893 

▼on ander manne wunden ist mir geschehen daz, '^^^ 
der ich also managen hiute hän erslagen, 
ob ich des swern solde, i'ne küud^ iz nimmer gesagen.» 

1957 Er sprach: «bruodcr Dane wart, so hüetet uns der 

tür, 18W 

und \kt der Hiunen einen komen niht derfür. <*>"* 
ich wil r^den mit den recken, als uns des dwinget not. 
unser ingesinde liget unverdienet tot.» 

1958 «Sol ich sin kamersere», sprach der küene man, i895 
«also riehen künegen ich wol gedienen kan: <**^^' 
so pflige ich der stiegen n&ch den 6ren min.» 

den Kriemhilde degenen künde leider niht gesin. 

1959 «Mich nimet des michel wunder», sprach Hagene, i896 
«waz nu hinne rünen die Hiunen degene. <**"* 
si wsen' des llhte enbseren der an der türe st&t, 

unt diu hovemsere gesaget den Bürgönden hat. 

1960 Ich hÖJi yemomen lange von Kriemhilde sagen, i897 
daz si ir herzen leide wolde niht vertragen. <2oi3) 
nu trinken wir die minne und gelten 's küneges win. 
der junge vogt der Hiunen, der muoz der eriste sin.» 



1955, 4 in «mer, es sei denn daß ihn errette. 

1956, 4 ich könnte die Zahl nicht nennen, könnte nicht be80hw0ren,.wie 

viel ioh erschlagen. 

1957, 2 derfür, hinaus. — 3 ich will sie aar Bede stellen. — dwinget , ge- 

wöhnlich mit tw anlautend; aber d ist das ursprüngliche. 

1958, 1 kamercere: der Kämmerer hat den Platz an der Thür, um jeden 

Eintretenden sogleich zu sehen. — 3 wie es meiner Ehre gemäß ist. 

1959, 2 hinne füi hie inne, hier im Saale. — runen, raunen, sich zuflüstern. 

— 3 sie würden den Thflrhüter (Danowart) gern entbehren, um 
ungehindert hinauszukommen. 4 hovemaret Nachricht für den 
Hof. 

1960, 2 leide dat. : daß sie ihr Leid nicht wollte hingehen lassen , ohne es 

zu rächen. — 3 minne trinken, zum G-edächtniss jemandes trinken: 
au Ehren der Todten; hier ist wol zunächst an Siegfried gedacht. 
Sie trinken die minne im Blut der Erschlagenen. — 4 Sriste rollere 
und ursprüngliche Form von Srste„ 
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1961 D6 sluoc daz kiat Ortlieben Hag^ne der h61t güot, ms 
daz im gegen der hende ame 8w6rte ylöz daz bluot ^^^ 
and der küneginne^z houbet spr&nc in die scöz. 
dö huop sich under degenen ein mort vil grimmec 

unde gröz. 

1062 Dar n&ch sluog er dem magezogen einen swinden 

SlaC 1899 

mit beiden slnen banden, der des kindes pflac, <*°"* 

daz im daz houbet schiere vor tische nider lac. 

ez was ein jaemerlicher lön, den er dem magezogen wac. 

1963 Er sach vor Etzeln tische einen spileman: i9oo 
H&gene in sime zorne g&hen dar began. ^^^ 
er sluoc im üf der yidelen abe die zeswen hant: 
«daz habe dir ze böteschefte in der Bürgönden laut.» 

1964 «So w6 mir miner hende», sprach W6rbel der 

spileman. i9oi 

«her Hagene von Tronege, waz het ich iu getftn? <*^^* 
ich kom üf gröze triuwe in iuwer herren lant. 
wie klenke ich nu die doene, slt ich verlorn h&n die hant?» 

1965 Hagenen ahte ringe, gevidelt' er nimmer m6r. i902 
dö frumte er in dem hüse diu verchgrimmen s6r ^^^^ 
an den Etzeln recken, der er so vil ersluoc. 

dö br&hte er in dem hüse ze töde liut^s genuoc. 

1966 Yolkör der vil snelle von dem tische spranc: i903 
sin videlboge im lüte an slner hende erklanc. '*^^®^ 
dö videlte ungefuoge Gunth^res spileman. 

hey waz er im ze vinde der küenen Uiun^n gewant 



1961, 3 gegen der hende, nach der Hand hin; ame, am Schwert herab. ^ 

3 künfginnei'» sb küneginne dat. 

1962, 2 der, auf magetogen zvl beziehen. — 3 nider lac, auf der Erde lag. 

— 4 tön, für seine Erziehung. — toac prset. von vegen, znwägen. 

1963, ü Sf der videlen, w&hrend er spielte, seine Hand auf der Gheige rahte. 

— 4 wenn dn wieder eine Botschaft nach Burgund bringen willst 
(wie die Einladung zu dem Feste), so melde, dafi du ddne Hand 
verloren liast. 

1964, 3 t//, in Erwartung von. — 4 klenken, klingen lassen. 

1965, 1 Hagenen accus., ahten ringe unpersOnl. ftebraucht. — 2 verehgrimtne, 

wüthend ans Leben gehend, im Leben wüthend. 

1966, 3 ungefuog$ adv. , schrecklich, gewaltig. — 4 er machte sich viele 

Feinde unter den Heunen, deren Verwandte er erschlag. 
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■ 

1967 Ouch Sprüngen von den tischen die drie künege hör. i904 
si wolden'z gerne scheiden, 6 daz scaden ge- '*'*^* 

scsehe mör. 
sine mohten'z mit ir sinnen dö niht understän, 
dö Volker unde Hagene so sere wdet6n began. 

1968 Dö sach der vogt von Rini ungescheid^n den strit: i905 
do sluoc der fürste selbe vil manige wunden wlt ^'^^^ 
durch die liebten ringe deu vianden sin. 

er was ein helt zen banden : daz tet er groezlichen 

schin. 

1969 D6 kom ouch zuo dem strite der starke Görnöt: i906 
j& frumte er der Hiunen vil manegen helt tot ^^^^^ 
mit einem scarpfen swerte, daz im gap Rüedeger. 
den £tz61en recken tet er diu groezlichen sör. 

1970 Der junge sun vroun üoten zuo dem strite spranc: i907 
sin wfitfen berllcben durch die belme erklauc *^^* 
den Etzelen recken üzer Hiunen laut. 

da tet vil michel wunder des küenen Giselberes hant. 

1971 Swie frum si alle wseren, die künige und ouch ir man, isos 
doch sach man vor in allen Glselheren stfiin <^""* 
g6gen den vianden; er was ein helt guot. 

er frumte da mit wunden vil manegen vallen in daz 

pluot. 

1972 Ouch werten sich vil sere die Etzelen man. i909 
dö sach man die geste höuw^nde g&n '^^'^ 
mit den vil liebten swerten durb des küneges sal. 
dö hört' man allenthalben von wuofe groezlichen schal. 



1967, 2 scaden Ren. von mer abhängig. — 3 mit ir sinnen, mit ihrer geistigen 

£raft, ihrer Klugheit, Besonnenheit. 

1968, 1 ungescheiden , ungeschliohtet : sah, daß er nioht geschlichtet wer- 

den konnte. 

1969, 3 gap, geschenkt hatte. — 4 diu gr. ser, solches Leid, das erschreck- 

Uch gräßlich) war. 

1970, 1 Giselher. — 3 den recken zunächst mit helme zu verbinden. 

1971, 1 frum, tapfer. — 2 es fällt auf, hier nochmals Giselher erwähnt zu 

finden; Lacbmann vermuthet Volkeren. — i frumte vallen ^ machte 
fallen. 

1972, 1 Ouch, auf der andern Seite. 
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1973 D6 wolden die dar uze z'ir frinnden sin dar in: loio 
die n&men an den turnen vil kleinen gewin. '^oae) 
dö "waeren die dar inne vil gerne für den sal; 
Dancw&rt liez ir deheinen die stiegen üf noch zetal. 

1974 Des huop sich vor den turnen vil st&rk6r gedranc loii 
unde ouch von den swerten grözer helmklanc. ^^^^^ 
des kom der küene Dancwart in eine grö.ze not: 
daz besorgt^ sin bruoder, als im sin triuw6 gebot. 

1975 Vil lüte rief d6 Hagene Volkeren an: 1912 
«sehet ir dort, geselle, mlnen bruoder st&n ^^^^ 
vor hlunischen recken under starken siegen? 
vriunt, nert mir den bruoder 6 wir vlies6n den degen.» 

1976 «Daz tuon ich sicherllchen», sprach der spilman. 1913 
er begonde videl6nde durch den palas g&n: ^'^^^ 
ein hertez swert im ofte an slner hende erklanc. 
die recken von dem Rine im sageten grcezlichen danc. 

1977 Volkfer der vil küene zuo Danewarte sprach: i9i4 
«ir habet erliten hiute vil grözen ungemach. '^oso) 
mich bat iuwer bruoder durch helfe zuo z'iu g&n. 
weit ir nu sin dar üze, so wil ich innerthalben stän.» 

1978 Dancwart der snelle stuont üzerhalp der türe: isis 
er werte in die stiege, swaz ir kom derfüre. <*^^' 
des hört' man w&fen hellen den heledeh an der haut, 
sam tet euch innerthalben Volker von Bürgonden laut. 

1979 Der küene videlsere rief über die menege: 1916 
«der sal ist wol beslozzen, vrlwent her Hagene. ^^^^ 



1973, 1 die dar £««, die Heunen, die nicht im Saale waren. — sin: darin 
ein Verbum der Bewegung; ebenso in wcercn 3. — dar in, dahin- 
ein. — 2 turnen: auch hier sind über der Hauptthttr Thürme; vgl. 
zu 1836, 3. — kleinen getoin, großen Schaden. — 4 weder die Stiege 
heranf noch herab. 

1974» 2 hfllmklanCy Klingen der Helno, die von den Schwertern getroffen 
werden. — 4 besorgen iwr., sorglich bedenken. 

1975, 4 nert imp. Ton nern, nähren, retten. 

1976, 2 videlende: überall ist hier natürlich unter dem Bilde der Fiedel das 

Schwert zu yerstehen. 

1977, 4 bisher hatte Dancwart sich nach zwei Seiten vertheidigen mUssen, 

gegen die von außen und innen Andrängenden. 

1978, 2 stiege^ gewöhnlich schw., hier st. flectiert. — derfüre^ davor, vor 

dieselbe. 
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j& ist also verschranket diu £tz61en iure : 

von zweier helde banden d& gfent wol tüsent rigele füre.» 

1980 Dö von Tronege Hagene die tür sah s6 behuot, i9i7 
den schilt warf ze ruke der maere helt guot: <*"*'* 
alr^rst begond' er rechen daz im d& was get&n. 

dö beten sine vlnde ze lebene keiner slahte wäu. 

1981 Dö der voget von Berne rehte daz ersach, i9i8 
daz Hagene der starke so manegen heim brach, ^^°^^ 
der künec von Amelunge spranc üf eine banc; 

er sprach: «hie scenket Hagene daz aller wirsiste tranc.» 

1982 Der wirt het gröze sorge, als im dö daz gezam i9i9 
(waz man im lieber vriunde vor slnen ougen nam!), **^' 
wand' er vor stnen vinden vil ktLme d& genas. 

er saz vil angestliche: waz half in daz er künec was? 

1983 Kriemhüt diu riebe rief Dietrichen an: i92o 
onu hilf mir, ritter edele, mit dem übe dan, ***** 
durch aller fürsten tugende üz Amelunge lant: 

wan erreichet mich Hagene, ich h&n den tot an der hant.» 

1984 «Wie sol ich iu gehelfen», sprach her Dietrich, i92i 
«edeliu küneginne? nu sorge ich umbe mich. ^^"^^ 
ez sint so söre erzürnet die Guntheres man, 

daz ich an disen ziten gefriden niem^n enkan.» 

1985 «Neinft, herre Dietrich, vil edel ritter guot, 1922 
1&Z& hiute schlnen dluen tügentUchen muot '^"^ 
daz du mir helfest hinnen: oder Ich bellbe tot.» 

der sorge gie Kriemhüt vil harte groezllche not. 



L979, 3 verschränken swv., mit Schranken versehen; Schranken sind an 
einem Thore die vorgeschobenen Biegel oder Balken. Darauf besieht 
sich auoh die folgende Zeile : aus den Händen zweier Helden gehen 
wohl tausend Siegel vor, sie sind so viel werth wie tausend J^egel. 

1980, 2 er schiebt den Schild auf den Bttcken, um ungehindert dreinschlatfen 

zu können. — 3 dat, dasjenige was. 

1981, 1 Berne: so muß aus der andern Bearbeitung gelesen werden: die 

Bearbeitung BA setzt gedankenlos 001» Rine^ was Günther wftre. — 

3 001» Amelunge: zu ergänzen lande. — 4 ionisch von dem ver- 
gossenen Blute. — wirifiste, schlimmste. 

1982, 4 seine königliche Gewalt und Würde konnte ihm hier nichts helfen. 

1983, 3 US Amelunge laut mit fürsten zu verbinden. — 4 so muß ich sofort 

sterben. 

1984, 2 nu: begrOndend: ich habe doch genug Sorge um mich selbst. — 

4 gejriden, beschützen, sicher stellen. 

1985, 2 lata imper. id* mit der Partikel d. — 3 da*t darin daft. 



WIE DIE BUEOONDEN MIT DEN HIUNEN BTEITEN. 335 

1986 «Daz wil ich versuochen, ob ich in gehelfen kan; iws 
wände ich in langen zlten nie gesehen h&n ***** 
so bitterlich erzürnet manegen ritter guot. 

j& sihe ich 4urch die helme von swerten springen 

daz pluot.» 

1987 Mit kraft begonde niofen der degen üz erkom, 1924 
daz sin stimme er löte alsam ein wisentes hom, <"*°* 
unt daz diu burc vil wlte von slner kraft erdöz. 

diu Sterke Dietriches was unmsezUche gröz. 

1988 Dö gehörte Günther ruofen disen man 1925 
in dem herten stürme: losen er began. **'*^* 
er sprach : «Dietriches stimme ist in min 6re komen : 
ich wsene im unser degen e haben etwen hie benomen. 

1989 Ich sihe in üf dem tische: er winket mit der hant. 1926 
ir friunt unde mäge von Burgonden lant, <*^' 
gehabet üf des strltes, ~ lät beeren unde sehen, 

waz hie deme degene von mluen inannen sl geschehen.» 

1990 Dö der künec Günther bat und ouch gebot, i927 
si habten üf mit swerten in des strltes not. <*^' 
daz was gewalt vil grözer daz d& niemen sluoc. 

er vr&gte den von Beme der msere schiere genuoc. 

1 991 Er sprach : «vil edel Dietrich, waz ist iu hie get&n i928 
von den minen vriunden? willen ich des hftn, ****** 
buoze unde suone bin ich in bereit. 

swaz iu iemen tsete, daz wser' mir inneclichen leit.» 

1992 D6 sprach der herre Dietrich: «mir ist niht getan. i92$ 
l&t mich üz dem hüse mit iuwerm vride g&n **^* 
von disem herten strlte mit dem gesinde min: 

daz wil ich sicherllchen immer dienende sin.» 



1986, 4 90». die Ursache, dai Ausgehen wOTon bezeichnend. 

1987, 2 grlute prsst. von erliuten, erklingen; oderTon erl&ten^ statt erlütte: 

vgl. 958, 3. ~ Das Hom des vrisent wurde als Instrument ge- 
braucht, auf dem geblasen wurde. Vgl. Albreoht Ton Halberstadt 
Xn, 48. 

1988, 4 etwen acc. von ettoer^ irgend wer. — benomen^ erschlagen. 

1989, 8 gehaben df mit gen., mit etwas inne halten; vgl. 1990, 2. 

1990, 3 das war eine sehr große Macht, die da bewirkte, dafi der Streit 

aufhörte. 

1991, 2 willen ich den han, ich bin gewillt. — 8 buotet tuone sind Genetive. 

1992, 2 mit iuwerm vride, indem ioh Frieden und Schuts von euch erhalte. 
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1993 «Wie vl^het ir so schiere?» spr&ch W61fh&rt. i930 
«jft. h&t der videlsere die tür nie s6 verspart, ****** 
wir entsliezen si so wlte daz wir dar füre gän.» 

«nu Bwtget», sprach her Dietrich: «ir habet den 

tiuv61 get&n.» 

1994 Dö sprach der künec Günther: «erlouben ich iu wil, i93i 
füeret üz dem hülse lützel oder vil, ^***'* 
&ne mine vlnde: die suhi hie besten. 

si h&nt mir zen Hinnen so rehte 16id6 getan.» 

1995 Dö er daz erhörte, nnder &rm ^r beslöz 1932 
die edeln küneginne: der 8Örg6 was gröz. <*^' 
dö fuort er anderthalben Etzeln mit im dan. 

ouch gie mit Dietriche sehs hundert wsetlicher man. 

1996 Dö sprach der marcgrftve, der edel Rüedegftr: 1933 
«sol aber üzem hüse iemen komen mör '2^**** 
die iu doch gerne dienen, daz läzet uns vernemen: 
so sol ouch vride der stsete guoten vrlund^n gezemen.» 

1997 Des antwurte Glselher von Burgonden lant: 1934 
«yride unde suone sl iu von uns bekant, ^^oso) 
Sit ir Sit triuwen stsete, ir und iuwer man. 

ir sult unangestlichen mit iuwem vriunden hinnen g&n.» 

1998 Dö Rüedegör der herre gerumt6 den sal, 1935 
fünf hundert oder möre im volgten über al, **^» 
der von Bechelären, vriunt und slner man, 

Yon den der künic Günther schaden grözen slt gewan. 



1993, 1 »6 schiere, sobald: dazu, aum Flehen ist es noch immer Zeit, wir 
*^ haben es jetzt nicht nOthig. — 2 nie, durchaus noch nicht. — 

3 wir entslieeen, daß wir sie nicht öffnen könnten. — 4 d^n tiuvelf 
nicht das geringste; ygl. 1744, 1; wie wir etwa sagen: du hast den 
Eukuk gethan. 

1994, 3 ane, ausgenommen. 

1995, 1 erharen, hören. — under arm beslSt, nahm unter den Arm. — 3 andert- 

halben, auf der andern Seite. 

1996, 3 {izem für «» dem. — iemen mA*, jemand weiteres. — 3 die &nt iemen 

bezflglich, weil darunter nicht nur einer verstanden ist. — 4 vride 
der statte, der feste unverbrüchliche Frieden. 

1997, 2 st bekant f sei mitgetheilt, verkündet. — 3 triuwen (gen. pl.) staetet 

fest in der Treue. 

1998, S über ai, sämmtlich. — S vriunt gen. pl., in unfleotierter Form. 
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1999 D6 sach ein Hiunen recke Ätz61en gftn 1936 
bi Dietriche nfilhen: genozzen wold' eir's h&n. ***** 
dem gap der videlsere einen solhen slac, 

daz im vor Etzeln füezen daz houbet schiert gelac. 

2000 Dö der wirt des landes kom für daz hüs gegfitn, i937 
d6 körte er sich hin widere und sach Volkeren an. '*^' 
«ow6 mir dirre geste, ditz ist ein grimmiu not, 

daz alle mlne recken sulen vor in ligen t6t. 

2001 Ach w6 der höhgezite», sprach der künec hör. 19S8 
«d& vihtet einer inne, der heizet Volkör, <^^' 
alsam ein eher wilde, und ist ein spileman. 

ich danke's mime heile, daz ich dem tiuvel entran. 

*2002 Sin' leiche lütent tibele, sin' züge die sint r6t: 1939 
ja veilent sine doene vil manigen helt tot. ***** 

i'ne weiz niht waz uns wize der selbe spileman: 
wand' ich gast nie deheinen so rehte leiden gewan.» 

2003 Si heten die si wolden läzen für den sal: i940 
dö huop sich innerthalben ein grcezlicher schaL ***^* 
die geste söre r&chen daz in ö geschach. 

Volker der vil küene, hey waz er helme zerbrach! 

2004 Sich kerte gegen dem schalle Gunthar der künec hör. i94i 
«beert ir die doene, Hagene, die dort Volkör <**•» 
videlet mit den Hiunen, swer zuo den turnen gfitt? 
ez ist ein roter anstrich, den er zem videlbogen hat» 

200Ö «Mich riuwet äne m&ze», s6 sprach Hagene, 1942 

«deich vor dem degeue ie gesaz in disem gademe. ****^* 



1999, 2 er wollte diese Gelegenheit benutzen, um auch au entwischen. 
2uOO, 2 er erwähnt hier nur Volkern, weil dieser eben vor seinen Augen 
einen Heunen erschlagen. 

2001, 3 eber: der Vergleich von Kämpfenden mit Ebern ist in der alt- 

deutschen Poesie sehr häufig*, vgl. l!446, 3. — 4 danke's, danke dafür. 

2002, 1 leieh stm., Gesang aus ungleichen Strophen zum Saitenspiel und 

Tana. — $uc. Streich des Eiedelbogens und Schwertes. 

2003, 1 laxen part. ftLr g^läten; aber jenes ist mhd. die gewöhnliche Form. 

— 3 da«, dasjenige was. 

2004, 3 «trer, wenn einer. — 4 anstrich. Strich auf der Geige; dasselbe 
' Bild wie 2002, 1. — zem, an dem. 

2005, 1 Mich riuwet, mir thut leid. — 2 daß ich im Saale sitzen geblieben 

bin, ohne dem Degen zu folgen. Zwar ist auch Volker im Saale, 
aber an der Thttr, also von Hagen entfernt. Nach Hagen's Au> 
sieht jedoch sollten gesellen immer nebeneinander kämpfen. ~ 

VIBEL.CH0BNI.IXO. 6. Aufl. 22 
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ich was sin geselle ande ouch er der min: 
und kome wir immer widere, daz suln wir noch mit 

triuwen sin. 

2006 Nu schouwe. künec höre, Volker ist dir holt: i943 
er dienet willecliche din silber and din golt. <*^* 
sin yidelboge im snldet durch den herten st&l: 

er brichet üf den helmen diu liehte schih^nden mäL 

2007 I'ne ges&ch nie yidelaere sd b^rüchen st&n, mi 
also der degen Volker hiute hftt get&n. *"** 
die sinen laiche hellent durch heim unde rant. 

j& sol er rlten guotiu rosa und tragen bftrltch gewant.» 

2008 Swaz der Hiunen m&ge in dem Me was gewesen, i945 
der enwas nu deheiner dar inne m§ genesen. **^* 
des was der schal geswiftet, daz iemen mit in streit: 
diu swert Yon handen legeten die küenen recken gemeit 



XXXIV. ÄVENTIÜRE, 

WIE SI DIB TÖTEN ABB WUBl^'EN. 

Auf Oiselher^s Vorsohlag werden die Leichen aus dem Saale ge- 
worfen; darunter auch manche Verwundete. Volker Terspottet die Han- 
nen , daß sie die Wunden nicht pflegen, und tödtet einen, der dies fOr 
eine Aufforderung im Ernst hält. Etzel eilt in den Kampf, wird aber 
surttckgehalten. Hagen verhöhnt ihn. Eriemhilt bietet dem G-old, der 
ihr Hagen's Haupt bringt. Volker spottet ttber die Feigheit von Etael's 
Mannen. 

2009 Die herren n&ch ir müede ges&zen dö zetal. i946 

Yolkdr unde Hagene die giengen für den sal. ^^''^ 
sich leinden über Schilde die übermüeten man. 
dö wart d& rede vil spsohe von in b^id^n getlin. 



3005, 3 der nAn^ in starker Form mhd. häufiger als der m€fi^. — 4 wtder$f 
nach Hans Eurttck. 

2006, 3 »tat stm. susammengesogen aus stahel ; vgL 435, 3. — 4 UehU adT., 

helL — tn&l stn., Zeichen; namentlloh Zierrath der Bftstong. 

2007, 2 hat ytan^ vertritt »tan ; al so » ist gestanden. ~ 4 «o< : er hat es Terdient^ 
20U8, 1 mage gen. Ton «toa« abhängig. 

2Qo\)t 1 geaäMen^ setiten sich. 
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2010 D6 sprach yon Burgonden Glselher der degen: 1947 
«Jane muget ir, lieben yriunde, noch ruowe niht <*"* 

gepflegen: 
ir sult die töten liute üz dem hüse tragen, 
wir werden noch bestanden, ich wiPz iu wserllche sagen. 

2011 Sine suln uns under ftlezen hie niht langer ligen. i948 
6 daz uns die Hiunen mit stürme an gesigen, <**^* 
wir gehöuwen noch die wunden, diu mir vil sanfte tuot. 
des h&n ich», sprach dö Giselher, «einen stsetlgen muot.» 

2012 «So wol mich sölhes herren», sprach dö Hagene. i949 
«der r&t enzseme niemen wan eime degene, *""* 
den uns min junger herre hiute h&t get&n. 

des müget ir Bürgönden alle vroellche st&n.» 

2013 Dö yolgten si dem r&te unt truogen für die tür 1950 
siben tüsent töten würfen si derfür. 

vor des sales stiegen vielen si zetal. 

dö huop sich von ir m&gen ein vil klagellcher schal. 

2014 Ez was ir etellcher so mcezllchen wunt, i»5i 
der sin sanfter pflsege, er würde noch gesunt, <*'«> 
der von dem höhen valle muose ligen tot. 

daz klageten dö ir friunde: des gie in wserliche not. 

2015 Dö sprach der videlsere, Volker, ein helt gemeit: i95S 
<«nu kiuse ich des die wftrheit, als mir ist geseit, <*•» 
die Hlun^n sint boese, si klagent sam diu w!p. 

nu solden si beruochen der vil söre wunden 11p.» 



9010t 4 wir werden noch bestanden, es ist mit den AngrilTeii nooh nicht in 
Ende, es kommen nooh mehr. 

9011, 3 dig wunden^ eine solche Wunde, in coUectivem Sinne. -^ diu — 

tuot, die mir das Hera erfreut. — 4 staetie, fest. — muot^ Absicht, 
WiUe. 

9012, 1 wohl mir, daß ich einen solchen Herrn habe. — 9 man muA ein 

Held sein, um einen solchen. Bath zu geben. 
901S, 9 9ib0n ttLtent tSten gemeinsames Object iweier Verba: truogen und 
uturjfen. 

9014, 1 nuBziScheny in geringem Maße. — 9 der, wenn jemand sanfter mit 

ihm umgienge. — 3 der mit eteücher lu ▼erbinden. 

9015, 3 boeeey feige, vgl. 1847, 9. — 4 nti »olden si, während sie doch sollten. 

— beruochen^ pflegen. 

99* 
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2016 Dö w&nde ein marcgr&ve, er r6it fz durch guot. i958 
er sach einen sinen mfitc gevallcn in daz pluot. **■**'** 
er besloz in mit den armen und wolde in tragen dan. 
den schöz ob im ze töde der vil küene spileman. 

2017 Dö d' andern däz sSihen, diu fluht huop sich dan. i954 
si begönden alle vluochen dem selbem spileman. ^^"^ 
einen ger er uf zühte, vil scharpf unde hart, 

der von eime Hiunen zuo zUm dar üf geschozzen wart. 

2018 Den sc6z er kreftcclichen durch die burc dan isss 
über daz volc vil verre. den Etzelen man J**^* 
gab er herberge höher von dem sal. 

sin vil starkez eilen die liute vorhten über al. 

2019 D6 stuondcn vor dem hüse vil manec tüsent man. i956 
Volker unde Hagene reden dö begau <*'''» 
mit Etzeln dem kilnege &ll^n ir muot. 

des körnen slt in sorge die belede küene unde guot. 

2020 «Ez zseme», so sprach Hagene, «vil wol volkes tröst, i957 
daz die herren vsehten z'aller vorderöst, ^^^ 
also der mlnen herren hie iesUcher tuot: 

die houwent durch die helme, n&ch swerten vliuzöt 

daz pluot.» 

2021 Etzel was so küene, er vazte slnen schilt. i958 
onu vart gewerllche», sprach vrou Kriemhilt, ^^"^ 
«und bietet ir den recken daz golt über rant: 

vran erreichet iuch dort Hagene, ir habet den tot 
an der hant.» 

2016, 1 ein marcgravtf^ Ton den Heunen. — reiV U, h&tte es geaproohen. — 
durch guot, in guter Absicht. — 4 ob irtif Aber ihm; während er 
sich tlber ihn beugte, um ihn emporzuheben.* 

S017, 1 d'andem für die andern. — diu fiuht huop sich dan, begann die 
Fluclit von da. — 2 selbem ^ die starke Form, im Mhd. selten. — 
3 €/ zuhfe, riß empor. — 4 muo s'im, naoh ihm hin. — dar £/, auf 
die Treppe. 

2018, 8 er veranlasste, dafi sie weiter sorüok vom Saal sich gewissermafien 
niederließen, stehen blieben. Sie wagten sich nicht in die Nfthe 
des Saales. 

8019, 3 allen ir muot, alle ihre Gedanken: sie sohenten sich nicht ihn ca 
verhöhnen. 

2020, 1 Volkes trSst, einem Könige, der der Trost seines Volkes ist. Sie 
meinen, es würde Etzeln ebenso siemen, an der Spitze der Seinen zu 
fechten wie die Burgunden. — 4 Tor nach muß da» erg&nzt werden. 

S021, 3 sie will, daß er nicht selbst kämpft, sondein seine Mannen durch 
Anerbieten von Guld zum Kampfe anfeuert. — über rant, über dem 
Schilde, auf dem Schilde, weil das Gold in den Schild gefüllt wurde. 
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2022 Der künec was s6 küene, er wolde erwinden niht, i959 
daz von s6 riehen fürsten seiden nu gesclüht: <^** 
man muose in bi dem vezzel ziehen wider dan. 
Hagene der grimme in aber h denen began. 

2023 «Ez was ein verriu sippe», sprach Hagene der degen, i960 
«die Etzel unde Sifrit zesamne h&nt gepflegen. ^^^* 
er minnet* Kriemhilde 6 si ie gessehe dich: 

künec vile boese, war umbe rsetest ane mich?» 

2024 Dise rede hörte des edeln küneges wlp. i96i 
des wart in unmuote der Kriemhilde lip, **'"^* 
daz er si torste scelden vor Etzelen man: 

dar umbe si aber raten an die g^ste began. 

2025 Si sprach: «der mir von Tronege Hagenen slüege i962 
unde mir sin houbet her für mich trüege, **^* 
dem fult' ich rotes goldes den Etzelen rant, 

dar zuo gsebe ich im ze miete vil guote bürge unde lant.» 

2026 «Nu enweiz ich wes si bitent», sprach der spileman. i96S 
«ine ges&ch nie beide mere so zagelichen stän, ^^"^ 
d& man hörte bieten also höhen seit. 

jäne sold' in Etzel dar umbe nimmer werden holt. 

2027 Die hie so lästerlichen ezz^nt des fürsten bröt i964 
unde im nu geswlchent in der grdezesten not, <*^' 
der sihe ich hie manigen vil zageliche stän, 

und wellent doch sin küene: si müezen's immer 

schände hän.» 



2022, 2 Fürsten haben jetzt selten so viel persönlichen Muth. 

2023, 1 Siegfried und Etzel haben innerlich nichts Verwandtes; Jener war 

ein tapferer Held , dieser ist feige {boBse). — 2 pflegen mit accus. 
Terbunden, gewöhnlich mit dem Gen. — 4 rastest ane mich, machst 
du Anschläge auf mich. 

2024, 2 wart in unmuote, wurde unmuthig, betrübt. — 3 vor, in Gegenwart. 
2026, 2 »agellchen adv., unentschlossen, feige. — 4 dar umbe, weil sie so 

feige sind. 
3027, 1 lästerlichen adv., schimpflich. — 2 gesvoichent, abtrünnig werden; 
▼gl. 1072, 3. — 4 und doch wollen sie für kühn gelten; und doch 
glauben sie kühn zu sein. 
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XXXV. AVENTIÜRE, 

WIE IBING EBSLAGEN WABT. 

Irinir von Dänemark entschließt sich mit Hagen tu kftmpfen, und 
■war ohne von seinen Mannen begleitet zu sein. Er kämpf! mit verschie- 
donen Barganden und erschlägt vier Bitter. Qiaelher schlägt ihn nieder, 
aber Iring erholt sich und verwundet Hagen. Kriemhild dankt ihm. Er 
kehrt aufs neue in den Kampf surttck und fällt durch Hagen's Hand. Die 
Thttringer und Dänen eilen ihn cu rächen, werden von den Burgunden in 
den Saal gelassen und sämmtlich erschlagen 



2028 Dö rief von Tenemarke der marcgr&ve irinc: 19« 
«ich hftn üf ere läzen nu lange miniu dinc ***** 
und hän in Volkes stürmen des besten vil getan. 

nu brinc mir min gewaefen: ja, wil ich Hagenen bestän.» 

2029 «Daz wil ich widerr&ten», sprach d6 Hagene. i966 
«b6 heiz üf höher wichen die Hiunen degene. ****' 
gespringent iuwer zwene oder dri in den sal, 

die sende ich ungesunde die stiegen wider hin zetal.» 

2030 «Dar umbe ih^z niht enläze», sprach aber Irinc. 1967 
«ich hän ouch 6 versuochet sam sorclichiu dinc. **®^^ 
j& wil ich mit dem swerte eine dich bestitn. 

waz hilft din übermüeten, daz du mit rede hast getan ?» 

2031 D6 wart gewäfent balde der degen Irinc i968 
und Irnvrit von Düringen, ein kiiener jungelinc, **'^* 
und Häwart der starke, wol mit tüsent man: 

swes Irinc begunde, si wolden's alle im gestän. 

2032 D6 sah der videlsere ein6 vil groze scar, i969 
die mit Iringe gew&fent komen dar. '*^* 
si truogen üf gebunden vil manegen heim guot 

dö wart der küene Volker ein teil vil z6m6c gemuot. 



2028, 2 vf ere latent der Ehre anvertraut. — nu lange^ nun schon seit lan- 

ger Zeit, so lange. — 4 brinc: an einen Knappen gewendet. 

2029, 2 s6: wenn du es aber wirklich vor hast, so. 

2030, 1 Dar umbe, weil du so drohst. — 2 sam aorclichiu dinCf ebenso 

furchterregende Sachen. — 4 übermüeteny prahlen. 

2031, 4 sie wollten alle ihm darin zur Seite stehen. 

2(02, 2 die — komen ^ auf das collect, acar bezogen. — 3 &/ gebunden, auf 
dem Haupte mit dem helmbant befestigt. — 4 ein teil vÜ, etwas 
sehr, für: gar sehr. 



WIE iRINC EBBLAGEV WABT. 348 

2033 «Sehet ir, vriunt Hagene, dort Iringen g&n i»7o 
der iuh mit dem swerte lobt' 6in6 besten? ***•• 
wie zimet belede lügene? ich wil unprisen daz. 

ez g^nt mit im gewäfent wol tüsent recken oder baz.» 

2034 «Nu heizet mich niht liegen», sprach Häwartes man. i97i 
«ich wil'z gerne leisten swaz ich gelobet hän, ^^°'^^ 
durh deheine vorhte wil ih's abe gän: 

swie griulich nu si Hagene, ich wil in ^in^ best&n.» 

2035 Ze füezen b6t sich Irinc mägen unde man, 1972 
daz si in eine liezen den recken bestän. ^'^^ 
daz täten si ungerne: wand' in was wol bekant 

der übermüete Hagene üzer Bürgenden lant. 

2036 Doch bat er si s6 lange daz ez sit geschach. 1678 
dö daz Ingesinde den willen sin ersach, ^*^' 
daz er warp nach 6ren, dö liezen si in g&n. 

dö wart von in beiden ein grimmez stri'ten get&n. 

2037 Irinc von Tenemarken höhe truoc den g§r, 1974 
sich dahte mit dem schilde der tiwer degen her: ***** 
dö lief er üf zuo Hagenen vaste für den sah 

dö huop sich von den degenen ein vil groezlicher schal. 

2038 Dö sciizzen si die göre mit kreften von der hant i975 
durch die vesten scilde üf liehtez ir gewant, ^^^^ 
daz die görstangen vil höhe drseten dan. 

dö griffen zuo den s werten die z w öne grimme küenen man. 

2039 Des küenen Hagenen eilen daz was starke gröz: 1976 
dö sluoc üf in Irinc daz al daz hüs erdöz. ***** 
palas unde tüme erhullen nach ir siegen. 

done konde niht verenden des sinen willen der degen. 



2033, 3 unprisen sw^., tadeln. — ich «otl, ich möchte. 

2U84, 1 Nu — liegen y an seine Mannen gewendet; macht mich nicht inm 

Lügner, straft meine Worte nicht Lügen. — Hävoartes man^ Iring. 

— 4 griultchy schrecklich. — »i/, in dem Sinne wie wir nun in he- 

sobränkenden Sätzen auch brauchen. 
3035, 3 sie kannten Hagen 's Tapferkeit und Verwegenheit. 
S036, 3 warp nach Sren^ nach Ehre rang, oder: der Ehre gemäß handelte. 

2037, 2 dahte prset. ^on decken. — 3 i}/, die Treppe hinauf. 

2038, 4 grimme adv. sn küenen gehörig: in schrecklicher Weise kühnen, 

sehr kühnen. 
9039, 1 starke adv., sehr. — 3 erhullen nach ir »legen, tönten hinter ihren 
Schlägen her, hallten von ihren Schlägen wider« 
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2040 Irfnc He Hagenen unverwundet st&n. i97t 
zuo dem videlsere g&hen er began. ^*^* 
er w&nde in möhte twingen mit slnen starken siegen: 
daz konde wol bescermen der vil zierliche degen. 

2041 D6 sluoc der videlaere daz über des Schildes rant w?» 
drsete daz gespenge von Volköres hant. **^* 
den liez er dö beliben: er was ein übel man: 

d6 lief er Guntharen v6n den Bürgönden an. 

2042 Dö was ir ietwedere ze strite starc genuoc. is?» 
swaz Günther und Irinc üf ein ander sluoc, t**** 
daz enbrähte niht von wunden daz vliez^nde pluot 
daz behüote ir gewsefen: daz was starc unde guot. 

2048 Günthern er lie beliben und lief Gernoten an: i98o 
daz fiwer üz den ringen er houwen im began. ***** 
dö hete von Burgonden der starke GSmöt 
den küenen Iringen erslagen nsehlichen tot. 

2044 Dö spranc er von dem fürsten: snel er was genuoc. issi 
der Burgonden viere der helt vil balde sluoc, ^^^^'^^ 
des edeln Ingesindes von Wormez über Rln. 

done künde Gtselhere nimmer zörnör gesin. 

2045 «Goteweiz, her Irinc»), sprach Giselher daz kint, 19S? 
«ir müezet mir die gelten, die vor iu tot sint *^®^* 
gelegen bie ze stunden.» dö lief er in an, 

er sluoc den Tenelender, daz er muose da bestän. 

2046 Er scöz vor slnen banden nider in daz pluot, iMS 
daz si alle weiden wjenen daz der helt guot ^^^^ 



2040, S in möhte f er könnte ihn. — 4 betcermen swv. mit aco., sich vor 

etwas, gegen etwas schirmen. 

2041, S «r, das erste: Iring, das zweite: Volker. — 4 Ountheren von den 

Burgonden^ Günthern von Burgnud. 
2(M2, 4 da» behuote (für bfhuottf), das yerhinderte. 

2043, 4 ncBhltchen ady., beinahe. 

2044, 1 f/em fürsten^ Gernot. — 2 viere^ yon den Bittern, dem Gefolge der 

Ftlrsten (ingesinde 3). — 4 torner compar. von xorn adj., aomig; 
mir tat torn, ich bin zornig, zürne. 

2045, 1 Gotewei»^ betheuernde Formel: weiß Gott. — 3 hie $e stunden^ hier 

auf der Stelle. — 4 bestän, daß er nicht weiter konnte ; er fiel hin. 

2046, 1 sinen^ Giselher's. — 2 toolden voaenen^ hätten glauben mögen. — 
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ze strlte nimmer mdre geslüege keinen slac. 
Irfnc doh &ne wunden hie vor Giselhere lac. 

2047 Von des helmes döze und von des swertes klanc 1984 
w&ren sine witze worden harte kranc, ^^^^ 
daz sich der degen küene des lebenes niht versan. 
daz hete mit sinen kreften der starke Glselher get&n. 

2048 Do im hegende entwichen von h6uht6 der döz, 198& 
den er d dfii dolte von dem slage gröz, <"®*» 
er d&hte: «ich pin noch lebende unde ninder wont: 
nu ist mir aller drste daz eilen Giselheres kunt.» 

2049 Dö hörte er beidenthalben die vtä.nde st&n. i986 
wisten si diu msere, im wsere m^r getan. ^^^ 
ouch het er Glselhdren d& bi im vernomen. 

er d&hte wie er solde von den viändeu komen. 

2050 Wie rehte tobellche er üz dem pluote spranc! i987 
slner snelheite er mohte sagen danc. '*^^* 
d6 lief er üz dem hüse da er aber Hagenen vant, 
und sluoc im siege swinde mit slner ellenthafter haut. 

2051 Dö gedähte Hagene: «du muost des tödes wesen. i9S8 
dich envride der übel tiuvel, dune kanst niht ^^^^ 

genesen.» 
doch wundet' Irinc Hagenen durch sinen helmhuot. 
daz tet der helt mitWasken: daz was ein w&fen also guot. 

2052 Dö der herre Hagene der wünd6n enpfant, i989 
do erwaget' im ungefuoge daz swert an slner haut. **^^* 
alda muos' im entwichen der H&wartes man: 

hin uider von der stiegen Hagene im volg^n began. 



3046, 8 »9 »trxtty im Kampfe. 

8047, 1 Von dem Lärm, den der yom Schwerte getroffene Helm machte. — 
2 »ine uHtte, seine Besinnang. — kranc ^ schwach: er wurde ohn- 
mftohtig. — 3 sich d€» lebenea niht versan, kein Bewusstsein seines 
Lebens hatte. 

3048, 4 Jetzt weiß ich erst wie stark Giselher ist. 

3049, 8 sie hielten ihn far todt: hätten sie gewusst, daß er nur bet&ubt 

war« so hätten sie ihn getödtet. — 3 het^ hatte, niciit: hätte. 

2050. 3 Hagen stand vor dem Hause: mit Giselher hatte Iring im Saale 

gefochten. 

2051, 8 helmhuot stm., Helm. — 4 also, verstärkend: sehr. 

2053, 2 erwägen swv., sich bewegen: indem er damit schlug. — ungefuoge 
ady., schrecklich, heftig. 
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2053 Irinc der vil küene en schilt über.honbet swanc. i99o 
und weer' diu selbe stiege drier stiegen lanc, *''^*' 
die ^ile liez in Hagene nie slahen einen slac. 

hey waz r6ter vanken ob sime b^lm^ gelacl 

2054 Wider zuo den sinen kom trinc wol gesunt 1990 
dö wurden disiu maere Kriemhilde kunt, *^"'*' 
waz er von Tronege Hageuen mit strite hete getan: 
des im diu künegiune vil höhe danken began 

2055 «Nu 16n' dir got, Irinc, vil msere helt guot, i993 
du h&st mir wol getroestet daz herze und ouch <'^' 

den muot. 
nu sihe ih röt von pluote Hageuen sin gewaut.» 
Eriemhilt nam im selbe den schilt vor liebe von der haut. 

2056 alr muget im m&zen danken» , 66 sprach Hagene. i99S 
«wold' er'z noch versuochen, daz zseme degene: ^^^^ 
koem' er danne widere, so wser' 6r ein küene man. 
diu wunde frumet iuch kleine, die ich von im 

enpfangen h&n. 

2057 Daz ir von miner wunden die ringe sehet röt, i994 
daz hat mich erreizet üf maniges mannes tot. <2"*' 
ich pin alr^rste erzürnet üf Hftwartes man. 

mir hat der degen Irinc scaden kleinen noch get&n.» 

2058 Dö stuont gegen dem winde Irinc von Tenelant: 1995 
er kuolte sich in ringen, den heim er abe gebaut. <*"^ 
dö sprächen al die liute, sin eilen wsere guot. 

des hete der marcgräve einen riche höhen muot. 



2053. ) «n = den. — über houbeti er hielt den Schild sam Schutze üben Haupt, 
weil die Schl&geyon oben, yon dem höherstehenden Hagen kamen. — 
3 wäre sie dreimal so lang gewesen als sie war. <— 3 während der 
ganzen Zeit liel^ Hagen Iringen nicht zum Schlagen kommen; Lring 
hatte genug zu thon, am sich gegen Hagen's ächläge lu wehren. 

S054, 4 vil hohe, gar sehr. 

2055, 1 mare ebenso wie guot nnfleot. Form des Adj. — 8 Hagenen ist 

Dativ: ich sehe daß dem Hagen roth ist.— 4 Vorliebe, vor Freude. 

2056, 1 mäten dat. pL, mäßig: ihr habt nicht Ursache ihm so sehr lU 

danken. — 2 noch, nochmals. — das EttLnde ihm wohl an. — 4 /ru- 
men mit aoc, Jemand helfen, ntltzen. — kleine adv., wenig ^ nichts. 

2057, 2 errei»en (das x wie unser ß auszusprechen) swv., reizen. — 3 jetzt 

erst bin ich. 

2058, 1 er stellte sich dem Winde gegenüber, um sich anwehen and kühle« 

zu lassen. — 4 rtche adv., mächtig, sehr. 
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2059 Aber sprach dö Irinc: «mlne vriunt, wizzet daz, i996 
daz ir mich wifent balde : ich wiPz versuochen baz, <^"*' 
ob ich noch müge betwingen den übermüeten man.» 
sin schilt was verhouwen: einen bezzern er gewaii. 

2060 Vil schiere wart der recke dö gewftfent baz. 1997 
einen g§r vil starken nam er durch deo haz, <*"*> 
dfii mite er aber wolde Hagenen dort bestän. 

dö warte im vientliche der m6rtgrimm6ge man. 

2061 Sin mohte niht erbiten Hagene der degen. i998 
er lief im hin engegene mit scüzzen und mit siegen <^^^^' 
die stiegen üz an ein ende: sin zürnen daz was gröz. 
irinc slner sterke dö vil wende genoz. 

2062 Si sluogen durch die scilde deiz löugen began i999 
von fiwerröten winden. der H&wartes man <*"3> 
wart von Hagenen swerte kreftecUchen wunt 

durch schilt und durch brünne : des er wart nimmer 

mßr gesunt. 

2063 Dö der degen Irinc der wünd6n enpfant, 2000 
den schilt er baz ruhte über diu helmbant. <^"> 
des schaden in düht' der volle, den er da gewan: 
Sit tet im aber mere des künec Guntheres man. 

2064 Hagäne vor slnen füezen einen g^r ligen vant: 2001 
er scöz iringen, den helt von Tenelant, <2i20) 
daz im von dem houbte diu Stange ragete dan. 

im hüte der recke Hagene den grimmen dnd6 getan. 

2065 Irinc muost' entwichen zuo den von Tenelant 2008 
6 daz man dö dem degene den h«lm ab gebaut, ^^^) 



2059, 2 beUf nooh weiter. — 4 «r gewan ^ er nahm, ließ sich bringen. 

2060, 3 da mitey mit welchem, auf ger besüglich. — 4 mortgrimmee t im 

Morde wüthend. Wegen der Betonung vgl. 1554, 4. 

2061, 1 Hagen konnte nioht erwarten, bis Iring die Treppe herauflgekommen. 

— 2 3cüz$€n. mit Gersobüuen. — Z an ein «nd«, bis ans Ende, bis 
die Treppe herunter. 

2063, 2 er rttckte den Schild höher herauf. — 3 es dünkte ihn das volle 

Maß des Schadens ; aber Hagen that ihm nooh mehr (4). 

2064, 3 diu atange des Wurfspeeres: derselbe blieb im Kopfe sitzen. — 

4 ende im Mhd. stm. und stn. 
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man brach den g^r von houbte : dö n&hete im der tot 
daz weinden sine m&ge: des gie in wserliche not. 

2066 Dö kom din küneginne über in gegän: 2003 
den starken Iringen klagen si began. i'^' 
si weinde sine wunden, ez was ir grimme leit 

dö sprach vor sinen mägen der recke küeue unt gcmeit : 

2067 «L&t die klage bellben, vil hörllchez wlp. 2004 
waz hilfet iuwer weinen? j& muoz ich mlnen Up ^^^^ 
Verliesen von den wunden, die ich enpfangen h&n. 
der tot wil mich niht langer iu und Etzeln dienen iän.'» 

2068 Er sprach zuo den von Düringen unt den von 

Tenelant: 2005 
«die g&be sol enpfähen iwer deheines haut ^*^-** 

von der küneginne, ir liehtez golt vil rot. 
und bestet ir Hagenen, ir müezet kiesen den tot.» 

2069 Sin varwe was erblichen, des tödes zeichen truoc 20% 
Irinc der küene: daz was in leit genuoc. '"-^' 
genesen niht enkunde der H&wartes man: 

dö muost^ ez an ein striten von den von Tenemarke gän 

2070 Irnfrit unde H&wart die Sprüngen für daz gadem 2(X)7 
wol mit tüsent heleden. vil ungefüegen kradem **^^* 
hört' man allenthalben, kreftec unde gröz. 

hey waz man starker göre züo den Bürgönden scözt 

2071 Irnfrit der küene lief an den spileman: 2008 
des er schaden grözen von slner hant gewan. ^^^ 
der edel videlsere den lantgraven sluoc 

durch einen heim vesten: j& was er grimme genuot. 



2065, 3 man zog ihm den Speer ane dem Haupte. 

2066, 1 über in, weil er sterbend am Boden lag. — 4 vor. In Gegenwart. 

2068, 2 niemand von euch soll sich durch die Anerbietungen der Königin 

(2025, 1) bewegen lassen, mit Hi^^en zu k&mpfen. 

2069, 1 der Tod hatte ihn gezelohnet, gewissermaßen als sein Eigenthum. 

Vgl. 987, 3.-4 die Dänen konnten nioht umhin Jetzt lu kämpfen, 
um Iring*s Tod zu r&chen. 
2071, 2 stntr, Yolker's. 
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2072 D6 sluoc der herre Irnfrit den küenen spileman, 2009 
daz im muosen bresten diu ringes gespan, ^^^ 

unt daz sich beschütte diu brünne fiwerröt. 
doch viel der lantgräve vor dem videlsere tot 

2078 H&wart unde Hagene zesamne w&ren komen. soio 
er mohte wunder kiesen, der's hete war genomen. <*^* 
diu swert genöte vielen den beiden an der haut. 
H&wart muoste ersterben von dem üz Burgonden lant. 

2074 Do die T6nen und die Dürenge ir herren sähen tot, 2011 
d6 huop sich vor dem hüse ein vreisllchiu not, <"*** 
6 si die tür gewunnen mit ellenthafter hant. 

des wart d& verhouwen vil manic heim unde rant. 

2075 «Wichet», sprach dö Volker, «und lä,t sf her in g&n. 201a 
ez ist sus unverendet des si d& habent wä.n: ^^^^ 
si müezen drinne ersterben in vil kurzer z!t. 

Bi ament mit dem töde daz in diu küueginne glt.» 

2076 Dö die übermüeten kömen in den sal, 2018 
vil manegem wart daz houbet geneiget so zetal *'^' 
daz er muose ersterben von ir swinden siegen. 

wol streit der küene G^möt: sam tet ouch Giselher 

der degen. 

2077 Tüsent unde viere die k6men in daz hüs: 2014 
von Bwerten sach man blicken vil manegen <""* 

swinden süs. 
Sit wurden doch die recken alle drinne erslagen. 
man mohte michel wunder von den Bürgönden sagen. 



S072, 2 getpan stn. (zu fpannen)y die Stelle, wo die Fanzerringe ineinander 
gefügt sind. Die einzeliaen Binge des Kettenpanzers lösten sioh 
▼oneinander und die Brünne wurde mit den herabfallenden Bingen 
überdeckt (beiehütet). — 3 fitoerroi bezieht sich auf die ringe: 
mit den yon den SchUgen Fanken stiebenden Bingen wurde lie 
bedeckt. 

S078f 3 genöte vielen^ aohlagen dicht aufeinander folgende Sohlftge. 

2ii74, 8 ehe sie bis an die Thüre des Saales vordrangen. 

2075, 2 aus, auf andere Weise, sonst. — i$t unverendet, kommt niclit ans 
Ziel, wird nicht erreicht. — 4 amen swy., ernten, entgelten, büßen. 
— dazy das was, ygl. 2ü68, 3. 

S076, 2 neigen mit acc, beugen ; das st. Verb, ist intrans. 

2077, 2 blicken swv. , leuchten, glänzen. — eüs stm. , das Sausen des die 
Luft durchschneidenden Schwertes, das zugleich mit einem Glänze 
(Ptidken) verbunden ist. 
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2078 Dar nftch wart ein stille, d6 der scal verdÄz. wu 
daz pluot allenthalben durch diu löcher vlöz ^^^ 
unt d& zen rigelsteinen von den töten man. 

daz beten die von Klne mit gr6zem ^llen get&n. 

2079 D6 8&zen aber ruowen die von Burgonden lant. 2016 
diu w&fen mit den Schilden si leiten von der hant. '-^*' 
d6 stuont noch vor dem hüse der küene spileman: 
er warte ob iemen wolde noch zuo z'in mit strtte gä.n. 

2080 Der kOnec klagete s6re, sam tet ouch sin wlp: 8017 
megede unde vrouwen die quelten d& den Up. *"** 
ich wsene des, daz h^te der t6t üf si gesworn: 

des wart noch vil der recken von den gest6n verlorn. 



XXXVI. AVENTIURE, 

WIE DIU KÜNIGIN DEN SAL VEEEITEN HIEZ. 

Die Burgunden ruhen aus ; ein nenee Heer der Heuxien greift sie an. 
Et ist Abend geworden ; die Burgonden begehren, mit Etzeln zu sprechen. 
Dieser aber will von Frieden nichts wissen. Sie verlangen nun« daß man 
sie ins Freie lasse, damit sie dort fallen. Aber Kriemhild verhindert es; 
sie stellt als Bedingung die Auslieferung Hagen's, die verweigert wird. 
Da heißt sie den Saal anaflnden. Die durstenden Helden trinken das Blut 
der Erschlagenen. So kommt der Morgen heran, mit welchem der Kampf 
von neuem beginnt. 

2081 »Nu bindet abe die helme», sprach Hagene der degen. 2018 
«ich und min geselle sulen iuwer pflegen. **^^* 

und weint iz noch versuochen die Etzelen man, 
so warne ich miue herren so ich aller schier^ste kan.t> 



8078, 1 ver diesen stv., verklingen. — 2 löchert Öffnungen in der Slauer 
■um Abfließen. — 3 r igelstein stm., Binnstein, in welchem der regen 
abfließt: da sen rigdsteinen, dort in den Binnsteinen. — maiif 
dat. plur. 

S079, 1 ruowttns um auszuruhen. — 3 «ocA, wie schon vorher (2019, 9). 

Soso, 2 quAn swv., martern; mit Klagen. — 8 der Tod hatte, wie ich glaube, 
ihnen Untergang geschworen. — 4 recken^ n&mlich dar heunischen. 
— von, durch. — verlorn, vernichtet« 

In der Oberschrift: verfHen swv., verbrennen. 

8081, 2 inSn yeseUe^ Volker. — 4 so alter schiereste, so schnell als möglich. 
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2082 Do entw&'fent' daz houbet manic ritter guot: 2019 
si sitzen üf die wunden, die vor in in daz pluot ^*^* 
w&ren zuo dem töde von ir banden komen. 

d& wart der edeln geste vil übele göume genomen. 

2083 Nocb vor dem ^6nde scuof der künec daz, S020 
und ouch diu küneginne, daz ez versuocbten baz <*^^' 
die biunlschen recken. der sah man vor in st&n 
nocb wol zweinzec tüsent: die muosen da ze strite g&n. 

2084 Sieb buob ein stürm berte zuo den gesten s&n. 2021 
Dancwart, Hagenen bruoder, der vil snelle man, ^*^^ 
spranc von sinen berren zen vinden für die tür. 
man w&ude er wsere erstorben: er kom gesunder 

wol dar für. 

2085 Der berte strlt werte unz in'z diu nabt benam. 2023 
dö werten sieb die geste, als iz güoten beiden zam, '^^*^' 
den Etzelen mannen den sumerlangen tac. 

bey waz nocb küener degene vor in veig^ gelac! 

2086 Z'einen sunewenden der gröze mort geschacb, 2023 
daz diu vrouwe Kriemhilt ir berzen leit erracb <*^**' 
an ir naebsten m&geu unde manigem man: 

da Yon der künec Etzel vreude nimmer m^r gewan. 

2087 In was des tages zerunnen : dö gie in sorge not 2024 
si gcdabten daz in bezzer wsere ein kurzer tot <^^^< 
dan lange d& ze quelne üf ungefüegiu leit. 

eins vrides si dö gerten, die stolzen ritter gemeit. 



t082, 2 vor in, ▼or ihren VflOen. — 8 »uo^ das Ziel bezeichnend. •> 4 goum« 
stf., Anfmerksamkeit : goumt nemen mit gen., aufmerksam behan- 
deln. — üöeletkdr.y in bOser Weiae, oder: durchaus nicht. 

2064, 1 $uo den gtstent auf die GAste hin , gesen die Oäete. — 3 9on , yon 
ihnen weg. — 4 man hAtte denken aollen, er wäre gefallen wie er 
nur heraustrat: aber er kam unverletzt vor den SaaL 

2085, 1 bis die Kaoht ihnen die Möglichkeit des ferneren KAmpfens be- 

nahm. — 3 den mannen, gegen die Mannen. — aumerlanCf so lang 
wie im Sommer; den ganzen langen Sommertag hindurch. 

2086, 4 da «o/i, infol^^e davon. — vreude nimmer mir, immer dauemdta 

Leid. 

2087, 1 Morge gen. sing. ~ 8 ^ueln hier stv. intrans., zieh quAlen. — ^, in 

Erwartung von. 



352 zxxvi. Iybntiubs, 

2088 Si b&ten daz man brsehte den künec zuo in dar. 202s 
die bluotvarwen beide unde hamaschvar ^*'* 
tr&ten üz dem hüse, die drle künege ber. 

sine wessen wem ze klagene diu ir vil groezlfcben s^r. 

2089 Etzel unde Eriembih die körnen beide dar. 2026 
daz lant daz was ir eigen ; des merte sieb ir schar. <^^^i 
er sprach zuo den gesten; «nu saget, waz weit ir min? 
ir wsenet vride gewinnen: daz künde müellch gesin. 

2090 Üf schaden als6 grözen als ir mir habet getan, 202? 
(ir sult is niht geniezen, sol ich min leben hän) ^^^^^ 
min kint daz ir mir sluoget und vil der m&ge min, 
vride unde suone sol iu vi! gar versaget sin.» 

2091 Des antwurte Günther: «des twanc uns gröziu not. 2028 
allez min gesinde lac vor dlnen beiden tot <^*** 
an der berberge: wie bete ich daz versolt? 

ich kom zuo dir üf triuwe, ich wänt^ daz du mir 

wserest holt.» 

2092 Dö sprach von Bürgenden Glselher daz kint: 2029 
air Etzelen beide, die noch hie lebende sint, ^^**» 
waz wlzet ir mir recken? waz h&n ich iu get&n? 
wand' ich vriuntlicbe in ditze lant geriten hän.» 

2093 Si spr&chen: «dlner güete ist al diu burc vol 20S0 
mit jimer, zuo dem lande. j& gonden wir dir wol ^■^** 
daz du nie komen wserest von Wormez über Rln. 
daz lant habt ir verweiset, du unt euch die biHeder din.» 



2068^ 2 bluotvar, blatfarbig. — hamaschvar in unfleotlerter Form, weil dem 
Substantiv nachgesetzt: nach dem Harnisch farbig. Das Metall 
machte schwarz und schmutzig, daher man sioh wusch, wenn man 
den Harnisch ablegte. 

2089, 2 darum wurde ihre Schar immer größer. — 4 künde conj., könnte: 

schwerlich geschehen. 

2090, 1 üf, im Hinblick auf: nach so großem Schaden, wie ihr mir zuge- 

fügt habt. — 3 der Schaden wird hier näher bezeichnet. 

2091, 3 hete. hatte. — 4. üf triuwe, im Vertrauen auf deine aufrichtige Ge- 

sinnung. 

2092, 4 wand' tcA, da ich ja doch. — vriuntltche, wie ein Freund; darauf 

bezieht sich ironisch güete der n&ohsten Zeile. 

2093, 2 mit jämer, die Güte äußert sioh in Jammer, den Giselher an- 

gestiftet. — »uo dem lande mit burc zu verbinden; sammt dem 
Lande. — gonden oonj., ohne Umlaut, sonst auch gonden. 



WIE DIU KÜNIGIN DEN SAL VEBEITEN HIEZ. 353 

2094 Dö sprach in zornes muote Günther der degen: 2031 
«weit ir ditze starke hazzen z'einer suone legen <^'"* 
mit uns eilenden recken, deist beidenthalben guot. 
ez ist gar äne schulde, swaz uns £tz61 getuot.» 

2095 D6 sprach der wirt zen gesten: «min und iuwer leit 2033 
diu sint vil ungellche. diu michel arebeit ^^"*^ 
des scaden zuo den scanden, die ich hie h&n genomen, 
des sol iwer deheiner nimmer lebende hinnen komen.» 

2096 Dö sprach zuo dem künege der starke G^möt: 2033 
«s6 sol iu got gebieten daz ir frluntlichen tuot. <^"* 
slähet uns ^ll^nden, und l&t uns zuo z'iu g&n 

hin nider an die wite: daz ist iu ere get&n. 

2097 Swaz uns geschehen künne, daz l&zet kurz erg&n. 2034 
ir habt so vil gesunder, und turren s' uns best&n, *^'** 
daz si uns sturmmüede läzent niht genesen. 

wie lange suln wir recken in disen arebeiten wesen?» 

2098 Die £tz^len recken die heten'z nach getan, 2035 
daz si si wolden läzen für den palas gän. <^"> 
daz gehörte Eriemhilt: ez was ir grimme leit. 

des wart den ^ll^nden der vride g&hes widerseit. 

2099 «Nein&, Hiunen recken, des ir d& habet muot, 2086 
ich ritte an rehten triuwen, daz ir des niht entuot, <*^^ 
daz ir die mortrsechen iht läzet für den sal: 

BÖ müesen iuwer mäge lidän den tcetlibhen val. 



2094, 2 wollt ihr diesen bittern Haß in eine Versöhnung mit uns verwan« 

dein, den Haß ablegen, indem ihr ench mit uns versöhnt. — 8 bet- 
denthalbeny für euch wie fttr ans. 

2095, 2 diu arebeit des scaden, die Noth die ioh habe durch den Schaden. 

diu arebeit steht ausser der Construotion ; genauer wäre: wegen 
der Noth. 

2096, 2 wenn ihr auf unsere Bitte nicht hören wollt, so möge. — 3 slahet 

uns eilenden: eine Vorwegnähme dessen was die Folge des Heraus- 
kommens ins Fr«ie sein wird. — 4 das gereicht euch aur Ehre, 
ist ehrenvoll von eurer Seite gehandelt. 

2098, 1 nächy beinahe. — 4 gahes adv. (gen. von gach), eilig, sofort. — 

widerseit, aufgesagt, versagt. 

2099, 2 an rehten triutoen, in wirklich aufrichtiger Gesinnung. — 3 mort- 

rasche adj., sich mit Mord rächend. — 4 wenn ihr es thätet, so. 

nBVIiTTVOBHXiXXD. 6. Aufl. 23 
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2100 Ob ir nu niemen lebte wan diu Uoten kint, sost 
die minen edelen bruoder, und koemen s' au ^^* 

den wint, 
erkuolent in die ringe, so slt ir alle vlorn. 
ez enwurden küener degene nie zer w^rlde geborn.» 

2101 Dö sprach der junge Glselher: «vil schoeniu 

swester min, 203d 

des getröuwet' ich vil übele, dö du mich über Rtn <*^*> 
ladetes her ze lande in dise gröze not. 
wie hä,n ich an den Hiunen hie verdienet den tot? 

2102 Ich was dir ie getriuwe, nie getet ich dir leit. 2039 
üf s61h6n gedingen ich her ze hove reit, *2^** 
daz du mir holt wserest, vil edeliu swester min. 
bedenke an uns gend.de: ez mac niht ä.nders gesin.» 

2103 »I'ne mac iu niht genäden: ungenäde ich hän. 2040 
mir hat von Tronege Hagene b6 gröziu leit getan, '^^> 
ez ist vil unversüenet, die wlle ich hftn den lip. 

ir müezet's alle engelden», sprach daz Etzelen wip. 

2104 «Welt ir mir Hagenen einen ze gi'sele geben, 2041 
sone wil ich niht versprechen ich*n welle iuch ^^^^^ 

l&zen leben: 
wand' ir slt mlne bruoder und 6iner muoter kint: 
BÖ rede ih'z nach der suone mit disen beiden die 

hie sint.» 

2105 «Nune welle got von himele», sprach dö Görnöt 20« 
«ob unser tüsent waeren, wir Isegen alle tot, <*^®' 
der Sippen dlner mäge, § wir dir 6inen man 
gseben hie ze gisel. ez wirdet nimmer get&n.» 



2100, 4 nie ger werld«. niemali auf der Welt, nie im Leben. 

2101, 4 verdienet, verschuldet, an den Hiunen, den Heunen gegenüber. 

2102, 4 bedenke — genade, denke darauf gnädig an uns zu handeln, e* — 

geaSriy wir sind auf deine Gnade angewiesen. 

2103, 1 genäden, gnädig sein. — ungenäde ich hän, ich habe (nur) Ung^nade 

(zu ertheilen). — 3 unversüenet, ohne Sdhne, ohne Versöhnung. 

2104, 1 ßagenen einen, den einzigen Hagen. — 4 so bespreche ich es zum 

Zwecke der Versöhnung mit diesen Helden, so will ich mit ihnen 
wegen einer Versöhnung reden. 

2105, 3 Sippe adj. zu yerbinden mit unser: Ton uns, die zu der Sippschaft 

deiner Verwandtschaft gehören; eigentlich ein Pleonasmus. 
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2106 «Wir müesen doch ersterben»; sprach dö Glselher. ao48 
«uns enscheidet niemen von ritterlicher wer. <*^®* 
swer gerne mit uns vehte, wir sin et aber hie, 
wände ich deheinen mlnen friunt an triawen nie verlie.» 

■ 

2107 Dö sprach der küene Dancwart (im zseme niht 

ze dagene): 3044 

«Jane stfit noch niht eine min bruoder Hagene. ^^^ 

die hie den vride versprechent, ez mac in werden leit. 

des bringe wir iuch innen: daz sl iu wserllch geseit.» 

2108 Dö sprach diu küneginne: «ir helde vil gemeit, 2045 
nu git der stiegen n&her und rechet miniu leit. ^^^^ 
daz wil ich immer dienen als ich von rehte sol. 

der Hagenen übermüete der gelon' ich im wol. 

2109 Lät einen üz dem hüse niht komen über al: 9046 
so heiz' ich vieren enden zünden an den sal: ^^^^^ 
BÖ werdent wol errochen elliu miniu leit.» 

die Etzelen degene die wurden schiere bereit. 

2110 Die noch hie üze stuonden, die triben s^ in den sal 2047 
mit siegen und mit scüzzen: des wart vil gröz <^"^> 

der schal, 
doch wolden nie gescheiden die fürsten und ir man: 
sine konden von ir triuwen niht ein änd^r verl&n. 

2111 Den sal hiez dö zünden daz Etzelen wlp. 2048 
dö quelte man den recken mit fiwer d& den Up. <^®> 
daz hüs von einem winde vile balde enbran. 

ich wsen' daz volc deheinez groezer äng^st gewan. 



SIO6, 3 wir sind eben wieder hier, wie vorher, zum Kampfe bereit. — 
4 wandt anknüpfend an den Gedanken: wir wollen kämpfen, denn 
u. 8. w. — an triuwen, in Bezug auf Treue: mit der Treue nie im 
Stiche Ueß. 

2107, 1 zcBme, hätte geziemt : er als Bruder hatte den nächsten Anlaß hier 

■u reden. — 3 die, Etael und Kriemhild. 

2108, 4 übermüete gen., gelSnen mit dat. der Person, gen. der Sache. 

2109, 1 einen niht, keinen einzigen; über al, überhaupt. — 2 vieren enden 

dat.| an den vier Ecken. 

2110, 1 Di«, von den Burgunden. — uze adv. , außen. — 3 nie gescheiden, 

sich durchaus nicht trennen. — 4 vo^t ir triuwen, infolge ihrer Treue. 

2111, 3 enbran prnt. von entrinnen, entbrennen, in Brand gerathen. — ^ 

4 tole, Schar von Kriegern. 

23* 
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2112 Genuoge ruoften drinne: «ow6 dirre not! 2049 
wir möhten michel gerner sin in stürme tot. ***"' 
ez möhte got erbarmen; wie sl wir alle vloml 

nu riebet ungefuoge an uns diu küneginne ir zom.» 

2113 Ir einer sprach dar inne: «wir müezen ligen tot 2050 
waz hilfet uns daz grüezen, daz uns der künec ^^^"^^^ 

enböt? 
mir tuot von starker hitze der durst so rehte w6, 
des waen' min leben sciere in disen sorgen zerg§.» 

2114 Dö sprach von Tronege Hagene: «ir edeln ritter 

gUOt, 2051 

swen der durst twinge, der trinke hie daz pluot. ^'^ 
daz ist in solher hitze noch bezzer danne wln. 
ez enmac an disen ziten et nü niht bezzer gesln.» 

2115 Dö gie der recken einer da er einen töten vant: 2052 
er kniete im zuo der wunden, den heim er abe ^^"* 

gebaut: 
dö begonde er trinken daz vliez^nde pluot. 
swie ungewon er^s wsere, ez dühte in groezlichen guot. 

2116 «Nu löne iu got, her Hagene», sprach der 

müede man, 2053 

«daz ich von iuwer löre so wol getrunken h&n. ^^^* 
mir ist noch vil selten gescenket bezzer win. 
leb^ ich deheine wlle, ich sol iu immer wsege sin.» 

2117 Dö d'andem daz gehörten, daz ez in dühte guot, 2054 
dö wart ir michel möre , die trunken ouch daz pluot. ^^"^^^ 
d& von gewan vil krefte ir etesliches lip. 

des engä.lt an lieben friunden sit vil manec wset- 

lichez wip. 

2112, 2 gemer, lieber. — 3 mohtty wäre G-rund, Ursache. 

2113, 2 da* grüezen: beim Empfange (1809, 4). — 4 wcen' in den Sats ein- 

geschoben, aber doch den Conjunctiv regierend : deshalb glaube ich 
daß — ein Ende nehmen wird. 

2114, 4 an disen »Uen, in den gegenwärtigen (Zeit-) Yerhältnissen. — et nu, 

nun doch einmal: es gibt kein besseres Mittel. 

2115, 2 er kniete im tuo der wunden, er kniete neben ihm hin an die Wunde, 

an die Stelle , wo er die Todeswunde empfangen. — 4 ungewon, 
ungewohnt. 

2116, 2 von, infolge TOn. — ao wol, so yortrefflich. 

2117, 4 infolge ihrer wiedergewonnenen Kräfte musste manches Weib Naob> 

theil haben an ihrem Geliebten, den sie tödteten. 
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2118 Daz fiwer viel genöte üf si in den sal: 2055 
dö leiten si'z mit Schilden von in hin zetal. *^^*' 
der ronch und ouch diu hitze in t&ten beidiu w6. 
ich wsen' der j&mer immer mSr an heleden erg6. 

2119 Dö sprach von Tronege Hagene: «st6t zuo des 

sales want, 2056 

l&t niht die brende vallen üf iuwer helmbant. ^^^'^ 
tret si mit den füezen tiefer in daz pluot. 
ez ist ein übel höhzit, die uns diu küneginne tuot.» 

2120 In sus get&nen leiden in doch der naht zeran. 2057 
noch stuont yor dem hüse der küene spileman *^^^ 
und Hagene sin geselle, geleinet über rant: 

si warten scaden m^re von den üz Etzelen lant. 

2121 Dö sprach der videlsere: «nu g§ wir in den sal. 2008 
so waenent des die Hiunen, daz wir sin über al <*^^*> 
tot von dirre quäle, diu an uns ist get&n: 

si sehent uns noh begegene in strite ir etellchen g&n.» 

2122 Dö sprach von Burgonden Giselher daz kint: 2059 
«ich wfien' ez tagen welle: sich hebet ein küeler wint. <^^' 
nu l&ze uns got von himele noch lieber zit geleben, 
uns h&t min swester Eriemhilt ein arge höhgezit ge- 
geben.» 

2123 Dö sprach aber einer: «ich kiuse nu den tac. 2060 
Sit daz ez uns nu bezzer wesen niene mac, <*"^* 
so w&fent ir iuch, beide, gedenket an den lip. 

j& kumt uns aber schiere des künec Etzelen wip.» 

2124 Der wirt wolde wsenen, die geste waeren tot 2061 
von ir arebeite und von des fiwers not: ^^^^ 



2118, 2 9on in , Ton sich weg. Sie stießen die Feuerbr&nde von sich und 

warfen sie auf die Erde. ^ 4 immer fttr nimmer. 

2119, 1 an der Wand sind sie am meisten vor den von oben herabfallenden 

Brftnden sicher. — 3 tret fttr tretet. 
2l20j 2 noehj wie früher; aber inzwischen war er mit den andern in den 
Saal getrieben worden, auoh wenn nicht ansdrttoklioh gesagt wird, 
daß er wieder heraustrat. — 4 mere vertritt den Dativ, und von 
mSre hängt scaden ab. 

2121, 2 t26«r al, sftmmtlich. — 4 eteHchen ist Dat. plur., abhängig von begegene, 

2122, S /t'tf&er compar., eine freundlichere Zeit. nocAmitj/eJ^öen zu verbinden. 

2123, 3 gedenket an den lipj denkt an euer Leben, denkt euer Leben zu 

erhalten, zu vertheidigen. 

2124, 1 wolde vioenen^ mochte glauben. — 
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dö lebte ir nocli dar inne sehs hundert küener man, 
daz nie künec deheiner bezzer degene gewan. 

2125 Der eilenden huote bete wol ersehen so62 
daz noch die geste lebten, swie vil in was ge- ^^ 

schehen 
ze schaden unt ze leide, den herren unde ir man. 
man sach si in dem gademe noch vil wol gesunde stau. 

2126 Man sagete Eriemhilde, ir wsere vil genesen. 2063 
dö sprach diutüneginne, daz künde nimmer wesen, ^®*> 
daz ir deheiner lebte von des fiwers not: 

«ich wil des baz getrouwen, daz si alle ligen tot.» 

2127 Noch gensesen gerne die forsten und ir man, 2064 
ob noch iemen wolde genäde an in begän. <^®> 
die'n künden si niht vinden an den von Hiunen lant: 
dö r&chen si ir sterben mit vil williger haut. 

2128 Des tages wider morgen grüezen man in bot 2065 
mit hertem ürliuge: des kömen beide in not. <2i«6j 
dö wart zuo z'in gescozzen vil manec starker gör: 
sich werten ritterlichen die recken küene unde her. 

2129 Dem Etzeln gesinde erweget was der muot, 2066 
daz si wolden dienen daz Kriemhilde guot: <^^* 
dar zuo si wolden leisten daz in der künec gebot, 
des muose maneger schiere von in kies6n den tot. 

2130 Von geh^ize und ouch von g&be man mohte wun- 

der sagen. 2067 

si hiez golt daz röte dar mit Schilden tragen: **"** 



2124, 4 da», yon Eolcher Beschaffenheit, daß. 

2125, 1 litiotef die als Spione ausgeschiokten, um die Fremden sn beobachten. 

2126, 1 genesen, am Leben geblieben. — 3 von, infolge von. — 4 Übergang 

aus indirecter in directe Bede. loh möchte viel eher glauben; 
vgl. 2124, 1. 

2127, 1 ffencBsen, wären mit dem Leben davongekommen. — 4 sie rftohten 

liioh dafftr daß sie sterben mussten mit kampfbereiter Hand. 

2128, 1 wider morgen, gegen Morgen. — grüeten in bot mit urlittge, mit 

Kampf, kämpfend auf sie losgieng. 

2129, 1 erwegen swv. , in Bewegung setzen, aufregen. — 3 dar »uo, außer- 

dem : Gewinnsucht und Mannestreue waren die Motive. — 4 «on 
in, duroh sie, die burgundisohen Becken (2128, 4). 

2130, 1 geheiz stm., Versprechen, Verheißung. — 2 mit $ehitden, auf Schil- 

den, in Schilden -, vgl. 2021, 3. — 
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sl gap ez swer sin ruochte und ez wolde enpf&n. 
Jan? wart nie grcezer solden mör üf vinde getan. 

2131 Ein michel kraft der recken dar zuo gew&fentgie. 2068 
dö sprach der ktiene Volker: «wir sin et aber hie. <^®* 
i'ne gesach üf vehten nie beide gerner komen^ 

die daz golt des küneges uns ze väre hänt genomen.» 

2132 D6 riefen ir genuoge: «näher, helede, baz, 2069 
daz wir da, suln verenden, und tuon bezite daz. ^^^^^ 
hie belibet niemen wan der doh sterben sol.» 

dö sach man schiere ir schilde stecken g^rschüzze vol. 

2133 Waz mac ich sagen möre? wol zwelf hundert man 2070 
die versüochtön'z vil s6re wider unde dan. ^^^^^ 
dö kuolten mit den wunden die geste wol ir muot. 
ez enmöht' niemin gescheiden: des sach man vliez^n 

daz pluot 

2134 Von verchtiefen wunden: der wart d& vil geslagen. 2071 
ieslichen nach sin vriunden hörte man dö klagen. ^^^ 
die biderben stürben alle dem riehen künege hör. 
des heten holde mäge nach in groezlichiu sör. 



2l30| 4 aolden 8wv. , bezahlen; hier subst. — df vinde, gegen Feinde; fi/ 
bezeichnet den, gegen den das aolden gerichtet ist. 

2131, 1 dar tuo, herzn. — ^^3 4/ vehten, um zu fechten. — 4 vare stf., Nach- 

stellung: uns te vare, um uns zu verderben, zu schaden. 

2132, 2 und anknüpfend an näher: kommt näher und lasst uns thun. ~ 

3 belibet, bleibt auf dem Platze. — doh, ohnehin. Der gewöhnliche 
Ausdruck wäre hie sterbent loan die veigen. 

2133, 2 toider unde dan, wiederholentlich. — 3 kuoUen ir muot, wie wir 

auch sagen : den Muth (das Mttthchen) kohlen. — mit den wunden, 
die sie schlugen. 

2134, 1 verchtief adj., tief bis ans Leben (verch) gehend. — 2 nach, die 

Sehnsucht bezeichnend. — ein fflr einen, — 4 holde mäge, Ver- 
wandte, die ihnen hold gesinnt waren. 
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XXXVn. ÄVENTIÜRE, 

WIE DEB MABGOBiVE BÜEDEG^B EBSLAOEN WABT. 

Bttdiger kommt und schlägt einen Heunen nieder, der ihm yorwiift, 
daA er unthätig beim Kampfe geblieben. Kriembild mahnt ihn an seinon 
Eid und er entschließt sich mit schwerem Herzen zum Kampfe. Giselher 
wähnt, er komme ihnen zu helfen, aber Volker belehrt ihn eines Bessern. 
Schon soll der Streit beginnen, da bittet Hagen Büdigem um seinen 
Schild, da seiner zerhauen sei. Büdiger gibt ihm denselben und empfangt 
dafür die Verheißung von Hagen und Volker, im Kampf sich von ihm fern- 
halten zu wollen. Btldiger und Oemot t(^dten sich gegenseitig; Bttdiger's 
Mannen werden sftmmtlich erschlagen. Da es stille geworden, wfthnt 
Kriemhild, Bttdiger unterhandle mit den Gästen; da zeigt man ihr seine 
Leiche. Etzel und Kriemhild wehklagen. 



2135 Ez h6ten die 6116nden wider morgen guot get&n. 2073 
wine der Götelinde kom ze hove geg&n. ^■"'* 
d6 sach er beidenthalben diu groezllchen s6r: 

daz weinte innecliche der getriuwe Rüedeg^r. 

2136 aOw6 mir*), sprach der recke, «deich ie den 

Up gewan. 2071 

daz disen grözen jämer kan niemen understän! '^^*^ 
Bwie gerne ih'z vriden wolde, der künec entuot es niht, 
wand' er der sinen leide ie in§r und mere gesiht.» 

2137 Dö sande an Dietrichen der guote Rüedeg§r, 2074 
ob si'z noch künden wenden an den künegen h6r. '^^^ 
do enböt im der von Berne: «wer möht' iz understSji? 
ez enwil der künec Etzel scheiden nlem^nne l&n.» 

2138 Dö sah ein Binnen recke Büedegören st&n ac75 
mit w6in6nden ougen, und hete's vil get&n. <*^^ 



2135, 1 ffuot getan, wacker ffefochten. VgL zu Parziv. I, 1869. — S wine 

mit nachgesetztem Artikel: der Gemahl. — 3 beidentAaUfen , auf 
beiden Seiten. 

2136, 1 daß ich Jemals geboren wurde. — 2 efac, ausrufend : o daß , daß 

doch. — d ez vriden, es beilegen, Frieden stiften. 

2137, 2 ti't : ez, das was ihnen bevorstand, ihr Verhängniss. — 4 Etzel ge- 

stattet nicht, daß Jemand die Sache {ez) schlichtet. — niemenne, 
vgl. 1578, 4. ^ 
S138, 2 hete^i 9Ü getan, hatte dessen viel getban, Bldiger hatte viel ge- 
weint. — 
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det sprach zer küneginne: «nu seht ir wie er st&t, 
der doch gewalt den meisten hie bl £)tz41en h&t, 

2139 ünt dem ez allez dienet, liut ünde lant. 2076 
wie ist so Til der bürge an Rüedegßr gewant, ^^^ 
der er von dem künege so manege haben mac! 

er geslüoc in disen stürmen noch nie lobelichen slac. 

2140 Mich dünk6t,er'n ruoche wie ez hie umbe gät, 2077 
Sit daz et er den vollen nftch sinem willen h&t. **^* 
man gibt im, er sl küener danne iemen müge sin: 
daz ist in disen sorgen worden boesllche schln.» 

2141 Mit trürigem muote, der vil getriuwe man, 2078 
den er daz reden hörte, der helt der blihte in an. <^"* 
er d&ht': «du solt ez amen, du gihest, ich si verzaget: 
du h&st diu dlnen msere ze höve ze lüt^ gesaget.» 

2142 Die f&st begond' er twingen: dö lief er in an, 2079 
und sluoc s6 kreftecllche den hlunischen man, ^^^* 
daz er im vor den füezen lac vil sciere tot. 

dö was aber gemöret des künec Etzelen not. 

2143 «Hin, du zage boese», sprach dö Rüedeg^r. 2080 
«ich h&n doch genuoge 16it ünde sör: <^^* 
daz ich hie niht envihte, zwiu wlzest du mir daz? 
ja wsere ich den gesten von grözen schulden gehaz, 

2144 Und allez daz ich möhte, daz het ich in getan, 2081 
niwan daz ich die recken her gefüeret h&n. <***"' 
j& was ich ir geleite in mlnes herren lant: 

des ensol mit in niht striten mlu vil ^U^des haut.» 

2138, 3 der unter EtzePs Mannen der rnftchtigste ist. 

2140, 1 vfie €9 hie umbe gat» wie es hier zugeht ; hie nicht mit umbe zu rer- 
binden. — 2 ttt da» et er, da er nur, wenn er nur. — 4, basttche 
adv. , sohleoht: das hat sich hier sohleoht (d. h. mit der gewöhn- 
lichen leichten Ironie für: gar nicht) gezeigt. 

2L41, 2 den mit t» zu verbinden: der Held blickte denjenigen an, den er. 

'Jl42, 1 f&st stf., Faust. — twingen, zusammendrücken, pressen: ballen. -^ 
4 aber, wiederum, aufs neue. 

2143, 1 Hin , fort mit dir. — tage bceee, vgl. 1847, 2.-2 genuoge adv. , ia 

hinreichendem Maße. 

2144, 2 niwan daz ich — hdn, wenn ich nicht — hätte. — 3 geleite kann stn. 

aber auch swm. sein, Begleiter, Geleiter. Sie stehen, da er ihr 
Oeleiter gewesen ist, unter seinem Schutze, er kann also mit ihnen 
nicht fe<äten. Diesen G-rund stellt er voran, er lässt seine per- 
sönlichen GrtLnde noch ganz bei Seite. — 4 eilende hier wol schon 
In dem Sinne des Nhd., unglücklich, der sich aus der ursprüng- 
liohca Bedeutung leicht entwickelte. 
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2145 Dö sprach zem marcgr&yen EtzM der künec h6r: 2os2 
«wie habt ir uns geholfen, vil edel Rüedegör! ^^'^J 
wand' wir so vil der veigen hie ze lande h&n, 

wir bedörften ir niht m6re: ir habt vil übele get&n.» 

2146 Dö sprach der ritter edele: «da beswart' er mir 

den muot soss 

und hat mir geitewlzet 6re unde guot, ^^^^ 

des ich von dlnen banden h&n so vil genomen: 
daz ist dem lügensere ein teil unstäteliche komen.» 

2147 Dö kom diu küneginne und het iz ouch gesehen 2084 
daz von des beides zome dem Hiunen was ge- ^***** 

schehen. 
si klaget' ez ungefuoge; ir ougen wurden naz. 
si sprach zuo Rüedegöre: «wie habe wir verdienet daz, 

2148 Daz ir mir unt dem künege möret unser leit? ao85 
nu habt ir uns, edel Rüedegör, allez her geseit, <^^' 
ir woldet durch uns w&gen die öre und ouch daz leben, 
ich hört' iu vil der recken den pris vil grcezllchen 

geben. 

2149 Ich mane iuch der gen&den und ir mir habt ge- 

sworn, 2086 

do ir mir zuo Etzeln rietet, ritter ftz erkom, <**^ 
daz ir mir woldet dienen an unser eines tot. 1 

des wart mir armem wibe nie so grcezUche not.» 1 

I 

2150 «Daz ist &ne lougen, ich swuor iu, edel wip, 2087 | 

daz ich durch iuch wägte die öre und ouch den lip: ^^-^ 1 
daz ich die söle vliese, des enh&n ich niht gesworn. | 
zuo dirre höhgezite br&ht' ich die fürsten wol geborn.» 



SL45, 2 ufie nioht fragend, aondem ausrufend; es liegt ein Vorwurf darin, 
das also iit eure Hülfe I 

9146, 1 da begründet. — 3 geitewizet (von iteu^te 1771, 1), zum Vorwurf 
gemacht. — 4 ttnstäteltche komen, zur umtäte^ ungünstigen. Lage, 
Unglück, ausgeschlagen : ist ihm schlecht bekommen, ein teil, iro- 
nisch. 

2147, 2 dcu, relat., was. 

2148, 2 alle» her^ immer bisher. — 4 ich hörte viele Secken euoh den Preis 

ertheilen. 

2149, 1 und vertritt das Belativum. — 2 »tto Etteln rietet, riethet Etseln 7 a 

nehmen. — 8 an, bis bu.. — 4 des, euer Dienst, eure Hülfe. 

2150, 2 dt« ire hier etwas mehr Äußerliches; in den folgenden Zeilen liegt 

der Gedanke, daß Büdiger, indem er den Frieden an denKOnigen 
bricht, ewig verloren zu sein fürchtet, als ein Meineidiger. 
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2151 Si sprach: «gedenke, Büedeg^r, der grözen trinwen 

din, 9088 

der Btaete und ouch der eide, daz du den scha- ***** 

den min 
immer woldest rechen, und elliu miniu leit» 
d6 sprach der marcgr&ve: «ich hän iu selten iht 

yerseit.» 

2152 £tz61 der riche vl^gen ouch began. 2089 
d6 buten si sich beide ze füezen für den man. <^°) 
den edelen marcgr&ven unmuotes man dö sach« 

der vil getriuwe recke harte j&merllchen sprach: 

2158 (cOwd mir gotes armen, deich ditz gelebet hän. 2090 
aller nüner 6ren der muoz ich abe stftn, **^"* 

triuwen unde zuhte, der got an mir gebot. 
ow6 got Yon himele, daz mih's niht w^nd^t der tot! 

2154 Swelhez ich nu läze unt daz &nd4r beg&n, 2091 
so hän ich bcesllche und vil übele getan: <*'^-' 
l&z' aber ich si beide, mich schiltet elliu diet. 

nu ruoche mich bewisen der mir ze lebene geriet.» 

2155 Dö b&ten si genöte, der künec und ouch sin wip. 2099 
des muosen sider recken Verliesen den lip ^^^^ 
vor RüedegSres banden, da ouch der helt erstarp. 

ir muget daz hie wol beeren, daz er vil j&merlichen warp. 

2156 Er wiste schaden gewinnen und ungefiiegiu leit 209s 
er h^t6 dem künege vil g6rn6 verseit, <"^*> 
und ouch der küneginne. vil s§re vorhte er daz, 

ob er ir einen slüege, daz im diu werlt trüege haz. 



2151, 2 stcete stf. , Beständigkeit. — 4 ich habe euch niemals etwas abge- 

schlagen, habe also bisher meine Versprechungen und SohwtLre red- 
lich gehalten. 

2152, 2 für den man^ sie knieten vor ihn hin. — 3 unmuotet sc. wesen : man 

sah ihn traurig sein. 

2153, 2 abe stän mit gen., abstehen von etwas. — Zder^ AttractionfÜr di«.* 

die Gott mir verliehen. 

815i, 1 Stoelhetf welches von beiden (fOr ewedere»), — 2 basliehe ady., 
sohlecht, feige, niederträchtig. — Z si beide , die beiden Dinge, 
welche 2154, 1 gemeint sind. — 4 der — geriet, der durch seinen 
Bath mich ins Leben rief; Umsohreibung fOr Gott. 

8155, S da, dort wo. — ijamerltchen toarpy roll Jammer rerftihr, handelte. 

2156, 1 wist^ gewinnen f wusste, daft er gewinnen würde. ■— 4 t>, von den 
Burgunden. 
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2157 Dö sprach zno dem künege der vil küene man: 2094 
«her künec, nu ii6mt hin widere al daz ich von ^""* 

iu hkn, 
daz lant mit den bürgen: des sol mir niht besten, 
ich wil üf minen füezen in daz eilende gßn.» 

2158 D6 sprach der kOnec Etzel: «wer hülfe danne mir? S095 
daz lant zuo den bürgen daz gib' ich allez dir, ^^^^ 
daz du mich rechest, Büedeg^r, an den vinden min. 
du solt ein künec gewaltec beneben Etzelen sta.» 

2159 Dö sprach aber RüedegSr : «wie sol ih'z ane vftn? ao96 
heim ze mlnem hüse ich si geladen h&n, <**^ 
trinken unde spise ich in güetltchen bot, 

und gap in mine gäbe: wie sol ich r&ten in den tot? 

2160 Die liute wsenent lihte daz ich si verzaget. 2097 
deheinen minen dienest hän ich in widersaget, ^^"* 
den vil edeln fürsten unde den ir man: 

ouch riuwet mich diu vriuntschaft, die ich mit in ge- 
worben hän. 

2161 Giselher dem degene gab ich die tohter min. 2098 
sine künde in dirre werlde niht baz verwendet sin ^^'^^ 
üf zuht und ouch üf 6re, üf triuwe und ouch üf guot. 
i'ne gesäch nie künec so jungen so rehte tugentlich 

gemuot.» 

2162 Dö sprach aber Kriemhilt: «vil edel Rüedeg§r, 2099 
nu lä dich erbarmen unser beider s6r, ^2221) 
min und ouch des küneges. gedenke wol dar an, 
daz nie wirt deheiner so leide gest6 gewan.» 



2157, 2 hin widere, wieder fort, zurück. — 8 besten ^ surückbleiben, ange- 

hören. — Aß/ minen füezen, zu Fuß wie ein Bettler. — eilende stn., 
Fremde, Verbannung. 

2158, 2 gib' ich, zu eigen, während es Torher dein Lehen war. — 4 beneben 

aus bi-in-ebene, neben. — Etzelen, mir. 

2159, 1 ane van^ anfangen: wie kann loh das möglich machen? — 2 ge- 

laden, die starke Form, statt des genauem geladet \ vgl. 45, 4. 

2160, 1 Der Schein der Feigheit kann allerdings leicht auf mich fallen. — 

2 widersagen, abschlagen.— 4 riuwet mich, jammert mich. — vriuat- 
echaft, das angeknüpfte verwandtsohaftliche Verhältniss. — geworben, 
betrieben, angeknüpft. 

2161, 2 verwenden, anbringen. — Z uf, m Hinsicht auf. 

2162, 4 leide, verhasste, unangenehme. 
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2163 Dö sprach der marcgr&ve wider daz edel wlp: 2100 
«ez muoz noch Mute gelten der Rüedegöres lip <^*^> 
swaz ir und ouch min herre mir liebes habt get&n: 
dar umbe muoz ich sterben, daz mac niht länger 

gest&n. 

2164 Ich weiz wol daz noch hiute min' bürge und miniu 

lant 2101 

iu müezen ledec werden von ir eteliches hant. <^^' 
ich bevilhe iu üf genäde min wlp und miniu kint, 
und ouch die vil eilenden, die d& ze Bechel&ren sint.» 

2165 «Nu lön' dir göt, Rüedegör», sprach der künec d6. 2102 
er unt diu küneginne, si wurden beidiu vrö. ^'^^^ 
«uns suln dine liute vil wol bevolhen wesen: 

ouch trouwe ich minem heile daz du mäht selbe wol 

genesen.» 

2166 Dö liez er an die wäge sMe unde lip. 2103 
dö begonde weinen daz Etzelen wip. <2225) 
er sprach: «ich muoz iu leisten als ich gelobet h&n. 
owö der minen friunde, die ich vil ungeme best&n.» 

2167 Man sah in von dem künege trüreclichen gön. 2104 
dö vant er sine recken vil nähen bl im stön. <^*> 
er sprach: «ir sult iuch w&fen, alle mine man. 

die küeneu Bürgenden muoz ich l^id^r bestän.» 

2168 Si hiezen balde springen da man ir gewsefen vant. 2105 
ez der heim wsere oder des Schildes rant, <2227) 
von ir ingesinde wart ez in dar getragen. 

Sit hörten leidiu msere die stolzen ^ll^nden sagen. 



2163, 4 gtttanf bleiben: das kann nicht länger anstehen, muß nun sofort 
geschehen. 

2164| 2 ledec, erledigt. — eo», durch die Hand von irgend einem unter 
ihnen, der mich tödtet. 

2165, 3 wir wollen gut für deine Leute sorgen; doch glaube ich nicht daß 
es nöthig s^n wird, daß du stirbst. — 4 minem heile, weil der Kö- 
nig über Bttdjger's Tod selbst unglücklich sein würde. 

2L66, 1 He» an die wäge, setzte aufs Spiel, wagte. — 3 leisten, erfüllen. — 
4 die ich sehr ungern bestehe, bekämpfe. 

2167, 1 trüreclichen adv., in trauriger Weise. 

2168, 1 Sie hießen (ihre Knechte) springen um Waffen zu holen. — 2 et— 

wcere, es mochte nun sein der Helm. Vom Gesinde ließ sich der 
eine den Helm, der andere den Schild bringen. — 3 ingesinde, von 
den Knappen. — 4 sxt, als sie Büdiger's Tod vernahmen ; denn da 
waren noch nicht alle seine Mannen gefallen (2224). 



366 xxxvn. Ivbhtiubb, 

2169 Gew&fent wart dö Rüedeg^r mit fünf hundert man: 210c 
dar über zw61f rocken ze helfe er gewan. ^**** 
die wolden pris erwerben in des starmes n6t: 

sin' wessen niht der msere, daz in so naht6 der tot. 

2170 Dö sah man Rüedegßre ander helme g&n. 2107 
ez truogen swert diu scarpfen des marcgr&ven man, ^**®* 
dar zuo vor ir banden die liebten scbilde breit, 
daz sach der videlsere: ez was im groezUche leit. 

2171 Dö sah der junge Glselher slnen sweher g§n 2108 
mit üf gebundem helme. wie moht' er dö verstön <'**^ 
waz er da mite meinte, niwan allez guot? 

des wart der künic edele so rehte vroßlich gemuot 

2172 «Nu wol mich selber vriunde», sprach Giselber der 

degen, aic» 

«die wir b&n gewunnen üfe disen wegen. ^^"'^ 

wir suln mlnes wlbes vil wol geniezen hie. 
mir ist liep üf mlne triuwe daz ie der bir&t ergie.» 

2173 «Fne weiz wes ir iuch troestet», sprah dö der 

spileman. 3iio 

«wa gesaht ir ie durch suone so manegen belt g&n '^^^ 
mit üf gebunden helmen, die trüegen swert enhant? 
an uns ml dienen Hüedegör sine bürge und slniu lant.» 

2174 Bedaz der videlsere die r6de völspr&ch, 2111 
Rüedegöm den edelen man vor dem hüse sach. *^****^ 
sinen schilt den guoten sazt' er für den fuoz. 

dö muos' er sinen friunden versagen dienest unde graoz. 

2175 Der edel marcgr&ve rief in den sah 211a 
«ir küenen Nibelunge, nu wert iuch über al. <**"* 

2169, 2 diese Becken standen in keinem dienstbaren Verhftltniss lu Bfldi- 
ger, wie bei den Mannen der Fall war. — 4 nähte, nahe war. 

2171, 2 yebundem= gebundenem. ~ tote — veretSn, wie konnte er sioh dar- 
unter denken. — 3 niwan ^ er konnte nur denken, daß er damit 
alles Gute bezweckte. 

9173, L vriundej Verwandte. — 2 ü/e, dasselbe was üf. — dUen lo^en, die- 

ser Reise. — 4 hträt stm.. Verlobung, Vermfthlung. 
2173, 1 sich trcesten mit gen., sicli eines Dinges getrösten: worauf ihr euern 
Trost gründet. — 3 gebunden synkopiert aus gebundenen, — t/ie, 
auf das collect, manegen heU su beziehen. 

9174, l Bedat, während, aus bi da», indem, geschwächt. — 4 versagti, 

auftagen, aufkündigen. 

9175, 2 über al, sämmtlioh. — 
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ir soldet min geniezen, na eng^ld^t ir min. 

6 do wlir^n wir friunde : der triuwen wil ich ledec sin.» 

2176 Do erscrahten dirre msere die nöthaften man: 2113 
wand' ir deheiner vreude dft von niht gewan, <***'» 
daz mit in wolde strlten dem si da w&ren holt, 
si heten von ir vinden vil michel arebeit gedolt. 

217 7 «Nune welle got von himele», sprach Günther der 

degen, 2114 

«daz ir iuch genäden sült an uns bewegen ^^^^^ 

unt der vil grözen triuwe, der wir doch heten muot. 
ich wil lu des baz getrouwen, daz ir'z nimmer getuot.» 

2178 «Jane mac ich's niht gel&zen», sprach dö der 

küene man: 2115 

«ich muoz mit iu striten, wand' ih'z gelobet h&n. <*^* 
nu wert iuch, küenen beide, so lieb iu si der lip. 
mich enwolde's niht erläzen des künec Etzelen wip.» 

2179 «Ir widersägt uns nu ze sp&te», sprach dö der 

künec hör. 2116 

«nu müez' iu got vergelten, vil edel Rüedegör, <2238) 
triuwe unde minne, die ir uns habt get&n, 
ob ir'z an dem ende woldet güetlicher l&n. 

2180 Wir solden'z immer dienen, daz ir uns habt 

gegeben, 2117 

ich und mlne mäge, ob ir uns liezet leben, <2a89) 

der hörlichen gäbe, dö ir uns br&htet her 
in Etzeln laut mit triuwen, des gedenket, edel 

Rüedegör.» 



2175, 4 der triuwen — stn, ron dieser Treue will ich mich lossagen. 

2176, 1 ertcrahten prast. von ersehrecken swr., schreckten auf, erschraken. 

— nSthafty in Noth befindlich, .bedrängt. — 4 der Sinn dieser Zeile 
ist: ihre Feinde hatten ihnen Koth genug gemacht, es war nicht 
nöthig, daß auch noch ein Freund mit ilmen kämpfte. 

2177, 3 der— muot t die wir doch vermutheten, von euch erwarteten. — 

4 bat, vielmehr. 

2179, 4 elliptisch au&ufassen: es wäre auch alles sehr dankenswerth, wenn 
ihr nicht durch das Ende, euer Jetziges Auftreten, es gewissermaßen 
alles rtlckgängig machtet, wenn ihr euch jetzt zuletzt freundlicher 
zeigtet. Die folgende Strophe fahrt den Vordersatz mit oö weiter. 

2 ISO. 3 der gäbe mit geben (1) zu verbinden: gegeben von der herrlichen 
Gabe, den herrlichen Geschenken. 



868 xxxvn. jLyentiübe, 

2181 «Wie wol ich in des gunde», sprach BQedeg^r der 

degen, 2118 

»daz ich iu mlne g&be mit Yollen solde wegen ^*'^) 
also willeclichen als ich des hete wänl 
Bone wurde mir dar umbe nimmer schelten getan.» 

2182 aErwindet, edel Büedegftr», sprach dö Gömöt 8119 
«wand' ez wirt deheiner gesten nie erbot **"*' 
BÖ rehte minneclichen als ir uns habt get&n, 

des sult ir wol geniezen, ob wir bl lebene best£kn.» 

2183 «Daz wolde got», sprach Rüedeg^r, «vil edel 

G6m6t, 2120 

daz ir ze Rlne wseret unde ich waere tot ***** 

mit etelichen §ren, Sit ich iuch sol bestänl 
ez enwart noch nie an beiden wirs von f Hunden getan.» 

2184 «Nu lön' iu got, her Büedeg^r», sprach aber 

Gftrnöt, 2121 

«der vil riehen g&be. mich riuwet iuwer tot, ***** 
sol an iu verderben so tugentlicher muot. 
hie trage ich iuwer w&fen, daz ir mir gäbet, helet guot 

2185 Daz ist mir nie geswichen in aller dirre n6t: 2122 
under sinen ecken lit manic ritter tot ****** 
ez ist luter unde stsete, hßrltch unde guot. 

ich wsen' s6 riebe gäbe ein recke nimmer m^r getuot 

2186 Und weit ir niht erwinden ir'n wellet zuo z'uns 

gän, 2123 

slaht ir mir iht der vriunde, die ich noch hinne ***** 

h&n, 
mit iuwer selbes swerte nim ich iu den lip: 
s6 riuwet ir mich, Rüedegßr, und iuwer hferllchez wip.» 



2181, 1 gunde conj., gönnen würde; vgl. 2093, 2.-2 10«^«» stv., snwftgen. 
— 3 al» — wän, wie ioh das hoffte. 

2183, 3 mit etelichen Sren^ mit irgendwelcher Ehre, auf irgendwie ehren- 

hafte Weise. — sU , da ich mit euch kämpfen soll , wünschte ioh 
das eher. 

2184, 3 an iu verderben, mit euch zu Grunde gehen. 

2185, 1 geswichen, untreu geworden. — 3 lüter, lauter, hell. — »täte, fest, 

dauerhaft. 

2186, 4 riuwet ir mich^ thnt ihr mir leid, dauert ihr mich« 
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2187 «Daz wolde got, her 66ni6t, und möhte daz ergän, si34 
daz aller iuwer wille wsere hie getan, <^^> 
unt daz genesen wsere iuwer friunde 11p! 

ja sol in wol getrouwen hedlu min tohter und min wip.» 

2188 Dö sprach yon Bürgenden der scoenen Uoten Idnt: siu 
«wie tuot ir so, her Rüedeger? die mit mir '"*'* 

komen sint, 
si sint iu alle wsege. ir grifet übele zuo. 
die iuwem scoenen tohter weit ir verwitewen ze fruo. 

2189 Swenne ir und iuwer recken mit strite mich best&t, ai26 
wie rehte unvrfuntliche ir daz schinen l&t, <"*^ 
daz ich iu wol getrouwe für alle ander man, 

d& von ich z^ einem wibe iuwer tohter mir gewan.» 

2190 «Gedenket iuwer triuwe, vil edel künec hßr, 3137 
gesende iuch got yon hinnen» : so sprach Küedegdr. (^^> 
«lät die juncvrouwen niht engelten min: 

durch iuwer selbes tugende so ruochet ir gensedec sin.» 

2191 «Daz tset' ich pillichen», sprach Glselher daz kint. 3i98 
«die höhen minen m&ge, die noch hier inne sint, *^^^) 
suln die yon iu ersterben, so muoz gescheiden sin 
diu vil stsete vriuntschaft zuo dir und ouch der 

tohter din.» 

2192 «Nu müez' uns got gen&den», sprach dö der 

küene man. 3i29 

dö huoben si die Schilde, also si wolden dan <^^> 
strlten zuo den gesten in Eriomhilde sal. 
dö rief vil lüte Hagene von der stiegen zetal: 



2187, 2 iutotr toilte, daß ich gefallen wäre. — 4 mein Weib and meine 

Tochter haben an enoh eine Stütze. 

2188, 1 Oiselher redet. — 3 ir grijet übele auo, ihr fMtt es lohlimm an, be- 

ginnt etwas Böses. — 4 verwitewen, twr., snr Witwe machen. 

3189, 3 an euerm unfreandschaftliohen Thnn seigt sich nicht, oder: nach 
diesem Thnn sollte man nicht denken. — 4 da «o», weshalb. 

9190, 2 gesende t wenn — sendet. — 3 Giselher soll die Verlobung nicht 
auflösen. 

2191, 1 das wäre die Jungfrau wohl werth; aber es ist aus mit diesmi Vei^ 
hältniss, wenn ihr einen meiner Verwandten tödtet. 

3192, 1 nun so sei uns Gott gnädig! Das Schicksal ist nun ein unabwend- 
bares. — 3 alsS »i, als ob sie, wie solche die. — 3 Uriten, um su 
streiten. 

IXBBliUliQaNLUD. 6. Aufl. 84 



870 xxxvn. Ivbntiubb, 

2193 «Belibet eine wile, vil edel Büedeger.» 2i3o 

also sprach dö Hagene. «wir wolden reden mör, ***^* 
ich und mlne herren, als uns des twinget not. 
waz mac gehelfen Etzeln unser eilender tot?» 

8194 «Ich 8t6n in grözen sorgen», sprach aber Hagene. si3i 
«den schilt den mir vrou Gotelint gap ze tragene, <*^^* 
den habent mir die Hiunen zerhouwen vor der hant. 
ich fuort' in friwentliche in daz £tz61en laut. 

2195 Daz des got von himele mochen wolde, 3i33 
daz ich schilt so guoten noch tragen solde ^^^^ 
so den du h&st vor hende, vil edel Büedeger! 

80 bedörfte ich in den stürmen deheiner halsperge m^r.-> 

2196 «Vil gerne wsere ich dir guot mit mlhem Schilde, 2133 
torst' ich dir'n gebieten vor Kriemhilde. <"*' 
doch nim du in hin, H&gene, nnt trage'n an der hant. 
hey soldest du in füeren in der Bürgönden laut!» 

2197 Do er im so willeclichen den schütze gebene bot, 2134 
dö wart genuoger ougen von heizen trähenen röt. ***" 
ez was diu leste gäbe, die sider immer mdr 

gebot deheinem degene von Bechelären Büedegdr. 

2198 Swie grimme Hagene wsere und swie h^rt^ gemuot, 2135 
ja erbarmet' im diu g&be, die der helt guot **^' 
bl sinen lesten zlten so n&hen het getan. 

vil manec ritter edele mit im trSr^n began. 

2199 «Nu löne iu got von himele, vil edel Rüedegdr. 2i36 
6z wirt iwer gellche deheiner nimmer m6r, <""> 



2193, 4 unter gen. pl., dazu eilender als Appoiition. — Etteln istAooasativ. 

2194, 4 friwentltche adr., in freondsohaftlicher G-esinnang. 

2195, 4 dann hätte ich in Kämpfen keinen Panzer mehr nOthig; kaUp^ge 

hier stf. 

2196, 1 vocsre guot , wäre hülf reich , wollte helfen , aoshelfen. — 2 vw be- 

zeichnet was ihn verhindert. — 3 trage'n= trage eng en geaohwioht 
aus in. — 4 lant ist Aocus. 

2197, 2 wart sing, des Yerbums bei folgendem Plural des SnbJeotes. — 

3 leste^ letzte, Superlativ yon l<i», aus lexnste, — immer m^, JemaU 
mehr. 

2198, 9 erbarmet' tm, rührte ihn. — 3 6i zu verbinden mit nähen, 

2199, 2 geUche swm. — 
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der eilenden recken so hßrllche gebe. 

got sol daz gebieten daz iuwer tugent immer lebe.» 

2200 <«S6 w6 mir dirre maere», sprach aber Hagene. ai37 
«wir beten ander swsere so vil ze tragene: 

sul wir mit friunden striten, daz si got gekleit.» 

dö sprach der marcgräve: «daz ist mir innecUchen leit.» 

2201 «Nu lön' ich iu der g&be, vil edel Rüedegör, 2i38 
swie halt gein iu gebären dise recken hör, <*^> 
daz nimmer iuch gerüeret in strite hie min hant, 

ob ir si alle slüeget die von Bürgenden laut.» 

2202 Des neig im mit ztihten der guote Rüedegör. 2139 
si weinten allenthalben, daz disiu herzen s6r <^^* 
niemen scheiden künde: daz was ein michel not. 
vater aller tugende lag an Küedegdre tot. 

2203 Dö sprach von dem hüse Volker der spileman: 2140 
«Sit min geselle Hagene den fride h&t getan, <^^' 
den siilt ir also stsete haben von miner hant. 

daz habt ir wol verdienet, dö wir kömen in daz lant. 

2204 Vil edel marcgräve, ir sult min böte sin. 2141 
dise röten bouge gap mir diu marcgr&vin, <^®' 
daz ich si tragen solde hie zer höhgezlt: 

die muget ir selbe schouwen, daz ir min geziuc 

des s!t.» 

2205 «Daz wol de got von himele», sprach dö Büedegör, 2143 
«daz iu diu marcgrävinne noch solde geben mör! *"®* 
diu msere sage ich gerne der triutinne min, 

gesihe ich si gesunde: des sult ir äne zwlvel sin.» 

3199, 4 Gott mOge wollen, verhängen, daß die Tagend, die ihr betitzt, 

ewig lebe. 
9200, 3 derselbe Gedanke, der schon 2176. 4 aasgedrückt war. — 4 das 

Bohmerst aaoh mich in innerster Seele. 

2201, 2 gebaren, sich benehmen mögen; gein iu, an ench handeln. — 3 da» 

mit l6n* in verbinden: darin, dadarch daß. 

2202, 4 in Bfldiger starb der Vater aller Tagend, alles ritterlichen feinen 

höflichen Wesens. Durch seinen Tod ist die tugent verwaist. 
2208, 1 wm dem hCse, vom Hause her, herunter. — 3 also, ebenso. — 4 auf 

unserer Fi^rt hierher. 
2204, 1 böte: ihr sollt der Markgrifin berichten, wenn ich todt bin, daß 

lob ihre Armringe bei dem Feste getragen. — 4 geziuc stm., Zeuge. 
S20ft, 4 gesunde entweder aoe. sing. fem. (auf die Markgrftfin belogen) oder 
Form. 

84* 



872 XXXVII. AVBiraiüRB, 

2206 Als er im daz gelobete, den schilt huop Rtiedeger: 2i43 
des muotes er retobete, done beit er da niht mör, <**®** 
er lief zuo den gesten eim' degene gelich. 
manegen slac vil swinden bIuoc der marcgräve rieh.. 

2207 Die zw6ne stuonden höher, Volker und Hagene, 2U4 
wand' ez im 6 gelobten die zw6ne degene. <^**®^' 
noch vant er also küenen bl dem turne stan, 

daz BüedegSr des strites mit grözen sorgen began. 

2208 Durch mortrsechen willen so liezen in dar in 2145 
Günther unde GÄrnöt: si heten helede sin. ^""' 
dö stnont üf höher Giselher: ze wäre ez was im leit 
er versuch sich noch des lebenes: dar umbe er 

Rüedegören meit 

2209 Dö Sprüngen zuo den vlnden des marcgräven man. 2i4(s 
man sach si nach ir herren vil degenllche g&n. ^^^'^^ 
diu snidönden w&fen si truogen an der haut: 

des brast d& vil der helme und manec hörlicher rant. 

2210 Dö sluogen die vil müeden manegen swinden slac 2147 
den von Bechel&ren, der 6ben und tiefe wac, <^** 
durch die liebten ringe vaste unz üf daz verch. 

si t&ten in dem stürme diu vil herlichen werch. 

2211 Daz edel ingesinde was nu kömen gar dar in: sus 
Volker unde Hagene, die Sprüngen balde hin. ^*"*' 
sine gäben vride niemen, wan dem einem man. 

von ir beider hende daz pluot durh helme nider ran. 

2212 Wie rehte grcmeliche vil ßwerte drinne erklanc! 2149 
vil der schiltspangen üz den siegen spranc: <^'"^> 



2206, 1 gelobete t gelobt hatte. — 2 retobete für ertobete, toben, rasen: det 

muotes, er kam von Sinnen. 

2207, 1 sie traten zurtLok. - 3 ^r, StLdiger. — bt dem turne: der Thorm 

über der Eingangsthür des Saales. 

2208, 1 in mörderischer Absicht. — 3 e», der Kampf. — 4 sich venehen 

mit gen., Zuversicht haben auf. Er hoffte noch mit dem Leben 
davon su kommen, wollte also nicht mit Büdiger kftmpfen. 

2210, 2 toac, sich neigte: der gleichmäßig und tief eindrang. — 3 verch atn., 

der Sitz des Lebens. — 4 werch mondartliohe Form für werc. 

2211, 1 Büdiger's Bitter. — 2 hin, herzu. 

2212, 2 echiltepange stf., Band am Schilde.— «toe, Beschlag; die ichütspan- 

gen waren angeschlagen. Indem nun die Besohlftge lossprangen, 
fielen auch die Edelsteine , womit sie geziert waren , herunter. — 
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des reis ir schiltgesteine verhouwen in daz pluot. 
si väbten also grimme daz man ez nimmer m6r getuot. 

2213 Der vogt von Bechelären gie wider unde dan, 2100 
also der mit eilen in stürme werben kan. ***^* 
dem tet des tages Eüedeger harte wol gelich, 

daz er ein recke wsere, vil küene unt ouh yil lobelich. 

2214 Hie stuonden dise recken, Günther und GSrnöt: 2151 
si sluogen in dem strite vil manegen helt tot. <"^* 
Glselher unt Dancwart, die zwöne ez ringe wac: 
des frumten si vil manegen unz üf ir jüng^sten tac. 

2215 Yil wol zeigte EüedegSr daz er was starc genuoc, 2153 
küene und wol gew&fent: hey waz er beide sluocl ^^"^ 
daz sach ein Burgonde: zornes gie im not. 

da von begunde nähen des edelen Rüedeg^res tot. 

2216 Gernot der starke, den helt den rief er an. 215s 
er sprach zem marcgräven: wir weit mir miner man <^** 
niht genesen Iftzen, vil edel Büedeg^r. 

daz müet mich äne m&ze: ich'n kan's niht an ge- 
sehen m^r. 

2217 Nu mag iu iuwer gäbe wol ze scaden komen, 2154 
Sit ir mir miner vriunde habt s6 vil genomen. ^^^'^ 
nu wendet iuch her umbe, vil edel küene man. 
iwer gäbe wirt verdienet so ich aller hohlste kan.» 

2218 £ daz der marcgräve vol zuo z'im koeme dar, sis5 
des muosen liebte ringe werden missevar. ^^^ 
dö Sprüngen zuo ein ander die 6re gernde man. 

ir ietwedere schermen für starke wunden began. 



2212, U reis preet. yon risen stv., fallen. — schiltgesteine Btn,t die EdelsteinA, 

womit der SoMld geschmückt ist. 

2213, 1 toider unde dan, hin and her, auf und ab; die Eampfreihen dnroh- 

Bchreitend. — 3 dem tet gelicA, handelte dem entsprechend , leigte 
durch sein Thun. 

2214, 3 ringe wctc unpersönlich : sie achteten es geringe, nämlich wie viele 

•tarben. — 4 sie beförderten manchen bis zu seinem letzten Tage hin. 

2215, 3 ein Burgonde^ Oemot. 

2217, 1 das Schwert, das ihr mir geschenkt habt; Tgl. 2184, 2.-3 her 

umbe . um nach dieser Seite. — 4 verdienet — A-an, durch Dienste 
Tergoiten, bezahlt, so hoch, so theuer ich nur kann. — hSheste Su- 
perlatiT des Adverbiams. 

2218, 1 ehe er durch die Kämpfenden sich zu ihm durcharbeitete. — iseher- 

men, lioh schützen, für, gegen. 



874 XXXVU. IVSKTIÜBE, 

2219 Ir swert so scherpfe w&ren, ez enkunde niht 

gewegen. »is« 

dö ßlüoc Gemölten Rüedegftr der degen *""* 

durch h^lm vllnsh^rten, daz nider yl6z daz plaot. 
daz vergalt im schiere der ritter küene unde guot. 

2220 Die Büedegöres g&be an hende er höhe erwac: 2157 
Bwie wunt er wser' zem töde, er sluoc im einen slac <*'''> 
durch den schilt yil guoten unz üf diu helmgespan. 
d& von muos^ ersterben der schoenen Gotelinde man« 

2221 Jane wart nie wirs gelönet so rtcher gäbe m6r. 2158 
d6 vielen beide erslagene, G6mot und Rüedegör, *"'•' 
gelich in dem stürme, von ir beider haut. 

alr6rst erzurnde Hagene do er den grözen schaden vant. 

2222 Dö sprach der helt von Tronege: «ez ist uns 

übele komen. 2159 

wir haben an in beiden so grözen schaden ge- *^^^ 

nomen, 
den nimmer überwindent ir liute und euch ir lant. 
die Büedegöres helde sint uuser eilenden pfant.» 

2223 «Owö mines bruoder, der tot ist hie gefrumt. 2160 
waz mir der leiden msere z' allen zlten kumt! ***** 
ouch muoz mich immer riuwen der edele Rüedegßr. 
der schade ist beidenthalben unt diu vil groezüchen sör.» 

2224 Dö Giselher der herre sach slnen sweher tot, siei 
die dö dar inne wären, die muosen Uden not. <**^ 
der Tot der suochte söre da sin gesinde was. 

der von Bechelären dö langer einer niht genas. 



2219f 1 gewegen itv., das Gegengewicht halten: ihren Schwertern konnte 
nicht! widerstehen. — 3 vlituherte, steinhart. 

2220, L erwegeHt emporheben, emporschwingen. ~ 3 hamgeepan ttn., die 

SteUen, wo der Helm snsammengefttgt ist; Tgl. 2072, 2. 

2221, 2 erslagene flect. Form, als erschlagene. -— 3 ^eAcA, aof gleiche Weise, 

Eugleich. — 4 erzürnen intr., lornig werden. — vant, bemerkte. 

2222, 4 Mint unser p/ant, sind uns verpfändet, ihr Leben ist ans Terpfftndet. 

2223, ] wahrscheinlich ist Qiselher der Bedende. — 4 beidenthalöen , auf 

beiden Selten: in Beziehung auf beide Gefallene. 

2224, 2 nachdem Bttdiger gefallen, enth&lt sich Qiselher, wie auch Hagea 

und Volker, nicht mehr des Kampfes. — 3 der Tod sachte ^ch 
unter den Kämpfenden sein Gesinde heraus, um es mitzunehmen. 



WIE DER MABCGBAVE BüEDEGER EBSLAGEN WABT. 875 

2225 Günther unde Glselher und ouch Hagene, 2162 
Dancwart unde Volkör, die guoten degene, *^^ 
die giengen d& si fanden ligen die zw^ne man: 

dö wart d& von den heleden mit jftmer w6in6n getan. 

2226 «Der Tot uns s^re roubet», sprach Glselher daz 

kint. 216S 

«nu Iftzet iuwer weinen, und g6 wir an den wint, ****'> 
daz die ringe erkuolen uns sturmmüeden man. 
ja wsen^ uns got langer niht ze lebene hie engan.» 

2227 Den sitzen, disen leinen sah man d& manegen 

degen. 9i64 

si w&ren aber müezec: dft wären tot gelegen <*^^ 
die Rüedegdres beide, vergangen was der döz. 
so lange wert' diu stille daz sin Etzeln verdröz. 

2228 «Ow6 mir dirre dienste», sprach des küneges wlp : 2i65 
«dine sint niht so staete, daz unser vinde Up **^^ 
müge des engelten von BüedegSres haut. 

er wil si wider bringen in der Burgonden laut. 

2229 Waz hilfet, konec Etzel, daz wir geteilet hka si66 
mit im swaz er wolde? der helt hat misset&n. <^^> 
der uns da solde rechen, der wil der suone pflegen.» 
des antwurte ir Volker, der vil zierliche degen: 

2330 «Der r^de enist so niht leider, vil edeles küneges 

Wip. 2167 

getörste ich heizen liegen alsus edelen 11p, <2^*» 

86 het ir tiuvelllchen an Büedegdr gelogen, 
er unt die slnen degene sint an der suone gar 

betrogen. 



S225, 4 weinen getan, geweint. 

2226, 1 roubett beraubt, une ist Acoasatiy. 

2227, 1 leinen, sioh anlehnen, eloh auf stutzen. — 2 müesec, unbeschäftigt: 

mit Kampf. 

2228, 1 dirre dienste mit BeEiehong auf StLdiger. — 2 itcete, suverlilssig. 

— 4 er unterhandelt mit ihnen ; Tgl. 2229, 3. 
2230, 1 Leider steht es nioht so um die Saohe. — 2 wenn loh wagen dürfte 
einer Lflge zu seihen jemand, der so edel geboren ist, so wtbrde ich 
sagen, daß ihr in teuflischer Weise Bflaigem yerlogen habt. — 
4 er und seine Bitter sind gftnslioh um die Sühne gekommen, haben 
nichts weniger als Sühne erreicht oder beabsichtigt. 



876 xxxvn. Iyehtiubb, wie bübdeg^b bbslagen wabt. 

2231 Er tet so willecliche daz im der künec gebot, ncs 
daz er und sin gesinde ist hie gelegen tot. **"®' 
nu s^het al ümbe, Eriemhilt, wem ir nü gebieten weit, 
iu h&t unz üf den ende gedienet EüedegSr der helt. 

2232 Welt ir des niht gelouben, man soPz iuch 

sehen Iftn.» si69 

durch ir herzen leide so wart dö daz get&n: ^^^^ 
man truoc den helt verhouwen d& in der kilnec sach. 
den £tz61en degenen 86 rehte leide nie geschach. 

2233 D6 si den marcgräyen s&hen töten tragen, siro 
ez enkunde ein Bchri'bsere geprieven noch gesagen ^^'"'^ 
die manegen ungebsere von wibe und euch von man, 
diu sich von herzen jämer k\dk zeigen began. 

2234 Der ^^tzelen j&mer der wart also gröz, sin 
als eines lewen stimme der rlche künec erdöz <*"•* 
mit herzen leidem wuofe: alsam tet euch sin wip. 

Bi klageten ungefuoge des guoteu Küedeg^res Up. 



2381, 3 al umb«y rings umher. 

2232f 2 da», das Folgende. 

2S8S, 2 Mchrtbare stm., Schreiber. — gepritten swy., anfsohreiben (in brief)i 

-weder beschreiben noch sagen. — 8 ungebcsre stf., flbles Beneh* 

men, Traurigkeit. 



XXXVIII. lyBNTIüBE, WIE D. BECEBN WÜBDEN EBSLAGEN. 377 



XXXVIII. AVENTIURE, 

•WIE HBEN DIETEICHES BECKEN ALLE WURDEN EBSLAGEN 

Dietrich von Bern yemimmt das Wehklagen und entsendet Helpfrioh, 
der die Kunde von Btldiger's Tod bringt. Er schickt nun Hildebrand lu 
den Burgunden, Nftheres zu erfahren. Auf Wolfhart's Anregung begleiten 
ihn sewaffnet alle Becken. Hildebrand erbittet den Leichnam Büdiger*t. 
Wolfbart's Heftigkeit und Jfthzom führt zum Kampfe, in welchem Volker 
den Siegestab erschlägt und von Hildebrand getödtet wird. Wolfhart und 
Oiselher tOdten sich gegenseitig. Dietriches Mannen fallen bis auf Hilde- 
brand, der vor Hagen entflieht; von den Burgunden bleiben nur Günther 
und Hagen übrig. Hildebrand kehrt su Dietrich zurtlok, der duroh ihn 
das Geschehene und den Fall seiner Mannen erfährt und um sie klagt. 



2235 Dö hört' man allenthalben jämer also gröz, 217ä 
daz palas unde turne von dem wuofe erdöz *^"^ 
d6 hört' ez ouch von Beme ein Dietriches man: 
durch disiu starken msere wie balde er gah6n began! 

2236 Dö sprach er zuo dem fürsten: «hoert, min hex 

Dietrich. 2178' 

Bwaz ich noch her gelebt hftn, so rehte unmügelich <^*^* 
gehört' ich klage nie möre als ich nu hän vernomen. 
ich wsen' der künec Etzel ist selbe zuo dem schaden 

komen. 

2237 Wie möhten s' anders alle haben solhe not? 2iT4 
der künec oder Kriemhilt, ir einez daz ist tot **"** 
von den küenen gesten durh ir nit gelegen. 

ez weinet ungefuoge yil manec zierlicher degen.» 

2238 Dö sprach der helt von Berne: <-mln6 vil lie- 

ben man, 2175 

nu g&het niht ze s6re. swaz hie h&nt get&n ^^^^ 



2295, 2 nach zwei Subjecten« von denen das eine sogar im Plural, stehl 
doch das Verbum hier im Singular. — 4 »tarc , gewaltig , auAer- 
ordentlioh. — yähen, nftmlioh zu Dietrich. 

2236, 2 noch her, bisher noch. — 2 unmügeltcht unmöglich, Aber alle Vor- 
stellung groß. — 4 der König hat selbst Schaden genommen, ist 
gefallen. 

S237, 1 ander» t sonst — 3 durh ir ntt, infolge ihres Hasses, ihrer Feind- 
schaft. 



878 zxzYin« lysNTiüBE, 

die eilenden recken, des gät in michel ndt. 

und Iftt si des geniezen, daz ich in mlnen fride bdt.» 

2239 Dö sprach der küene Wolfhart: «ich wil d&r gka 2i76 
and wil der msere vr&gen, waz si haben get&n, ^^^"^ 
und wil'z iu sagen danne, yil lieber herre min, 

als ich ez dort ervinde, waz diu klage müge sin.» 

2240 Dö sprach der herre Dietrich: aswa man zörnes 

sich versiht, 2177 

ob ungefüegitt yrftge danne dft geseiht, ^'^^ 

daz betrüebet recken llhte den ir maot. 
Jane wil ich niht, Wölfhart, daz Ir die vr&ge gein 

in tuot.» 

2241 Dö bat er Helpfrlchen vil balde dar g&n ' nn 
und hiez in daz ervinden an Etzelen man ^^^^ 
oder &n den gesten selben, waz wsere dft gescehen. 
done het man von liuten so grözen jftmer nie gesehen. 

2242 Der böte begonde vr&gen: «waz ist hie get&n?» si79 
dfi sprach einer drunder: «d& ist vil gar zergftn ^""^ 
swaz wir vreuden böten in der Hinnen laut. 

hie Ut erslagen Büedegör Tön der Bürgönden hant. 

2243 Die mit im dar in kömen, der ist öiner niht 

genesen.» siso 

done konde Helpfrlche nimmer leider wesen. <«*»^ 
Jane gesaget' er msere so rehte ungeme nie. 
der böte ze Dietriche yil söre wöinende gie. 

2244 <(Waz habt ir uns erfunden?» sprach dö Dietrich, sisi 
«wie weinet ir so söre, degen Helpfrlch?» <**»' 



8288} 4 Dietrich hatte lioh beim beginnenden Kampfe am dem Saale ent- 
fernt (1995 , 4) und seitdem keinen Antheil genommen. Das fride 
bieten liegt in der Erklärung, die Dietrioh der Königin gegentLber 
gemacht (190:2). 

923f , 3 denne, danne^ alsdann. — 4 was der Gegenstand der Klage sein kann. 

2240, 1 wo man Zorn erwartet, befürchtet. Das jfthsomige Wesen Wolf- 

hart's war schon 1993 hervorgetreten. — Agein >n, ihnen g^enftber. 

2241, 2 ervinden atv., erforschen, erkunden; an^ bei, von. 

2242, 2 einer drunder , einer von Xitsers Mannen (2241, 2). — da wiederum 

am Beginn einer Antwort auf eine Frage, erlftuternd. 
2248, 2 nie konnte es Helpfrlch weher ums Hera sein als Jetiti wo er diese 

Kunde vernahm. 
2244, 2 wie kommt es, daß ihr so sehr weint. '- 



WIB HEBN DIETBtcHES BECKEK ALLB WÜBDBN EBSLAGBN. 379 

d6 sprach der edele recke: «ich mac wol balde klagen: 
den guoten Büedeg^re hSnt die Bürgönde erslagen.» 

2245 Dö sprach der helt von Beme: «daz §nsol niht 

wellen got. 2182 

daz wffire ein starkiu r&che und onch des <^^^ 

tiavels spot. 
wä mite hete Rüedeg^r an in daz versolt? 
ja ist mir daz wol künde, er ist den ^ll^nden holt.» 

2246 Des antworte Wolfhart: «und heten si'z get&n, 218S 
so solt' ez in allen an ir leben gftn. (^^^ 
ob wir'z in vertrüegen, des wsere wir geschaut 

ja hat uns vil gedienet des guoten Büedegdres haut.» 

2247 Der vogt von Amelunge hiez iz ervarn baz. . 2i84 
vil harte senecllche er in ein venster saz: ***** 
d6 bat er Hildebrande zuo den gesten g&n, 

daz er an in erfünde waz d& wser^ get&n. 

2248 Der sturmküene recke, meister Hildebrant, 2185 
weder schilt noch w&fen truog er an der haut: <*^) 
er wbide in slnen zühten zuo den gesten gftn. 

von siner swester kinde wart im ein strafen getan. 

2249 D6 sprach der grimme Wolfhart: «weit ir dar 

blözer gftn, 213« 

b6 mag ez ftne ein schelten nimmer wol gest&n: *^*^ 
86 müezt ir lästerliche tuon die widervart; 
komt ir dar gewftfent, daz etelicher wol bewart.» 

2250 Dö garte sich der wise durch des tumben r&t. si87 
fe daz er's innen wurde, dö wären in ir w&t <^*** 



2244, 3 bald€f mit gutem Grunde. 

2245, 2 de» tiuvelt »pot, darüber würde der Teufel hOhnlsoh Jubeln. 

2246, S geMchant paxt. Ton gehenden, beachlmpfen: das wttre ftür uni eine 

Sohande. 

2247, 1 Ameluf^fei man erwartet Amelungenj et ist Gen., lu erkl&ren durch 

ein EU ergänsendes landen Tgl. 2322, 4.-2 seneeltehe adv., leid- 
Toll, traurig. 

2248, 8 in ^nen züMen, in seiner ruhigen höflichen Weise; nicht kriege- 

riech. — 4 iwester kinde. Wolfhart. — streif en^ schelten, tadeln. 

2249, 1 blSeer. unge waffiiet ; die stark fleot Form, nhd. unfleotiert. — 2 gestan, 

bleiben; lächt ohne Tadel abgehen. — 4 was, wenn ihr gewalfiiet 
dorthin kommt, mancher (von den Burgunden) wol vermeidet. 

2250, 2 toat ist Accus., waren in ihre Kleidung, BOBtung (gekommen). — 



880 xxxvin. Iventiube, 

alle Dfetriches recken unt truogen swert enbant 
dem helde was iz leide: vil gerne het 6r'z erwant. 

2251 Er vr&gte war si wolden. «wir wellen mit iu dar. 2188 
waz ob von Tronege Hagene deste wirs getar <*'^®' 
gein iu mit spotte sprechen, des er wol kan gepflegen.» 
dö er daz gehörte, d& von gestatte's in der degen. 

2252 Dö sach der küene Volker wol gew&fent g&n 2189 
die r6ck6n von.Berne, die Dietriches man, ^'^^ 
begürtet mit den swerten: si truogen schilt enhant. 
er saget' ez sinen herren üzer Burgonden lant. 

2253 D6 sprach der videlsere: «ich slhe dort h6r gän 2190 
so rehte vlentllche die Dietriches man *"^** 
gewäfent under helme: si wellent uns bestän. 

ich wsen' ez an daz übele welle uns eilenden g&n.» 

2254 In den selben zlten kom ouch Hildebrant. 2191 
dö sazt' er für die ffteze slnes Schildes rant. ^^^^ 
er begonde vr&gen die Guntheres man: 

«owö ir guoten helde, waz het in Büedeg^r get&n? 

2255 Mich hat min herre Dietrich her zuo z'iu gesant: 2192 
ob erslagen böte iwer deheines hant ^^^*> 
den edeln marcgräven, als uns daz ist geseit, 

wir'n künden überwinden niht diu groezlichen leit.» 

2256 Dö sprach von Tronege Hagene: «daz msere ist 

ungelogen. 2193 

wie wol ich iu des gunde, het iuch der böte ^^^'* 

betrogen, 
durch KüedegSres liebe, daz lebte noch sin Up, 
den immer mugen weinen beidiu man unde wlp!» 



2250, 4 dem helde, Hildebrand. 

2251, 2 es könnte doch sein, daß dann Hagen weniger wagt euch sn ver- 

spotten. — 4 gestaten swv., $tate geben, gestatten, xoit dat. der Per- 
son und gen. der Sache. 

2252, 3 begürtetij umgürten. 

2253, 4 da» übele , das Böse, das UngltLck: ich glaube, jetst kommt unser 

Unglück. 

2254, 1 In den selben »Uenf während er das sprach, inzwischen. — kom, war 

herangekommen. 

2255, 4 überwinden, verwinden. 

2256, 2 gunde conj., gönnen möchte. — het iuch der böte betrogen, hätte er 

euch eine falsche Nachricht gebracht. 
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2257 Dd si daz rehte erhörten daz er wsere tot, 2194 
dö klageten in die recken: ir triuwe in daz gebot. <^^^* 
den Dietriches recken scch man trähene g&n 

über b6rte und über kinne: in was vil 16id6 getan. 

2258 Der herzöge üzer Beme Sigestap dö sprach: 2195 
«nu h&t gar ein ende genomen der gemach, ^^^^ 
den uns ie fuogte Küedeg^r n&ch unser leide tagen, 
yröude eilender diete lit von iu h61d6n erslagen.» 

2259 Dö sprach von Amelungen der degen Wolfwin: 2i96 
«und ob ich hiute s»he tot den vater min, <®^8) 
mir enwurde nimmer leider denn' umbe slnen lip. 
owö wer sol nu troesten des guotenmarcgr&ven wip?» 

2260 Dö sprach in zornes muote der degen Wolfhart: 2197 
«wer wlset nu die recken so manege herevart, <=^^>> 
also der marcgrftve vil dicke hftt getan? 

owö, yil edel Büedegör, daz wir dich süs vlörenh&nl» 

2261 Wolfprant und Helpfrich unde Helmnöt, 2198 
mit 6.11 6n ir vriunden si weinten sinen tot. <^"^®> 
vor siuften mohte yr&gen niht möre Hildebrant. 

er sprach: «nu tuot, ir degene, dar nach min herre 

hftt gesant 

2262 Gebt uns Büedegören also t^^ten üz dem sal, 2199 
an dem gar mit jftmer 11t unser vreuden val: • ^^^^ 
und l&t uns an im dienen daz er le h&t begftn 

an uns vil gröze triuwe und an manegem andern man. 



3957, 1 rdU«, bestimmt, sicher. 

2258, 2. S ffwiaeh, den uns fuogte, die Bequemlichkeit, die uns Terschaffte, 

bereitete. — 3 nach unser leide tagen^ nach der Zeit unseres Leides 
(leide stf.), nach unserem Umherirren in der Verbannung. 

2259, 3 ich hfttte deswegen keinen größern Schmers als am Büdlger's 

Leben. — denn' nach oompar., denn, als. 

2260, 2 herevart accus., wie wir ihn auch bei Verben der Bewegung brau- 

chen: jemand einen Weg fahren. 

2261, 2 vriunden , Verwandten. — 3 stuften swv. , seufzen. — 4 tuot dar 

ncichf thut dasjenige, wonach, weswegen. Die folgende Bitte lag 
genau genommen nicht in Dietrich's Auftrage (2247, 3). 
2269, 1 also tötenj todt wie er ist. — 2 der in j&mmerlicher Weise den 
Fall unserer Freude yerureacht hat. — 3 dienen, durch Dienst 
lohnen. 



382 xxzvni. Ivbntiübe, 

S263 Wir sin ouch eilende als Rüedeg^r der degen. ssoo 
wes l&zet ir uns piten? l&t in uns after wegen *■"* 
tragen, daz wir nach tdde 16nen noch dem man. 
wir heten'z pillicher bi slme lebene get&n.» 

2264 Dö sprach der künec Günther: «nie dienest wart 

so gUOt 8201 

BÖ den ein viiunt vriunde nftch dem töde tuet. ***"* 
daz heiz' ich stsete triuwe, swer die kan begän. 
ir 16net im von schulden: er hftt iu iieb6 get&n.» 

2265 «Wie lange suln wir vlßgen?») sprach Wolfhart 

der degen. SKtt 

«Sit unser tröst der beste von iu ist tot gelegen, ^^"^ 
und wir sin leider m6re mugen niht gehaben, 
l&t in uns tragen hinnen d& wir den r^ck^n begraben.» 

2266 Des antwurte Volker: «niemen in iu git. 23oi 
nemt in in dem hüse d& der degen lit ^^'^ 
mit starken verch wunden gevallen in daz pluot: 

so ist ez ein voller dienest, den ir hie Büedeggre tuot» 

2267 Dö sprach der küene Wolfhart: «got weiz, her 

spileman, sio« 

ir endurfet ans niht reizen: ir habt uns leit get&n. <^"* 
törst' ich vor minem herren, so koemet ir's in not: 
des müezen wir^z l&zen, wand' er uns stril6n verbot» 

2268 Dö sprach der videlaere: «der vorhte ist gar ze vil, 220s 
swaz man im verblutet, der'z allez läzen wil. <'*''> 



S268, 1 filend$t fremd In diesem Lande. — 2 after wegen ^ «Igantlieh den 
Wegen nach: hinweg. 

2264, 2 so den, wie derjenige ist den. ^ 9 die^ Treue nach dem Tode. — 

4 er hat euch viel i'reundliohea {liebe adr.) erwiesen. 

2265, 2 9on iu ist tot gelegen, daroh euoh getOdtet ist. — 3 and da wir ihn 

leider nicht mehr haben können, nämlioh den lebendigen Trost. 

2266, 1 Ganther war bereitwillig gewesen ; erst Wolfbart's Zorn reizt Völ- 

kern daiu, die Bitte absnschlagen. — 2 nemt in* holt ihn euch. — 
4 ein voUer^ ein yollstftndiger, an dem nichts mangelt. 

2267, 8 vor, ans Furcht vor. — tr'«, ihr dadurch, deswegen. — 4 verbSt: 

auch dies war nicht ausdrücklich gesagt, wiewol auch nachher 

?310, 4) Hildebrand gegenüber Dietrich dasselbe sagt. 
Wer alles was man ihm Tcrbietet aus Furcht unter läist, der hat 
gar viel zu fürchten. — 
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daz enkan ich niht geheizen rehten beides muot.» 
diu rede dühte Hagenen von slnem hergesellen guot. 

2269 «Des enl&t iuch niht gelangen», sprach aber 

Wolfbart. »206 

«ich entrihte iu so die selten, swenn' ir die ^'*®> 

widervart 
ritet gegen Rlne, daz ir'z wol mnget sagen, 
iuwer übermüeten mag ich mit dren niht vertragen.» 

2270 Dö sprach der videlsere: «swenn' ir die selten min 2207 
verirret guoter doene, der iuwer belmes schtn *^^> 
muoz vil trüebe werden von der mlnen hant, 

Bwie halt ich gerlte in der Bürgenden lant.» 

2271 Dö wold' er zuo zMm springen, wan daz in 

niht enlie 2208 

Hildebrant sin oebeim in vaste z'im gevie. '-''"> 

«ich w8Bn' du weidest wüeten durch dlnen tumben zom. 
mlnes berren bulde du hetes immer m6r verlorn.» 

2272 «Lftt abe den lewen, meister, er' st so grimmS 

gemuot. 2209 

kumt er mir zen banden», sprach Völker der 1**=^» 

d6gen guot, 
«het er die werlt alle mit slner hant erslagen, 
ich slabe in daz er'z widerspei nimmer m6re darf 

gesagen.» 

2273 Des wart vil harte erzürnet der Bemsere muot. 2210 
den schilt gezuhte Wol£bart, ein sneller degen ^^^^ 

guot: 



3268, 4 00», Ton Seiten, aus dem Munde von. 

S269, 1 mich gelanget mit gen. , mich verlangt nach etwas : das verlangt 
nicht, daß ich euch zeige, ob ich Furcht oder Heliiensinn habe. — 
2 entrihten bwv., ans der Rieht bringen, in Unordnung bringen. — 
tifid€rvart ttf., Bückweg. 

9270, 2 verirren vwr.y irre führen: wenn ihr meine Saiten ihrer guten Töne 
beraubt. — 4 wie ioh dann auch reiten mag : ob ioh heimkehze, 
dai bleibe dahingestellt. 

2271, I er, Wolfhart. — 2 Hildebrant ist Subjeot sweier Yerba (enlie und 
gevie), — gevie, er zog ihn lu sich. — 3 toüeten swv., rasen. 

2273, 1 Lot a&« , lasst los. — 2 zen handen, unter die Hand. — 4 er^t sss er 
da», — voidertpel sta. , Wiedörers&hlung , die Brzfthlung von dem 
Streite, wenn er aurfiokgekehrt ist. Ioh werde ihm dieselbe un- 
mOglicn machen. — darf gesagen, zu sagen braucht. 
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alsam ein lewe wilder lief er vor in dan. 

im wart ein gaehez volgen von sinen vrlund^ getin. 

2274 Swie wlter sprunge er pflsege für des sales want, 8211 
doch ergahte in vor der stiege der aide Hildebrant: ^^^^ 
er wolde in vor im l&zen niht komen in den strit. 

si fanden daz si suochten an den öU^nden slt. 

2275 Dö gespranc zuo Hagenen meister Hildebrant: 2Sis 
diu swert man hörte erklingen an ir beider hant. <***** 
si w&ren s§re erzürnet: daz moht' man kiesen sint. 
von ir zweier swerten gie der fiwerröter wint. 

2276 Die wurden dö gescheiden in des strltes not: S2is 
daz tftten die von Beme, als in ir kraft gebot. ***'•* 
zehant dö wände Hildebrant von Hagenen wider dan: 
dö lief der starke Wolfhart den küenen Yolkören an. 

2277 Er sluoc den videlsere üf den heim guot, 2314 
daz des s wertes ecke unz an die spangen wuot *■*"* 
daz vergalt mit eilen der küene spileman. 

dö sluog er Wolfharten, daz er stieben began. 

2278 Des fiwers üz den ringen hinwen si genuoc. 2215 
haz ir iesUcher dem Änderen truoc. *■**" 
die seiet dö von Berne der degen Wolfwin: 

ob ez ein helt niht wsere, des enkunde nimmer gesin. 

2279 Günther der recke mit williger haut 2216 
enpfie die beide maere von Amelunge lant. *""* 
Giselher der herre, diu liebten helmvaz, 

der frumt' er d& vil manigez von pluote röt unde naz 



2273f 3 vor In, den Bemem Toraus. — 4 g<Bhe adj., lohnell, ellig. 
2274| 1 für, vor die Wand hin. — 2 ergähen awr., dnroh Eilen erreioben, 
einholen. — 4 da«, dae was. 

2275, 4 die die Lnffc durchsausenden Schwerter machen einen Wind, der 

Ton den stiebenden Funken gewissermaßen roth ist. 

2276, 1 sie wurden durch andere herandringende K&mpfer getrennt. — 

3 wände prftt. von wenden, wandte sich. 
8277, 2 die spangen, die Bänder am Helme. — wttot von wcUen stv., durch- 
dringen. — 4 stieben stv., von Funken stieben; er, der ganze Mann 
für die Bastung. 

2278, 1 hiuwen prat. pl. von houwen stv., hauen. — 4 «« ; derjenige der sie 

auseinanderbrachte. 

2279, 1 williger^ kampfbereiter. — 3 diu helmvaM steht außerhalb der Con- 

struction , und wird in dieselbe durch das darauf bezaglioüe der 
(Z. 4) aufgenommen. 
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2280 Dancwart, Hagenen bruoder, was ein grimmec 

man. 2217 

swaz er d& vor böte in stritö getJtn <^^* 

den Etzelen recken, daz was gar ein wint: 
na vaht yil tobellche des küenen Aldiiänes kint. 

2281 Ritschart unde Gftrbart, Helpfrich und \Mih.irt, 2218 
die beten in manegen stürmen vil selten ticb *^"*' 

gespart : 
des br&bten si wol innen die Guntberes man. 
dö sacb man Wolfpranden in strite berliciie gän. 

2282 t)ö vabt alsam er wuote der aide Hildebiant. 2219 
vil der guoten recken Tor Wolf hartem liant ^^s«) 
mit töde muose vallen von swerten in daz pluot. 
BUS räcben Küedeg^ren die recken küenf ui.de guot. 

2283 Dö vabt der herre Sigestap als imi sin eilen riet. 2220 
bey waz er in dem strite der guoten Leime s« hiiet <234a) 
den slnen vianden, Dietricbes swester b>un! 

er enkunde in dem stürme nimmer bezzerb nibt getaon. 

2284 Völker der starke, dö er daz ersacb, 2221 
daz Sigestap der küene den blüotögen bach ^'^^ 
hin üz berten ringen, daz was dem beide zoin. 

er spranc im bin engegene: dö bete Sigestap verlorn 

2236 Von dem videlsere vil scbiere d& daz lebrn: 2222 

er begönde im siner künste alsolhen teil da -t-lien <^®**> 
daz er von slnem swerte muose ligeu tot. 
daz racb der aide Hildebrant, als im sin eilen daz gebot. 

2286 «(Ow6 liebes berren», spracb meister Hildebrant, 2223 
«der bie 11t erstorben von Volköres haut. ^^s«) 



3380, 3 ein wint^ niohU gegen aeln Jetziges K&mpfen (nu 4). 

2281, 2 sich g§$part, sich geschont, vil selten, niemals. 

2282, 1 wuote conj. preet. in nicht umgelauteter Form 8tatt uifffi. — 3 mit 

tode y im Tode. todt. — von swerten, durch Sehweit, i uii>;onaa, 
da in diesem Satze nur von Wolfhart die Bude i>t iniuiiu auch 
nnr von öinem Schwerte, unter welchem viele iulleii 

3233, 2 schriet prset. von schrSten stv. , serschneiden . Eerhaueu. - 4 er 
hätte nicht tapferer kämpfen können als er that. 

2284, 3 hiu prest. von houwen. — dos wcu »ornt darüber wunlf /.oiuig. — 
4 hete indio., hatte. 

2285| 2 ets Volker; in der folgenden Zeile ist er wieder Sugcalab. — 
künste: mit Beziehung auf das durohgeftihrte Bild vom (j eigen- 
spiel für den Sohwertkampf. 

3286, 1 weh um einen so lieben Herrn. — 

KIBBIiUMOSNLXai). 6* Aufl. 8ö 
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nune sol der videlsere langer niht genesen.^ 
Hildebrant der küene, wie künde er grimmer gewesen? 

2287 Dö sluoc er Volkeren daz im diu helmbant 2324 
Stuben allenthalben zuo des sales want '^^' 
von helme und ouch von schilde, dem kaenen spileman: 
d& von der starke Volker d6 den ende dk gewan. 

2288 Dö drangen zuo dem strite die Dietriches man. 2235 
si sluogen daz die ringe vil verre draeten dan, *^''* 
unt daz man ort der swerte vil höhe yliegen sach. 

si holten üz den helmen den heize vliezenden bach. 

2289 Dö sach von Tronege Hagene Volkeren tot. 2226 
daz was zer höhgezite sin aller meistin not, ^''^^ 
die er dft hete gewannen an m&gen und an man. 
owö wie harte Hagene den helt dö r^ch^n begani 

2290 «Nune sol es niht geniezen der aide Hildebrant. 2227 
min helfe lit erslagene von des beides haut, *"*'* 
der beste hergeselle, den ich ie gewan.» 

den schilt ruht' er höher: dö gie er höuwende dan. 

2291 Helpfrich der starke Danewarten sluoc. 2228 
Günther unde Glselher, den was ez leit genuoc, '*"•* 
dö si in sähen vallen in der starken not. 

er hete mit slnen banden wol vergolten sinen tot. 

2292 Die wile gie dö Wolfbart beide wider unde dan, 2229 
allez höuwende die Guntheres man. ^""^ 
er was die dritten kere koraen durch den sal: 

d& viel von einen banden vil manec r^ck^ zetal. 

2293 Dö rief der herre Glselher Wolfharten an: 2230 
«owö daz ich so grimmen vient ie gewan. ^^^^^ 



2286, 4 geweten Inf., lein; ebenso 2295, 4. 

2287, 2 allenthalben, nach allen Seiten. — S ton tchilde: ei moA also aüi 

helmbant (l) herausgenommen werden diu bant. 

2288, 4 holn, herausholen: indem sie die Helme und darnntar die Hftupter 

lenpalteten. 

2289, 2 meistiu, größte. ~ 3 an, in Benig auf. 

2290, t) erslagene in dectierter Form, nhd. unfleoUert. — 4 da»» von dna- 

nen, vorwärts. 
2292, l toider unde dan, auf and ab, hin und her. — 2 alle$, best&adig. — 
8 kSre stf. , Umkehr ; er hatte snm dritten Mal den Saal haui nd 
durchschritten. 
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edel ritter küene, nu wendet gegen min. 

ich wiFz helfen enden: ez enmac niht langer gesln.» 

2294 Zuo Glselhere k§rte Wolfhart in den strlt. S23i 
dö slüoc ir ietwedere vil manege wunden wlt. ^"*** 
so rehte krefteclichen er zuo dem künege dranc 
daz ime^z plüot ünder füezen al über daz houb^t 

gespranc. 

2295 Mit swinden siegen grimmen der schoenen Uoten 

kint 8232 

enpfie Wölfh&rten, den küenen helt, sint. «««s) 

swie Stare der degen wsere, er künde niht genesen, 
ez endorfte künec &6 junger nimmer küener gewesen. 

2296 Dö sluoc er Wolfharten durch eine brünne guot, 2233 
daz im von der wunden nider vlöz daz pluot. *^®* 
er wunte zuo dem töde den Dietriches man. 

ez enhet &n' einen recken zwäre niem^n get&n. 

2297 Also der küene Wolfhart der wunden enpfaut, 22» 
den schilt liez er vallen, höher an der haut ^^^^ 
huob er ein starkez wftfen: daz was scharpf genuoc. 
durch heim unt durch ringe der helt dö Giselheren 

sluoc. 

2298 Si heten beide ein ander den grimmen tot get&n. 2235 
done lebte euch nu niht möre der Dietriches man. ***** 
Hildebrant der alte Wolfhä.rten vallen sach: 

im wsen' vor sinem töde so rehte leide nie geschach. 

2299 Dö wären gar erstorben die Guntheres man asss 
und ouch die Dietriches. Hildebrant w&s gegftn <*•"* 



2293, 3 gegen min , bu mix her, naoh mir zu. gegen mit gen. im 13. Jahr- 

hundert Teraltet. 

2294, 4 ime'zssime dez, ime das. Er schritt mit so mächtigen Schritten, 

dal^ das Blut der Erschlagenen bis über sein Haupt spratste. 

2295, 4 es konnte nicht sein, daA ein so jugendlicher König klihner war 

als Giselher. 

2296, 8 zuo dem tode, tOdtlich. — 4 äne, ohne, ausgenommen: an' einen 

recken^ wenn er niolit ein Beoke gewesen wäre ; TgL 2012, 2. 

2297, 2 er fasste das Schwert mit beiden Händen, um kri^ger lu hauen, 

schwang es also auch höher, holte weiter aus. 

2298, 2 niht mSrf., nichts weiter (als Hildebrand). — 4 vor sinem tSde, in 

seinem ganzen Leben. 

35« 
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da Wolfhart was gevallen nider in daz pluot: 
er beslöz mit armen den recken küen' ünde guot. 

2300 Er wolde'n üzem hüse mit im tragen dan: 2237 
er was ein teil ze swaere, er muose in ligen län ^^^* 
dö blihte ouch üz dem bluote der rew^nde man: 

er sach wol daz im gerne sin neve het geholfen dan. 

2301 D6 sprach der tötwunde: ovil lieber oeheim min, 2238 
ir muget an disen ziten mir niht frum gesin: *^*"' 
nu hüetet iuch vor Hagenen: j& dunket ez mich guot 
er treit in sinem herzen einen grimmigen muot. 

2302 Und ob mich mine m&ge n&ch töde wellen klagen, 2239 
den na;h sten unt den besten den sult ir von mir sagen, ^'^^ 
daz si n&ch mir niht weinen: daz ist ä,ne not. 

vor eines küneges banden lig' Ich hie herli'chen tot. 

2303 Ich h&n ouch s6 vergolten hier inne minen lip. 2240 
daz ez wol mugen beweinen der guoten ritter wip. '^^^ 
ob iuch des lernen vrfiLge, s6 muget ir balde sagen, 
vor min eines banden Ut wol hundert erslagen.» 

2304 Dö ged&ht' ouch Hagene an den spileman, 2241 
dem der ktiene Hildebrant sin leben an gewan: '^^' 
d6 sprach er zuo dem degene: «ir geldet miniu leit. 
ir habt uns hinne erbunnen vil maneges rücken. gemeit.» 

2305 £r sluoc üf Hildebranden, daz man wol vernam 2243 
Bilmüngen diezen, den Sifride nam <^®®' 
Hagene der küena, da er den helt sluoc. 

dö werte sich der alte: ja was er küen^ genuoc. 

2306 Der recke Dietriches sluoc ein w&fen breit 2243 
üf den helt von Tronege, daz ouch vil söre sneit. ^'^^ 



2300, 2 ein teil, etwas, für: viel. —3 rewen (von rS^ r^wes) swy., sterben. 

— i neve hier in der Bedeutung Oheim (vgl. 2301, 1). 

2301, 2 an disen ziten, unter den gegenwärtigen Verhältnissen, wie die 

Sachen stehen. — frum, nützlich. 

2302, 2 besten bezeichnet auch die nächsten. — von mir, meinerseits. — 

3 nach bezeichnet wieder die Sehnsucht. 
2308, 2 ritter vAp, denen ich ihre Männer getödtet habe. — 3 baUif, kühu- 

lich. — 4 tor min eines banden ^ vor den Händen von mir, dem 

einen; min ist Genetiv; vgl. 19, 4. 
2304, 2 an gewan^ abgewann, raubte. — Z geldet, gewöhnlich {/elf'f, b 'i.hlt, 

mit eurem Leben. — 4 erbunnen part. von erban, ich mi^sgullue: 

ihr habt sie uns nicht gegönnt, indem ihr sie tödtetet. 
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done kund' er niht verwanden den Guntheres man: 
dö sluoc ab in Hägene durch eine brünne wol getan. 

2307 Dö der aide Hildebrant der wunden enpfant, 3244 
dö vorhte er schaden möre von der Hagenen hant: ^^^^ 
den schilt warf über rucke der Dietriches man, 

mit der starken wunden der helt dö Hagenen entran. 

2308 Dti was niemen lebende al der degene, 9245 
niwan die einen zwöne, Gunthar und Hagene. ^^^^ 
mit bluote gie berunnen der aide Hildebrant: 

er brfidite leidiu msere d& er Dietrichen vant. 

2309 Dö sah er trtlrecliche sitzen hie den man. 2246 
der leide michel möre der fürste dö gewan. ^^^* 
er sah ouch Hildebranden in siner brünne röt: 

dö vrägte er in der msere, als im diu s6rg6 gebot. 

2310 «Nu sagt mir, meister Hildebrant, wie slt ir so naz 2247 
von dem verchpluote? öder wer tet iu daz? <^®* 
ich wsene ir mit den gesten zem hüse habt gestriten: 
ich verbot ez iu so söre, dö het ir'z pillich vermiten.» 

2311 Dö sagt' er slnem herren: «ez tet Hagene. 2248 
der sluog mir dise wunden in dem gademe, ^^^ 
dö ich von dem recken wolde wenden dan. 

mit mlnem lebene kfime ich dem tluv^l entran.» 

2312 Dö sprach der Bemsere : «vil rehte ist iu geschehen, 2249 
dö ir mich friuntschefte den recken hörtet jehen, ^^'^^ 
daz ir den vride br&chet, den ich in hete gegeben, 
het ih's niht immer scande, ir soldet vliesen daz leben.» 



2306, 4 ab fttr abery andererseits, dagegen. 

2307, 2 scheuten (gen.) m^«, noch weiteren Schaden. — 3 warf über rucken 

er warf ihn nicht fort , sondern nach hinten , sodaß er auf den 
Bücken zvl sitzen kam; dadurch war er im Fliehen weniger be- 
hindert. 

2308, 2 die einen etoSnet die einzigen zwei. — 4cfa er vant, wo Dietrich war. 

2309, 3 rSt, Ton Blut. — 4 sorge, Furcht, Besorgnis s, daß Hildebrand mit 

den Gästen gestritten. 

2310, 3 verc/ipluot, Lebensblut. — 8 tem hüse, beim Hanse, im Hause. — 

4 verb6t: Tgl. zu 2267, 4. — het—hetet: da hättet ihr doch Ursache 
gehabt es sn yenneiden. 

2311, 4 tiuvel hier und 2001, 4 zur Bezeichnung eines bösen dämonischen 

Wesens. 

2312, 4 ecande, weil Hildebrand Dietrich's Erzieher war. 



890 xxxviiL Itextiübb, 

2313 «Nu enzürnet niht so sfere, min herre Dietrich, mm 
an mir und minen friunden der schade ist alze rieh. ^^^^ 
wir wolden Büedeg^ren getragen haben dan: 

des enwolden uns niht gunnen des künec Guntheres man.» 

2314 «So w6 mir dirre leide! ist Rtiedeg6r doch tot, 22.H 
daz muoz mir sin ein jämer vor aller miner not. ^''^^' 
Gotelint diu edele ist miner pasen Mnt 

ach w6 der armen weiseu, die da ze Bechel&ren sint.» 

2315 Kiuwen unde leides mant^ in dö sin tot. 22^s 
er hegönde starke weinen: des gie dem helede not. ^^^ 
«owö getriuwer helfe, die ich verlorn h&nl 

Jane überwinde ich nimmer des künec £tz61en man. 

2316 Muget fr mir, meister Hildebrant, diu rehten maere 

sagen, 2253 

wer der recke wsere, der in dft h&t erslagen?» <*''* 
er sprach: «daz tet mit kreften der starke 66mdt: 
vor Büedeg6res banden ist onch der helt gelegen tot» 

2317 Er sprach ze Hildebrande: «nu saget minen man, 2254 
daz si sich palde w&fen; wand' ich wil d&r gJtn. ^^^^ 
und heizet mir gewinnen min liehtez wlcgewant. 

ich wil selbe vrägen die helede üz Bürgönden lant.» 

2318 D6 sprach meister Hildebrant: «wer sol zuozUu gSn? 2255 
swaz ir habt der lebenden, die seht ir bl iu st6n. ^^''"^ 
daz pin ich alterseine: die andern die sint tot» 

do erschraht' er dirre msere : des gie im wserllche not, 

2819 Wand' er leit so grözez zer werlde nie gewan. 2256 
er sprach: «und sint erstorben alle mine man, '^^^ 



2313, 2 alte riehj allzu groß. Ich und meine Verwandten haben solchen 
Sohaden genommen, daß ich vielmehr zu bemitleiden wäre. 

2814, 1 doohf also doch, also wirklich. — 3 pase swf., Base. Vaters Schwe- 
ster. — 4 weisen bezieht sich nicht nur auf Bttdiger's Tochter, die 
durch seinen Tod eine Waise ist, sondern alle Bewohner der Burg 
heißen dadurch verwaist. 

2315, 1 Riutoen gen. pl. von rtuto«, Trauer.— 3 helfe^ für Helfer; vgl. 2290,2. 

— 4 ich kann seinen Verlust nimmer verschmerzen. 

2316, 2 da ist mit der zu verbinden, nicht: dort. 

2317, 8 gewinnen^ herbeibringen. 

2318, 1 fUr wen ist dieser Auftrag bestinunt? ihr habt keine Mannen mehr, 

die kommen könnten. 

2319, 1 »er werlde nie, nie im Leben. -* 
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s6 h&t min got vergezzen, ich anner Dietrich, 
ich was ein künec h6re, vil gewaltic unde rieh.» 

2320 aTV, künde ez sich gef liegen», sprach aber Dietrich, 2257 
«daz 81 alle sint erstorben, die beide lobelich, "^' 
von den stritmüeden, die doch beten not? 

wan durch min ungelücke, in wsere vremde noch der tot. 

2321 Sit daz es min unsselde niht langer wolde entwesen, 2258 
s6 sagt mir, ist der geste noch iem^n genesen?» 

dö sprach meister Hildebrant: «daz weiz got, 

niemen m6r 
niwan Hagene aleine und Günther der künec h^r.» 

2322 «Owö, lieber Wolfhart, sol ich dich hftn verlorn, 2259 
s6 mac mich balde riuwen daz ich ie wart gebom; ^*^' 
Sigestap und Wolfwln und ouch Wolfprant. 

wer sol mir danne helfen in der Amelunge lant? 

2323 Helpfrich der vil küene, und ist mir der erslagen, 2260 
Görbart und Wichart, wie solde ich die verklagen? '***' 
daz ist an miuen vreuden mir der leste tac. 

ow6 daz vor leide niemen sterben nemac!» 



2319, 'A amier im Gegensatz zu dem rtch der folgenden Zeile. 

2320, 1 Wie konnte das aber so kommen, wie war das möglich? 7— 8 von, 

durch. — heten n6t, so Tiel durchgemacht hatten. — 4 wäre es 
nicht um meines Unglücks willen, weil ich unglücklich sein soll, 
so wären sie noch am Leben. 
S321, 1 unscBlfie stf., Unglück. — entwe»en stT., mit gen., ohne etwa^ sein : 
da mir mein Unheil das nun einmal nicht ersparen wollte. 

2322, 4 lant ist Accusativ: wer soll mir beistehen, in der Amelunge Land 

zurückzukehren? 

2323, 3 €m minen vreuden, in Beziehung auf meine Freuden; von nun an 

werde ich im Leben keine Freude mehr haben. 



3^2 ZXXIX. IVENTIÜBB, 



XXXIX. AVENTIÜRE, 

WIE GÜNTHER UNDE H AGENE UNDB KBIEMHILT WUBDKN 

EBS LAGEN. 

Dietrich waffnet sich und geht mit Hildebrand naoh dem Saale hin, 
und fordert Günthern und Hagen auf, sich ihm zu ergeben. Sie verwei- 
gern es. Dietrich kämpft auerst mit Hagen, bezwingt und bindet ihn und 
bringt ihn Kriemhilden, die ihn in Gewahrsam führen lässt. Dietrich kehrt 
zurück und bezwingt Günthern ebenso. Eriemhild verlangt von Ha^n 
den Schatz zurück; er sagt, er habe geschworen, ihn nicht zu verrathen, 
so lange einer der Könige lebe. Da lässt Kriemhild Günthern enthaapten 
und trägt das Haupt Hagen hin. Da er auch jetzt nichts verräth, ttfdtet 
sie ihn eigenhändig mit Siegfried's Schwerte und wird dafür von Hilde- 
brand erschlagen. Dietrich und Etzel klagen um die Todten. 



2324 Dö suocht' der herre Dietrich selbe sin gewant: 2261 
im half, daz er sich wfiLfent', meister Hildebrant. <**®' 
dö klagete also sSre der kräftige man, 

daz daz hüs erdiezen von slner stimme began. 

2325 Dö gewan er widere rehten beides muot. 2263 
in grimme wart gewfiifent dö der degen guot, ^*^* 
einen schilt vil vesten den nam er an die bant. 

si giengen balde dannen, er unde meister Hildebrant 

2326 Dö sprach von Tronege Hagene: «ich sihe dort 

here g&n 2263 

den herren Dietrichen: der wil uns best&n **®' 

n&ch sinem starken leide, daz im ist hie geschehen, 
man sol daz hiute kiesen, wem man des besten müge jehen. 

2327 Jane dunket sich von Berne der herre Dietrich 2264 
nie BÖ Stare des libes und euch so gremellch, <"**' 
und wil er'z an uns rechen, daz im ist getan», 

also redete Hagene, «ich getär in rehte wol best&n.» 



2324, 4 er dienen stv., widerhallen. 

2325, 2 grimme stf., Zorn, Wath; er wurde zornig, während er sich waffnete. 

2326, 4 des besten jehen, den Preis des Kampfes zuerltennen. 

2327, 1 er kann sich durchaus nicht so stark vorkommen, daß ich nicht 

wagte mit ihm zu kämpfen ; wie stark und schrecklich er sich auch 
zu sein düuke, so wage ich's doch. — 3 e», dat, dasjenige was. 
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2328 Dise rede h6rte Dietrich und Hildebrant. 2265 
er kom da er die recken beide stönde vant ^^^'^ 
üzen vor dem hüse, geleinet an den sal. 

slnen schilt den guoten den sazte Dietrich zetal. 

2329 In leitlichen sorgen sprach dö Dietrich: 2266 
«wie habet ir so geworben, Günther, künec rieh, ^^'^^ 
wider mich 6116nden? waz het ich iu get&n? 

alles mlnes tröstes des pin ich ^in6 best&n. 

2330 luch endühte niht der volle an der grözen not, 2267 
dö ir uns Rtiedegeren den helt sluoget tot: t"®' 
nu habet ir mir erbunnen aller miner man. 

Jane het ich iu beiden sölhei leide niht get&n. 

2331 Gedenket an iuch selben unde an iuwer leit, 2268 
tot der iuwer vriunde und ouch diu arebeit, <^*** 
ob ez iu guoten recken beswseret' iht den muot. 
ow6 wie rehte unsanfte mir tot der Büedegöres tuot! 

2332 Ez gesc&ch in dirre werlde nie manne leider mSr. 2269 
ir gedähtet übele an min und iuwer s6r. ^^**' 
swaz ich freuden böte, diu liget von iu erslagen. 
Jane kan ich nimmor m6re die mlne mag6 verklagen.» 

2333 «Jane sin wir niht s6 schuldic», sprach dö Hagene. 227o 
«ez giengen iuwer beide zuo disem gademe, ^^^^^ 
gewä^ent wol ze vltze, mit einer schar so breit, 
mich dunket daz diu msere iu niht rehte sin geseit.» 

2334 «Waz sol ich gelouben möre ? mir seit' ez Hildebrant, 2271 
dö mlne recken gerten von Amelunge laut '^'®» 
daz ir in Büedegöre gsebet üz dem sal, 

dö bütet ir niwan spotten den küenen beiden her zetal.» 



2328, S geltinet t angelehnt: sie waren müde. — 4 »eicUt -was sonst heißt 

für »inen fuoi. 
2S29, l lettlUchy leldToU. — 2 geworben, gehandelt, gethan. — 3 wider mieA, 

an mir. — 4 eine mit gen., beraubt. 
9330, 1 der volle, das volle Maß, genug. — S erbunnen, Tgl. 2304, 4. — 

4 eolher leide, derartiges Leid, das solche Baohe erheischt hfttte. 

2331, 2 tSt und arebeit alnd Sul^ecte Ton beswceret, die außerhalb der Con* 

stmotion stehend durch et noch einmal aufgenommen werden. — 
4 umaf^te adv., sohmerslioh, weh. 

2332, 2 übele hat hier die Bedeutung einer Negation: wenig, nioht. 

3338, 'i giengen y kamen. — Z gewi^fent'^PtS9e, sehr sorgfältig gewaflEnet. « 

breit, ausgedehnt, groß. 
2334, 4 do bütet ir, da hättet ihr geboten. 



394 ZZXIX. AVSNTIURE, 

S83Ö Dö sprach der künec von Rine: «si jähen wolden 

tragen i?27» 

Rüedegeren hinnen: den hiez ich in versagen ***^' 
£tzeln ze leide, und niht den dinen man: 
unze daz dö Wolfhart dar umbe scelten began.» 

2336 Dö sprach der helt TonBeme : «ez muose et also sin. 2273 
Günther, künec edele, durch die zühte dln <^^' 
ergetze mich der leide, di mir von dir sint geschehen, 
und süene iz, ritter küene, daz ich des könne dir gejehen. 

2337 Ergip dich mir ze glsel, du und ouch dln man: es74 
BÖ wil ich behüeten, so ich Aller beste kan, ***** 
daz dir hie zen Hiunen niemen niht entuot. 

dune solt an mir niht vinden niwan triuwe unde guot.» 

2338 «Daz enwelle got von himele», sprach dö Hagene, 2275 
»daz sich dir ergseben zwöne degene, *'*^^* 
die noch so werllche gew&fent gegen dir st&nt 

und noch so ledecllche vor ir vianden gänt.» 

2339 «Ir ^nsult iz niht versprechen», so redete Dietrich, 2276 
«Günther unde Hagene. ir habt beide mich <*=**' 
so sere beswseret, daz herze und ouch den muot, 
weit ir mich ergetzen, daz ir'z vil pillichen tuot. 

8340 Ich gibe iu mine triuwe und sicherltche hant, 2277 
daz ich mit iu rite heim in iuwer laut ^^^^ 

ich leite iuch nach den ören oder ich gelige tot, 
und wil durch iuch vergezzen der minen groszlichen n6t.B 

2341 «Nune muotet sin niht möre», sprach aber Hagene. 327s 
«von uns enzimt daz msere niht wol ze sagene, '*^^' 



2335, 1 wolden, mit ausgelassenem si, daß sie wollten. — 3 den dinen man 
nämlich te leide. — 4 so stand die Sache bis Wolfhart o. s. w. 

S336, 3 di geschwächte Form für diu, wegen des iweisilbigen Auftaktes. — 
4 daß ich das Ton dir sagen könne, nämlich daß du es gesühnt hast. 

2837, 2 behüeten, daftlr Sorge tragen. 

2338, 3 gegen dir, dir gegenüber. — 4 ledeeAche ady., frei, unbehindert. 

2339, 8 her»9 und muot als nähere Erldärung zu mich» — 4 daß ir wol Ur- 

sache habt mich zu entschädigen. 
2840, 1 triuwe, Venprechen. - sicherUch, zuverlässig; »icherllche hant bo- 

Tiel als Sicherheit, Zusicherung. — 3 leite, begleite, nach den iren, 

den Anforderungen der Ehre gemäß. 
2S41, 1 muoten, verlangen; vgl. 8, 2 und unser «znmathen». — % won un»t 

Über uns, de* — 
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daz sich iu ergaeben zw6n' also küene man. 

nu siht man bi iu niemen wane Hildebranden st&n.» 

2342 D6 sprach meister Hildebrant: agot weiz, her Hagene, 2379 
der iu den vride biutet mit iu ze tragene, <^*** 
ez kumt noch an die stunde daz ir in möhtet nemen. 
die suone mines herren möht ir iu laz^n gezemen.» 

2343 «Ja nseme ich 6 die suone», sprach aber Hagene, 228O 
«6 ich s6 lasterliche üz einem gademe <^***> 
flühe, meister Hildebrant, als ir hie habt get&n. 

ich w&nde daz ir kündet baz gein Yi&nden stau.» 

2344 Des antwurte Hildebrant: «zwiu verwi'zet ir mir daz ? 2281 
nu wer was der üfme Schilde vordemWäskensteinesaz, ^^*** 
dö im von Spanje Walther so vil der friunde sluoc? 
ouch habt ir noch ze zeigen an iu s^lb^n genuoc.» 

2345 D6 sprach der herre Dietrich: «daz enzimt niht 

helede lip, 228a 

d&z si süln scelten sam diu alden wip. <^^) 

ich verblute iu, Hildebrant, daz ir iht sprechet m6r. 
mich eilenden recken twinget groezlichiu s6r. 

2346 Lät hoeren», sprach Dietrich, «recke Hagene, 2233 
waz ir beide sprächet, vil snelle degene, ^**^* 
dö ir mich gewäfent zuo z'iu sähet g&n? 

ir jähet daz ir eine mit strite woldet mich bestän.» 

2347 «Jane lougentiu des niemen», sprach Hagene der degen, 2284 
oi'ne welle'z hie versuochen mit den starken siegen, <****^ 
ez ensl daz mir zebreste daz Kibelunges swert. 

mir ist zörn daz unser beider ist ze gfs^l gegert.» 

tS41, 8 frgoeben, ergeben hfttten. — 4 toane die ursprüngliche Form Ton 
wan, außer. 

2Si2, 8 d«r, wenn jemand.^— S an die stunde , dahin. — möhtet^ Ursache 
hättet. — Am5ht=mohtetf könntet, hättet Grund. — getetnen, gefallen. 

9343, 4 stän, Stand halten. 

S344, 1 venoi»en stT. , zum Vorwurf machen. — 2 wer loo«, wer war der- 
jenige. — 3 Beziehung auf Walther's Kampf mit den Burgunden, 
welchem Hagen anfnnge zusah, weil er Walther's Freund war, 
während Walther Hagen' 8 Verwandte im Einzelkampfe nacheinander 
tödtete. — 4 »eigen, aufzuweisen, was nicht in der Ordnung ist. 

9345, 2 ncelten^ sich sanken. — 4 twinget sing, des Verbums bei folgendem 
Plural des Subjectes. 

2347, 1. 2 ich gestehe daß ich es versuchen will, mit euch im Einselkampfe 
zu streiten. — 4 tnir iet «orii, mich ärgert, kränkt ea. — «« gia^, 
als Geisel. 



396 zxxix. AyBimuBB, 

i348 Dö Dietrich gehörte den grimmen Hagenen miiot, 2285 
den schilt vil balde znhte der snelle degen guot. ***^' 
wie balde gein im Hagene von der stiegen spranc! 
Niblunges swert daz guote vil lüte üf Dietriche erklanc. 

2349 Dö wesse wol her Dietrich daz der ktiene man 2286 
vil grimmes muotes wsere: schermen im began *^*** 
der h^rrö von Beme vor angestlichen siegen. 

wol erkand' er Hagenen, den vil zierlichen degen. 

2350 Oach vorht' er Balmungen, ein wfiLfen starc genuoc. 2287 
under wilen Dietrich mit listen wider sluoc, *^*** 
unze daz er Hageneu mit strite doch betwanc. 

er sluoc im eine wunden : diu was tief nnde lanc. 

2351 Do gedaht' der herre Dietrich: «dubistinnöterwigen: 2288 
. ich h&n's lützel ere, soltu tot vor mir geligen. *'*^'* 

ich wil'z BUS versuochen, ob ich ertwingen kau 
dich mir ze einem glsel.» daz wart mit sorgen getan. 

2352 Den schilt liez er vallen: sin Sterke diu was gröz, 22S9 
Hagenen von Tronege mit armen er beslöz. '^" 
des wart dö betwungen von im der küene man. 
Günther der edele dar umbe trur^n began. 

2353 Hagenen baut dö Dietrich und fuort' in d& er vant 2290 
die edeln küneginne, und gab ir bl der haut <'**^* 
den küenesteu recken der ie swert getruoc. 

D&ch ir vil starkem leide dö wart si vroelich genuoc. 

2354 Vor liebe neic dem degene daz Etzelen wip: 2291 
«immer si dir seelic din herze und ouch din 11p. <^^* 
du hast mich wol ergötzet aller miner not. 

daz sol ich immer dienen, mich ensüme's der tot.» 



2348, 2 er ergriff rasoh den Schild, der Tor ihm auf der Erde gestanden 

(2328, 4). — 4 Tgl. zu 1798, 4. 

2349, 4 erkaw er, kannte er, wusste wie tapfer Hagen war. 

2350, 2 under wilen, daswisohen. — mit liiten, kunstmäßig. — wider tluoc, 

sohlng dagegen. 
3351, 1 erwigen part. von erwihe, erweck, erwigen, ermatten, arsohOpfen; 
1» n4t, Ton der Anitrengung. — 3 »u$, auf andere VS^eise. — 4 mit 
eorgen, mit Mühe, nicht ohne Gefahr. 

2352, 3 des, dadurch. 

2353, 2 gab ir bi der hant, gab in ihre Hand. 

2354, 3 ergetteti Tergeesen gemacht. — 4 mich en»üme'$f es sei denn, daß 

mich darin aufhalte, daran rerhindere. 
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2355 J)6 sprach der herre Dietrich: «ir sult in l&n genesen, 2292 
edeliu küneginne. und mac daz noch gewesen, ^^^*^ 
wie wol er iuch ergetzet daz er in h&t get&n! 

er sol des niht engelten, daz ir in seht gebunden stän.» 

2356 Dö hiez si Hagenen füeren an sin ungemach, 9293 
äk er lac beslozzen unt d& in niemen sach. ^^^^ 
Gunthar der künec edele rüefen dö began: 

«war kom der helt von Beme? der h&t mir 16id6 get&n.» 

2357 Dö gie im hin engegene der herre Dietrich. 2294 
daz Guntheres eilen daz was vil lobellch: <2"*'> 
done beit ouch er niht mftre, er lief her für den sal. 
Yon ir beider swerten huop sich ein groezlicher scal. 

2358 Swie vil der herre Dietrich lange was gelobet, 2295 
Günther was so s6re erzürnet und ertobet, <*"'^ 
wand' er n&ch starkem leide sin herzevlent was: 
man saget ez noch ze wunder, daz dö her Dietrich genas. 

2359 Ir eilen und ir Sterke beide wären gröz. 2296 
palas unde turne von den siegen döz, «'-^"s) 
dö si mit swerten hiuwen üf die helme guot. 

ez het der künec Günther einen hörlichen muot. 

2360 Sit twang in der von Beme, sam Hagenen ö geschach. 2297 
daz pluot man durch die ringe dem beide yliezen sach '-'^^^ 
von einem scarpfen swerte: daz truoc her Dietrich, 
dö het gewert her Günther nach müede lobeliche sich. 

2361 Der herre wart gebunden von Dietriches haut, 2298 
ßwie künege niene solden liden solhiu baut. ^^^ 
er dftht' ob er si lieze, den künec und slnen man, 
alle die si fünden, die müesen tot vor in bestän. 



3355, 1 ihr sollt ihn lehen lassen. — 2 daz , daß er nämlioh leben bleibt. 
— 3 da» für des dat , für das was. — 4 seine Gefangenschaft und 
Wehrloslgkeit soll ihm keinen Schaden bringen. 

33!>6, 1 an ain ungemacht dahin, wo er es unbequem hatte, in den Kerker. 
, 2357, 3 er lief heraus vor den Saal. 

2358, 1 So sehr Dietrich seit lange berühmt war. — 2 ertobet , rasend ge- 
worden : er kämpfte wie ein Basender. — 3 leide^ das ihm Dietrich 
gethan hatte , indem er Hagen bezwang. — 4 «« wunder , als ein 
Wunder; ebenso sagt man *e mare aayen u. s. w. 

^M, 9 dem fielde y Ounthem. — 3 eon, infolge Ton. — 4 nach miede, in 
Anbetracht seiner Ermüdung durch die Torangegangenen Kämpfe. 

2361, 2 sieie, wiewol. — 8 iiete, losließe. 



898 XXXIX. AVBimirBB, 

2362 Dietrich von Beme der nam in bl der hant: 2299 
dö fuort' er in gebunden da er Kriembilde vant. **^^* 
d6 was mit einem leide ir sorgen yil erwant. 

si sprach: «wÜlekomen Günther üzer Borgenden laut.» 

2363 Er sprach: «ich solde iu nlgen, vil edele swestermln, «aoo 
ob iuwer grüezen möhte genaedecllcher sin. ^'^^^ 
ich weiz iuch, kOneginne, so zöm6c gemuot, 

daz ir mich und Hagenen vil swache grüezen getuot.» 

2364 D6 sprach der helt vonBerne : «vil edeleskOneges wlp, 2Soi 
ez enwart nie gisel möre so guoter ritter lip, ***"' 
als ich iu, vrouwe hftre, an in gegeben hän: 

uu Bult ir die eilenden min vil wol geniezen l&n.» 

2365 Si jach si tset' iz gerne. dö gie her Dietrich 23(» 
mit weinenden ougen von den holden lobelich. '****> 
Sit räch sich grimmeclichen daz £tz^len wlp: 

den üz erweiten degenen nam si b^id^n den lip. 

2366 Si lie si ligen sunder durch ir ungemach, 2303 
daz ir sit dewedere den andern nie gesach, <**®' 
unz si ir bruoder houbet hin für Hagenen tmoc. 
der Kriembilde räche wart an in beiden genuoc. 

# 

2367 Do gie diu küneginne d& si Hagenen sach. 2304 
wie rehte fi entliche si zuo dem recken sprach! ***** 
«weit ir mir geben widere daz ir mir habt genomen, 
BÖ muget ir noch wol lebende h^imzenBürgöndenkomen.» 

2368 Dö sprach der grimme Hagene: «diu rede ist gar 

verlorn, a30* 

vil edeliu küneginne. jft. h&n ich des gesworn, <***^* 



2'36'df 8 mit atnem leid«, dadurch daß ihm Leid geiohah, Wftr Ton ihren Sor- 
gen vidc.. geendet, hatten viele ihrer Sorgen ein Ende gefunden. 

2363, 1 nigeut d»nicen. — 8 o&, wenn. — 4 mich und Hagenen h&ngt von 

dem Bubst. gebrauchten ^flnitir ffrueaen ab, der Jedoch die Beo- 
tion dei Yerbams behalt; swache adr., sohlecht, wenig. 

2364, 3 an in, in ihnen. — 4 ihr sollt sie Ton mir, von meiner Yerwen- 

dung für sie, Nutzen haben lassen. 

2366, 1 sunder, abgesondert. — 2 dewedere^ keiner von beiden. — 3 bruoder 

gen. sing. 

2367, 3 yenomen: nftmlich den Nibelungenhort. Es ist nicht sowol Hab- 

gier als das Verlangen, das ihr zugefügte Unrecht der Beraubung 
gut gemacht zu sehen. 
9368, 1 verlorn, umsonst. — 
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daz ich den hört iht zeige die wtle daz si leben, 
deheiner miner herren, so sol ich in meinen geben.«» 

2369 «Ich bringe^z an ein ende», s6 sprach daz edel wip. 230« 
dö hiez si ir bruoder nemen 8& den lip. <**^^ 
man sluoc im abe daz houbet: bl h&re si ez truoc 

. für den halt von Tronege. d6 wart im 14id4 genuoc. 

2370 Also der ungcmuote slns herren houbet sach, 2807 
wider Kriemhilde dö der recke sprach: *"*' 
«du h&st iz n&ch dim' willen z'einem ende br&htf 
und ist ouch rehte ergangen als ich mir h^t^ ged&ht. 

2371 Nu ist von Burgonden der edel künec tot, 2308 
Glselher der junge, und ouch her Görnöt. ^^^* 
den scaz den weiz nu niemen wan got unde m!n: 
der sol dich, välandinne, immer wol verholen sin.» 

2372 Si sprach: csö habt ir übele geltes mich gewert. 2309 
s6 wil ich doch behalten daz Sifrides swert. '^*"> 
daz truoc min holder vriedel, do ich in jungest Bach, 
an dem mir herzeleide von iuwem scüld6n geschach.» 

2373 Si zöh iz von der scheiden: daz künde er niht 

erwern. 2810 

dö dfthte si den recken des lib6s behern. "^* 

si huob ez mit ir banden, daz houpt si im abe sluoc. 
daz sach der künec Etzel: dd was im l^id6 genuoc. 

2374 «Wä-fen», sprach derfürste, «wie ist nu tot gelegen 2311 
von eines wlbes banden der aller beste degeu, <**^^ 
der ie kom ze stürme öder ie schilt getruoc! 

swie vient ich im wsere, ez ist mir leidö genuoc.» 



2368, 8 iht, nicht. — die wtle da», so lange. — 4 s6y so lange; aol. werde. 

2369, 1 bringe'z an ein endet bringe es m Ende, mache ihm ein Ende; 

ebenso 2370, 3. 

2370, 1 ungevtuote, traurige. — 4 rehte ergangen^ ganz so gekommen, aus- 

gegangen. 
2371« 3 d''n »caz weit, den Ort wo der Schatz liegt, kennt. — mtn; der Ge- 
netiv han^t von wnn ab: außer mir. 

2372, 1 gflt, Zahlung, Ersatz. Ihr habt ttbel an mir gehandelt, mi- schlech- 

ten Entgelt gewährt. — S doch, doch wenigitenc. — 3 jungrsi, zum 
letzten Male. 

2373. 1 ervoem swv., abwehren, verhindern. — 2 behem iwr. mit acc. and 

i;en., berauben (von het\ Heer, abgeleitet). 



400 xxziz. Iyentiurb. 

2375 Dd sprach der aide Hildebrant: «ja genluz^t si es niht, 23i2 
daz 81 in slahen torste. swaz. halt mir geschiht, *'^^'' 
swie er mich selben brsehte in angestllche not, 
idoch so wil ich rechen des küenen Tronegseres t6t » 

2376 Hildebrant mit zorne zao Eriemhilde spranc, 2313 
er sluoc der küneginne einen gwseren swertes swanc. ^***" 
jft tct ir diu sorge von Hildebrande w6. 

waz mohte si gehelfen daz si bö grcezlichen scrS? 

2377 Dö was gelegen aller dk der veigen Up. 2314 
ze stücken was gehouwen d6 daz edele wlp. ^^^^^ 
Dietrich und Etzel weinen d6 began: 

si klageten innecllche beidiu m&ge unde man. 

2378 Diu yil michel 6re was d& gelegen tot. 2315 
die liute beten alle jtoer unde not. <***' 
mit leide was verendet des küniges höhgezit, 

als ie diu liebe leide z^aller jüng^ste g!t. 

2379 I'ne kan iu niht bescheiden, waz sider d& geschach : 83i6 
wan ritter unde vrouwen weinen man dk sach, ***** 
dar zuo die edeln kuehte, ir lieben friunde tot. 

hie h&t daz msere ein ende : daz ist der Nibelunge not. 



I 2375, 2 vgl. 1088 , 2.-3 awie: dieser Satz gehOrt in den Naohsats als 

Zwisohensatz : ich räohe ihn, obwol er mich selbst in Noth brachte 
(im Kampfe). 

2376, 2 awanc stm., Schwung, Hieb, itocere, wehthuend. — 3 sorge, Furcht: 

ton Hildebrande, Ton Seiten Hildebrand's, die sie durch ihn hatte. 

2377, 1 aller mit lip au yerbinden: sftmmtliche zum Tode Bestimmte waren 

nun gefallen. 

2378, l ire, Herrlichkeit. — 2 die liute, das Volk. — 4 diu lieöe, die Freude. 

— leide stf., Trauer. — z'aller Jungeste, zu allerletzt. 

2379, 2 ivan, nur soviel weiß ich. — 3 tSt acc. von weinen abhftngig. — 

4 mare, Erzählung. 



WORTREGISTER. 



& 313, 4. 

ab 36, 4. 

ab = aber 2306, 4. 

abe = aber 470, 2. 

abeloaf 928, 2. 

abeme 1772, 3. 

aber 2142, 4. 

adelfrl 828, l. 

after 2263, 2. 

aht 1376, 2. 

abten 546, K 1001, 4. 

ald& 978, 2. 

alher 154, 3. 

alle, mit 717, 2. 

allerdrste 820, 3. 

allez 63», 2. 1Ö51, 4. 

alrdrst 1444, 2. 

alrdst 302, 3. 

alröt 435, 2. 

als 8, 1. 

alsam, alsame 111, 1. 288, 3. 1266, 3. 

also 135, 2. 172, 3. 337, 1. 2051, 4. 

2203, 3. 
alterseine 1936, 4. 
altgrlB 497, 2. 
altmäo 1148, 4. 
alw&r 138, 1. 
ambetliute 1505, 1. 
anden 1593, 3. 
anders 655, 2. 2237, 1. 
anderswä 323, 2. 
andertbalben 580, 4. 1549, 4. 
anderthalp 579, 1. 
ftne 15, 2. 1458, 3. 
&oe ado 542, 2. 1023, 4. 1041, 2. 
Ane conj. 655, l. 

niBKLUKOSKLIBI). 6. Aufl. 



aneme 1553, 1. 

angesten 674, 1. 

angestllohe 650, 1. 674, 4. 

anstrich 2004, 4. 

antpfanc 247, 4. 

antwero 953, 3. 

antwurten 81, 1. 1909, 4. 

ar 13, 3. 

aro adj. 841, 1. 

arc subsL 820, 1. 

arebelt, arbeit 1, 2. 176, 4. 563, 4. 

arebeiten 335, 2. 1393, 4. 

arnen 2075, 4. 

art 6, 1. 



b&gen 876, 4. 

balde 619, 3. 1244, 4. 1924, 2. 2303, 3. 

balt 43, 4. 

bant 502, 1. 1654, 2. 

baren 219, 3. 

barn 690, 2. 

base, pase 2314, 3. 

baz 162, 4. 181, 3. 669, 2. 1545, 3. 

becke, pecke 606, 1. 

bedaz 2174, 1. 

bdde 660, 3. 

bedenken 1450, 2. 

bediuten 1446, 2. 

beg&n, begdn 114% 3. 

begegene 1653, 3. 

beginnen 91, 4. 

begürten 2252, 3. 

behaben 423, 3. 

behalten 128, 1. 405, 4. 470, 2. 901, 2. 

behanden 1320, 1. 

26 
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BEHEFTBN — DAR 



beheften 1R4, 4. 

behern 2373, 2. 

behfieten 175, 2. 964, 4. 1111,4. 

1203. 3. 
beide, beidia 25, 4. 
beidenthalp 1522, 3. 
beiten, warten 1349, 2. 
bejagen 29, 2. 169, 2. 
bekennen 83, 3. 216, 8. 1210, 1. 
bekoroen 107, 4. 1177, 1. 1638, 2. 
beleiten 702, 1. 1287, 3. 
beliben 517, 3. 584, 2. 871, 1. 2132, 3. 
beliuhton 1702, 2. 
benamen 1556, 1. 
beneben 2158, 4. 
bero 1307. 1. 

bereden 854, 3. 1818, 4. 
bereit, bereite 530, 1. 1433, 1. 
bereiten 690, 3. 891, 2. 
bcrihten 1823, 2. 
berinnen 1951, 3. 
beruoohen 1«5S, 2. 
besarken 10.'?.'), 3. 

be8c(h)eiden 14, 2. 956, 1. 1681, 1. 
bcBchcidenliclie , besceidenltohen 

1546. 4. 1890, 4. 
bescheiten 828, 3. 
beschermen, bescermen 2040, 4. 
beschulen 2072, 3. 
besehen 1618, 2. 
besenden 57, 4. 151, 3. 170, I. 
beslieacn 774, 3. 1995, 1. 
besorgen 1974, 4. 
beaperren 1269, 4. 
bestAu, bestfen 258, 3. 375, 1. 457, 4. 

929, 1. 1017, 4. 1691, 4. 17SS, 4. 

2157, S. 
beste adj. 8, 3. 226, 3. 573, 2. 2302, 2. 

23*JC,, 4. 
beste iidv. 53, 3. 
beotiften 522, 2. 
besunder 743, 2. 
beswteren 894, 3. 
bete 532, 4. 
bette 740, 4. 
betteuacli 1825, >. 
betten 252. 2. 
bettewAt 665, 1. 
betwingen 217, 4. 
beTfihen 5<9, 1. 
bevelhen 180, 1. 
berinden 344, 1. 475, 2. 
berollen 757, 1. 
bewarn 9, 4. 315, 2. 445, 2. TS'^, 4 

14<0. 1. 
bewegen IS, 1. 309, 2. 
bewenden 115, 4. 640, 4. 



bewlaen 340, 4. 1033, 4. 

bezeigen 433, 1. 

bezimbem 565, 3. 

bezlte 421, 4. 

bezoo 363, 1. 

bl 718, 2. 1192, 1. 

bfderbe 719, 3. 

bieten 559, 1. 1325, 2. 

billlchen, pilllohen 481, 3. 

binden 1601, 4. 

birt 1639, 2 (von bem). 

birt 1638, 2 (von wesen). 

biten, bitten 559, 3. 

blten 125, 1. 471, 1. 795, l. 

bitterliche 495, 3. 1749, 2. 

binle 1931, 4. 

Micken 2077, 2. 

bilde 415, 1. 

blöz 2249, 1 

bluotvar 2088, 2. 

borte 31, 1. 

boBse 1015, 3. 

boBsUohe 2140, 4. 2154, 2. 

botenbröt 553, 1. 

botenmiete 556, 3. 

boteschaft 1421, 1. 

bouc, ponc 276, 3. 

b6zen 486, 3. 

bracke 913, 4, 

brehen 1620, 1. 

breit 2333, 4 

bresten 458, 1. 

bringen 188, 3. 

brlnnen 1336. 8. 

brunne 977, 4. 1066, 8. 1538, iL 

brtlnne 66, 3. 

brütroiete 1928, 2. 

buckel 36, 2. 437, 1. 

bfiezen 966, 3. 1257, 3. 

bühnrdieren 1871, 3. 

bühurt 34, 2. 584, 1. 

bunt 59, 4. 

buro 20, 8. 



d4 31, 4. 473, 1. 547, l. 

4kigen 119, 3. 

dan = danne 1676, 4. 

dan = dannen 886, 1. 970, S. 1121, t 
1311, 4. 2290, 4. 

danc 35, 3. 166, 4. 461, 8. 

danne 129, 2. 1856, 2. 

dannen 482, 1. 
j dannoeh 812, 2. 1754, 8. 

danwert 9S0, 2. 
i dar, dare 5S1, 3. 761, S. 
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decken 9037, 2. 
deolaohen 1826, 1. 
degen 2, 4. 
degenheit 108, 1. 
desenllch 500, 2. 
degenllohe 102, 2. 
dehein 28, 1. 108, 2. 
deich 847, 2. 
deiBwftr 1604, 3. 
deiz 1371, 3. 1612, 3. 
denne 2239, 3. 
der 1277, 2. 
des 100, 4. 307, 3. 
dest 1708, 1. 
d^st 120, 3. 
deste 970, 'J. 
dewcder 2366, 2. 

di 2336, 3. 

dicke 17, 2. 

dienen 38, 3. 160, 4. 888, 4. 725, S. 
759, 4. 1189, 2. 1414, 1. 

dienest, dienst 305, 4. 53», 2. 1226, 4. 
1415, 4. 

dienestllche , dienstliche 695, 4. 
1466, 2. 

diet 38, 2. 

diezen 35, ^' j / 

dinc 546, 4. ^•^•^V*^^- 

dingen 146, 1. ' / / 

disehalben 1550, 4. 

disehalp 1551, 4. 

dö 4, 1. 871, 4. /^ 

doln 1035, 1. 

dön 1705, 3. 

dosnen 1834, 3. 

döz 941, 1. 

drsBJen 985, 2. 

drÄte 772, 1. 

dreuwen 1943, 1. 

dringen 512, 3. 1803, 2. 1860, 4. 

drinne 2o8, 1. 

danken 659, 3. 753, 4. 

duo 214, 1. 

durch 18, 4. 

dürkel 218, 2. 

duz 945, 2. 

dwingen 1957, 2. ^^ 



TT" 



6 33, 3. 1262, 

ebene 71, 4. 425, 4. 

ecke 73, 4. 

eigen 498, 2. 

eigendiu, eigendiwe 828, 4. 

eigenholde 620, S. 

eigenman 822, 2. 

eine 557, 1. 2329, 4. 

eineo 63, 2. 1659, 4. 



eines 1068, 3. 
einlefte 813, 4. 
einlif 1028, 2. 
eisilch 1003, 2. 

eilen 7, 3. /I^*^, ''^71^. 

eilende iubit. 2157, 4. 

eilende adj, 1282, 2. 2144, 4. 

ellenthaft 21, 2. 

em- 650, 2. 

en, Negation. 

en = den 1543, 3. 

en = in 2196, 3. 

enbieten 275, 3. 

enbfzen 944, 2. 1325, 1. 

enbrlnnen 596, 4. 2111, 3. 

ende 575, 4. 848, 8. 2061, 8. 2064, 4. 

2109, 2. 
endecllolie 1437, 4. 
endellchen 757, 2. 
enein 1851, 2. 
engegen 511, 1. 
engegene 266, 4. 
engelten 844, 4. 
engiezen 1527, 1. 
enbant 278, 3. 
enhein 326, 2. 
enhende 986, 8. 
enlant 143, 4. 
enouwe 1563, 2. 
enpffthen, enpfän 1488, 4. 
enpftleren 858, 3. 
ensamcnt 730, S. 
entbalden 1587, 1. 1640, 2. 
entrihten 2269, 2. 
entriuwen 830, 4. 1742, 1. 
entsliezen, ensliesen 405, 1. 1270, 3. 
entsweben 1835, 4. 
entwerfen 286, 2. 
entwesen 2321, 1. 
enzit 1775, 2. 
eravucn 864, 3. 
erbarmen 2198, 2. 
erbe 7, 2. 
erbeiteii 301, 1. 
erheizen 213, 1. 
erbieten 692, 4. 
erbltcn 1102, 1. 1878, L 
erblüejen 240, 4. 
erborn 5, 1. 
erbnnnen 2304, 4. 
erbürn 1032, 1. 
erdiezeu 34, 3. 2321, 4. 
erdwingen 55, 4. 
Are 2378, 1. 
erfüllen 1173, 3. 
org4hen 2974, 2, 

9C« 
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ergAn, ergdn 33, 4. 385, 1. 1G33, 3. 

ergetien 1049, 8. 1170, 3. 

erheben 792, 3. 1912, 1. 

erhellen 2039, 3. 

erhcBren 1995, 1. 

erhonven 203, 2. 

6riBte 1960, 4. 

eriteniuwen 1222, 4. 

erkennen 51, 3. 165, 4. 

erkiesen 184, 1. 

erkrimmen 13, 3. 

erkunnen 1124, 2. 1391, 1. 

erlftzen, erl&n 421, 4. 824, 4. 

erlinhten 806, 3. 

erlinten 1987, 2. 

erlGBten 1469, 2. 

erlonben 744, 4. 

erloufen 962, 3. 

erltten 958, 2. 

ermorde rn, ermorderön 1012, 2. 

emem 1955, 4. 

ernest 227, 1. 

emeBtUche 887, 2. 

emiuwen 1947, 1. 

errechen 894, 4. 

erreizen 2057, 2. 

errlten 948, 2. 

ersohellen, erscellcn 492, 1. 

erschlnen 1850, 1. 

erschrecken 2176, 1. 

erschrlen 497, 3. 

ersehen 1757, 2. 

ersmielen 728, 3. 

er sprengen 934, 1. 

erst&n 780, 3. 

drste 730, 3. 847, 3. 

erstriten 117, 3. 

ertagen 807, 1. 

ertoben 2358, 2. 

ertrüeben 1763, 3. 

ervam 1252, 1. 

ervellen 939, 3. 

ervinden 179, 3'. 275, 2. 431, 2. 

1399, 4. 
ervoUen 206, 3. 
erwägen 2052, 2. 
erwegen 2220, 1. 
erwegen swv, 2l2Ü, 1. 
erweinen 415, 2. 
er wenden 175, 4. 322, 4. 909, 3. 

1518, 3. 
erwem 2373, 1. 
erwihen 2351, 1. 
erwinden 53, 1. 
erzenle 255, 1. 
erzlugen 836, 4. 847, 2. 
erzUnden 292, 2. 



eriumen 2221, 4. 

eschln 578, 4. 

et 150, 1. 672,3. 1396,4. 1731, L 

etelich 312, 3. 317, 3. 

etwenne 1416, 4. 

etwer 1988, 4. 

f. «. V. 

g4ch 425, 3. 15J4, 2. 

gadem 603, 3. ^^^••^— *rf . 

gagensidele 617, 2. / 

gSBhe 2273, 4. 

g4hen 125, 2. 428, 2. 

g&hes 2098, 4. 

gämelloh 1673, 8. 

gar 182, 3. 

garwen 1766, 1. 

garzün 223, 1. • #/ JT' 

gast 140, 4. 1010, 1. j»C^' A**j^- 

gebsBre 103, 3. 

geb&ren 471, 4. 643, 3. 2201, 2. 

gebende 263, 1. 638, 2. 

gebiuze, gepiuze 1886, 2. 

gebreste 966, 3. 

gebresten 105, 2. 

gedenken 1570, 2. 

gedienen 40, 4. 173, 2. 

gedigene 1442, 3. 

gedinge 115, 1. 280, 8. 

gedranc 33, 2. 

gefügele 1509, 4. 

gegftn 827, 4. 

gegen, gein 269, 4. 295, 1. 395, 1- 

657,3. 741,4. 1659,4. 1761,1. 

2293, 3. 
gehaben 1118, 3. 1989, 3. 
gehaz 129, 4. 
geheiz 2130, 1. 
geherbergen 1363, 1. 
gehilze 1784, 2. 
gehünde 931, 1. 
gejagede 934, 4. 
gejehen 282, 3. 
gelangen 2269, 1. 
gelsBze 414, 3. 
geleben 695, 2. 
gelegen 304, 2. 

'geleite 164, 4. 1897, 2. 2144, 8. 
gellch 1785, 3. 2221, 3. 
gellche adv* 385, 2. 
gellche svom. 2199, 2. 
geliehen 1150, 1 
geligen 813, 3. 
gelingen 222, 3. 
gelouben 216, 1. 1544, 4. 
gelf atm. 430, 1. 
gelpf adj. 673, 3. 
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seit 1660, 2. 2372, 1. 

gelten 185S, 2. 

gemacli 76, 1. 12S, 3. 660, 3. 671, 3. 

gemahele 1381, 3. 

eremeine 91, 2. 923, 3. 

Sexnoifc 79, 2. 

Sren&de 62 4. 420, 1. 901, 1. 1443, 1. 

gen&den 2103, 1. 

genesen 342, 2. 652, 1. 

genieten 1056, 2. 

geniezen 104, 3. 861, 1. 1932, 2. 

gexi6te 373, 4. 1938, 1. 

genoate 1769, 3. 

genuoc adj. 24, 4. 

geuuoc adv. 148, 1. 

genuoge 2143, 2. 

gepflegen 915, 4. 

geprieven 2233, 2. 

ger 1608, 1. 

gör 73,. 2. 

ger&ten 716, 8. 

göre 555, 1. 

gereht 99, 2. 1897, 4. 

gereite 68, 1. 

gerihte 714, 1. 

gern 42, 4. 813, 3. 534, 1. 

gemer 2112, 2. 

gdrsonz 900, 2. 

gert^tnen 475, 3. 

gesagen 155, 1. 

gesoliftnien 288, 4. 

gesellen 501, 3. 1408, 3. 

gesello 63, 4. 

gesellecUohe 279, 9. 588, 3. 1807, 2. 

gesellen 1803, 4. 

gesidele 266, 1. 

gesigen 114, 2. 

gesihene 1734, 4. 

gesinle 411, 1. 

geslt 1554, 1. 

gesmlde 1268, 1. 

gespan 2072, 2. 

gespenge 490, 4. 

gestftn 136, 4. 152, 4. 460, 3. 864, 4. 

892, 2. 1197, 4. 2163, 4. 
gestaten 2251, 4. 
gesteine 358, 8. 
gesteinet 400, 1. 
gestreut 954, 2. 
gestrlten 97, 1. 
geswichen 1073, 3. 
get&n 338, 1. 
geteilen 518, 2. 
getragen 878, 2. 
getriuweltch 1325, 8. 
getrinweltohen 865, 4. 
gotrüwen 521, 8. 



geturron 490, 1. 

getwerc 97, 1. 

gcy&hcn 1915, 1. 

gevar 80, 2. 

geyelle 948, 8. 

geverte 84, 3. 

gevreischen 51, 1. 

gerriden 19S4, 4. 

gewnfen 221, 1. 

gewsBte 975, 2. 

gewaha 198, 2. 

gewalt 717, 2. 

gewaltio 796, 2. 1235, 8. 

gewar 1876, 2. 

gewsere 1596, 2. 

gewärllohe 1471, 4. 

gewegen 2219, 1. 

geworben 532, 2. 

gewerp 51, 4. 

geworren 55, 1. 874, 8. 

gewesen 1467, 1. 

gewinnen 97,3. 148,8. 310,4. 889,4. 

320, 4. 379, 1. 700, 2. 915, 8. 1251, 1. 

2317, 3. 
gewizzen 1427, 4. 1729, 4. 
gewonllch 1686, 3. 
gewürhte 429, 4. 
gezemen 3, 1. 1692, 4. 
gezierde 1280, 4. 
gezimber 1102, 1. 
gezino 2204, 4. 
gezogenllche 299, 3. 
gie prcBt. von g&n. 
giezen 1533, 2. 
glsel 190, 3. 
gist, glt 333, 2. 518, 1. 
glänz 1841, 1. 
golt 847, 2. 
goltrar 74, 1. 
golt^az 1328, ». 
goteweiz 2045, 1. 
gonoh 867, 1. 
goume 2082, 4. 
grft 59, 4. 
gram 3, 2. 
gremelich 413, 1. 

grlfen 2188, 3. . . lU^^ 

grimme acU. 142, 4. 1598, 1. ^^*»^<ßW ^^^^ 
grimme »tf. 2325, 2. ^ / 

grimme adv. 192, 1. 2088, 4. 
grimmecllohe 982, 2. 
grls 1734, 3. 
griulich 2034, 4. 
gr6z 583, 3. 
grOze 509, 4. 
groBzltch 34, 4. 
grcBzlIche 254, 1. 
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OXJBTLtCH nOTBCLtCHE 



n4 



'r"/- 



gfleüloh 839, 4. 
gOeÜlohen 61, 2. 
gnimen 162, 4. 623, 4. 
gaot 2135, 1. 2196, 1. 
guot $tn. 2016, 1. 
gfirten 1643, 2. 



habe 586, 1. 

haben 397, 1. 797, 2. 1047, 1. 

1689, S. 
h&hen 649, 4. 
hale 1871, 3. 
halpful 935, 3. 
balspero 1523, 2. 
halsporge 2195, 4. 
halt lüSS, 2. 
haltcii 1602, 1. 
h&n := haben, 
handeln 1668, 4. 
hant 527, 1. 
härm 575^ 1. 
hännln 365, 2. 
hamasch 1475, 3. 
hamasohyar 2088, 2. 
harte 50, 8. 
has 296, 3. 

heben 325, 1. 507, 1. 1522, 1. 
heimgesinde 697, 4. 
heimliche, heinliche »tf, 132, 4. 
heimfiete 1376, 4. 
heinliche adv. 726, S. 
helfe 88, 1. 
helfen 62, 1. 
helfllch 1526, 2. 
hellen 646, 4. 
helmgeepan 2220, 3. 
helmhuot 2051, 3. 
helmvaz 1839, 2. 
heln 667, 1. 684, 2. 
holt 1, 2. 

hendeblöi 1126, 3. 
her, here 829, 3. 1148, 4. 1241, 2. 
h6r 1160, 2. 1534, 3. 
herberge, hereberge 914, 4. 1296, 2. 
hergeselle 126, 2. 645, 2. 
heigeaidele 605, 1. 
hergeainde 1185, 2. 
h6rlich 23, 
hörllche 82, 

hermin $. härmln. ^ 
hermtlede 253, 4. 
hörachaft 993, 4. 1334, 1. 
herte 204, 3. 424, 8. 1606, 4. 
herte »tf. 904, 3. 
herte <//. 902, 8. 
herverton 144, 3 



!2,^4.^Ä?:^^/- 



herze 52, 3. 

henenllche 1100, 4. 

hej 21, 4. 

hin 310, 1. 1698, 2. 2143, 1. 2211, 2. 

hinaht 651, 2. 

hinne 1959, 2. 

hinnen 407, 3. 

hint 643, 4. 

hlrftt 2172, 4. 

h6chgemnot 34, 4. 

höohgomflete 45, 2. 

höohgezlten 736, 4. 

höchUche 746, 4. 

höchTart 54, 2. 

h6chTerte 53, 4. 

höchverten 474, 2. 

höohzit, h6chgezlt 1, 3. 

höchalte, höhgeaite 539, 4. 1362, 4. 

hof 275, 4. 

hOfteheit 181, 1. 

höfschen, höfscen 350, 3. 

höhe 85, 4. 220, 2. 330, 3. 546, 4. 

728, 1. 2054, 4. 
höhen 325, 4. 
hoBhen 283, 4. 

höher 1866, 2. 1943, 1. 1951, 2. 
höheete 2217, 4. 
holn 2288, 4. 

holt 157, 3. 1440, 2. 1725, 3. 
hcBnen 851, 3. 
houwen 2278, 1. 2284, 3. 
hovegesinde 278, 4. 
hoyemaere 1!)59, .4. 
hoyereise 346, 4. 
hoyeyart 443, 2. 
hüeten 177, 3. 182, 4. 1131, \. 
hulde 251, 4. 1401, 2. 
halft 1702, 1. 
huote 25, 1. 2125, 1. 
humln 100, 3. 
hurte 36, 4. 

hurteoliche 585, 3. 1890, 1. 
hts 1638, 2. 1647, 2. 
hütte 594, 8. 



ie 130, 2. 

iesUch 805, 1. 

ietweder, ie weder 182, 4. 1780, 4. 

iht 57, 4. 101, 2. 226, 2. 259, 1. 

immer 16, 2. 774, 4. 1144, 2. 

Inder 236, 1. 

ine 416, 4. 

ineme 510, 1. 

Ingesinde 41, 4. 

iume 1101, 2. 

innediche 443, 2. 
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innen 355, 3. 679, 4. 
innerthalben 486, 4. 
inre 145, 1. 
irren 637, 3. 

itcniuwe 325, 1. 1940, 2. 
itewize 1771, 1. 
itowlzen 995, 2. 2146, 1. 
i'u 1730, X. ^CeJi ^. 
i'uoh 1477, 1. 
iz 424, 3. 
i'z 51S, 3. 

j4 61, 4. .WÄ///^'*r/^. 

Jägermeister 954, 4. 

jaget 939, 4. 

jagetgeseUe 927, 2. 

j&merhaft 1014, 1. 

jftmern 1397, 1. 

jar&jA 477, 3. 

jegede 932, 4. 

jehen 83, 4. 108, 1. 424, 2. 846, 3. 

1548, 2. 2326, 4. 
joch 1099, 3. 1203, 3. 
jnnc 17, 3. 1141, 4. 1742, 4. 2378, 4. 



kamereere 11, 4. 

kamere 98, 4. 1270, 3. 

kanzwagon 92, 2. 

kapfen 74, 3. 

kappe 336, 1> 

kappelsonm 1575, 1*. 

kebese 839, 4. 

kebesen 853, 3. 

kemen&te 225, 1. 

k6re 2292, 3. 

kiesen 122, 3. 171, 4. 1234, 3. 1849, 3. 

kindelln 28, 2. 

kint 133, 1. 267, 1. 273, 3. 654, 1. 

1147, 4. 
kintllche 1468, 4. 
klaffen 1601, 2. 
kl&fter 463, 1. 
kleine 904, 1. 
kleine adv. 2056, 4. 
klenken 1964, 4. 
knappe 1436, 4. 
kneht 32, 1. 
knöpf 4Ü5, 1. 1783, 2. 
kooliesro, kodier 952, 4. 
koltor 1825, 1. 
komeu 1396, 1. 1948, 4. 
kone 1244, 4. 
konom&c 749, 2. 
koste 686, 4. 1279, 4. 1702, 4. 
koufen 1330, 3. 



kovertiure 1882, 2. 

krach 1610, 1. 

kradem 603, 4. 

kraft 6, 1. 12, 1. 567, 3. 

kranc 2047, 2. 

kreftie 1132, 2. 

kreftecllche 808, 1. 1711, 3. 

komberllchen 1198, 4. 

ktme 909, 3. 1129, 3. 

künde 27, 4. 

künde 82, 2. 

kttndec 1177, 4. 

kuuft 743, 4. 

künne 103, 2. 364, 3. 1081, 4. 1126, 4. 

1915, 1. 
künstlich 1891, 3. 
küntUche 1541, 4. 
kuolen 599, 2. 
kurzwllen 600, 2. 



laden 45, 4. 

läger 933, 3. 

l&u s. l&zen. 

lanorffiohe 1461, 4. 

langer 699, 4. 

laster 649, 1. 

lastorUchen 2027, 1. 

Uzen, lAn 36, 1. 160, 3. 522, 1. 

564, 1. 635, 1. 1518, 2. 2028, 2. 

2272, 1. 
leben 698, 3. 1335, 3. 
ledec 859, 3. 2164, 2. 
ledecUohe 2338, 4. 
legen 551, 1. 702, 2, POO, 4. 1195, 4. 

1623, 3. 1627, 1. 19^7, 1. 
leich 2002, 1. 
leide ado. 921, 2. 
leide stf. 1234, 4. 2378, 4. 
leiden 51, 4. 168, 4. 1944, 1. 
leinen 977, 3. 2227, 1. 
leisten 287, 2. 1416, 1. 
leiten 2340, 3. 
leitllch 2329, 1. 
leitsohrln 520, 2. 
leste 2197, 3. 
lewe 97, 2. 

lie prcet. von Iftn 518, 3. 
liebe ado. 249, 4. 454, 4. 
liebe 9t/, 17, 3. 223, 2. 2378, 4. 
lieben 39, 4. 591, 4. 
lieht 36, 4. 
liebte 2006, 4. 
liehtgevar 80, 2. 
liep adj. 18, 2. 
liep stn. 769, 4. 1068, 1. 
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ligen 474, 2. 

Uhen 89, 1. 

llhte adj. 866, 4. 

Uhte adv. 475, 3. 1146, 1. 1768, 4. 

lintraohe 100, 2. 

Up 2, 4. 16, 4. 

list 286, 3. 432, 3. 

Hat 1634, 4. 

liste 1825, 4. 

lit 677, 3. 

lit 298, 2. 

linhten 282, 1. 

Uut 941, 2. 

Unten 1005, 1. 

lobebsre 1, 2. 

lobelloh 4, 2. 

loben 91, 4. 334, 1. 613, 4. 615, 4. 

916f 2. 
lohen 1841, 3. 
lop 934, 4. 
losen 1533, 2. 
louc 596, 4. 
loufen 213, 2. 
longen 457, 2. 
longenen, longen 675, 1. 1253, 4. 

1845, 3. 
longenllche 15S8, 1. 
Indem </m. 941, 1. 
Indem »tm. atn.f 954^ 1. 
lügeno 1589, 1. 
lüter 2185, 3. 
Ititerllche 283, 2. 
ItLtertranc 504, 1. 
lützel 41, 1. 

m»c28.2. V^rr.^*^^- 

magedln 2, 1. 

magetnom 840, 4. 

magezoge 719, 2. 

mäht 484, 2. 

mähte 412, 3. 

m&l 2006, 4. 

man 386, 3. 849, 4. 1365, 8. 

mftne 283, 1. 

manen 560, 4. 1512, 8. 

marc stf. 242, 3. 

marc stn. 34, 1. 

marc, marke 177, 1. 1545, 4. 

marcgr&ve 9, 3. 

m»re acO*. 386, 2. 

msBre stn* 1, 1. 103, 4. 856, 2. 1580, 3. 

1853, 1. . /V;/^/^i^. 

marschalc, marscalch 11, f. 

matraz 352, 2. 

maz 1817, 2. 

m&ze 399, 1. 1435, 1. 2056, 2. 



mnzUchen 193, 4. 726, 4. 2014, U 

md 92, 3. 

mehelen 1928, 1. 

mein 970, 4. 

meineide 609, 2. 

meinen 419, 4. 

meinllchen 12 13, 2. 

meinr&t 906, 3. 

meinrste 881, 1. 

meist 2289, 2. 

meiste 1122, 2. 1682, 3. 

meistec 231, 3. 

meisterscbaft 423, 3. 672, 2. 

melden 1864, 3. 

menege 1142, 4. 

mdre 315, 2. 967, 4. 

mdren 561, 4. 

messe 441, 1. 

mete 252, 3. 

mettlne 1004i, 3. 

michel 29, 3. 1045, 2. 

mlden 1820, 4. 

miete 93, 1. 

milt, milte adj. 5, 1. 420, 2. 

milte stf. 41, 4. 

minne 1428, 1. 1960, 3. 

minnen 421, 3. 528, 1. 1205, 3. 

minner 178, 3. 1123, 3. 

missebieten 1493, 4. 

missedienen 922, 2. 

misseg&n 17, 4. 

missehagen 10«8. 4. 

missetuon 1254, 2. 

missevare 1590, 2. 

mi ssewende 981, 4. 

mit 605, 1. 

mitte 1050, 1. 

molte 197, 3. 

m6raz 1812, 3. 

mcsre 75, 4. 

mortgrimmec 2060, 4. 

m örtlich 995, 3. 

mortmeJle 1044, 2. 

mortrsBohe 2099, 3. 

müede 756, 2. 

müejen 44, 1. 194, 4. 542, 8. 

müelloh adj. 1543, 2. 

müelloh adv. 751, 4. 1546, 1. 

mUezen 480, 2. 515, 4. 

mUezic 2227, 2. 

mnot2l,2. 38.'>, 1. 574,4. 763,1. 1886,3. 

muoten 3, 2. 



nftch prcBp. 1198, 4. 1890, 8. 2360, 4. 
n&ch adv. 637, 4. 
n&ohhnote 178, 4. 
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nmhllehen 2043, 4. 

naht 1625, 4. 

nahtselde 702, 2. 

neejen 577, 2. 

ne, Negation. 

nehein 407, 2. 

neigen 2076, 2. 

nein& 924, 1. 

nemen 596, 2. 

nem 255, 3. 1072, 4. 1975, 4. 

neve 539, 1. 2300, 4. 

niden 1782, 4. 

nidene 20, 4. 

nider 1299, 3. 

nieht 627, 1. 1744, 4. 

niemen 1085, 3. 1578, 4. 

niene 10, 4. 

niezen 1137, 3. 

niftel 1298, 1. 

nlgen 64, 1. 1549, 2. 

niht 766, 3. 

nimdr 1^25, 1. 

ninder 226, 4. 1272, 3. 

nine 1006, 2. 

nit 6, 4. 182, 4. 

niuwe 72, 1. 

niawellohe 1764, 2. 

niuwemffire 87, 1. 

niuwesliffen 401, 1. 

niwan 69, 3. 1427, 4. 

niwen 529, l. 

niwet 948, 3. 

nochein 721, 2. 

n6t 657, 1. 921, 4. 1032, 1. 1104, 4. 

nöthaft 2176, 1. 

nu 108, 4. 110, 1. 1802, 2. 

obe, ob prcep, 924, 2. 

obe, ob conj. 16, 4. 

och 725, 2. 

ofFenllche 1093, 1. 1674, 1. 

op 412, 2. 8. 

opfergolt 1281, 3. 

orden 1335, 2. 

ors 723, 3. 

ort 73, 1. 

ouwe 1563, 2. 

ouwen 1571, 4. 

p für b 97, 2. 

palas 34, 3. 

pantel, pantdl 953, 1. 

permint 286, 2. 

pfant 1925, 4. 

pfelle, pfeUel 365, 8. 798, 2. 

pferit, pfert 571, 1. 1305, 3. 



pfertgereite 569, 4. 

pfertkleit 1267, 1. 

pfl 1847, 2. 

pflege 4, 4. 

pflegen 4, 1. 1202, 2. 1742, %,'j-ir»nv^f ^ /7'lf^ 

plfllde 1064, 4. ^ 

pirsen 916, 2. 

pirsgewant 918, 2. 

porte 482, 1. 

portensre 48S, 4. 

prl8 1307, 4. 

prüeren 64, 8. 

pnneiz 795, 4. 

pasün 808, 1. 

puBünen 1516, 1. 

qneln stv. 2087, 3. 
qneln swv. 2080, 2. 

rant 145, 4. 

raste 484, 3. 

rftt 31, 2. 65, 4. 375, 2. 665, 2. 694, 4. 

825, 4. 882, 4. 965, 2. 993, 4. 

1247, 1. 1766, 4. 
rftten 870, 2. 988, 4. 1735, 3. 1902, 2. 
re für er 57, 1. 
rd 1026, 3. 
rebeiten 477, 4. 
recke 1, 4. 
rede 148, 2. 1457, 4. 
reht 88, 4. 527, 3. 
rehte 16, 4. 2257, 1. 
reichen 1931, 1. 
reise 140, 4. 1093, 2. 
reiallche 738, 1. 
rennen 1095, 8. 1295, 2. 
retoben 2206, 2. 
röwen 2300, 3. 
rlche, rieh 4, 1. 
rlche adv. 2058, 4. 
rlcheit 712, 4. 
riechen 1566, 2. 
rigelstein 2078, 8. 
rihten 524, 4. 714, 3. 777, 1. 979, 2. 

1110, 3. 1505, 2. 
rinc 214, 4. 433, 1. 
ringe 159, 4. 254, 4. 1000, 4. 1767, 4. 

1954, 4. 2214, 3. 
ringen 1257, 1. 
rlsen 2212, 8. 

rlten 602, 1. 807, 4. 884, 8. 1268, 3. 
riter, ritter 1352, 4. 
ritterschaft 12, 2. 
riuhe 954, 8. 
rinwe 2315, 1. 
riuwen 854, 8. 1511, 4. 2186, 4. 
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ROSBVAR — SORGEN 



JiA- 



rÖBevar A91, 9. 

ronben 222(;, 1. 

rfloken 1351, 2. 

rfleren 377, 3. 

rftmen 66, 2. 946, 1. 1456, 1. 

rftnen 882, 1. 1959, 2. 

rnochen llO, 2. 4L0, 2. 11*^9, 4. 

more 941, 4. 

mowe 38, 2. 



■A 950, 2. 
sabenwtz 632, 1. 
sahs 9^6, 3. 
sal :{73, 3. 
■seldc 301, 3. 
sal wen 1394, 4. 

'Bam 41, 3. 186, 2. 244, 1. 434, 3. 
samenen 626, 3. 
samet 30, 2. 
samlt 705, 1. 
sän 950, 2: 

sanfte 285, 3. 323, 8. 488, 3. 774, 1. 
sant 71, 1. 
sarken 1052, 2. 
80 für soh 2, 3. 
BoAcheere K U(i, 4. 
scAohen 1846, 3. 
Bchädellobe 1033, 4. 
Bohaffeere 563, 4. 

schaffen, Boaffen 1288, 8. 1664, 2. 
schaffen »»9. 1317, 4. 
schallen 656, 2. 
schalte 379, 1. 1561, 2. 
sch&mel 570, 3. 
sohamellch 1583, 4. 
Bchapel 587, 3. 1654, 3. 
Bcharhafte 477, 2. 
BobarmeiBter 172, 4. 
BOhate, scate 595, 3. 
Bohedellohe 1614, 4. 
Bcbef 473, 2. 
Bchefmeister 483, 1. 
Bcheidisre 1613, 4. 
scheiden 120,3. 677, 4. 701, 3. 1251, 3. 

1799, 1. 
scbelch 937, 2. 
schellen 797, 1. 

schelten, scelten 992, 4. 1790, 4. 
sehenden 2246, 3. 

schenken, soenken 408, 1. 1816, 1. 
schenn, scerm 496, 1. 
schermen 2218, 4. 
Bcherpfe 955, 2. 

BohJoken, scicken 779, 1. 1524, 1. 
schiere 14, 4. 2081, 4. 
Bcbiltgespenge 214, 1. 



BchiltgeBtelne 2312, 3. 

BchJltspange 2212, 2. 

Bchiltyesxel 436, 1. 1565, 1 

schimpfen 1019, 1. 

sohln 17, 2. 514, 4. 

sohlnen 112, 4. 1851, 1. 

Bohlrmen 308, 8. 490, 3. 

schein 425, 1. 

schöne 142, 1. 

schönen, scönen 496, 4. 

schrlbsere 2333, 2. 

schrien, scrien 1013, 1. 

schrln 672, 4. 

schroten 2283, 3. 

Boholde, schalt 70, 4. 238, 5. Sil', }. 

1309, 3. 
■e 702, 3. 
b6 1121, 3. 
sedel 348, 3. 
sehen 347, 1. 
seine 964, 1. 
selten 44, 1. 
seltsaene 90, 4. 
senecllche 2247, 3. 
senfte 1377, 4. 

senften 159, 3. 628, 3. 1255, 4. 
Bdr 780, 3. 1712, L 
sdre 19, 2. 254, 3. 
Sicherheit 315, 4. 
sicherlich L'340, 1. 
sichern 1256, 4. 
sidelen 31, 3. 
sider 46, 4. 
slgen 1009, 1. 
sin 1669, 3. 
sinnelös 1670, 3. 
sint 6, 4. 

Sippe 754, 1. 2105, 3. 
Bit 5, 4. 43, 1. 

Site, Sit 154, 8. 532, 3. 822, 4. 
sitzen 351, 1. 377, 3. 
sinften 2261, 3. 
b14 938, 3. 
slao 2212, 2. 

slahen 441, 1. 1571, 2. 17GC, 3. 
Blähte 52, 4. 
sliefen 431, 4. 
sliezen 1102, 1. 1378, 1. 
smielen 447, 2. 940, 4. 
snel 9, 3. 

s6 3, 3. 130, 3. 2368, 4. 
solch, sOleoh 1476, 3. 2330, 4. 
Bolden 2130, 4. 
Boln 126, 3. 910, 3. 
sorcUch 2030, 2. 

sorcliche 452, 4. 834, 4. Iu8», \. 
sorgen 1098, 2. 
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Bonzn 17u8, 4. 

BoumsBre, soumer 764, 4. 1585, 1. 
soumen 67, 4. 918, 2. 
sotunschrln 779, 1. 
spsehe 576, 1. 1179, 4. 1759, 2. 
apeehellche 1584, 3. 
Spange 36, 4. 2277, 2. 
spannen 1706, 3. 
sparn 2281, 2. 
spehen 592, 1. 
spengen 1038, 3. 
spil 423, 2. 
spiln 448, 3. 662, 1. 
spräche 1500, 1. 
sprechen 132, 4. 
sprengen 183, 4. 
springen 551, 1. 
Spruch 846, 4. 
spürhunt 933, 1. 
stahelherte 435, S. 
Bt&n, ttdn 394, 1. 602, 3. 67», 1. 
812, 1. 859, 4. 1182, 2. 1726, 1. 
2343, 4. 

Btaro 424, 2. 

starke 641, 3. 2039, 1. 

stat 379, 2. 

stsBte acij. 48, 2. 1997, 3. 2228, 2. 

stSBte stf. 2151, 2. 

BtsBteo 2011, 4. 

stffitecllch 1426, 2. 

Btegereif 398, 3. 

stein 130, 4. 

stieben 2277, 4. 

stiure 1697, 8. 

stolz 6, 2. 

stolzUoh 1878, 1. 

Btouben 1860, 4. 

Btr&fen 2248, 4. 

str&le 936, 2. 

strecken 381, 1. 

strichen 395, 1. 1715, 1. 

stritllchen 1773, 4. 

strüoh 1896, 4. 

Btrüchen 210, 2. 

stunde 129, 2. 2342, 3. 

Btunt 45, 2. 709, 1. 765, 2. 1210, 2. 

BtaolgewsBte 1357, 2. 

Sturm 199, 4. 

Bturmktlene 201, 3. 

sturmmüede 1939, 8. 

uüeze 953, 2. 

sumelioh 265, 4. 

sümen 651, 3. 3354, 4» 

somerlano 2065, 3. 

sonder 1409, 4. 2366, 1. 

Sonderlingen 1738, 8. 

sondern 647, 3. 



Sondersprachen 1729, 1. 

sunderstarc 483, S. 

Eonewende 143, 4. 

soochen 765, 3. 

suochman 913, 3. 

soone 116, 3. 1394, 8. 

Boozlich 1834, 3. 

SOS 55, 3. 59, 1. 203, 4. 356, 4. 

BUS 2077, 2. 

SW& 28, 1. 

swach 574, 4. 1858, 2. 

swache 2363, 4. 

Bwanc 2376, 2. 

6 wannen 85, 1» 

swar 931, 2. 

Bwaere ad>'. 2376, 2. 

Bwasre stf, 155, 1. 331, 3. 

sweben 1567, 2. 

sweder 114, 2. 

sweher 1078, 1. 

sweifen 489, 3. 

swelch 297, 1. 1404, 3. 

swenden 517, 3. 1243, 3. 

swenne 133, 1. 1265, 3. 

swer 26, 2. 

swern 445, 2. 612, 8. 

swertdegen 80, 1. 

swertgenöz 89, 3. 

swerl^immec 1554, 4. . ^ , y 

swie 86, 2. 3. 1827, 3. -"^^f^JT/ 

swiften 1937, 1. ^ ^ 

swinde 413, 3. 1911, 4. 

swingen 1612, 2. 1948, 2. 

Bwio 1208, 4. 



tac 732, 2. 

tageweide 708, 1. 

tagezlt 1059, 1. 

tal 341, 1. y 

tan 913, 4. ;^ - <^^^*V' 

tarnhtt 338, 1. / 

tamkappe 97, 3. 

teU 466, 1. 615, 1. 

teüen 423, 'J- 

tievel 2311, 4. 

tiovel 1744, 1. 

tiore, tiwer 819, 1. 

tiore adv. 1699, 3. 

tioren, tiweren 396, 4. 704, 8. 

tiwerllch 671, 1. 

tjoste 596, 2. 

tobellohen 983, 1. 

torste prcBt. von torren. 

toof 1145, 2. 

toogen 224, 3. 

toogenllch 904, 2. 



^■^J^, 
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TOUQENLIcHKN — UBLOÜBEN 



tongenllohen 148, 2. 

tragen 1107, 1. 1335, 3. 1679, S. 

treit 344, 2. 

trinken </n. 1948, 2. 

trinten 3, 1. 601, 4. 631, 3. 1325, 4. 

triutinne 540, 3. 1651, 1. 

trinwe 62, 4. 144, 4. 607, 8. 898, 2. 

1471, 3. 1537, 2. 
troBSten 2173, 1. 
tronmen 1509, 3. 
trouwen 55, 4. 1108, 4. 
truoken 1249, 3. 
trttge 592, 4. 
trabssBze 11} 2. 
tmmbe 808, 2. 
trunztln 35, 3. 
tmoben 619, 2. 
trüt 46, 3. 295, 4. 1886, 2. 
tu 654, 4. 
tngen 868, 3. 

tugent 23, 2. 291, 4. 978, 1. 
tttlle 956, 3. 
tump 809, 3. 
tuom 811, 2. 
tuon 32, 3. 1793, 8. 
tum 1836, 3. 

turren 98, 1. 1463, 4. 1464, 3. 
twerc 499, 3. 
twingen 294, 1. 2142, 1. 



übele 8tn. 2253, 4. 

ttbele adv. 314, 4. 477, 4. 876, 1. 

1839, 4. 2332, 2. 
Übelliohen 838, 8. 
über 1460, 1. 
übere 520, 4. 
Überkraft 270, 2. 
übermüete 54, 2. 
ttbermfieten 117, 4. 2030, 4. 
ttbennuot 896, 3. 
überwinden 2255, 4. 
tf 146, 3. 1440, 4. 1776, 1. 2130, 4. 

2131, 2. 2161, 4. 
tfe 2172, 2. 
üf geben 1745, 3. 
am- 448, 3. 
umbe 111, 2. 1188, 8. 
ombehnot 949, 2. 1132, 1. 
umbereit 842, 4. 
umbesllesen 1710, 3. 
umbev&hen 616, 2. 
Unbilden 1471, 1. 
undanc 968, 1. 

unde, und, unt 160, 3. 831, 3. 2149, 1. 
finde 1121, 4. 
understöu 119, 4. 



undertAn 1904, 4. 

undertAn tim, 777, 2. 

underwinden 515, 1. 1125, 2. 

unerrochen 1902, 4. 

unervorhten 1785, 4. 

unerwant 476, 3. 

unerwendet 1731, 1. 

ungebsere 2233, 8. 

ungefreut 430, 2. 

ungeffiege a<Hf. 190, 3. 670, 3. 

ungeffiege st/. 862, 4. 1936, 1. 

ungefaoge 1966, 8. 2052, 2. 

ungemaoh 567, 2. 814, 1. 1920, 3. 

2356, 1. 
ungemeit 1560, 2. 
ungemttete 948, 4. 1066, 4. 
ungemuot 856, 1. 1214, 1. 2370, I. 
ungescheiden 1968, 1. 
ungeatoubet 598, 1. 
ungetAn 1248, 4. 
ungetriuwe 911, 4. 
ungetriuweltche 1845, 4. 
angetrunken 967, 4. 
ungevöbet 1208, 4. 
ungewert 406, 2. 
ungewon 2115, 4. 
unkralt 1009, 4. 
unkünde 473, 4. 1314, 4. 
unlobelleh 1153, 2. 
unmiere 1001, 2. 1078, 3. 
unmftzen 5, 2. 
unmsBzUohen 1007, 4. 
unmüezic 1301, 3. 
unmfigellch 727, 2. 2236, S. 
unmuot 2024, 2. 2152, 3. 
unnfthen 631, 4. 
unprlsen 2033, 3. 
unseelde 2321, 1. 
unsanfte 2331, 4. 
unsanfte 1610, 4. 
unschuldigen 1043. 9. 
unsorollohen 455, 4. 
unstätellcbe 2146, 4. 
untrcBsten 1529, 2. 
unverdaget 106, 4. 
unyerendet 207!), 2. 
unvermeldet 1624, 1. 
unyerseit 561, 2. 
unversfienet 2103, 3. 
unwert 365, 2. 

unze, unz 6, 2. 1140, 3. M, /v-i#*»»J^ 
uoben 1522, 2. / f 

üppecllob 862, 2. 
fir 937, 2. 
urbor 1061, 1. 
urliuge 171, -J. 
urlouben 318, 4. 
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2131, 1. 
3. 410, 4. 



1099, 1. 



vrlonp 68, 4. 
tizer 140, 2. 1441, : 
tiz erkant 720, 4. 

T&landlnne 1748, 4. 
v&lant 1394, 1. 
valde 263, 4. 
valevahs 573, 3. 
valso 1345, 2. 
vanke 186, 8. 
var 212, 4. 
vÄr, Y&re 102, 3. 
yarn 41, 1. 232, 

1546, 4. 
▼arwe 155, 4. 
vaste 1737, 4. 
vedere 365, 2. 
veidioh 1918, 8. 
veige 150, 2. 220, 4. 
veile 1637, 3. 
vellen 36, 3. 
velschen 1654, 1. 
verch 2210, 3. 
verohgrimxne 1965, 2. 
verohpluot 2310, 2. 
verohtief 2134, 1. 
verchwunde 1858, 8. 
verch wunt 239, 2. 
verdagen 77, 1. 1018, 3. 
verdenken 1738, 2. 
verderben 9tv. 16;; 7, 1. 
verderben swv. 620, 4. 1254, 
verdienen 144, 1. 1591, 4. 
vcrdiezen 2078, 1. 
verdriezen 624, 4. 
vereiten 2081, üeberschrift. 
verenden 93, 4. 194, 3. 
verge 1531, 2. 
vergiezen 1066, S. 
vergiseln 1465, 4. 
verhouwen 145, 4. 
verirren 2270, 2. 
verjehen 46, 2. 607, 3. 
verkebesen 840, 1. 
verkören 154, 2. 
verkiesen 655, 4. 

1115, 3. 
verklagen 246, 4. 
verl&zen, verl&n422, 4. 509, 2. 642, 1. 

837, 4. 906, 4. 941, 4. 
verleiten 1794, 4. 
Verliesen 2, 4. 2368, 1. 
verligen 1004, 4. 
vermelden 1112, 1. 
vermezzen 118, 2. 
vermlden 955, 2. 1339, 4. 
fcrrans 576, 8. 



3. 



f^ 



vcrre adj. 1687, !./'•>♦/ 

verre adv. 139, 8. 388, 1. 464, 

1151, 4. 
yerren 465, 4. 
verriBte 1720, 1. 
verrücken 1839, 8. 
versagen 2174, 4. 
verschränken 1979, 3. 
verschroten 247, 2. 
versehen 2208, 4. 
versinnen 147, 2. 982, 4. 1534, 1. 

1774, 4. 1781, 2. 
versitzen 825, 3. 
versm&hen 761, 8. 1158, 3. 
versnlden 429, 2. 897, 8. 1375, 2. 
versolden 1123, 2. 
versoln 129, 3. 1401, 8. 
versprechen 16, 1. 615, 3. 1490, 2. 
vorst&n 658, 3. 
versteln 848, 1. 

verswenden 516, 3. 774, 2, 1372, 3« 
verswingen 689, 1. 
vertragen 1905, 4. 
verv&hen 94, 2. 1104, 8. 
verweenen 1556, 2. 
verwenden 2161, 2. 
verwioren 712, 3. 
verwitewen 2188, 4. 
verwizen 2344, 1. 
verzlhen 536, 3. 
vesperzlt 814, 1. 
vesten 1140, 2. 
vezzel 1938, 3. 

viant, vlent, vlnt 150, 4. 152, 2. 
videlSBre 1407, 3. 
vlentschaft 1548, 3. 
vil 2, 1. 
vile 1487, 8. 
vinden 23, 4. 
vingerlln 679, 3. 
vinster 1602, 2. 

, ..vi wer 4.'i6, 4. 

827, '2.jjZyf^»/f^yiyretTtt 186, 3. 
viwerstat 942, 4. 
vl6gen 534, 4. 
Vliesen 14, 4. 1031, 4. 
Miezen 409, 3. 5ü8, 3. 
vlinsherte 2219, 3. 
vllz 183, 2. 

vlizecllch 236, 4. 1736, 8. 
vUzen 130, 1. 576, 4. 782, 4. 
floyte 808, 2. 
floytieren 1516, 1. 
vlühteclichen 1615, 4. 
voget, vogt 209, 1. 1135, 2. 
vol 611, 4. 
volbringen 156, 4. 



i./f- 



239, 4. 901, 3. 






681, 2. 1114, 1. 
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▼olgen 975, 1. 

Tolgeaingen 1064, 1. 

Tolkomen 590, 1. 

▼oUe 1058, 8. 1174, 3. 16S0, 2. 2830, 1. 

▼ollecUohen 1164, 3. 

▼olsagen 1036, 1. 

Tolspreohea 1181, 8. 

▼olziehen 357, 3. 

▼OD, Tone 86», 1. 1402, 4. 1849, 3. 

▼or 616, 4. 1072, 2. 1692, 8. 1905, 2. 

2267, 3. 
▼or adv. 495, 1. 
▼orderöst 152G, 1. 
▼orhte 95, 2. 
vorhtlloh 1665, 4. 
vr&gen 83, 1. 
▼reisohen 850, 4. 
▼reisllch 73, 4. 

▼remde 139, 1. 363, 2. 1082, 1. 
▼remden 285, 3. 144'.^, 2. 
▼revelllohe 1114, 4. 
▼riden 145, 8. 1494, 2. 2186, 3. 
▼riedel 847, 3. 
▼risten 903, 4. 
▼rlthof 1857, 2. 
▼riunt, ▼riwent 27, 2. 475, 4. 1082, 4. 

1104, 4. 
▼riuntllche, ▼riwentllche 55, 2. 294, 1. 

625, 4. 2194, 4. 
▼rö 1905, 3. 
▼röne 1857, 2. 

vrouwe 717, 3. 753, 1. 1286, 1. 
▼röwede 685, 2. 
▼rtieje 507, 1. 
▼rum 1130, 1. 1971, 1. 
▼nune 124, 3. 159, 3. 
▼Tümekeit 1478, 4. 
▼mmon 2056, 4. 
▼Tünicu 5, 4. 224, 1. 458, 4. 581, 3. 

81-', 4. 1478, 2. 1971, 4. 
▼ücgen 109, 2. 609, 3. 1115, 2. 1887, 3. 
▼uoge 1835, 2. 

▼ür prap. 43, 3. 141, 4. 1607, 4. 
▼ür, vüre adv. 782, 1. 1289, 1. 1295, 2. 

1607, 1. 1715, 1. 1978, 2. 2274, 1. 
vttrbas 582, 3. 
▼flrbüege 914, 4. 
vürewlse 914, 4. 
vürgespenge 577, 1. 
▼iirt 1529, 3. 
▼ dst 2142, 1. 

w4 77, 2. 

wAo 1527, 3. 

w&fen 204, 2. 444, 2. 450, 3. 

wAfen »wv. 1829, 4. 

wiefen 489, 1. 



wAfenllch 1695, 8. 

wAge 372, 8. 2166, 1. 

wage 801, 8. 

wagen 408, 2. 

wägen 332, 4. 

waejen 185, 2. 

walten 113, 3. 

waltreiie 980, 4. 

wan, wane 54, 1. 150, 2. 816, 2. ^ | 

887,4. 2341, 4^,jr>-r«^'=^'-^' 
wan 151, 4. ,f>^ti^r***Pi, -»»Ar 
w&n 481, 2. ^ ! 

wanc 327, 2. 

wände, wan 30, 3. 192, 4. 2092, 4. 
wandeln 487, 4. 
weenen 96, 3. 549, 3. 
wange 618, 4. 
wanne lOH, 2. 
wannen 1177, 3. 
war 321, 1. 
w&r 102, 1. 
wäre 835, 3. 
wserlichen 53, 2. 
warnen 1747, 8. 1856, 3. 
warte 179, 1. 929, 2. 
warten 243, 3. 566, 3. 1084. 3. 1716, 2. 
wAt 31, 1. 

waten 2277, 2. ^ U^I^^P*' 

weetllch 22, 4. ^lU^rffi^»^ /' ^^•^jlü 

wiBtllch adv. 33, 4. »^i^jlr^ ^ » ^"J 

wazaerwint 527, 3. ' ^ 

w6 316, 4. 367, 4. 

wegemttede 485, 4. 

wegen stv, 181, 2. 686, 4. 1962, 4. 

2181, 1. 2210, 2. 2214. 3. 
wegen atov. 463, 4. 
weidenliche 957, 1. 
weigerllchen 1885, 1. 
weigern 422, 4. 
weinen 70, 1. 620, 4. 
weise 2314, 4. 
wel 949, 3. 

wellen 54, 4. 122, 4. 554, 3. 
wellen, wein 391, 3. 524, 1. 
wende 1340, 4. 
wenden 123, 1. 1129, 2. 1211, 4. 

1274, 3. 1510, 1. 1H15, 4. 1701, 4. 

1831, 4. 
wdnic 1924, 3. 
wenken 84, 2. 
wer 117, 1. 
werben 26, 8. 106, 8. 203, 4. 221, 3. 

586, 2. 822, 1. 1204, 4. 1251, 8. 

2160, 4. 
wero, weroh 2210, 4. 
werdekeit 12, 2. 
werfen 664, 4. 
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wpriTche 191, 1. 

werlt 13, 4. 1248, 3. 

wern 40, 1. 1692, 1. 

wem 69, l. 

wern 678, 3. 

wert 585, 1. 

wert stm, 485, 1. 928, 3. 

wes 346, 2. 

wesen 121, l. 

wesse 326, 2. 

wie 1797, 2". 

'wicgewant 1595, 2. 

wichen 1312, 3. 

Wide 1568, 2. 

wider prap. 61, 2. 181, 2. 

wider adv. 34, 2. 767, 3. 788, 2. 

1533, 1. 2133, 2. 
widere 257, 3. 1756, 4. 
widerk6re 206, 1. 597, 3. 
Widerreden 114, 4. 
widersagen 116, 4. 869, 4. 1212, 1. 

2160, 2. 
wider spei 2272, 4. 
wider strft 266, 4. 
widervart 1582, 2. 
wider wenden 195, 4. 
widerwinne 141, 2. 
wie 44, 2. 1727, 1. 
wigant 61, 4. 
wihen 645, 3. 
wile 261, 3. 799, 2. 880, 2. 1049, 3. 

2250, 2. 
Wille 805, 3. 

willec 310, 4. 1628, 4. 2279, 1. 
willecUob 236, 3. 1136, 4. 
willekomen 419, 3. 
winden 451, 1. 
wine 554, 1. 822, 2. 2135, 2. 
wint 47, 2. 1939, 2. 2280, 3. 
wip 1906, 3. 
wirs 1002, 2. 
wirBiste 1981, 4. 
Wirtschaft 270, 1. 
wlse 25, 3. 
wisen 1312, 1. 
Wisent 916, 4. 1987, 2. 
wl suchen 1876, 1. 
wlten 20, 3. 
Witze 1054, 1. 2047, 2. 
wiu 965, 3. 1229, 4. 1420, 1. 
wlzen 1529, 1. 

wizzen 18, 3. 1427, 4. 1740, 1. 
wül gebom 827, 8. 
wol getftn 44, S. 



wonen 824, 1. 997, 2. 1777, 4. 

wortreeze 845, 3. 

wunde 1726, 1. 

wunden, verwunden. 

wunder 1, 4. 80, 1. 1125, 4 

wunderlich 1538, 3. 

wundern 1732, 1. 

wundemküene 872, 3. 

wUnneclich 356, 4. 

wünnen 1239, 3. 

wünsch, wunsc 723, 1. 1124, 1. 

wuof 1021, 3. 

wuofen 1892, 2. 

würken 338, 3. 

zage 226, 4. 

zagelfchen 2026, 9. 

ze 1096, 1. 

zebresten 490, 4. 

zegagene, zegegene 1688, 3. 1873, 2« 

zehant 96, 3. 

zeichen 890, U 

zein 434, 3. 

zemen 48, 3. 

zerbliuwen 894, 2. 

zerfüeren 636, 1. 959, S. 

zergft-n 600, 1. 987, 2. 

zergehen 1384, 4. 

zern 1079, 2. 

zerinnen 165, 4. 1600, 1. 

zerteilen 1273, 2. 

zesewc 1358, 2. 

zestunt 298, 1. 

zetal ICIO, 2. 1668, 2. 

ziehen 376, 3. 396, 2. 

ziere 283, 4. 951, 8. 

zierlich 154, 4. 

zlhcn 209, 4. 845, 3. 

zlte 1S16, 4. 

ziter 970, 1. 

zogen 177, 1. 497, 3. 738, 8. 767, l. 

1649, 3. 
zorn 2284, 8. 
zorner 2044, 4. 
zoumen 582, 1. 
zuc 2002, 1. 

zucken 196, 2. 451, 3. ISU, 8. 
zuht 105, 2. 497, 4. 1185, 4. 
ZUG 95, 4. 766, 1. 975, 3. 1459, li- 

1869, 2. 
zllmen 118, 1. 
zwelef 1280, 1. 
zwischen 672, 4. 
zwiu 536, 8. 



NAMBNVERZEICHNISS. 



Albrtch, Zwergenknnigin Kibelnnge- 
land, dem Siegfried den Nibe- 
lungenhort und die Tarnkappe 
abgewinnt. 

Atdriän, der Vater Hagen's von 
Tronege und Danowart's. 

Ali^ijej Alzei, nordwestlich von 
Worms : Herr der Stadt ist Volker. 

Amelrtch^ Bruder des Fergen an der 
Donau: Hagen gibt sich für ihn 
aus. 

Amelunge pl. von Amelunc, die Man- 
nen Dietrioh's Ton Bern. 

Arabt (576, 3), Arabin (833, 2), Ara- 
bien (arabisch, arabisch), nament- 
lich als Heimat des Goldes und 
der Seide bezeichnet (3(;2, 1. 366, 1. 
1826, 3). 

Arraz, Stadt in Nordfrankreich, be- 
rühmt durch ihre Gewebe 1826, 1. 

A.itolt, Herr in Molk 1329, 1. 

Azagouc, fabelhaftes Land im Osteo, 
berühmt durch Seide 439, 2. 

Balmunc, Palmune, Name von Sieg- 
fried's Schwerte: nach ihm trägt 
es Hagen. 

Bechelären, Pöchlam an der Donau, 
die Burg Büdiger's. 

Beter t Volksname: Baief. 

Bernaere , von Bern: Bezeichnung 
Dietrioh's und seiner Mannen 
(2273, 1. 2312, 1. Berner 1903, 1). 

Berne, Verona: der Wohnsitz Diet- 
rioh's, daher er auch der von Berne 



I (1721, 3), der vogt 9on Berne (1730, 1), 
' der fürste von Berne (1804 , 1) ge- 
nannt wird; ebenso heißen seins 
Mannen die ton Berne ^ dite von 
Beme, die recken von Berne n. s. w. 

Blcedelj Blmdeltn^ Etzel's Bruder, 
wird von Danowart erschlagen. 

Botetunc, Etzers Vater, daher Etzol 
Botelunge» ibtn/genanntwird(l314, 2. 
1372, 2). 

BrunhiU, gewöhnlich PrünhUt, Kö- 
nigin von Island, Gunther's Ge- 
mahlin. 

Burgonde , Burgunde , Bürgende. 
Volksname: Burgunder; der Name 
des Volks wird auch für das Land 
verwendet in dan Verbindungen in 
Burgonden, von Bitrgonden n. 8. w. 

Dancratf Gemahl der Uote, Vater 
der burgundischen Könige uud 
Kriemhildens. 

Dancwart, der Sohn Aldrian's, da* 
her Aldriänes kint (193;), 1), der 
jüngere Bruder Hagen 's, wirdTOU 
Helpfrioh erschlagen. 

Dietrich, Dietrich von Bern (Theo- 
derich der Große), lebt bei Etzeln 
in der Verbannung; seine Verlubte 
ist Herrat. 

Dürinc, Volksname: Thüringer: io 
Verbindung mit von (con Dürin- 
gen, von Düringen lant) für den 
Landesnamen. Landgraf in Tbü* 
ringen ist Irnfrit. 



ECKBWABT — IBNFBIT 



417 



Kck9u>artt Markgraf der burgnndl- 
■ohen Könige, begleitet Kriem- 
hild nach Niederland und ip&ter 
sa Etxeln. 

Obe, Flußname (1244, 2). 

EUe, Herr der Mark am rechten 
Donanofer (in Salem) 1545, 4, der 
Brnder des Markgrafen (Jelpfrat. 

En$e, Flnßname: die Ens 1301, 2. 

£tM€l (die obliquen Casus Ktteln nnd 
Ettelen)^ Sohn des Sotelung, Bru- 
der Blödere, König der Hennen; 
der historische Attila, Gemahl der 
Helche ; seine «weit« Oemahlln ist 
Kriemhild. 

EUHn bure, Etsel*s B«sldens: Ofen 
in Ungarn 1379, 1. 

Sterdingeitj Efferdiiig an der Donau 
1302, 1. 



Selp/rat (gen. OelfratesvLiidGelp/- 
rädes), der Bruder Eise's, Herr 
im Baierlande, wird von Danc- 
wart erschlagen. 

Oirbart, einer ron Dletrlch*s Man- 
nen 2281, 1. 2323, 2. 

<7^^, Markgraf und Verwandter der 
buxgundischen Könige. 

G4rn6t^ der zweite Sohn Danorat's 
und der Uote, Bruder Kriem- 
hildens. 

Oibechej ein König an EtsePs Hofe, 
1343, 4. 1352, 2. 18S0, 1. 

€ft9elber (im Dat. und Aco. in der 
Gftsur GUelhere, Gtselheren 1418, 1. 
1737, 3. 2044, 4. 2049, 3), der 
Jüngste Sohn Dancrat*s und üo- 
tens, daher er da$ kint^ der junge 
heißt, verlobt mit Büdiger^s 
Tochter. 

GoUlint, OoteUnt, die Gemahlin des 
Harkgrafen Rüdiger tou Beoh- 
laren. 

Ofran, die Besidenx Etsel*s 1497 , 2. 

Günther (in Älterer Form Ountheret 
als nomin. 776, 4, als aoe. 464, 4, 
in der Cftsur dat. und acc. Gun" 
thfre, Qunthirtn 926, 3. 1203, 2. 
1695, 1. 2041, 4), der Älteste der 
burgundisohen Könige , Gemahl 

' Brünhildens; er heiOt der toyt 
woA Rine, der fürste vonme JiSne. 
Günther heißt auch der Sohn 
fiiegfried's und Kriemhildens 
<716, 2). 

KXBXliUXOn»I.IKD. 6. Auü. 



Eadebure^ eine der beiden Wasser- 
firauen an der Donau, die Hagen 
die Zukunft rerkünden 1535, 1. 

Hagene, der Uteste Sohn Aldrian's, 
Bruder Dancwart's, Verwandter 
der burgundisohen Könige, aus 
Tronege, daher er hftufig Eagene 
ton Tronege^ der kelt von Tronege 
genannt wird, in seiner Jugend 
als Geisel an EtsePs Hofe. 

Eäteeurtf ein dänischer Fürst, lebt 
als Verbannter an Etael^s Hofe, 
ist Iring*s Lehnsherr, daher die- 
ser Eäwartes man genannt wird 
(2034, 1. 2052, 3. 2062, 2. 2069, 3); 
er wird von Hagen getödtet 9073, 4. 

EeimburOf genannt diu alte 1376, 1, 
Stadt an der ungrischen Grenze. 

EelcAe, Btzel's erste Gemahlin: die 
Tochter ihrer Schwester ist Herrat 
1381, 2. 

BelmnSt, einer tob Dietrioh's Man- 
nen 2261, 1. 

Eelppich, ebenfalls ein Dietriches 
Mann, ersohlftgt Dancwart 2291, 1. 

Eerraiy die Tochter Nftntwin's, die 
Schwestertochter der Helche, Dle- 
rich's Verlobte 1381, 1. 

Eessen, Landesname, eigentlich 
Volksname 176, 1. 

EUdebrant, gewöhnlich der alte oder 
meieter genannt, Dletrioh*s Er- 
sieher und Wolfhart's Oheim. 

Eiltegunl, die (beliebte Walther^s 
Ton Spanien, welcher mit ihr ron 
EUePs Hofe entflieht 1756, 4. 

Biunet Volksname : Henne (Hunne) ; 
König der Hennen Ist Etsel (At- 
tila), der daherderiH(»ec von Eiunen 
lant helAt (1168, 8. 1250, 3 und öfter) ; 
zen Eiunen bezeichnet das Land 
1169, 4. 1170, 4 u. s. w. 

Eornbogei einer von Etzel's Mannen 
1344, 1. 1880, 2. 

EdnoU, Kämmerer der burgundi- 
sohen Könige 11, 4. 173, 1. 200, 1. 
211, 3. 235, 1. 563, 1. 776, 1. 

Indiäf Indien : Edelsteine von Indien 

erwähnt 402, 1. 
/rt'ne, Hawart's Lehnsmann, aus 
' Dänemark, lebt mit seinem Herrn 

bei Etzel; er wird von Hagen im 

Zweikampfe erschlagen. 
In^ritt Landgraf tou Thüringen, 

ebenfalls bei Etzel lebend, wird 

von Volker getödtet. 

'47 
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fsenttein, BrOnhild*« Bürgin Island, 
Mantf das Land der Brünhild, wird 

an Schiffe von Worms ans am 

awölften Tage erreieht. 

Xfetoe, Kiew: Bitter ron dort an 
EtsePs Hofe }340, 1. 

Krieche^ Volksname: Grieche; von 
Kriechen, aus Griechenland, aind 
Bitter bei Etsel 1339, 1. 

Kriendiilt, die Tochter Danerat's 
und der Uote, die Schwester der j 
bargnndischen Könige, Gemahlin ' 
Siegfried 's und ap&ter Etsers. 
Jenem gebiert sie einen Sohn, der 
Günther genannt wird (716, 8), 
diesem den Ortlieb (1388, S). 

Kristt Christus 103, 3. 

Liudegattj KOnig Ton Dftnemark, 
Bruder Liudeger*s von Sachsen, 
kündigt mit diesem Günther Krieg 
an, wird von Siegfried gefangen, 
aber ohne Lösegeld entlassen. 

Liudeg£r, Ffirst der Sachsen, Bru- 
der Liudegast's Ton Dftnemark. 

LSche^ Lochheim im Bheingau: da 
xe Loche versenkt Hagen den Ni- 
beluDgehort 1137, 3. 

Lybiä^ Lybien: pfeUe (ÜMer Lybiä 
werden erwähnt 429, 3. 

LyOtdn, dasselbe: Seide von dorther 
3G4, 1. 

Jlarroch , Marrocoo : Seide von Mar- 
roQh iL$ dem lande erwähnt 364, 1. 

Medaieke^ Molk in Österreich ; Herr 
daron ist Astolt 1328, 8. 

Mette , Meta , die Heimat Ortwin's, 
der daher ron Metten, (i»er Metten 
genannt wird. 

Meun, Flußname: der Main 1524, 1. 

MiuenhurCt heißt diu rCcA«, Stadt: 
Wieselbnrg an der kleinen Donau 
1377, 1. 

Mcßringen, Ort an der Donau unter- 
halb FfOriugen; hier setzen die 
Burgunden über 1591, 1. 

Mutären, Mautem in Ostarreloh an 
der Donau 1329, 3. 

Näntwtn, Vater der Herrat 1381, 4. 

Nibelune (au nebel gehörig), Besitzer 
des Nibelungehortea und des 
Schwertes Balmung, Vater Schil- 
bung's und Nibelung*s ; seine Burg 
wird in Norwegen gedacht (739, 3). 



mbelunge, ^e SAhne und Mannen 
Nibelung*8, leUtere werden Sieg- 
fried dienstb^; der Name dient 
auch zur Bezeichnung des Landet 
(580, 2). Im zweiten Theile des 
Gedichtes heißen Nibelunge auch 
die Burgunden. 

Niderlanty die G^end um Xanten, 
das KAnigreioh Siegmund's und 
dann 8iegfried*8, der daher hftniig 
der helt von Niderlant genannt wird. 

HinnivS, Laudesname: Seide von 
dort wird erwähnt 85Ö, 1. 

Norioeugey Norwegen : dort liegt Ni- 
belung's Burg und hält auch Si^- 
fried sieh auf 739, 3. 

NuodunCf Sohn der Gotelind, Ton 
Witege erschlagen; Kriemhild ge- 
lobt seine Braut und seine ICark 
dem Blödel 1699, 3. 1903, 3. 1906, 3. 
1907, 3. 1927, 4. 

Ortliept der Sohn EtzePs und der 

Kriemhild, wird von Hagen ge- 

tödtet 1388,1. 1913,2. 1915,4.1918,4. 

1961, 1. 
Ortvtn, ans Metz, Hagen's Sobweater- 

söhn, Truchseß der burgundisofaeD 
^ Könige. 
6.iterlant, Osterland, Österreich , daa 

Land zwischen Mautern un4 Heim* 

bürg 1329, 2. 1341, 1. 
Österrtche, dasselbe Land 1336, 4. 

1714, 1. 
Östervrankeny das östliche Franken, 

zwischen Main und Donau 1524, 9. 

PataoutD€t Fassen: Bischof von 

Fassen ist Filgrim. 
Petceneere , Volksname : Fetsohe- 

negen, sind Etzeln unterthan 

1340, 2. 
Filgerin, Pilgertm, Bischof ron 

Fassen, Bruder der Uote, Oheim 

der burgundischen Könige und 

Kriemhildens. 
PcUän, Fole 1339, 2. 

Ramunc, Herzog der Walachei, an 
Etzel's Hofe 1343, 1. 1860, 2. 

Rtn, der Bhein: der voget von Rtne, 
der /ürste vonme Rtne ist Günther^ 
die von Rtne, die recken von dem 
Rtne u. B. w. die Burgunden; s# 
Rtne bezeichnet: in Burgund. 

Ritschart j einer ron Dietrich's Man- 
nen 2281, 1. 
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Jlf'tft«, Beußft, Bune ; anEtsePafiof^ 

1839, 1. 
A'oftfM, die Bhone (Bhoda&ns) : 1244, 2. 
RMdegir^ RüedgSr^ Markgraf Ton 

Beohlaren, Gemahl der Gotelind; 

seine Tochter, die dn der Klflige 

Dietlind genannt wird, verlobt er 

dem Giaelher. ■ • 
Rümottf EOehenmeiater der bnrgan- 

diichen SOnige. 

5aA«tf,yolk8name: Saohse; Herr der 
Sachsen ist Lindeger; däent auch 
BOT Bezeichnung des Landes, von 
Sahaen 170, 1. 

Santerit Xanten, am Niederrhein, 
Wohnsitz Siegmnnd's 20, 4. 708, 4. 

SchilbunCy Sohn des Nibelung; sein 
Bruder heißt ebenfalls Nibelung 
87, 3. 721, 3. 

Schr{ttän , an Etzel's Hofe , tumlert 
mit den Burgunden 1880, 1. 

Sigetinty Gemahlin des Königs Sieg- 
mund Ton Niederland, die Mutter 
Siegfried's. 

S igelint ist auch der Name des einen 
der beiden Meerweiber, die Hagen 
weissagen 1539, 1. 

Sigemunty König Ton Niederland, 
Gemahl der Sieglind, Vater Sieg- 
fried's. 

Sigestapi Dietrioh's Schwestersohn, 
wird als herzöge dtter Beme be- 
zeichnet (2258, 1), Ton Volker ge- 
tödtet (2284, 4). 

Sindoltt Schenke der burgundischen 
Könige. 

Stority Stfrit, Siegfried, der Sohn 
König Siegmund's und der Sieg- 
lind, Gemahl Kriemhildens. Sieg- 
fried heißt auch der Sohn Gunt- 
her's und der Brünhild 719, 4. 

Spänei Spanje, Spanien : die Heimat 
Walther*s 1756, 3. 1797, 1. 2344, 3. 

fpehtihartj Spessart 967, 8. 

^>Crtf, Speier : ein Bischof ron Speitr 
wird erwähnt 1508, 2. 

Sioäben, Landesname: Schwaben, 
eigenUich dat. pl. des Volks- 
namens 1493, 3. 

Stvanevelt, ein Gau in Franken, 
nördlich Ton der Donau, ursprung- 
lich SwalepeU 1525, 1. 

Swemmeltn, Spielmann des Königs 
Etzel , wird mit Wftrbel als Bote 
nach Worms gesendet. ' 



Tene, Volksname: Bftne 2076, 1. 

Tenelantf Dftnemark ; Iring heißt der 
heli von Tenelant 2064, 2. 

Tenelendert so heißt Iring 2045, 4. 

Tenemarkei bezeichnet das Land 
Lindegast*8, der König Ton Dftne- 
mark ist, wie dat( Hawart*s und 
die Heimat Iring's; wfthrend Tene- 
lant Ton Liudegast nicht gebraucht 
wird. 

Hut ach f deutsch: die Hutaehen geate 
1354, 4 sind wahrscheinlich die 
Thüringer. 

Trviaem, Flußname: die Traisen, ein 
Nebenfluß der Donau in Österreich 
1831, 1. 

Treiaenmiire t Trelsmauer an der 
MUndung der Traisen, die Burg 
der Helche 1331, 3. 1336, 1. 

Tronegmre^ der^ heißt Hagen 1560, 4. 
1573, 4; die Tronegoere seine Man- 
nen 234, 1. 699, 2. 

Tronege, Hagen's Geburtsort, wo- 
nach er Hagen« von Tronege, der 
helt von Tronege heißt. 

TrUnfj die Traun, ein Nebenfluß der 
Donau 1304, 1. 

Tulne, Tuln, Stadt an der Donau 
1341, 2. 1861, 2. 

Tuonouw«, die Donau 1288, 3 u. s. w. 

Ungerlantf das Land der Ungarn 
1873, 1. Bloedel heißt uter ünger- 
lande* 

Ungern, Landesname: Ungarn, ei- 
gentlich dat. pl. des Volksnamens 
1162, 1. 

Uote, Gemahlin Danorat's, Mutter 
der burgundischen Könige und 
Kriemhildens, die Schwester Pil- 
grim's Ton Passau. 

Vergent PfÖring an der Donau, unter- 
halb Ingol stadts ; hier setzt Kriem- 
hUd aber 1291, 1. 

Vläche, Volksname : Wallache 1339, 2 ; 
Herzog der Wallachen ist Bamuno 
1343, 1. 

VolkSr Ton AUeiie^ genannt der 
Fiedler, der Spielmann, Vasall 
der burgundischen Könige. 

WaUher Ton Span«, als Geisel an 
Etzel*s Hofe, entflieht mit seiner 
Geliebten, Hildegund, von dort und 
kftmpfl auf dem Büokwege mit 



